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Vorwort. 



Das erste, was der Leser von dem Vorwort orwarten wird, 
ist eine Erklärung, \ K'llcicht sogar eine Entschuldigung der Wahl 
des Titels »Wolfenbüttler Präsente ? . Vor mehr als Hundert Jahren 
(1774, 77, 78) hat T.essing unter diesem Titt^l eine Roihonfolgo von 
Schriften veröffentlicht, welche das cfrösste Aufsehen (Trc^i^jlc^n, aber 
auch einen wahren Sturm von (Togenschriftoji und Kan/eln-den 
herautbeschwfiron, Don Titel, den ein deutscher Klassiker für eine 
Publikation gewählt hat, deren leitende Gedanken in einen erheb- 
lichen Teil der neueren Philosophie, der protestantischen Theologie 
und der Religionswissenschaft übergegangen sind und darin wei* 
tere Verarbeitung gefunden haben, einen Titel, der mit seinem Ur- 
heber klassisch geworden ist, werden manche nicht gern auf einer 
Publikation engster Fachwissenschaft sehen. Andere kann es mit 
Unmut erfüllen, dass ein Theologe seine Arbeit unter dem Titel 
eines litterarischen Produktes erscheinen lässt, welches den ein- 
schneidendsten und schonungslosesten Angriff, der in Deutschland 
seit Menschengedenken wider das positive Christentum geftkhrt 
worden war, unwiUkOrlich in Erinnerung bringt Der Inhalt dieses 
Heftes hat mit Lessings Fragmenten keine Geistesverwandtschaft 
Dennoch erschien mir der gewählte Titel am geeignetsten, den In- 
halt der Arbeit bündig zu begreifen. Denn es sind ausscfaliea^ch 
Wolfenbüttler Handschriften, welche mir diese Vermehrung des 
Quellenmaterials zur Kirchengeschichte des Mittelalters geboten 
haben; diese Analekten sind zum teil Fragmente im eigentlichen 
Sinne des Wortes und die meisten derjenigen, welche ganz und 
vollständig erhalten sind, bieten doch nur fragmentarische Er- 
gänzimgen zu unserer Kenntnis der betreffenden Ereignisse, indem 
andere, demselben Quellcnkreise und denselben Entwicklungs reihen 
eng zugehörig, auch jetzt noch unbekannt bleiben und vcrmisst 
werden. Trotzdem erschienen mir diese » Fragmente ^ der Ver- 
öffentlichung wert. Nachdem vor dem Erscheinen der zweiten 
Auflage der Regesten der Päpste der ersten zwr>lf Jahrhunderte 
die Bibliotheken fast aller Kulturländer EuroiKis bereist waren, um 
die unedierten Papstbriefe ihrer Handschriften an den Tag zu bringen, 
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Vorwort. 



ist es erfreulich, neue bisher unbekannte Briefe eines Papstes aus 
dem zwölften Jahrhundert aus einer deutschen Handschritt bekannt 
machen zu können. Die Erlasse und "Briefe von Kardinälen, päpst- 
Hchen i.egaten und Krzbisch<:)fen erheben sich freilich nicht viel 
über eine nur lokale Bedeutung-, denn an die Kchtheit der Dekrete 
des heil. Bonifatius \'on Mainz wird nicht leicht jemand glauben 
wollen. Aber unter den mitgeteilten Synodal-Beschlüsseii ist das 
vollständige Exemplar der canones, welche die grosse, weltge- 
schichtlich berühmte Synode von Clairmont (1095) erlassen hat, 
von allgemein geschichtlicher Bedeutung, Die drei Aktenstücke 
zur Geschichte des Gottesfnedens tragen zwar nichts wesentlich 
Neues zur allgemeinen Erkenntnis dieser eigenartigen mittelalter- 
lichen Einrichtung bei; zwei davon waren überdies in Fragmenten 
schon bekannt; ab©r für die Provinzialgeschichte von Wert hat 
auch hier der Fund die ö^et ausgesprochene Annahme widerlegt, 
dass ane Vermehrung des einschlägigen QueSlenmaterials kaum zu 
erwarten sei. Von den bmden Kontroversschriften aus dem Zeit- 
alter des Investiturstreites ist die erste^ über die Pflicht die Messen 
der beweibten GdsÜichen zu meiden, ein Gegenstück, vielleicht die 
Veranlassung zu jener Schutzschrift ftkr die Amtshandlungen dieser 
Greistlichen, in deren anonymem Ver&sser Giesebrecht den Siege- 
bert von Gembloux vermutet hat Die zweite» über <üe Ungildg- 
keit der Sakramente der Schismatiker, vervollständigt nicht durch 
die Tiefe der Erudition und die Richtigkeit der Auf^ung ihrer Auto- 
ritäten, aber doch durch die Klariieit und Bestimmtheit ihres Stand- 
punktes das Quellenmaterial für die Geschichte einer dogmatischen 
Kontrov (Tse, welche neu geschrieben werden inuss. Für den Kir- 
chenhistürikcr von Wert dürften die beiden Streitschriften \-on der 
Aufnahme in die Monumenta Germaniac ausgeschlossen bleiben, 
weil sie \ on kircheupolitischem Einschlag fast ganz frei sind; daher 
ihr Abdruck in diesen * Fragmenten«. 

Es waren Hofftumgcm auf Funde viel kostbarer Art, mit denen 
ich nach der Lektüre des wolfenbüttler f landschrifteukatalogs nach 
der Stadt Lcssings rrMste. Aber auch die bescheidenen Früchte, die 
mir gereift sind, lohnen die Arbeit, und mit Dankbarkeit erinnere 
ich mich des iMitg^egenkommens und der T7nterstützung, welche 
mir Herr Professor Dr. O. von Heinemann, Dherbibliothekar, und 
Herr Dr. Milchsack, Bibliothekar an der Herzoglichen Bibliothek, 
sowol während meines Aufenthaltes in Wolfenbüttel als auch später 
bd wiederholten Anfragen und Gesuchen bewiesen haben. 

Münster L im Oktober 1891. 

Der Verfasser. 
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Erster Absckuitt. 

Eine kirchenrechtlicJae Sammlimg des Bistums 
Törouane in Nordfrankreich, 



Unter den ^eben Abteüimgen, welche den Handschriften- 
bestand der herzoglichen Bibliothek in Wolfenbüttel büden'X be- 
&det sich audi die wertvolle Sammlung, welche von dem dänischen 
Staatsrate Marquard Gude, einem eÜngen BücheriieUiaber, auf 
vid&chen Rdsen zusammengebracht^ in 468 Bänden (darunter 
1 1 4 griechischen) im J. 1 7 10 auf dringendes Betrüben Leibnizens 
duith Kauf in den Besitz der Wolfenbüttler BibHcthek überging. 
Unter den lateinischen Handschriften dieser Abteilung enthält 
cod. 212 eine kirchenrechdiche Sammlung, die in der Reimser 
Kirchenprovinz entstanden ist; der letzte Bestandteil der Hand- 
schrift, eine Briefsammlung, verrät, dass der gesamte Rechtsstoff 
aller Bestandteile der Handschrift im Bistum T^rouane, zur 
Reimser Kirchenpro\Hnz gehörig, zusammengestellt worden ist. 

Dzis Bistum Terouane umfasste das ehemalige Gebiet der 
keltischen Moriner die im äussersten Nordwesten Galliens ihre 
Wohnsitze hatten, von Caesar wiederholt bekämpft und in seinen 
Kommentaren erwähnt ), von Vergil extremi hominum*), von 

l) Die Abteilungen der Helmstedter, der Augusteischen, der Weissenburger, 
4er Gudesdien, der Blaakenburger Handtehzifteii» die sog. Extiwragiuiten and die 
. KiMse der neueren Manuskripte. O. von Heisemaon, Die Handsdirüten der lierzc^- 
lidien Bibliothek zu Wolfenbüttel. 1884 ff, I, S. V f. des Vorwortes. 

2} Die Moriiii zählten zu den Beigen, die sich durch ATundart und rauhere, den 
benachbarten Germanen ähnliche T.ebenswcise von den (südwestlicheren) Galliern im 
engeren Sinne unterschieden, aber unzweifelhaft, wie ihre ausschliesslich keltischen 
Kamen beweisen, adibet Kdfen waren. Dahn, Urgesdudite der gennanlsdien und 
Tomanisdien Volker. Beriin i88z. I, 10 f. 

3) Caes. bell. Gall. II, 4; III, 9. 38; IV, 21. tt. 37. 38; V, 24; VII, 75. 76. 

4) VergO. Aen. VUI, 727. 

1* 
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i 

< f 

Plinius ultuim hominum genannt werden. Die Lage des Landes 
erklärt es, dass es den Römern .schon im Anfang des 5. Jahr- 
hunderts an die Franken verloren ging^. Aber sein keltischer 
Name uberdauerte die germanische Überflutung und lebte in einem 
kirchlichen Territorium fort: das fränkische Bistum, im 6. Jahr- 
hundert mit dem Sitze in Teroiiane errichtet, führte den Namen 
episcopatus Morinorum, Monnensis. Im Mittelalter zerfiel dasselbe 
in 2 Archidiakonate, den von Artois und den von Flandern^). 
Schon die Namen zeigen an, dass das Bistum von den französischen 
Vasallenländem , die hier entstanden, abgesehen von kleineren 
Territorien (z. B. der Grafschaft Boulogne am Meere, der Grafschaft 
Gisnes und Ardre), die Grafschaft Artoss und einen Teil von 
Flandern umfasste^). Die geistUcfae und die wirtschaftliche Ent- 
wicklung des Bistums und seiner Institute im Mittelalter wiu-de 
mehr als von der französischen Krone von dem mächtigen Vasallen- 
geschlechte beeinflusst, welches unter dem Namen der Grafen von 
Flandem ein langgestrecktes Gebiet behemditei dessen westlicbe 
Gr^ize »die Küstenlänge Europas am deutschen Meere vom Aus- 
flüsse des Agnio bis zu dem des sQdwestlidien Armes der Scheide 
büdetec*). Als Terouane am 23. Juni 1553 von den %aniem 
erobeit und gftnzlicfa zerstört worden war, abotrug der Kardinal- 1 
Erzbischof von Reims» Carl von Lothringen, das Domkapitel vot* 
läufig nacli Boulogne sur mer, der alten Hafenstadt des Meiner* 
gebietes. Nach dem Friedensschluas von Cambray {3. April 1559), 
in wdchem Flandem den Spaniern verbliebi trennte Papst Paul IV. 
auf Wunsch Fbilipps IL die Grebietstdle ' des Bistums Terouane» 
welche in Artois und in Flandem lagen, ab und errichtete für das 
erstere das Bistum St Omer (S. Audomari), fiir das letztere das 
Bistum Ypem (12. Mai 1559). Aus dem Rest^ welcben Frank- 



1) PUn. Bat. Tiist. XTX § 8 cd. Dctlefscn III, 173. 

2) Hauck, Kirchengeschichtc Deutschlands. Leipzig i8$7. 1, 97. 

3) MG. SS. XV, 2, 113t». 

4) Flaadevn hitte ^^Eeiiwii der Gtaftchaft attain angehOieiiden BiadioC Fflal 
DiQceieii tdlten die gebfliche Obergewalt in diesem Lande bis 1553, wo Kail V. diei 
Bisdiofstitee in demselben erriditen Hess. Die Siteren Diözesen sind: i. die von 
Tournay, welches zwischen 532 und 1146 mit Noyon nur einen Bischof hatte; 2. die 
von T^ruannc, Sitz des Rischofs der Morincr; 3. die von Arras, deren Rischof bis 1095 
es zugleich in Cambray war ; 4. die Diözese voo Cambray, weldie die nachherigen Be- 
sitzungen von Flandern anf dem redkten ScbeMenfer (brabanliidien Gebietes) begrifi; 
and 5. die IMtteese von Utrecht, die sieb Aber Seeland bis gegen BrOgge bin erstredcte. 
In Rheims war das Ersbistitni, dem die vier ersten untergeben waren«. L. A. Warn- 
kOnig, Flandrische Staats- und Recbtsgesdiidite. Xäbingen 1S35. I, 104 f. 

5) Warnkönig a. a. O. S. S3. 
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tetch b^elt^ schuf Papst Hus V. auf Wunsch Karls DL das 
Bistum Boulogne sur mer (i i. Mftns 1566)^), dessen Bisdiflfe sidi 
aildi jetzt nodi episcopi Morinorum 2U nemieii fortfuhren. Unter 
Ludwig XIV. kamen rwar im Frieden zu Noyon (17. Sept 1678) 
beide Diözesen ivieder an Frankreidi^ doch musste Ypem 17 14 
an das Haus Ostrich zorOckgegeben werden''). Die fianzönsdie 
Revolution und ihre Folgen haben über die Sdücksale dieser drei 
Bistümer so verfügt, dass das Grebiet von Ypem jetzt zum belgi- 
schen ^stum Brügge, die Bistümer St Omer und Boulogne sur mer 
mit Arras uniert (im d^part Pas-de-Calak) das einzige Suffiragan- 
bistum von Cambray bilden^). 



Die Handsehrift. 

Der codex Gud. 212, bestehend aus 65 Pergamentblättem von 
22,5 X 14 cm, ist in kleiner» zierlicher Sclirift von einer Hand in 
der 2. Hälfte des 1 2. Jahrinmderts geschrieben: überall herrscht 
das einfache e statt des Diphthonges» selten nur findet sich noch 
das geschwänzte ^; in wenigen Fällen ist das einfiudie i init dem 
Strich ({) bezeichnet, öfter das doppelte (iQ; dagegen ist ti noch ebenso 
häufig wie CL Wenn Fadimänner sowohl in Wolfenbüttel als 
. hier die Handschrift schon dem 1 3. Jahrhundert zuweisen, so ver- 
anlasst mich das festzustellen, dass in der Handschrift überall 
n und u, deren grosse Ähnlichkeit ein charakteristisches Merkmal 
der Obergangszdit im Ausgang des 1 2. Jahrhunderts tnldet, ihre 
^gentümhche Form noch sehr deutlich bewahrt haben und von 
einander unterschieden smd; das runde s am Schluss der Worte 
findet sich nur selten ; t ist von c noch immer erkennbar ver-* 
schieden. Vgl. Tafel I. 

Verziert ist die Handschrift mit 10 Initialen auf fol, i a, 6», 
iia, 3 I a, 2^^\ 29:1, 35a, 38a, 44a, 45b. ;t Die luitKilen haben 
verhältnismässig kleine Dimensionen — wechselnd zwischen 2 und 
6V« cm — und einfache Bcliaiidlung. Sic bestehen aus Gerank, 
romanischem Blattwerk, Band- imd Linienverschlingimgen, und 
ruhen ganz oder zeitweise auf einem ein-, höchstens zweifarbigen 
Grunde von Rot, Grün oder Gelb. In den ductus kehren dieselben 
Farben wieder und zwar neben dem Weiss, das aus dem Perga- 



1) GalHa christiana X, 1572 cfr. 1537 und V, 507 «q. ♦ 

2) Gall. Christ. III, 470 sq. V, 303. 

3) Gall. chriät. V, 303. 

4) O. Werner, Orbis terramm cadiolicits. Friburgi Brisg. 1S90. p. 63, 71. 
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ment ausgespart erscheint, und neben dem Schwarz, worin die 
Konturen gehalten sind. Einzelne Hauptductus {2.Bw bei h und P) 
gestalten sich als breitere Horizontalstäbe entweder aus farb^* 
wechselnden Mustern, die gleichfalls senkrecht laufen, oder aus 
Feldcben, die durch schwarze Zeichoi bdebt sind. Kräftig wie 
meistenteils die Koideur, erweist sich auch der Auftrag der Dsck-. 
&rben«^). 

^ne Hand des i6. Jahiiiunderts bemerkt auf foL 65« : Pratis 
Germano depertinet bic Uber ahno. Dieser Hexameter -.bez^chnet 
die Handschrift als Eigentum . des Benediktinerklosters Saint- 
Germain-des-Pres bd Paris, dessen Handschriftenschätze später» 
nach der Revolution und nach der Erwerbung unserer Handschrift 
durch den dänischen Staatsrat, in die biblioth^ue imperiale oder 
nationale übergegangen sind. 

Der Inhalt der Handschrift zerfällt in 5 Teile. 

L fol. I — 48 a enthalten eine kanonistische Sammlung in 
9 Büchern. 

II. f. 48:1 — 49 '^ bieten die canoncs der Synoden von Rom 
1099 und von Poitiers 1 100. 

III. f. 49a — 5 1 1> eine Canonessammlung von 77 Kapiteln. 

IV. f. 51b — 59b eine kanonistische Excerptensammlung. 

V. f. 5gb — 65 a eine Briefsammlung. 

Betrachten wir die Bestandteile im einzelnen. 

L JDle kauouiätiäche Samnüiuig in d Büchern* 

§ I. Die zwei kirchenreqhtlichen Sammlungen 
von 9 Büchern in vatikanischen Handschriften und 
die Kapitelrubriken ^er Wolfenbüttler Sammlung. — 
Von den beiden Veronesem, den BrOdem Pietro und GirdUuno 
Ballerini, die sich unter den Siteren Historikern auf dem Gebiete 
der gesduchtüchen Forschungen in den alten Quellen und Samm- 
lungen des kanonischen Rechts den höchsten Ruhm erworben 
haben, sind aus den codex Vati^anus 1349 saec. IX/X (saec IX 
ineuntis nach Merkel^ die Dberschrtften einer Sammliing ia 
9 Büchern mitgeteilt worden^). In unserm Jahrhundert hat Kar- 

t) Die Besdhreibung der Initialeii verdaxike idi dem HerrD Kollega KordhofT, 

O* fi« Prof. der Kunst- uod Kiilturgesdbiclite an liics. Akademie. 

2) Tn Savif^'üy, Geschichte des romischeo Redits im Mittelaltt r. VII, 72. 

3) De anliquis canomiTn colicctionibus Pars IV, cap. iS, cj G ed. Gallaniii, 
De velusüs canouuin collectionibus dissertaüonum sylioge. Venet. 1778 p. 262; 
■wieder abgedruckt bei Maasseo» GeBchicbte der Quellen und der Litteratur des 
Icaaoniadien RediU. I, 8S5. 
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fünal Angdo Mai^) die Kapitelrubriken dieser Sammlung abge- 
druckt und 2war wie Merkel meint, »der Handschrift gegenüber 
in höchst unzuveriäBsiger 'Weise*. Diese Sammlung systematischer 
Ordnung ist noch von pseudo* istdorischem MaterUl £rei; viel 
Material aus der irischen Sammhmg ist in diesdbe übergegangen. 
Weitere AufecUlksse vennochte Maassen*) über säe noch nicht za 
geben. — Eine andere kanonistische Sammhmg in g Büchern hat 
nach dem codex Vaticanus 1 18C Augusttn Thdner beschrieben'): 
sie ruht auf der Anselma, schöpfte aus den Sammlungen von 
Bonizo^ Deusdedit und dem Polykarp des Kardinals Gregor; es ist 
überdies wahrscheinlich, dass sie eine Quelle des Decretum Gratiani 
war^). — Mit dieser Sammlung hat diejenige unserer Handsdirift 
nur so viel gemein, dass sie auch zu der Gruppe der während des 
Investiturstreites entstandenen Sammlungen systematischer Ordnung 
gebort Aber man braucht nur die Kapitelrubriken der oben ge« 
nannton Samndungen mit denen unserer Sammlung (foL i* — 6») 
zu vergleichöi, vom sich sofort durch den Augenschein zu über- 
zeugen, dass sie mit keiner von beiden identisch ist 

Incipit titulus prologi kanonicaru.m sententiarum 
ex corpore kanonum exceptarum. 

Liber subiectus kanonum novem constat voluminibus, que ad 
quid valeant et quid in se contineant, succincta annotatione mon- 
strabitur, ne lectoris sollertia ad inveniendum in ipsis quod que- 
sierit diu laboret 

Primum itaque volumen de sacris ofdinibus loquitur. 

Secundum autem de viris ecclesiasticis quid scire vel agere debeant 

Terdum de continentia et legitimis nuptüs atque incestis. 

Quartum de symonia et de s3m[ioniacis et huiusmodl 

Quintum de causis et accusationibus atque iudidis. 

Sextum de consuetudinibus ecdesiasdds et librts ledpiendis. 

Septimum de excommunicatis et excommunicandis. 

Octavum de^ sacramentis et sacrantibus atque iuramento. 

Novum de opusculis Iheronimi et Urbani et quorundam aliorum. 

Incipiunt Capitula primi voluminis. 

I. Ne seculares promeantur ad 2. Quales et qualiter promove- 
ordines. antur. 



1) Angelo Mai, Spicilegium Romaniun. 1859. VI| 399 sq. 

2) Maassen a. a. O. I, 885—887. 

3) Aug. Tlieiiicr, Disquisitiouea criücae in praecipuas canonuni et Uetietaliuiu 
cnilectümes. Romae 1836. p. 383 — 386; die Kafatelnbriken : p. 38; — 397. 

4) von Scheier, Handbuch des Kinhenrechts. Gnue 18S6. I, 244, 239. 
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3. Nr a turbis fiat electio. 

4. De claudis infirmitate. 

5. De electione successoris. 

6. De electione Johannis diaconl 

7. Unde assumendus est, qui 

elicritur. 

8. Ne Ingerenz sr^ suscipiatur. 
Q. A quot ordinetur episcopus. 

IG. De ordinatione prcsbiteri. 

1 1 . De ordinatione diaconi. 

1 2. De ordinatione subdiaconL 

13. De ordinatione accolitl 
De ordinatione exorcist& 

15. De ordinatione lectoris. 

16. De ordinatione ostiaiü. 

17. De offitio psalmiste. 

18. Ne sedicionarii ordinentur. 

19. Ne maritüs vidue ordinetur. 
zo. Quod mociachiis possit cleri" 

carL 

2 1 . QuodCristus offitium omnium 

onÜmim habuit 

22. Quälern petat ecdesia. 

23. Quid distet mter episcopum 

et sacerdotem. 

24. Quales deponi debent a sap 

cerdotio. 
* 25. De festinantia ordinandL 

26. Quod die dominica ät^c»ri£* 

nado celebranda. 

27. Quid fadat monachum. 

28. De depositlone episcopi, qui 

indignum ordinaverit 

29. De ordinato non a suo epi- 

scopo. 

30. De episcopo admittente cor- 

porale peccatum. 

31. De eu, qui baptizatur in 

ejrritudine. 

32. De chorepiscopis. 



I) Cod.: sortilogis. 



33. Ne moriens episcopus elig-at 

sibi successorem. 

34. De negligentia metropolita* 

norum. 

35. Ne fiat ordinatio precio. 

36. Ut antique dyocesi detur 

episcopus. 

37. De consecrata ecdesaa. 

38. De aliono clerico. 

39. De purgatione ordniandi. 

40. Ut alienusncHipromeatur ad 

ordinentL 

41. Item de eadem re. 

42. Item de. eadem te. 

43. De eo, qui pramovetur 

ezammatione. 

44. De «nergumtnis. 

45. De sanctimonialibus. 

46. Ne servus ofdtnetur. 

47. Quod monachus dericetur. 

48. De libertis. 

49. Qui non promoveantur. 
30. Si dericus apostataverit 

51. De professione diaconl 

52. De digamo subdiacona 

53. De mutatione ocdinatorum. 

54. De episcopo,*quemplebsnoii 

susdfnt 

55. Ne episcopus successorem 

digat 

56. De proprietate ofiidonmu 

57. Ne penitentes promoveantur. 

58. De electione. 

59. Ne invidens ordinetur. 

60. Ouod in ordinatione non di- 

mittaiitur peccata. 

61. De sortilegis 

62. De arrepticiis. 

63. Ne ordinatuö nubat 

64. Ne mechi ordinentur. 
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65. Ne derid fiant usurariL 

66. De assensu electionts. 

67. Ne pemtens promoveatur. 
J^B, De lectQie aodpiente viduam. 

69. De bis» qui post dericatum 
duciint uzorem. 

7 o. De non promovendis ad deri- 
catum. 

^ I. De incontineiitlbus subdiap 
conibus. 
7 2. De ordinatis pecunia. 
7 3. De celetitate ordlnandi 
74. Quo tempore virgines ve» 

letitur« 
7 5. Ne vxdue vdentur. 

76. Ne apostatentdeoconsecrati. 

77. De convicto post ordinem. 

7 8. Quod non ordinetur üiaconus, 
qui non profitetur casti- 
tatem. 

79. Ut non legat in pulpito non 
ordinatus ab episcopo. 
. 80. De episcopo adulterii filio, 

8 1 . De ordinatione abbatis. 

82. De obiatis deo a parentibiis. 

53. Utqiiilibetcogaturadbonum. 

54. Ne iniplicatiseculoordinontiir. 

85. Ne ingredientes monasterium 

testamentum facianL 

86. De divitibus conversis. 

87. De successore non eligendo. 

88. De privilegio beati PetrL 

89. De episcopo prime sedis. 

90. De episcopis eligendis. 

91. Ut nemo alienum cleticum 

usurpet 

92. De disdpulatu Lini et QetL 

93. Ne usurpetur papatus, 

94. Ne sine probattone qttis sus« 

dpiatur. 

95. Ut proprie ecdesie res sus- 

dpiant conversl 
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96. Ut biennio probetur con* 

vertendus. 

97. De benedictione monadi»- 

rum. 

98. QuaetateardinetursacerdQ& 

99. Qua etate quisque ait ordi- 

nandus. 

100. Ne ilfiterati oidinentun 

101. De rebus liberttnorum. 

102. De profiBSsione sacerdotum. 

103. De profesaione subdiaco- 

nofum, 

104. Ne ordinentur bigamL 

105. De eodem. 

106. Ne ydentur vidue. 

107. Qualiter vivant velate. 

108. Ne quis invitus ordinetur. 
lüQ. De eodem. 

I IG. De ordinatione liberii. 

111. De ordinatione Vigilii pape. 

112. De dignitate sacerdotiL 

113. Ke fiat reordinatio. 

114. De generibus apostolonim. 

1 1 5. Qualiter cognoscatur miiisus 

a deo. 

116. Ne arceatur dericus a mo- 

nachatu. 

1 17. De episcopo eligendo. 

1 1 8. Ne mora üat in eligenda 

1 1 9. De secto vi. 

120. Ne quis apostet. 

121. De benedictione virginum. 

122. Ne iuvencule abbatisse üanL 

123. Ne absolute ordinationes 

iiant 

1 24. De proprietate privilegio- 

rum. 

125. Ut ab Omnibus compro- 

vinctaHbus episcopis epi- 
scopus ordinetur. 

126. De sedatione contentionis. 

127. Ne presbiter velet virgines. 
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liS, Ut communi consensu eli- 

i^atiir episcopiis. 
i2g% Quis proponcnclus sit aüis 

in electione. 
130. De ordinaüoiie metropoli- 

tani. 

Incipiunt capitula sec 

1. Quid presbiteri fadant in 

diebi!s festis. 

2. Ne iaicus in ecclesia recitet 

alleluja. 

3. Ne presbiteri hosptentur cum 

mulieribus. 

4. Ut episcopi et abbates dent 

decimas, 

5. Ut de thesauroecdesie alan- 

tur panpores. 

6. Ne presbiter donet enxenia. 
7« De reliquiis altarium. 

8. De altari, in quo cantat epl- 
scopus* 

9« De episcopo dampoato a 
synodo, 

10. Ne habeantur duo titulL 

1 1. De eo qui confessus est» se 

criminaHter peccassa 

1 2. Quod obediendum sit e^H- 

scopa 

13. De comatis. 

14. De non cooseiisu azunoL 

15. De cefta notione. 

16. De episcopo, qui non adest 

sjmodo. 

1 7. De temporibus conciliorum. 

18. De caii>.»iie apostolorum. 

19. Quod clerici proprietate 

careant, 

20. Quodvasa sacrapro captivis 

dentur. 
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131. Ne oret aliquis cum damp* 
nato. 

1 3 2. Ne vidue mancipatus ordi- 

netur. 

133, Quod tercia die defuncti 
episoopi alter eligatur. 

ndi voluminis. 

21. Ouod saccrdos dampnatur 

iniquitate populi. 

22. Quod dccime sint eg-entiuni. 

23. Quod superflua dentur pau* 

peribus. 

24. De verbis sacerdotum. 

25. Quando sit doctor redar* 

gnendus. 

26. Ne missaspublicas episcopus 

in Genobio cekbret 

27. Ne epi80o|>us per secularem 

potestatem obtineal: ecde- 
skm* 

28. De pravo assensu. 

29. Quando quts vere absolvitun 

30. Dehonore visitantis episcopL 

31. De usu psallendi. 

32. De ymnis. 

33. De antiphonis. 

34. De responsorüs. 

35. De predbus. 

36. De lectionibus. 

37. l3e derids et moiiadm 

38. Qualiter convertendus red- 

piendus sit 

39. De impositione manuum. 

40. De institutione missarum. 

41. Quid facieiiduiii sit de eo, 

qui falsam fert epistolam. 

42. De non ordiiiato si baptizat. 

43. Quod episcopus alterius peni- 

tentem non reconciliet 



i) Cod.: m«nt08. 
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44. Quodconimuiiisvita Omnibus 

Sit necessaria. 

45. Ne episcopus consanguineis 

suis pravis det ecdesias. 

46. Ut bis in anno celebretur 

condlium. 

47. De discretione veniendi ad 

Gonciliom. 

48. De construendis ecdesüs. 

49. De Uoentia vendendi res 

ecdesie. 

50. Ne annuatim detur cura 

ecdesie. 

I 51. Ne conventione miasa caa* 
tetur. 

: 52. Ne elend canes habeant ad 
: venandum. 

53. Ut minister cum crismate 

ainbulet. 

54. Ne laicus morientis presbiteri 
I subötantiam rapiat. 

i 55. Ut in obedientia episcopi 
' presbiter maneat. 

56. Ne coq^usdomininegügenter 

detur. 

57. Quid Sit faciendum de supel- 

lectili ecclesie. 

58. De ignorantia quantum ma- 

lum siL 
I 59. De festivis diebus. 

60. De privilegüs. 

61. De sacris vasis. 

62. De humilitate Christi. 

63. De rebus episcopo pertinen- 

tibus. 
.64. De echonomiis. 
65. Ne morientis episcopa res 
rapiantur. 
j 66, De supellectiH episcopi 
i 67. Quod episcopus sit guber- 
nator pauperum. 
68. De testamentis. 
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69. Quod episcopus hereat con* ' 

templaticnii 
70* De episcqxH qui non vadit 

ad synodum. 
71. De derids adulantibus. 
7 2. De licentia audiendi ser* 

moncm. 

73. Quod omnes obediant epi* 

« 

scopo. 

74. Ne vendatur res ecdesie. 

75. De fugitivo derica 

76. De mandpüs clericorum. 

77. De derico fideliter servientL 

78. De augurüs et sortibus. 

7 g. De mutatione terrarum. 

80. De eo, qui commutat rem 

ecclosie. 

81. De inculpato diversis causis. 

82. Ut noticia episcopi abbas res 

ecclesie \ eiidat 

83. Ut unus abbas duobus non 

pro sit monasterüs. 

84. De no\ns cellulis. 

85. De raptoribus. 

86. De cbriosis presbiteris. 

87. De abbatibus, 

88. De aieis. 

99. Ne clericus cum mulieribus 
consanguineis iiabitet. 

90. Ut episcopus semel in anno 

circumeat dyocesim. 

91. De derico, qui se simulat 

monachunu • 

92. De oedentibus clerict& 

93. De exactione episcoporunL 

94. Ne iudices occupent dericos. 

95. Quod derid in condavi 

maneant. 

96. Item de eadem re. 

97. Ne derid sint augures. 

98. Ut episcopus circumeat dyo- 

cesim. 
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99. Quod presbiteri egentibus 
prebeant solatia. 

100. Depresblteroiniustedeiecta 

10 1. De vagis religiosis. 

102. De licentia consecrandi 

crisma. 

1 03 . Ne deseraturpropriaecdesia. 

104. De edionomo, 

105. De baptismo et knpositione 

xnanus. 

106. Ne episcopus propriet sifai 

res ecdesii; 

107. Ut deros festis diebus ad^t 

eockae su^ 

108. Ne quis dericorum desit 

vigiliis» 

109. Ut e^nscopus noci deserat 

ecdesiam suatn. 

1 10. Ut dericos aleis non de- 

serviat 

111. De persequutoribus sacer- 

dotum. 

112. De dericis incontinentibus. 

113. Ne derici sint conductores. 

114. Ne sacerdotes ignorent ka- 

noncs. 

T 1 5. Ne curiales fiant clerici. 
I i 6. Quot vidbus in die orandum 
est 

117. Ut diaconus non det peni- 

tcntiam. 

XI 8. Quod episcQpi sint defen- 
sores popult. 

119. Quod populus docendus sit 

non sequendus. 

120. Utnemocontradicatdecretis 

episcopi 

121. Ut nemo quod potest neg- 

ligat emendare. 

122. De simbolo et dominica 

orationa 

123. De canone apostolorum. 



124. Ne penitens redeat ad mi» 

litiam. 

1 25. De libris redf^endis. 

126. Ut nemo invadat predia 

ecclesie. 

127. Ne fiant investiture eode- 

aiarum. 

128. Ne abbates retineant deci- 

mas. ^ 

129. Ne episcopus gravet abbates 

veL dericos. 
13a Quodsaiiguismaitirumcoti* 
secrat locum. 

131. De commimi vita. 

132. De lapsls dericis. 

133. De mcontinente archidia^ 

cona 

134. De rebus ecdesie. 

135* Quod clerid in condavi 
maneant 

136. Ne Corpora in ecdesta se- 

peliantur. 

137. De annuali censu episco- 

porum. 

138. De consecratione ecclesia- 

rum. 

139. De confirmatione infantium. 

140. Oiiare repetatur missa. 

141. De legato. 

142. Ne laid dispensent res 

ecclosie, 

143. De iure occlesiastico. 

144. De digne penitentc. 

145. Ne detrahatur prelatis, 

146. De diaconibus. 

147. Ne vendantur res ecdesie. 

148. De negligentibus episcopis., 

149. Quibus liceatsaxiratangm^ 

150. Ne. idunium quinte ferie 

solvatur. 

151. Ne rel^od ante terdam 

comedant 



Digitized by Google 



Die KApilelrubiiken der Sammliuig in 9 Bttdfeem« 



152. De ififainantibas alios. 

153. Ne disceptetur dereligione. 

154. Quod mali non poUuunt sa- 

cramenta. 
15.V Item de eodem. 

156. Item de sacramento. 

157. De sentcntiis episcoporum. 

158. De sacriliciis malorum. * 

159. De eo qui abutitur rebus 

ecclesie. 

160. Dedignitateraonacborum. 

161. De symonia. 

162. Quod non noceat com- 

munic) maloruHL 
T63, De confusione. 

164. Do vitatione hereticorum. 

165. De communione malorum. 

166. De dignitate Nicheni con- 

Clin. 

167. Ne veneretor secularis 

scnptura. 

168. De humilitate pafltorum« 

169. De iudeis. 

170. De iegitima absdlutione 

171. ' De privilegio toaaafsedis» 

172. DeunitatepreoeptoramdeL 
173« DediscnitioiieaiDniaoftioius. 

174. De moliedkntibua. 

175. De eo qui mutat locum 
cauaa pecsequtionis. 

176. Quod lapd redire possunt 
ad ordines. 

177. Ne exactbqueratura rebus 
dericonim. 

1 78. De supeUectili ecdesiastica. 

179. Quod obediendum sit ^li»- 
copis. 

180. Quod episcopus dispenset 
res ecclesie. 

181. Ne episcopus sit pcrcussor. 

182. De dignitate ministerii doc- 
torum. 



183. De heredkate dericonim. 

184. Quid sdre debeant sacer- 

dotes. 

185. Si servus alterius ordinatur. 

186. Ut integre sermo audiatur. 

187. Ne sine licentia episcopi 

quis peregrinetur. 

188. Ne clericus deserat offitium 

suum. 

189. Ne clericus quod emit carius 

von dat. 

190. Dt ff Tiore. 

191. De friciem re. 

192. Ne ( I iscopi habeant ioca- 

tores. 

193. Ut abbatissa congrega- 

tionem sibi conunissam 
custodiat 

194. Ne moniales cum masculis 

babitent 

195. De indiscreto abbate. 

1 96. Ut episcopus cenobia visitet. 

197. De bi^>tizato ab befetid& 

198. De nogligente episcopa 

199. Ut 

200. De pcesbitero non baptir 

2ato. 

201. De negügente episcopa 

202. De eadem r& 

203. Quod Steile non Statur in 

looo PebrL 
204* De dignitate monun. 

205. Quod noceat pravus reli- 

giosus. 

206. Quod uno sensu tntdfigatur 

scripiura. 

207. Ne episcc^us gravetdyoce» 

sim. 

208. De rigore servorum deL 

209. Ut prcsbiter contemplationi 

bereat. 

2 1 o. Ne clerici conduclores sint. 
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2 1 1. Ut derid assidue ad ecde- 

siam veniant 

2 1 2. De moto altarl 

213. Si paganus sepultus est in 

ecclesia« 

2 i 4. Quis primus dedit christianis 

libertatem. 
215. De pictura. 
2 1 6. De eadeni re. 

2 1 7. De cfinsecratione ecde- 

siarum. 

218. De prefationibus, 

219. De missa infinnantiis pres- 

biteri. 

220. De infirmantibus presbitoris. 
£21, Qucn causis mutanda sint 

loca. 

222. Ne sacro velamine corpus 

tegatur. 

223. De patrimonio presbiterL 

224. De expositis. 

225. De Sacra supellectill 

226. De corporibus sanctonmu 

227. De iTiortuis. 

228. De oblationibus repetendis. 

229. Benedictio panis. 

230. De accedere ad altam 

231. De kliota sacerdotei 

232. De abbate et muHem 

233. De missis pecuHaribus. 

234. De die domimoo. 

235. De exertido sacerdotis. 

236. De oblationibus fidcdium. 

237. Ne ante tertiam religiosi 

comedant 

238. Nederidiocolatoriacantent 

239. Ut prandio lectio insaratar* 

240. Ne elend fideiossores fiant 

241. De tnobedientibtis. 
242 .De ineptis vestibus. 



1) Cod.: Quod. 



243. Ne in nundinis derici am- 

bulent 

244. Ne elend arma ferant. 

245. Ut episcopi protectores sint 

popiili. 

246. De expolicire. 

247. De rebus ecde-si^. 

248. De constitutione kanonuiii. 

249. De lege dei. 

250. De penitentibus. 

251. De dnte ^cclesie. 

252. Quod episcopiis sit hospes, 

253. De^) temporibus teriandi. 

254. Qnod absoluta sint atria, 

2 55. De advocatis occlesie. 
-"'S 6. De potestatibus. 

257. De nnitatione sedis. 

258. Quod defuncti locum ha- 

beant in missis. 
2 SQ. De potestate ligandL 

260. De eodem. 

261. De eodem. 

262. Do rodem. 

263. De privilegüs. 

264. De fictiSb 

265. De separatione a malo. 

266. De eodem. 

267. De singularitate offitiorunu 

268. N^ propaletor conft^a 

269. De malis sacerdotibus. 

270. De sancta rusticitate. 

271. De eodenu 

272. De proprietate erroris. 

273. Ut perturbentur mall 

274. Que cause nonstntaudieade; 

275. De baptizantibus. 

276. De pace ecclesie. 

277. De malis dispensatoribus. 

278. De spiritu sancto. 

279. De veris catholicis. 
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2 So. V)c trina mersione. 

281. De securitate fidelium. 

282. De ingenua verecundia. 

283. Quod necessaria sit con- 

fessio. 

284. De Vera Hberalitate. 

285. De vero fine. 

286. De malii misericordia. 

287. Quod magistri sint neces- 

sarii. 

288. Qiialis debeat esse defensor. 

289. De histrinne. 

290. De non teriando sabbato. 

291. De die dominico. 
.292. De pia inpietate. 

293. De renuntiatione seculL 

294. Quis non debeat predicare. 

295. De Septem donis spnitus 

sanctL 

296. Quod non transeatur a civi- 

tate in civitatem. 

297. De eodem. 

298* Ne diaconi communicent 

populum. 
299. De die dommico. 

Incipiunt Capitula Ter 

1. De incofitinentia clericorum. 

2. De subrntroductis. 

3. Si vidua infra XXX dies 

^■iduitatis nubit. 

4. De licentia pariontis. 

5. De spirituali coniunctione. 

6. De vidua episcopL 

7. Si devota nubit 

8. De eodem. 

9. De commatre. 

10. De eo qui non potest coire 

cum uxom 

1 1 . De quodam stiipratore. 

12. De profesbione \iduitatis. 



302 

303 
304 
305 



300. De eodem. 

301. De discretione episcopi. 
De oblatione defunctorum. 
Si clericus fastum fecerit. 
De sobrietate sacerdotum. 
Ne diaconus communicet 

popnlum. 

306. De inpositione maniis. 

307. Per qiios chrisma deferatUT. 

308. Quis emat balsamum. 

309. Quod episcopus duabus non 

presit civitatibus. 

310. De acephalis. 

311. De ecclesia, in qua sepultus 

est mortuus. 

312. Quod deus pater in omnibus 

sit proponaidus. 

313. De nataliciis martyrum. 

314. Ut de singxilis provincüs 

duo epiacopiadaudientiam 
pape mittantur. 

315. Ne episcopus percussor. 

316. De eiMscopo qui non sus- 

ctpitur a populo aibicom- 
misso. 

tii Voluminis. 

1 3. De Incontinentia sacrorum 

ordinum. 

14. De ducente viduam. 

1 5. Ne Ifemina det penitentiam. 

16. De qniitiiali coniunctione 

episcopi* 

17. Ne dericus loquatur femine 

solus, 

1 8. De eo cmus uxor est adulte* 

rata. 

19. Ut \ itentur connubia hereti- 

corum. 

20. De inhonesta famili:iritate. 

21. De incontinente levita. 

22. De matrinis. 
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23. De adulteranta 

24. De stuprante. 

25. De concubinario. 

26. De consortio obscenarum 

muUerum. 

27. De oodcm. 

28. De apostatante diacono. 

29. De digamo subdiacono. 

30. Ut monachi monasteria vir- 

ginum regant. 

3 1 . De studio vir^num. 

32. De marito vidue. 

33. De castitate clericorum. 

34. De menstnia muliere. 

35. No rapiatur alterius sponsa. 

36. De consanguinitate. 

37. De eodem. 

38. De eodem. 

39. De eodem. 

40. De desponsata puella. 

41. De somente religioius ha- 

bitum. 

42. De eodem. 

43. De rapU. 

44. De ea, quam vir 90m naa 

cognosclt 

45. Pe legitimo oomiubio. 

46. Ne sumatur pteshibBtmsu 

47. De adulteris. 

48. De repodfatis. 

49* casttote clericonuiL 

50. De voto virginitatis. 

51. De velatis. 

52. De fomicatiofie clericorom. 

53. De divortio. 

S4' Ne extranee cum nAßncsB ha^ 
bitent 

55. De bis, qui se voverunt dea 

56. De raptoribus. 

57. Deeo, quiinfamatur muliere. 

58. De d.dulteris clericis. 

59. Ne claustra mulier intret 



60. Ne tittbat vcxor dericL 

61. Quod spontaneum sit coniu- 

gium. 

62. Si ingenuus sumit ancillam. 

63. De marito vidu^. 

64. Ne divortiuin iiat. 

65. item. 

66. Item. 

67. Ut pregnans baptizetur. 

68. Ut enixa intret ecclesiam. 

69. Ut enixa babtizetur. 

70. Quo tempore vir a coniu^e 

dcbet abstiisere. 

7 1. De f 'odt m. 

72. De menstnia. 

73. De cogx2osceiite uxcwrem. 

74. Item, 

75. De inc^tuosls. 

76. De bigapio suhdianona 

77 . De corrun^ieiite mooadiain. 

78. De uxorato presbitera 

79. De infirma nitpta. 

80. De pari iure uxoratorum. 

81. De vii^fine apostatante. 

82. Üe raptore. 

83. De ecdesia, que est uxor 

episcopi 
84» De derico intDiiBO. 

85. De matrimonio insani 

86. De comiubio hereticonun. 

87. Ne derid nupcüs intersint 

88. De ccmtmentia deticorum. 

89. De divixiis misterüs. 

90. De coEUsanguimtate. 

91. Ne femine hatntent cum 

dends. 

92. De legitimo connubio. 

93. De filils concubinarum. 

94. Ne laici intrent daustra vir- 

ginum. 
g5. De legitimo conmibio. 
96. De tempore non nubendL 
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94. De oblaticnibus nuptorum. 

De reverenda nuptonun. 
9V* De conruptis virginibns. 
iO(f>. De ooncubliiariis. 

101. De secundis nuptüs. 

102. De non coeundbus. 
I o 3 . De foniicatoribii& 

104. De eiiixa. 

105. Quod ter inannocommuni- 

candum sit 

106. De consanguinitate. 

107. De sepulcris Abraham et 

Sare. 

108. De connubio consanguini- 

tatis. 

109. Quod filii dei filias hominum 

acceperunt. 

110. Ne fiat divortium. 

1 1 1 . De magnitudine virtutis dei 

Incipiunt Capitula qua 

1. De eo qui se ordinandum 

ingerit. 

2. Quis sit ordinandus. 

3. De excussione miineruDL 

4. De reordinatione. 

5. De cofntnutarione ecclesie. 

6. Ne precio qpus ordmetur. 

7. De intercesscwe. 

a. De c<»i£es8is et convicds. 
9. De acmnodante. 

10. Ne serviatiir pro ordinibtis, 

1 1. Qiie elemosma prosit 

1 2. De medicina symoni^ 

1 3. Neeodesiasticavendaiitur. 

14. Qualiter sint ordines aoct- 

piendi 

1 5. Ne usurarfi sint dericL 

1 6. De eadem re. 

1 7. Ne aitare vendatur. 

18. Quod res ecdesie sint com- 

munes. 

Sdralek, Wolfenbüttkr Frafuente. 



1 1 2. Ne saoerdotes hatntent cum 

1 1 3. De eodem. 

1 14. Quantum nooeat mala vo- 

luntas. 

115. Depropinquitate, in qua non 

licet nubere» 

1 1 6. De eodem. 

1 17. De eodem. 

1 1 8. De illicita coniunctione. 
I I 9. De monialibus. 

120. De viro non coeunte. 

121. Deaccusationeadulterorum. 

122. De adiilt* rante. 

123. De gravida. 

124. De licencia mibendi. 

1 25. De presbitero iixorato. 
126. Ne presbiter intersit nuptiis 
vidue. 

ti Voluminis. 

1 9. De ecclesiasticis o£&(;üi& 

20. De symonia. 

2 1 . Ne laici res ecclesie disponant 

22. Neecclesiaoptineaturalaicis. 

23. De symonia. 

24. Ne laid presbiteros eiciant 

de ecdeais. 

25. De eodem. 

26. De $3rmonia. 

27. De eodem. 

28. De eodem. 

29. De eodem. 

30. De privüegio Romane 

ecclesie 

31. Quodsymomads non luceat 

Spiritus sanctus. 

32. De ecdesia pactione con- 

secrata. 

33. Quod non parcatur symo> 

niacis. 

34. De consecrato a symomaco. 

2 
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35» 
36. 

37. 
38. 

39. 

40. 
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De iniusta elemcsina. 
De ordinatis ab Acliatia 
De ordinajtis pecunia. 
De emptore episcopatus. 
Quod mali non polluant 

divina sacramenta. 
Quod sacrifidum scismati- 

conim non Sit corpus Christi 



41. Ne fiat eis cxnfessio. | 

42. De conttnentia et symo 

43. De sepukura. 

44. De apostasia. ^ 

45. Ne makrecclesiapromin, 

petatur. 

46. De venditoribus colum, 

mm. 



lu- 



I. 

2. 

3. 

4- 

5- 
6. 

7- 
8. 

9- 
o. 

I. 

2. 

3. 

4- 

5. 
6. 

7. 
8. 

ig. 

20. 

21. 

22. 
23. 
24. 

26. 



Incipiunt Capitula quiati Voluminis. 
De integritate provinde. 27. Ne presbiter deponat clen- 



Ne precipitetur sententia. 
De accusationibus episco- 
porum. 

Quis non debeat accusare 

sacerdotem. 
Ne laicus accuset clericum. 
Quod potest controversia 

iiniri. 

Quomodo causa sit finienda. 

Ne timeatur detractor. 

Ne minor accuset maiorem. 

De necessitate. 

De clerico dampnanto. 

De loco examinationis. 

De sententia, que vetat mi- 

sericordiam. 
A quo quis debeat iudicari 
De suspitiooe. 
De induciis. 

Ne precipitetur ocmstliuni. 
De induciis. 
De accusatore episcopL 
De infamis accusatoribus. 
Quod imperator non possit 

contra divina pieceptai 
De eodem, 

De testibus non adniittendis* 
De crinrnialiter accusata 
De trioenali possessione. 
Ut res ecclesienonvendatur 
ntsi pemüsstt episoopi 



cum. 

28. Ne quis deponatur sine 

examine concüii 

29. Quod resepiscopi conuimnes 

sint. 

3ü. Xe clericus adeat secularciiL 
3 I . De infamato pr^bitero. 

32. Qui sint accusatores episcopL 

33. De induciis. 

3 4. Ut non suspendaturaccubatus. 

35. De detractore. 

36. De insurgente contra pre- 

latum. 

37. De iudiribus provincie. 

38. De perturbatione ecclesie. 

39. De divinis prediis. 

40. De inilato metropoUtano. 

41. Ne incerta iudicentur. 

42. Ne alter altoius parro- 

chyanum excommunioet 

43. Ne abaens iudicetur. 

44. De ammonidone caritativa. 

45. QuaHter quis excommuni- 

cetur. 

46. Ne quis in ecdesia aocusad 

ordinetur* , 

47. De causa audienda. 
48* De eodm. 

49. De eodem. 

50. De eo, qui nonvenhvocatuSb 

51. Ubisit causa fimenda* 
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9; 2. De perturbatiQne perversu 
9^3. Ut subveniatur oppressis. 
9!i4. De profeesioiie coacta. 

ioi|5. De accusatore non adtmt- 

10 tenda 

1056. De eodem. 

1057. Ne clerici adeant seculajm 

1058. Utnonsuspendattsraccosatittt 

1059. De falso teste. 

60. De crimüiaSiter accusante. 

61. Quis non admittator. 

62* De accusatore excommvmi- 
canda 

63. De seculaii imuriante. 

64. De provmdaii iudicta 

65. De provindaHbus accusa- 

toribus. 

66. Ut nemo nM prcsentöras 

accusatoribns dampnetur. 

67. De sententia non scripta. 

68. De appellatione. 

69. De expurgatione. 

70. Quis indicare deheat, 

7 I. Ne laicuscrimineturcloricum, 

72. De triceiinali possessione. 

73. De oblationibus fidelium. 

74. De persona accusantium. 

7 5 . Ne OVIS reprehendat peistorem. 
76. De suspecto episcopo. 

7 7 . De communibus iudicibus, 
78. Ut scripto quis accusetiir. 
7g. De eo, qui multa criminaobicit 

80. De criminante. 

81. De excusatione. 

8 2. Quod prelati possint accusari 

83. De eo^ qui £eÜso accusat 

84. De privatis communione. 

85. Ne quis vagantem suscipiat 
. 86. Ne dericus a seculari discu* 

tiatur. 



i) Cod.; retaerentitr. 



87. A quibus causa clerici 

audiatur. 

88. De novis oratoriis» 

89. DeprivilegiisRomanf sedi& 

90. Neincontinentesordmentur. 

91. De prohibicione peregrini 

ludiciL 
. 92, De vitationa 

93. Ne acGusentur servi deL 

94. Ne audiantür vituperantes 

episoopQnun. 

95. TJ\Ä criminandum sit 

96. Neabsentis causa ventiletur. 

97. De proditoribtts. 

98. De crimmatoribus. 

99. Ut illidta prohibeantur. 
100. Ne diffinitä redterentur 
toi. Ne contra fidem dlsputetur. 

102. Ut matura sint iudicta. 

103. Sl clericus pulsat laicum. 

104. De transfiiga clerico. 

105. De monacho. 

106. De reötitutionc furtL 

107. De discretione. 

108. De delatoribus. 

109. De accusatoribus. 

1 1 o. De inten dente crimen. 

111. De consentienti Timotheo. 

112. De consensu sentencie. 

113. De inpiinitate peccati. 

114. Ut a subditis timeantur 

prelati. 

115. De subiectis. 

1 1 6. De sentencia episcopi. 

117. Ne criminentur prelati. 

118. Quibus negatur criminatio. 

119. Ne iurent clerici. 

120. Qui prelati sint redarguendi. 

121. A quibus terminetur con- 

tencio. 
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122, 
123. 
124. 

125- 
126. 

127. 

128. 

129. 

130. 

131. 
132. 

133. 
i34- 
135. 
136. 

137- 
I3P- 

140. 

141. 
142. 

143- 
144. 

145- 
146. 

147- 
148. 

149. 

150. 
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De tricenaH termina 
IDe sentenda episcopi 
Ne stultus Sit tudex. 
De convicto teste. 
De pravis iudicibus. 
De verbofik iudicibos. 
De accusatione susptdosa. 
De iudice et litigantibiis. 
De divisione personanim. 
De odiente. 

De tadturmtate' bonoruiii. 
De causa difSdli 

De romana appellatione. 
De ecclesiastids negociis. 
De maledicis derids. 
De detrahente. 
De communibus iudidbus. 
Ut oppressis subveniatur. 
De controversia derid et 
laid. 

De infamato presbitero. 
De dampnato iudido epis- 

coporum. 
De accusato a popiilo. 
Ne recipiatur accusatio laid 

contra presbitenim. 
De causa Xietberge. 
De eodem. 

De absolutis criminibus. 
De iustis iudicibus. 
Ne dericus adeatsecularem. 
De sacns viri& 



5 1. De tempofaHbus legibus. 

52. De imuste dampnato. 

5*3. De disputadone sapientum. 

54. De immumtate culp^ 

55. De vocadcme 

56. De difimitione cause^ 
57» De eodem. 

58. De femotis ab accusatione: 

59. De discordibus. 

60. De culpabilibus accitöa- 

toribus. 

6x. Quo deferaatur cotiten- 

tiones. 

62. Ubi finiatur causa ecdesie. 

63. Ne taceatur culpa, 

64. De correpto presbitero. 

65. De tricenali causa, 

66. Ubi finiatur causa. 

67. Ut pie tractetur causa 

fratrum. 

68. De accusato. 

69. Ne vendatur res ecclesie. 

70. Ut canonice finiatur causa. 

71. Ne ius excedat archiepi- 

scopus. 
7 2. De infantibus. 

73. De causa committenda. 

74. De retractanda causa. 

7,5. De bsqyttsmalibus ecclesüs. 

76. De trioeoali pofisessione. 

77. De mutaitdo monasteria 

78. De Gonvido. 



Incipiunt Capitula Sexti Voluminis. 



1. De raptoribus. 

2. De vidnis. 

3. De aduitero. 

4. De commatre. 

5. De commatre confirmadoius. 

6. De fimdamento ecclesie. 

7. De medio. 



8. Ut licencia uxoris quis fiat 

monachus. 
g. De confiniis cimitei^i, 

10. De modilicacione kanonura. 

1 1. De vestimentis ecclesi^ 

1 2. De coocordi usu ecclesi^ 

13. De mandato del 
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14. 

15. 

i6. 



17- 
18. 

19. 
20. 
2 I. 
22. 

23- 
24. 

25. 
26. 

27- 

28. 

2Q. 

31. 
32. 

33* 
34- 



De testimonio episcopi. 

Ne reus a domo episcopi 

cxtrahatur. 
De libris novi et veteris 

testamenti recipiendis ac 

diversis sedibus et synodis. 
De libris non recipiendis. 
Quid et quando sit legendum 

in circulo anni. 
De eausa ventilanda. 
De quadragesinicu 
De psalmis et missa. 
De precibus. 
De tacitumitate. 
De patrinis. 

Ne inter clericos stet laicu& 

De oratorio. * 

De usibus» 

De exposita 

De obitibus. 

Ut bonus retiiieatttr. 

De incestuosis. 

De servanda unitate tradi- 

üonis. 
De patrinis. 
De mandpiis ecclea^ 



Incipiunt Capitula Sep 

t : De prindpibus. 

2. De furta 

3. De excommumcatts. 

4. De sacrilegis. 

5. De obeunte in furto. 

6. De sortüegis. 

7. De iniuste excommumcato. 

8. De trfcenali iure. 

Q. De excommumcato. 

10. Quando benedicatur chrisma, 

1 1. De baptismate. 

12. De purgatione Luce. 

13. De sacramento Mene. 
14« De secreta satisfactione. 



35. De simplicitate vestis. 

36. Quod non noceat di versus 

Habitus. 

37. Quid vocetur und Umica, 

38. De discretione usus. 

39. De ne( < >s,iria invt udone. 

40. Quibus nun aoceant inalL 

41. De edificanda ecclesia. 

42. De decimis. 

43. De letania. 

44. De form ata epistola. 

45. Quo tempore abstinendum 

sit a roniuge. 

46. Dp vitanda societate. 

47. De servandis patrum sta- 

tutis. 

48. De proüaa^one apostolicl 

49. De bigamis. 

50. De convertendis. 

51. De decanis. 

52. Ne placitent monachi 

53. De tonsoratis. 

54. Ne impediatur legacio epis- 

coponim* 

55. De eunte ad ecde^ant 

56. De pconundatione ieiunil 

timi Volumiuiä. 

15. De mensurapemtenci^. 

16. De conspiratiombns. 

17. Ne clerici arma ferant 

18. De penitentibus. 
I 9. De eodem. 

20. De moriente episcopo. 

21. Ne sacerdotes sint iudices 

sanguinum. 

22. Ne dericus iiuret laico. 

23. De prole consanguinitatiSb 

24. De iniusta copula. 

25. Ne clerici publice peniteant. 

26. Quibus ecclesia denegetur.^ 
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27. 



28. 

29. 

30- 
31- 
32. 

33- 

34. 
35. 
36. 

37- 

38. 

39- 
40. 

41. 

43- 

44. 

45- 
46. 

47. 
48. 
49. 
50. 

51- 
52. 

53. 
54. 
55- 
56. 
57. 

58. 
59- 



De anunonidone penitend^ 
etprofessione et satisfactione 
diversonim criinmuin. 

De diversa crmmium me* 
äidnA, 

De eodem. 

De suspcnsis. 

De fugiente clerico. 

De extorta confessione. 

De eo, qui episcopo confitetur. 

De confesso crimen alterius. 

De propria causa. 

De incaiito iuraiiiento. 

De eucit in. 

De virgine superbiente. 

De superbo palliato. 

De muliere deponente ha- 

bitum. 

De muliere, quedeseritvinun. 

De vindicta facienda. 

Oll od non noceat verum 

lurare. 
De falsa penitentia. 
De decimis. 
De incestu. 

Ut peniteos c<»nmunicetur. 
Si dericus seculariter vixerit. 
De derico mortuo in hello. 
De digna satisfacti- no. 
Si quis seipsum ocdderit 
De intellectu iusiurandl 
Ne penitenti denegetur venia. 
De excommumcato. 
De implicato furtis. 
Ut penitens vitet convivia. 
Si insaiiiens quempiam ocd« 
deiit 

Quibus prodnt sepulcrasacri 
lod. 

De fugiente ad ecdesiam. 



60. De nolente bapdziEkre In* 

firiiiuin. 

61. De oppressoribus. 

62. De ncdente reconcjliaii 

63. De iuramento pudl^ 

64. De eodem. 

65. De infringentibus ecdesias. 

66. Ne laicus capiat clericum. 

67. De negligente episcopo. 

68. Si episcopus alterius parro- 

chianum excom II i u iiica vorit. 

69. Quod concordetur Roman^ 

ecclesie. 

70. De reconciliatione monen- 

tium. 

71. Quod in ecdesia dimittitur 

peccatur. 

72. De monnmacliia*). 

73. De sortiiegis 

74. De cndrrn, 

75. De crimmcditer accusato. 

76. De fiire. 

77« Quot causis sit excoimnuni- 
candum. 

78. De pari periculo* 

79. De reis sanguinis. 

80. De tumultu conciliL 

8 1 . De iniusta defensione. 

82. De eadem re. 

83. Quomodo quis privetur com- 

munione. 

84. Deimu5taexc(Mzii9umcatione. 

85. De eodem. 

86. De penitente. 

87. Quod una stt p^tenda. 

88. De violatoie kanonum. 

89. De malefico presbitera 

90. Quod morienti non denege- 

tur commuma 

91. De purgatione adulteri. 



i) Cod. : monomarcliia. — 2) Cod. : sortilogis. 
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92. Ne epsscopus toUat posses- 

i^oattn mooaMenL 

93. De iuramenta 

94. De homicida. 

95. De mortuo excommunicato. 

96. Quibiissit communicandum. 

97. De homicida presbiteri. 

98. De feneratore. 

99. De excommunicato. 



100. Ne exenium a peccante 

acdpiatur. 

101. Pro quibuß ecdeaa sit re- 

concilianda. 

102. De non penitente. 

103. De fomicante episcopo. 

104. De eodem. 

105. Ne primas alteriusparrochi- 

anum recipiat 



Incipiunt Capitula Octavi Völuminis.' 



1. De sacramento. 

2. De eodem. 

3. De sacrante et sacramento. 

4. Ne intincta detiir eucharistia. 

5. Qu od deiis solus sanctiücat 

6. De confcssione. 

7. De leprosis. 

8. Quod a ieiunis cpmmunicetur. 

9. De fine psalmorum. 

10. De baptizati& 

11. Deindignecominuittcaiitibus. 

12. De sacramento. 

13. Nedeftmctisdetqreucfaanstia. 

1 4. Qui post cibum commuiiicat 

15. Dediscietioiiecoinmimicaiidi 

16. De rebus consecratis domino. 

1 7. De vomente eadiaristiaxn. 

Incipiunt Capitula N 

1. De vigüüs. 

2. De qttatuor temporibus. 

3* Quod penitentes non com- 
municent 

4. De pnmo omiugia 

5. De decretis Urbani pape. 

6. De professione resipiscentis. 

7. De carta ingemütatis. 

8. De infamantc uxorem. 
•q. De cartis ecclesie. 

10. Quod bcriptura bit neces- 

saria. 



18. Si stillaverit eucharistia. 

19. De vnmente eucbaristiam. 

20. De eodem. 

21. De vetusto sacrifirio. 

22. Si ceciderit sacrihcium. 

23. De corporaH dominico. 

24. Quando non nocent mala. 

25. Quod cotidie sit commum* 
candum. 

26. Quod baptizati communicant 

27. Quod Judas communicavit 
2 8. De modo ecdesianim. 

29. De confirmatione. ' 

30. De eodem. 

31. Quod in quadragesima do- 
minids diebus sit commu- 
nicandum. 

oni Voluminis. 

11. De dictis apostoficorum. 

12. Ut usus servetur. 

1 3. De pronunttadone syncdL 

14. Si episcopus a duobus ordi- 
natur. 

15. De mutadone abbads. 

16. De mutacione virginum, 

17. De redicione. 

18. De intercessione. 
De synodali sermone. 

20. De clerico vel presbitero de- 
büitato seu occiso. 
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21. De eadem fe. 

22. De baima 

23. De raptoribus. 

Explitiunt Capitula. 



24. De fidelHate regi servanda. 

25. De constituticme pads. 

26. De iudido discordantium. 



. § 2. Die Quellen der Sammlung. — Einen auch 
nur Indirekten Einfluss auf die Entwicklung des allgemeinen 
Kircbenredits, wie ihn die vatikanische Sammlung in 9 Büdiem 
dadurch ausgeftbt hat, dass sie eine Quelle des Decretum Gra- 
tiani' wurde, hat Sammlung nicht geltend gemacht Sie 

hat eine recfatsgeschicfadiche Bedeutung nur für Geschichte 
der kirchlichen Rechtsquellen ihres eig-enen Entstehungsg-ebietes 
und in allgemeinerer Hinsicht nur soweit, als sie ein neuer Beleg 
ist für die Fruchtbarkeit, mit welcher das gregorianisciie Zeit- 
alter schuf und der wSamiulung kirchlichen Rechtsstoffes oblag. 
Ihr kirchengeschichtlicher Wert liegt aber wesentlich darm, dass 
sie nicht nur aus andern kirchenrechtlichen Sammlungen, also aus 
abgeleiteten Quellen geschöpft hat, sondern auch ursprüngliche, 
darunter einige biöher unbekannte benützte und bich einverleibte. 
— Von geringerem Wert ist es zu konstatieren, dass mehrere 
Citate aus den Kirchenvätern, z, B. aus den Briefen Augustins') 
und aus kirchlichen Schriftstellern (z. B. der Brief des B. Fulbert 
von Chartres an seinen Metropoliten l>iitherich von Sens) -) den 
Werken derselben unmittelbar entnommen zu sein scheinen. Mehr 
Interesse bietet die Thatsache, dass dem Sammler Papstbriefe und 
Konzilienbeschlüsse des 1 1 . Jahrhunderts in unmittelbarer Gestalt 
vorgelegen haben. Er bietet z. B. das Rundschreiben des Papstes 
Alexander IL über die Reformbeschlüsse der Aprilsynode im Jahre 
1063^) in der ausführlichsten und vollständigsten Form, in welcher 
sie überhaupt überliefert ist, derjenigen des codex Udalrici Babenb., 
ohne, dass sich sonst eine Spur der Benützung dieser Briefsammlung 
nachweisen liesse. — Die Beschlüsse der grossen Synode des 
Papstes Urban IL in Clairmont (1095), die uns bisher in den Kon- 
ziliensamnüungen am voUständigstoi aus dem codex Lamberti, 

1) Fol. f)a vol. I c. 83: Augustimts Donatn in libro cpistohiii. 

Fol. Ihn vol. IT c. 162: Auf^stinvis in lihio cpistf)Iai-um ad Vincentinni ii. a. 

2) Fol. 26 a vol. iV c. 4: Ex decreto h\ilberti Oanwtemia e^ui€4//n. 
Sancto Y. (statt L.) veaerabifi piimati suo F. quaa^Karam htuntllimiis fidelitati» 
afiectnm et obseqnhun. De presbitero vestro — lebäptiMtioiie« et reordiiutkines 
fieri kanones vetaot, propterea depositam non reordinabitis. cfr. Migne» Patra(. 

,CXLI, 207. 

3) Fol. 28 vol. IV c. 41 : Vi^lanti.i uiuveriulis etc. ~ cod. Udal. bfi 
Jafie, Biblioth. rer. Genuan. V, 48. JatVc- Watteubach Reg. Nro. 4501 (3385). 
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einer Handschrift des ersten Bischöfe von Ams nach der Wieder- 
ab&Osung des Bistums von Cambray (1093)« bekannt geworden ist, 
finden sich in unserer Sammlung in einer Form, welche auf eine 
andere, selbständige Aufzeichnung derselben durch ein Synodal- 
mitglied schliessen lässt. Denn nicht bloss die Reihenfolge und die 
Zusammenfassung der Bestimmungen innerhalb der einzelnen 
canones weicht von derjenigen des codex I^aniberti ; unsere 
Sammlung bietet auch vier canones mehr, deren Echtiieit durch 
zerstreute Nachrichten anderer Quellen bestätigt wird. 

Papst Gregor VII. hatte die Beobachtung der altkirchlichen 
Sitte» dass die erste Quatemberfaste in der ersten Woche der 
Quadrages, die zweite stets in der Piingstwoche gehalten werden 
auf der Ostersyncxle zu Rom 1078 eingeschärft^), und diese Va-- 
fügung durch seinen Kardinallegaten Otto von Ostia (später Papist 
Urban II.) auf der Generalsjmode der deutschen Grregorianer zu 
Quedlinbtixg (10B5) wiedexholt^ Die Ajiordming Gregors VIL 

aber, wie wir aus dem Aficrologus wissen*), Widerqjnicfa 
namentlich in Deutschland, wo man sidh auf das Konzü von Mainz 
im Jahre 815 (c. 34)*) berief; sdne Bestimmui^ hatte das mte 
Quatember&sten in die erste Woche des März, das zw^te in die 
zweite Woche des Juni, das dritte in die dritte Woche des September 
imd das vierte in die iderte Woche des Dezember festgesetzt 2^ 
Überwindmig dieses Gegensatzes hat Urban das gregorianische 
Dekret auf der grossen Synode zu Fiacenza (c. 14) wiederholt^); 
in Qairmont bestimmt er die Daten der Quatemberifoste durch die 
Wahl geeigneter Bezeichnungen noch klarer. Und da anch nach 
der gregorianischen Verfügung unmer noch eme Unsldierii^t in. 
der liturgischen Feier der Quatembermesse bestand, über 
wrfche ebenfalls der Verfasser des Micrologus, ein Zeitgenosse 
Gregors VU., Nachricht giebt*^), so entschied Urban IL auch diese 



1) Da» betr. Aktenstück hat aus der britischen Sammlung der Pap&lbriefe 
^coUtxtio BriUnnica) LOweuield lierüu^gegebeu im Is'eueu Ardüv der Geäclbtchoft 
Ar ilt. dentadie Gesduchtskunde 1889. XV» 618 — 622. 

2) Bernoldi chron. a. 1085. MG. SS. Y, 442. Dm Rundadudbeik Ottos v. Ostia 
bei Sdralek, Die Streitschriften Altraazms von Passau. Paderborn 1890. S. 180.' 

3) Der Verfasser des Micrn!ogus sive de eodesiasticis observationibii«; c. 24, 
25, welcher uoch während der Rcgierungszeit Gregor» VII. schrieb, verteidigt die 
Anordnung des Papstes. Migue CLI, 995 — 997. 

4) Conc G«iin. ed. Haitzbeim I, 411. v|^ Beoed. Leo. Gft{nt. lib. I c. 151. 
MG. LL. n, 2, 54. — Regioo I» aSi. Busch. Xlllt 2. Ivonis decr. IV, 35; 
paaorm. II, 180; abgekürzt bei Gratian c 2. D. LXXVI. ed. Friedbeig J, 267. 

5) Mansi XX, 806 D. 

(>) Micrologus c. 58 Migne CLI, 1018 8(4. 
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Ftagfe durch dne bestmunte Vorschrift Der Kanon (i) war bisher, 
wenn auch nicht beachtet^, so doch nidit unbdcannft; die sog. 
correctores Romani des decrettun Gratiani citleren ihn in einer 
Note zu c. 2. D. LXXVI*). Da die correctores Roman! die Qaiiv 
tnonter Beschlüsse »a Francisco Riccardotto episcopo Atrebatensi 
ex vetusto codice Lamberti opiscopi Atrebatensis« erhalten zuhaben 
versichern*), so ist es auffällig-, dass unsere Konziliensammler den 
Canon nicht bieten, ob\vr>hl auch sie von ihrem Text versichern: 
Haec sunt inventa in libro Lamberti episcopi Atrebatensis*). 

Can. 2*'') ist zwar der Fa.^'^imo- narh neu; sein Inhalt aber ist 
teilweise aus der Redaktion der Clairmonter Beschlüsse in codex 
Lamberti, teilweise in einer weitläufig-eren Austührung aus dem 
Dekret Gratians und dem codex Cencii bekannt'). Die Fassung des- 
selben in den beiden letztgenannten Quellen verhält sich zu der- 
jenigen in unserer Sammlung wie das ausführliche Synodalprotokoll 
zu der schhesslichen Redaktion des konzinnen und präzisen Syno- 
dalkanons. Der Kanon \*erfügt, dass Kirchen und Altäre den 
Klöstern, denen sie urkimdlich für immer übergeben worden sind, 
für alle Zeiten verbleiben sollen; dass dagegen solche, die einer 
bestimmten Person im Kloster auf Lebenszeit verliehen worden 
sind, nach dem Tode derselben an den Bischof heimiallen. Aber 
Vergabungen der lets^ienannten Art soQen die Bischöfe nicht 
machen und niemand m^ solche annehmen. Das Motiv dieses 
Verbotes wird in der ausführlicheren Form des Kanons in Gratians 
Dekrist enthüllt: £s bestand in Frankreich seit längerer Zeit der 
Missbrauch, dass Bischöfe solche Altäre oder Kirchen nach dem 
Tode des damit persönlich beschenkten KlosteraiitgUedes gegen 
eine gewisse Summe wieder an das Kloster vergabten; diese sog. 
redemptio altarium war ak sunonistisch verboten; durdb die obige 
Verfügung wurde sie in ihrer Wurzel abgeschnitten. 

Can. 3 verbietet den ^lönchen die Leitung der christlichen 
(jemeinde an den Klosterkirchen; der Bischof soll die Leitung 
einem mit Zustimmung der Mönche bestellten Kapellan übertragen; 
Anstellung, Absetzung und Überwachung seiner amtlichen und 



II Ff>I. 45b, vol. IX. c. 2. 

2) Hefele-Knüpfler, Conciiiengeschidite V, 224. * 

3) Corp. iiir. canon. «d. Friedberg 1, 267 sq. 

4) Friedberg. 1. c. I p. XC. 

5) cfr. Mansi XX, 819A. 

6) Can. 2 ff. stehen fol. 45 b vol. IX c. 5. 

y) Can. 7, Mansi XX. 817 B. und ürat. decr. c 4. C. I. qu. 3 ed. 
iricdberg I, 412. Hefele-Knöptier a. a. U. 222. 
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privaten Thätigkeit sott nur dem Bischof obliegea WOrdich gleiclK 
lautend ist dieser Kanon, wenn auch mit falscher Inskription (Ur- 
banus III.) aus der Dekretalensammlung P. Gregors IX. bekannt^); 

in ausführlicherer Form in Gratians Dekret erhalten*). 

Die Bestimmungen übc-r die treuga Dei (can. 6 und 7 unserer 
Saiiinilung) stimmen mit der Fassung des codex Lamberti^) über- 
ein. Aber die wolfenbüttler llandöchrift bringt in can. 5 eine sonst 
nicht bekannte Erweiterung: alle Menschen (also nicht bloss Geist- 
; liehe, Mönche und Frauen"*), welche keinen Krieg führen, und alle 
Tiere, mit Ausnahme der Kriegsrosse, sind in immerwährenden 
Gottesfrieden gestellt 

■ 

I § 3. Die sekund&ren Quellen unserer Sammlung. 

I — Die mosten der (133+316+126+46+178 + 56+105 + 
I 31 + 26») 1017 Kapitel unserer Sammlung sind aber nicht 
ur^MTOngüchen, sondern abgeleiteten Qudlen entnommen, d. h. aus 
andern Kanonensammlungen geschöpft. Eine sichere FeststeUimg 
derjenigen Sammlung, aus welcher die Kapitel geflossen sind, 
wQrde bei manchem derselben kaum gelingen und zwar nicht bloss 
' deshalb, weil von den ausgebeuteten Sammlungen eine die andere 
! in vielen Stücken meistens wörtlich ausschreibt, sondern auch 
i darum, weil unser Kompilator e inzelne Stücke der ihm vorliegenden 
I Sammlungen nicht zusammenhängend, sondern mit Auslassungen 
und dadurch bedingten stilistischen Änderungen excerpierte. So 
z. B. ist gleich das i. Kapitel des ersten Buches (voLV') nur ein 
Excerpt aus dem vierten Abschnitt des Briefes P. Innocenz 1. an 
die Bischöfe der Synode von Toledo (c. 404)*''), den er höchst- 
wahrscheinlich in der Pseudo-Isidora benützte; das 2. Kajut" 1 des 
ersten Burbes ist aus Stellen der Abschnitte 5 und 6 de5.>elben 
IMefes zu^ainiT!' HL;« .^ctzt. Ein andermal scheint es, als ob für ein 
und dasselbe Kapitel mehrere Sammlungen benützt worden seien 
] und eine ?kfischung ihrer Lesearten vorgenommen worden sei. So 
entspricht z. B. der erste Teil des Kap. 3 im ersten Buche ') der 



1) C. I X de capeDts monadiOTuin et aHonim leligiosonim m, 37 ed. 

Friedberg II, 607, entnommen der Compilatio I c. i h, t. (3»32}. 

2) Grat. decr. c. 6. C. XVI. qu. 2 ed. Friedberg p. 787. 

.V Can. I Mansi XX, 816 E. 

4) Cun. I ccxl. Lamb. = can. b cod. Guelpherb. (^Gud.). 

5) Fol. 6 a. 

6) Jaffifr-Wattenbach No. 292 (69). Coastant, Epiatolae Pontif. Rom. I» 757. 

7) Fol, 6 a vol. I c. 3 : Non est pennittendum tiirbis, elcctionem eorum facere. 
So Deusdedit IV. 18, während Burch. TT, 8, Anaelm. VI, 3S (43)> Jvos decr. Vi» 
28 : Qood noo sit permittcndum etc. lesen. 
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Reoension des can. 13 von Laodicea bei Deusdedit während der 
zweite Tefl die Leseart Ivos Inet^*). Mödlich, dass hier die Be- 
nützung einer noch unbekannten Sammlung vorliej^ 

Abor diese Eigentümlichkeiten haben nicht gehindert, fest- 
stellen zu können, dass zunächst unter allen Sammlungen am 
häufigsten die Pseudo-Isidora verwendet worden ist. Die That- 
sache, dass einige pseudo-isidorische Kapitel eine falsche Inskription 
tragen^, beweist zwar unwiderleglich, dass sie nicht unmittelbar 
aus der Pseudo-Isidora, sondern durch das Mittelglied ein^ andem 
Sammlung in die unsrige gelangt sind Aber ein gleiches Ver- 
hältnis auch für die andern Kapit^ anzundimen, verbietet schon 
die grosse Zahl derselben, die sich besser aus der unmittelbaren 
Benutzung des Müschen Isidor erkUUrt, die es aber unwahrscheinlich 
erscheinen lässt, dass unser Sammler aus andern Kollektionen ge- 
flissentlich grade die pseodo-isidorlachen Stdcke vor den andern be- 
vorzugte und ezceipierta Koch mehr spricht fOr die unmittelbare 
Entlehnung der Umstand, dass unsere SanmiluQg pseudo-isidorische 
Kapitel enthAlt, die in gldcher Auswahl und Auadehnung in keine 
andere Sammlung abergegangen sind"). 'Die Form, in wdcher 
unser Sammler den falschen Isidor verwertete, ist die erweiterte 
der Handschriltenklasse A^*), — In gldch starker Weise ist das 
Dekret Ivos von Chartres ausgebeutet Die Herkunft unserer 
Sammlung (vgl unten § 5) erklärt diese Tbatsache zur Genüge. 
Seltener ist der Gebrauch von Ivos Panormia^) und dercoQectio 
canommi des Kardinals Deusdedit Ein Citat aus den Dekreten 
des P. Pelagius IL, welche bisher ohne Anfechtung als echt ge- 
golten haben, aber sicherlich eine Fälschung des Zeitalters des 



X) Qui sunt ad saoerdotfatm provehendL So Ivo, wfibrend Deosdedit 
und die anderen pramovendi leaen. cfir* Grat. decr. c. 6. D. LXni ed. Friedberz I, 2^6. 

2) Z» B. toi. 29« vol. V c. I : Et deereiii Benedict i jtape. Prcn incia in- 
tegra est — v.d sedem npostolicam refcrantiir = Pscudo-Pela^'ius II, «ui. Hinschius, 
Decrctales I'sct!<I<< - UidfMianac, TJpsiae 1863 p. 724. — Fol. 9 1> vol. 1 c. 02: 
£x decretis loltanniis pape secundi. Petrus princeps apo:>tolorura adiutores sibi 
adsdvit etc. » Decreta terttt loliamüs papae. Hinsdiius p. 716 sq. 

3) Z. B. fol. 39b voL V c 54: epütola AJexatidri pape et viartyris. 
Ferseqntoiea nonnuUoa episoopoa ^ — aed sponte profiteri. Fol. 34 b vol. V 
c. 172: Ej^ deerHis Stephani JNIJM» scripta — aaoerdotes possunt aocusare. 

Hinsdiius p. 97 sq., 185 sq. 

4) Vgl. Hinschius proleg. p. XVII — ^XLI. 

5) Fol. 37 b vol. VI c 48: De professume romani ponb'ßris in lihr> 
pontificum, qui dicitur diumus. Nihil de tradidone, quam u probatissimis pre- 
(leccssoribos meis — — observare ac venerare profiteor = Paaorm. III, 4. 
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Investiturstreites arnd^), stimmt in Inskription, Lesearten und Aus- 
dehnung des Textes nur mit Deusdedit und keiner anderen der 
Sammlungen, in welcfae grossere Kqiperteäe dieser Fälschung über- 
gegangen sind — Ausserdem hat unsere Sammlung 1 7 KMptbtl 
aus einem »corpus kanonum« aufgenommen^. AucfaBurchafd hat; 
wie die Vorrede mitteilt fär seine decreta »ex canonibus, qui 
cofpus canonum vocanturc geschöpft. Richter^) hat dieses corpus 
canonum ftbr die Ansehno dedicata gdialten, nicht ohne Widerspruch 
zu finden^). Wie dem auch sein mag, so viel steht fest, dass das 
Burchaidsche corpus canonum nicht identisch war mit dem in 
unserer Sammlung benOtrten. Die 17 aus dem letzteren entieunten 
Kapitel unterscheiden äch von allen andern dadurch, dass sie nur 
mit der Biskription »ex corpore kanonumc und allenfalls einer 
Rubrik versdien sind, ohne jede Angabe der Originalquelle, aas 
welcher sie abgeleitet sind; die letztere muss also in der Sammlung 
ebenfalls gefehlt haben. Bei Burchard findet sich dagegen inner- 
halb seiner Sammlung auch nicht ein einzigf^mal die Inskription 
ex corpore canonum, ein Zeichen, dass die Kapitel seines corp. can. 
wie diejenigen aller anderen Sammlungen neben der ivubnk einen 
wenn auch noch so unvollkommenen oder gar falschen Vermerk 
über ihre ursprüngliche Herkunft trugen. Aus einem Kapitel vmseres 
corp. cajL*') glaube ich aber soviel erschliessen zu können, dass 



i) Fol. 28 a vol. IV, c. 40: Pelagitts papa VicUori (so »»ch Deusdedit 
<tatt Victori) et Panrratio. A «id«?TnaticoniTn sacrificiis pntins aiitem sacrilegiis, ab» 
siinere "debctis. Jtem. Nnn est Christi corpus, quod scismatkus conücit. — — 
IdoUs necessc est immolct, qiii sc mctiphum a templo diviserit. (Jafflfe-Wattenbach, 
Reg. Nr. 994 (675) o. o. 558 — 560) — ■ Deusdedit I, 143 ed. Mwtiiitiod p. 104. 
Deusdedit bietet nur den Sdüiin des Briefes; das Vonmsgeliende s. bei Grat, 
dccr. c. 34 C, XXrV qu. i ed. Friedberg I, 979 sq. Wie diesen Brief der 
Satz : Non est Christi corpus etc. als unecht erweist, Aev hc\ Gratian tinmittelbar 
vorausgehenden (in c. 33 p. 978 sq.) an den Patrizier Johannes (JafPfc-WaUenbach, 
Reg. Nr. 983 (679) die "Worte: Ab ecclesiae visoeribvis divisus et ab i^stolids 
sedOn» separatns execnt poctns non conseofat Beide Briefe rind rm einem der- 
jenigen Giegoiianer gefSlsdbt, weldie die Ui^ti^Gett der Siiaamente der Sdusmatiker 
behaupteten. Vgl. Sdralek, Die Streitsdiriften Altmanns von Passau S. 51 — 57, 
Dagegen <mi] fhV Leiden Aupustin beigelegten Stücke vol. T c. TTO und c. III 
fol. loa f'alschungen eines Schismatikers 2U gunsten der Lehre von der Giltigkeit 
der Sakramente der Häretiker und Schismatiker. S. den Text der beiden leUten 
Kapüd im Tefl n, AbsAoitt 6. 

«) Sie finden sidi TeU Abschnitt 6 abgedradrt. 

3) Migne, Patrol. CXL, 539 B. cfr. 493 B. 

4) Vg^. Richter, BeitrSge rar Kenntnis der Quellen des canon. Rechts. 1834. 

^- 52—75. 

5) Scherer, Kirchenrecht, I, 237, N. 12. 

6) Fol. 27 a vol. IV c 30. 
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aoich diese Sanunlung im Investitiirstrelt entstanden ist Nach 
einigen Beäspi^n von Wiedereinsetzimg abgesetzter Biscfadfe (aus 
Burch. I, 233) wird dort die Behauptung aufgesteUt, dass der faL 
Geist den Sakramenten der Simonisten nicht leuchte; vorgebildet 
sei das im Alten . Testamente durch das EilOschen des hL Opfer- 
feuers» als Jason das Hohepriesteramt gekauft hatte. Dieser Teil 
des Kapitds weist auf die im Investiturstreit so viel kontro* 
versierte Frage nadi der Giltigkeit der Sakramente der Schisma- 
tiker hin. — Noch eine Sammlung, die ich nicht zu bestimmen 
vermag, hat ihren Recfatsstoff an die unsrige abgegeben. S&t bot 
2um Teil Kapitel, die sich auch die anderen Sammlungen aber 
unter andern und zwar richtigen Inskripticmen emv^dbt haben 1) ; 
zum Ten solche, die sich in den andern benützten Sammlungen gar 
nicht fincfen. Die letzteren bieten teilweise bekannten Stoff unter 
falscher Inskription ^ ; dadurch werden andere bisher unbekannte 
Kapitel in ihrer Echtheit mitverdächtigt, wenn sich auch weder äussere 
noch innere Gründe gegen ihre Echtheit geltend machen lassen 
können"*). Aber die Inskription einer Kanonensammlung ist unter den 
gekennzeichneten Verhältnissen eine sehr schwache Gewähr für die 
Herkunft aus der Quelle, welche sie nennt — Endlich birgt unsere 
Sammlung eine stattliche Reihe von Kapiteln, welche dem Dekret 
Ivos und den decreta Burchards wörthch gemeinN.iin ist. Hier ist 
die Fntscheiduuii^ darüber, welche der beiden Saniinlungen und ob 
Burchard überhaupt zu Grunde liegt, schlechthin unrat^gUch. Aber 
ein Kapitel^) bringt es zur Evidenz, dass Burchard seine Quelle 



1) Z. B. fol. l8 b Vf>l. ir L. 258 : T.eo papa. Visum prcterea nobis est etc. = 
Bnrch. III, 64 Iv. decr. III, t)6 : Ej- roncilin Cahüo}icnsi c. .'{9 f.i. 813 Mansi 
XIV, loi;. Ferner fol. 47 a vol. IX c. 15 : Euticianus jtapa. Abbas potest etc. — 

Butdi. Vm, 86 It. decr. VII, 104: jße emw. Mogunt. e. 28 (a. 847 cfir. Fried- 
hetg, Corp. inr. cao. I, 831). 

2) Z. B. fol. IIb, 12a voL n c 31 — ^36 Qela8iU8 papa. PsaUendi usum. etc. 
Isid. de «odes. officüs Üb. I c. 5—8 cd. Arevalo VI, 368 sqq. — FoL 323 
vol. V, c. 89: Oclasius papa ad FniiBfum viagistrum. Nnllus veraciter chri- 
stianu'> etc. ~ § 3 \\. 5 der cpisiola Gelasü ad episcopos Dardaniae ed. Xhid, 
Kpiät. Pont. Rom. p. 395, 3«)<> sq. 

3) Z. B. fol, 15 a vol. II c 140: Ex decretis Leonis pape. Dum äoileinp- 
nior fealivitw «fic. FoL 15 a vol. II c 143 : Mem ex deoreHa timdem (sdl. 
Gdam pape): Quiconque oblitns dei etc. Fol. 34a voL V c. 163: M» de^nh 
O^tasit pape. Noziomm leatus omnis etc. — Fol. 35 a vol. VI c. 10: Q^atui» 

papa. Pro temponim qualitate etc. — Fol. 44b voL VIII c. 7: MatÜniUS 
Jkittcfatio. Leprosis si ftdeles fuerint etc. u. a. 

4) Fol. 34b vol. V c. 75: E.r concilio ad Äqtiasgrani cap. T'. Phtres 
baptismales ecclesie — — de terminatione duaruai matricum plebes utrariuiiquc 
disoenuuit, et si non coovenbinl, Iis dei iodicio (Usoenkatur, 
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gewesen ist Ein Kanon unbekannter Herkunft i), bei Burchard 
und Ivo als can. 5 einer Aachener Synode inskribiert *) , gebietet, 
ilaS6 es innerhalb einer Parochio (tenninatio) nur eine Taufkirche 
geilen dürfe, die anderen ihr als Kapellen untergeordnet sein sollen. 
Ein Streit über die Grenzen des Spiengeils einer solchen Mutter- 
Idrche (Taufkirche) sc^ durch die Färochianen entschieden werden; 
Burchard und unsere Sammlung machen den charakteristischen 
Zusatz: wenn sich diePaiochianen nicht einigen können, so solider 
Streit durch ein Gottesgericht (Qrdal) entschieden werden. Diesen 
Zusatz hat Ivo fortgelassen; er kann nicht die Qudle unserer Samm- 
lung sein« 

§ 4. Fortsetzung. — Das sog. poenitenti al e Ro- 
111 ein um. — Steht es somit fest, dass auch Burchard in die Zahl der 
ab|ß^eleiteten Quellen unserer Sammhing einzureihen ist^), so er- 
sciieuit t'S von vornherein als sehr wahrscheinlich, dass auch das 
umfangreiche cap. 27 des vol. VII (fol. 39a — 42a), welches einen 
sog. »libcr romani penitt- nciaHs<3: bietet, dem Werke Burchards, 
speziell d< ni iq. Buche oder dem corrector entnommen ist. Für die 
Entlehnung de^vselbeu aus Burchard spricht zunächt der Umstand, 
dass in demselben nicht ein einziges Stück enthalten ist, welclies 
sich bei Burchard in dcMi 5 ersten Kapiteln seines corrector unter clor 
Inskription: Ex poenitentiali romano nicht fände; Burchard hat eine 
Anzahl Kapitel mehr. Auch die weitere Feststellung, dass sich an 
vielen Steilen formelle und sachliche Abweichungen linden^}, spdcht 

1) Vgl. Note 525 zu Grat. decr. C. X\'I qu. i ed. Friedberg I 778; bei 
Gratian : ex Tolletano concilio. 

3) Burdi. m, 33. Iv. decr. III, 37. 

3) Fol. 35b — 36b vol. VI stehen drei Stücke in folgender Reihenfolge: 
c. 1 6 ^ Decretis Oelasii pape. De Hbria recipiendu et fton rectpiendis. c 1 7 De 

notieia h'hrantm apochriphortan, quin a onnefis patribus d^mpnaii stwf. InprimiÄ 
Arrianensem synodum etc. c. 18 Quül et quando kgeiidum sü in circulo anni. 
In Septuagesüna ponunt pentateuchum etc. Das ist ebenfalL> die. Anordnung 
Buichards III, 317 — 333, wahrend Ivo decr. IV, 63 — 65 das letzte den ' beiden 
ersten vorangehen lässt. Die Verteilung der biblisdien Lesungen für das kanonische 
Stxmdc ngebet (In Septuagesima ponunt pentateucbum etc.) , welche in Ivos pan. 
n, 90 die ausdrückliche Inskription : d lasius papa I cum LXX episcopis statuit 
trägt, wird jetzt zumeist als eine Auoidüuug Gregors VII. betrachtet, de Smedt, 
Introductio generalis ad historiam ecdesiasticam critice tractandam. Gaudavi 1876, 
P< 158. Ist dabei audb die Hiatsadie miterw'ogen worden, dass diese Leseordnong 
im wesentlichen mit der altrömischen übereinstimmt, welche de Rubeb zuerst be- 
kannt gemacht hat (Ranke, Das kirchliche Periknprns\-stcm aus den ältesten Ur- 
kunden der römischen Liturgie dargelej^t. Berlin 1.S47. S, 13 ff.) und welche Züge 
iiuQcreu Alters als der cop. comes Hierou) niianus trägt.' 

4) Die meisten Abschnitte stimmen wörtlich überein, namendidx am Anfang des 
poenilentiale ; die Abweidtnngea und die Ausbtsnngen mehren sich <g^n das Ende. 
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noch nicht gegen eine Benützung Burchards. Die formellen Ab- 
weichungen wären als Kürzungen aufzufassen, bei welchen der 
Verfasser unserer Sanunlung seine Ungelenkigkeit im Gebrauch 
der lateinischen Sprache bewiesoi hätte ; denn die fehlerhafte Struktur 
der Sätze» welche durch die Auslassungen und die Zusammenzielnuig 
entstanden ist, macht manchmal selbst den Sinn schwer verständ- 
lich >). Die sachlichen Abweichungen wOrden als Milderungen der 
Busssatzungen zu bezeichnen sein ^ Li beiden Fällen wtirde also 
eine beabdchtigte Abweichung von der Vorlage feststehen, die Be- 
nutzung selbst aber noch nicht in Abrede zu steilen sein. Aber die 
Inskription des Kapitels in unserer Sammlung: Incipit über 
romani pemtendalis scheint doch anzudeuten, dass nidit Burcfaard 
ausgeschrieben worden ist, der seine Kastel mit dem Vermerk ex 
poen. rom. als Excerple diarakterisiert, sondern dass eine Original- 
quelle^ em Bussbuch mit den eben geschilderten KigentOmlichkeiten 
und dem erwähnten Verhältnis zu Burchard unserm Sammler vor- 
gelegen hat. Es mag dahin gestellt bleiben. 

Un.sere Sammlung bestätigt jedenfalls von neuem die That- 
Sache der Existenz und weiten Verbreitung von sog. römischen 
Bussbüchern und legt die Wiederaufnahme der kontroversen Fragen 
nahe, welche über diesen Gregenstand christlicher Archäologie un- 
entschieden schweben. 

ZunAcli^t lässt sich die Entstehungszeit unseres Bussbuches 
bestimmen. Den hrtkhesten Termin der Abfassung (terminus a quo) 
giebt die Berufung auf das Wormser Konzü vom J. 868 c. 26 *). 



1 ) Das stärkste Beispiel ist folgendes : 

Cod. Gud. fol. 41a: Burcü. üb. XIX, c 5 p. 965 C: 

Si quesivisti hindern dum Fedsti quod quidam ladunt, dum ^ntant iB- 

ires inlirmain visitatom et qtiem infinnimi: cnm appiopinqiuTeriiit domni nbt 

sub lapide foret vivum ali- infirmus decumUt, si invenerint aliqxiem lapidem 
quid, egrotiis convale«coret, iuxta iacentem , revnlvunt lapidem et reqnirnnt in 
sin autem raorerettir: XX loco ubi iacebat lapis, si ibi sit aliquid subtiis qviod 
dies in pane et aqua peni* vivat, et si invenerint ibi luinbricuin aut niuscam 
teas, aut fonnkam aut «fiquid quod se moveat, taue 

afliimaat aegiotam coovaleaoei«. Si autmn nüiil ibi 

invenerint quod se moveat, dicuitt MSe moriturum. 

Si fccisti aut credidisti, vi^ti dies in paoe et aqua 

poeniteas. 

Der Text unserer Sammlung yrax nur für einen Kenner dieses Aberglaubens 
verBtindlidi. 

2) Z, B. ÜdI. 40a: Si GODCttlmisti retro cudno mora com aHqaa feuaaMf 
Y dies ^iiidi. XIX, 5 pag. 959C.: deoem dies) peniteas in pane et aqua. 

3) Fd. 40a uod Bwch. XIX c. 5 p. 956A. 
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Der tenniinis ad quem wird durch die .Beobachtang des Verhält- 
nisses gewonnen, welches zwischen einigen Sdülissen der Synode 
Ton Tribur (895) und den Busssätzen unseres poenitentiale zu Tage 
tritt Wasserscfalebenhat aus einer Dannstädter, jetzt wieder Köhier 
Handschrift (Cod. 124) ^) und Phillips aus einer Salzburgs Hand- 
schrift (cod. Sa&burg, bibl. abbatiae S. Petri VII, 3 2 ibl. 2 2 o) ^) SchiOsse 
dieser Synode bekannt gemacht» welche eine einheltlkhe Bdiaiid- 
hing der Mörder in allen ostfränkischen Bistümern herbeizufiihren 
als ihren Zweck angeben. Diese canones sind teils eine Präzisierung, 
teils eine Milderung der Bestimmungen unseres Bussbuches, aber 
in den um langreichsten Teilen eine fast wörtliche Reproduktion 
derselben. Eine Präzisierung, indem sie nähere Bestimmungen über 
die Lebensweise des Büssers in den ersten 40 strengen Busstagen 
geben und schon hierb^ die Möglichkeit einer Erleichterung er- 
wähnen. Das poenit. rom. bezeichnet zwar seine Bussbestimmungen 
in diesem P\alle als solche, welche secundum misericordiam und 
nicht secundum canonum censuram festgesetzt w^erdcn. Dass man 
sie aber auch in Westfranken noch immer hart, bis zum Verzweifeln 
streng fand, lehrt eine Bemerkung Halitgars von Cambray ''). Darum 
strich Avohl auch die ostfränkisclie Synode von Tribur (805) gänz- 
lich die Bf^stimmung, dass selbst nach Ableistung von sieben Buss- 
jahren und nach dem Empfang der Kommunion der Mörder noch 
zeitlebens jeden Freitag fasten müsste. Zwei andere Kanones der- 
selben Synode*) zeigen durch die sprachliche Vervollkommnung, 
die sie den entsprechenden Satzungen des poenitentiale ^) gegeben, 



1) WMsendüebeD, Beiträge zur Gesdikhte der vorgradanischen Rechtsquellen. 
Leipsig 1819. S. iz, iSz — 183. 

2) Sitzungsberichte der philos. UsL Klaue der k. Alndenue der "WIm, 
"Wka 1865, XLIX, 780 f. 

3) Das poenit. Rom., aus welchem Halitgar (f 831) im Anhanpj zu seinem 
hb. poenit. citiert (Migne, Patrol. CV, 705), ist nicht dasjenige Burchards und unserer 
Sanunlung. Aber die poenitentia uniiif aimi, qui in pane et «qua ieiuoandus est, 
itimiiit tmd swar mm tdl wdrdidi mit den Sabnmgeii im ersten Kapitd imaeiea 
Bussbuches überein. Im swdknächsten Kapitel ngt dann HaU^^ p. 705 D: 
Qui potest ieiunare et implere, quod in poenitenliali scriptum est, bonum est et 
Deo gratias referat. Qui autem uon potest^ per misericordiam Dei consUium daiuuft 
tale, ut nec sibi nec alicui necesse sit vel perire vel desperare etc. 

4) Can. XVH und X.VIII Ui PbilHpa a. a, O. S. 773 f. 

5) FoL 39b und Borcb. XnC, 5 p. 954B: Sl com fimtae tno vd com alio 
(Burch. socio) ibas vel ieris in aflvam ad suoddenda Hgna et l yp wp in qoante casura 
tirboris (B ; unius arboris) et monuisti cum ut fugeret et oppressus est (B : tu 
ilicebas fratri vel socio ut fugeret et ille fugiens sub arbore oppressus est), innoceus 
es ab eo (B : eris a morte ipsius). In Tribur: Si duo fratres in sUva arbores 
indderint et adpropinquante casnra aiboris fiater fratri dixerit: cavel et ille fnpen« 

Sdralek, WoUeabütUer jt'rasmeoU. 3 
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dass ihre Ab^issung dem poenit nicht voraiisgegangen, sondern 
nachgefolgt ist Dieser ScMuss statzt sich auf die Regel metho- 
discher Quellenanalyse, nach welcher >es unwahrscheinlich ist, dass 
ein Schriftsteller den guten Stil, der ihm in einer Vorlage geboten 
ist, verschlechtere, während es umgekehrt sehr natürlich ist, dass 
ein Schriftsteller den ihm ungenügenden Stil seiner Vorlage ver- 
bessere«*). Andere Kapit(ü erscheinen geradezu als eine sachliche 
Korrektur vom Standpunkt der Grerechtigkeit -). Unser poenitentiale 
ist somit zwischen 868 und 895 entstanden. 

Es blieb aber nicht bloss im 9. Jahrhundert inj 1 rankenreich 
in Gebrauch. Wie Burchard dasselbe im i 1. Jahrhundert in den 
Kreis seiner Quellen einbezogen, so hat es im 10. Jahrhundert 
Regino von Prüm exzerpiert"). Und wie seine Verwendung, so 
weisen auch die fränkischen Quellen, aus welchen es geschöpft hat, 
in Verbindung mit dem andern Umstand, dass es vielfach spezifisch 
germanischen Aberglauben berücksichtigt*), auf das Frankenreich, 
speziell auf Ostfiranken als das Ursprungsland unseres Bussbuches 
hhi. Wenigstens in der vorliegenden Bearbeitung ist es auf 
deutschem Boden entstanden. 

Wt welchem Recht nennt es sich nun römisch? 

Zunächst erhebt es auf diesen Titel keinen, andere aus- 

schliessenden Anspruch, denn es citiert bei dem Busssatz über den 
Meineid ein anderes poenitentiuk' roiiianum, welches im Gegensatz 
zu ilim über dieses Verbrechen eine viel strengere Busse veriicingu ]. 



iu prcssuram aiboris ceciderit et mortuus fuerit, vivcns Irrit^r innoccns de san^uine 
geroiani didtur. Ähnlich in dem 2. Falle fol.i 41 b u. Burch. XIX, 5 pag, 974 B: 
Si ittÜMiteiii tatun ioxt» ignem po>uisti etc. Trib. c iS bd PhOtips. 

1) Beraheim, Lefartmdi der Ustor. Mediode. Laiptig 1889. S. 385. 

2) Vgl. fol. 41a: Si fonucatns M cum aliqua femina, bd Boxdi. 1. c 
p&g. 966 B (Fecisli foroicationem cum «Uqiu lemina) mit Xtibor. caa. 36— »28 in 
der Ausgabe von l'hillips !. c S. 775. 

3) Reg. de syüodalibus cauiis et disdplinis Ub. I, c 303, 304 ed. Wassersch- 
leben p. 140 sq. Dm txp. 304 bat die laakiiptlon : Ofdo ad dandam poeni> 
tentiam« Uade flopnu Daraus darf man bekanntlich aidit schliessen, dass es deradben 
Quelle entnommen ist, wie die vorhergehenden^ yon denen c. 301 die Inskription 
trägt : Ex Thcodori archicpiscopi vel Bedae presbiteri poenitentiali. „Jene Worte 
Unde supra bf^^ichcn sich nämlich nicht auf eine vorhercitierte Quelle, sondern 
offenbar aui den Inhalt der vorhergehenden Kapitel." Wasser schieben, Beitr. S. 7. 

4) Das «QgeafitfKgste Beispiel bietet foL 40b: Si «aedidisti, quod aKqiia 
ÜBiaiiiA oertU aoctibns eqottet quasdan bestias com demonibns, quas wigaa boldam 
aominant, I annnm per I^timas feiiaa peniteas. Bd Barch. 1. c pi^, 962 A 
amfilhrlicher, aber sachlich übereinstimmend. 

5) P'ol. 40 a: Si fccisti periuriuni pro cupiditatc, XL dies in pauc et aqua 
et VII sequenles aunos legiUme, et quamdiu vivas VI feria in pane et aqua; et 
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Die Bezeicfammg romanum deutet also auf eanen Artbegriff hin. 
Die den Busabadiem römischer Art gegndnsaine Eigentflmlich» 
k^t darf nicht in der Gletcfamässigkeit ihrer Busssätze erbUckt 
werden; man wird in dieser Beziehung, unter Hinweis auf doie 
frühere Bemerkung nur so viel sagen können, dass ihnen die 
Strenge der Busssätze gemeinsam war. Ihre Autorität aber war 
trotz des Betnamens »rOmischc nidit stark genug, um fränkische 
Synoden zu hindern, ihre Bussbestinunungen zu modifideren. Als 
ein wesentliches Merkmal, welches den Artbegriff koostituier^ kann 
auch nicht die Übereinstimmung der sog. romisdien Bussbftcher 
mit den Grundsätzen der canones oder der römischen Kirche und 
ihrer Päpste über die Bussdisziplin aufgestellt werden. Denn in 
bewusster Weise und mit offenem Eingeständnis setzt sich unser 
poenitentiale mit seinen Busssätzen in Gegensatz zu den canones*). 
Von dem in Rom stets festgehaltenen Grundsatz, dass die Kom- 
munion dem Büsser nicht früher als nach Beendigung der gesamten 
Busszeit, ausgenommen den Fall einer früheren Todesgefahr, ge- 
reicht werden dürfe, wird abgewichen*). Ebenso wird gegen den 
Lehr- und Rechtssatz von der Unauflöslichkeit des Ehebctiules Ver- 
stössen *). Unser Bussbuch ist also weder »echt kirchlich« *), kanonisch, 
noch auch »gemeinrechtlich« Worin besteht nun seine »römische 
Art« ? Mit welchem Recht konnte sich unser Bussbuch »römisch« 



si redimere vis, da unum denarium vel predum eiusdem aut pasce III paupcrcs. 
Secundum romanum poenitentiale fias monacus tua cuncta dando cj:jcnis. Sachlich 
fibercinstiuimeDd mit Burch. 1. c. pag. 956 B, aber der Form nach fast bloss E»cerpt. 

i) FoL 39a M Boich. 1. c. p. 952 B: Ista secimdum misericordiam conoe- 
dimitt tibi non Monndnm «notium cenranm» quia omonet sie predpiunt FoL 43 a: 
Sed predpitur talibus in Elibertino condlio, in iine ümtum comwupioncm dari 
Burch. 1. c. pag. 975 C: Tarnen in concilio EHbertano praccipitur, xit flle, t^joi 
haec (sdl. Ic-nocinia) pery>ctravcrit, ni>i in fin«^ non accipiat communionem.). 

2) FoL 39 b — Burdi. L c. pag. 953 B : Hiä ita peractis si penitentie fructus 
in te coaspidttir, corporis et sanguinis domini partioeps fias, ut aoii öbdmieKls 
despenttiime. Canotem non mandnoes omoibiis diebus vite tue. Idonet aatem 
«sque ad nonam ootldie etc Hier hat sell>.st der Abschreiber ad marginem (wahr- 
sch(.-inlich aus der späteren Stelle fol. 45 b vol. IX c. 3! eingetragnen : Pius papa. 
Penitentes non debcnt communicare ante con^umniationem penitentie. Dieses Citat 
Stammt zwar am I'ä. Ii»idor, aber der Grundsatz war nicht bloss pseudo-isidorisch. 

3) Fol. 4.0 a: Si uxor tna te scieate et hortante adokerata est, noleiia et 
idnctaiis com aUo Tins XL dies pealteas in |»ne et aqna oim VII seqvenlibas 
aanis. lila vero si se oontinere non potuerit, nubat afit, tu iiutaptna m aneas. In 
Sachhcher Cbcrtin.stiinmung ausführlicher bei Burch. 1. c. p. 959 A. 

4) Hildenbrand, Untersuchungen über die gcnnaniscbea Poenitentialbücher. 
Würzburg 185 1. S. 75. * 

5) Schmitz, Die Bnstbfldier und die Bossdissipfin der Kin^e. Hains 1883. 
S. 174 ff. 

3* 
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nennen^ obwoid es in der unbe&uigenaten Weise seine sachliche 
Abweichung von einem andern poenit rom. ausspricht? 

Es ist ein Verdienst von Herrn. Jos. Schmitz, darauf auf* 
mericsam gemacht zu haben dass die angetsftchsisGlien und die 
damit verwandten Bussbtlcher die Vergehen nach dem Schema der 
acht Hauptsünden, der durch Cassian^eingefÜlutenOktoade klassi- 
fizieren, während eine Grruppe von Bussbüchem, darunter ^ige, 
deren Entst^ung und Benützung in Rom nicht zweifelhaft zu sein 
scheint'), die Reihenfolge der Vergehen in der Weise beobachtet 
und festhält, dass sie an erster Stelle das homicidium, dann die ver- 
schiedenen Arten der Unzucht, des Diebstahls, Meineids, der 
Zctuberei, des Gottesraubes, der Unmässigkeit, die Vergehen gegen 
die Heiligkeit des Opfers und der Sakramente behandeln. Diese 
systemlose Anlage soll dem Vorbild der Reihenfolge der ver- 
glichenen Strafsätze der Mosaicanim et Romanarum legum collatio 
entlehnt sein. Diese Reihenfolge beobachtet auch unser poeniten- 
tiale romanum. Sie ist das einzige Merkmal, welches seinen Ver- 
fasser oder seinen Rezensenten berechtigen konnte, in seinem 
Namen und Titel die »römische Art« anzusprechen. Und Stücke 
dieses römischen Bussbuches sind durch Regino und Burchard auch 
in das Dekret Gratians gelangt 

§ 5. Die Entstehungszeit unserer Sammlung. — 
Bd kanonstisdien Sammlungen, deren Ver&sser unbekannt Ist^ lllsst 
sich die Entstehungszeit nur tuigefälu* berechnen: sie sind später 
entstanden als die jüngsten der vom Sammler benützten Quellen 
und das Alter des jüngsten Stückes bestimmt den frühesten Termin 
der Entstehung^). Von den abgeleiteten Quellen, welche \ erwertet 
sind, ist die Abfassung der beiden Sammlungen Ivos von Chartres 
(j I I 17) am spätesten anzusetzen. Ihre Ausbeutung gestattet somit 
die Kompilation unserer Sammlung nicht fi-üher anzusetzen, als in 
die letzten Jahre des Pontifikates Paschalis IL In die Regierungs- 
zeit desselben Papstes rückt sie die Thatsache ein, dass die Be- 
schlüsse der S}Tiode von Clairmont (1095) unter F. Urban II. das 
jüngste und in das letzte (9.) Buch aufgenommene Original- Akten- 
stück sind. Die Aufiiahme der Dekretale »Frateme mortis« ^) zwingt 



1) Schmitz a. a. O. S. 191 — 201. 

2) Cassiaoi instit. coenob. lib. V — XIT. 

3) Schmitz a. a. O. S. 228 fl. und 344 ff. 

4) Maas&en, Gesch. der QueUca u. der Lit. d. kao. Rechts. I, 6w 

5) Fol. 37 b voL IV, c. 37: Hg dmH» PaiCß$H pape, Jalfö-W«tten- 
iMch, Reg. No. f 6613 a (194t). 
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nicht über die Zeit PaschaHs IL hinauszugehen % denn die Dekretale 

ist auf den Namen eines fingierten Papstes Pasccisius, nicht Paschalis, 

gefälscht Avordrn und, soviel ich sehe, das erste Mal schon in einer 
Streitschrift Beniliards des Sachsen vom Jaiire 1076 (c. 31 sqq.) 
citiert. 

§ 6. Herkunft der Sammlung. Das Statut des 
Gottesfriedens der Reimser Kirchenprovinz (1092). 
— »Für die Bestimmung des Vaterlandes einer Sammlung ist dn 
bedeutender Umstand das Vortiandensdn partikulärer Beziehungen 
des Inhalts« Ein solches Aktenstück partikidarrechtUchen Cha- 
rakters» welches, Original und keiner abgeleiteten Quelle endehnt, 
sehr deutlich auf die Heimat unserer Sammlung hinweist» zugldch 
eines der verhältnismässig wenigen Stücke» welche vollständig und 
nicht in Exzerpten aufgenommen worden and, ist das Gottes- 
friedensstatut der Synode von S<»ssons vom Jahre 1092^). Das 
Konzil war eine FrovmäaJsynode der Rehnser Kirchenprovinz 
unter dem Vorsitz des Erzlnscho& Rainald, bei Anwesenheit des 
Grafen Robert L von Flandern*). Die ersten fünf Kapitel dieses 
Statuts für die treuga dei wafen bisher dadurch bekannt, dass sie 
von einer Pro\dnzialsynode der Reini.sui' Kirchenprovinz zu St Omer 
(1099)-'') unter dem Vorsitz des Krzbischofs IManasse und bei An- 
wesenheit des Grafen Robert II. \-on Flandern wiederholt wurden. 
Und einen Teil des letzten Kapitels (10) und den Epilog des Statuts 
hatte G. Waitz aus dem Genter Autograph des liber floridus des 
Lambert von St Omer publiziert*''), vor ihm Wamkönig'); nur 



1) So wenig «Is es notwendig war» ama demadbeD Gnmd die coB. eaa. des 
Demdedit, abgefasst 1086 8;, in die Zeit Fasdialis II. henbanrfldcen. Vgl. Neues 
Awhiv d. Ges. f. ält. d. Gesch. VIII, «40. X, 311 f. 

2) Maassen, Geschichte. I| 6. 

3) Fol. 48 a voL IX. c 25 : in SiumMemi etmtiUo eonaHtukh 

4) Ü^le-Ka&pfler, Condliengeacliidite. V, 20a t 

5) Mansi XX, 969 — 973. Helele-KiiApfler ». a. O. V, 358 f. 

6) Aidiiv der Gesellschaft für ältere deutsche Geschichtskunde. 1839. VII, 541. 
Nach genauer Aiifziihhing des Inhaltes in dem Autograph des encyklopädischen 
üb. floridu«, welche Jules de Saint-Gcnnis tjcpcbcn \ ab^dnickt bei Migne, Patrol. 
CLXIII, 101 5 j, steht diese pax hinter dem Abschnitt No. 68 foi. 84 b. In der 
Wolfettbütder Handschrift des Üb. flor* (ood« Giid. t membr. fol. max« saec. Xm), 
weldie die Ordnting Lamberts -vieUaeh Terftndert, mandies * we^^isst, findet si^ 
nach einer sduriftHchen Mitteilung des Herrn Oberbibliothekars Prof. Dr. O. v. Heine- 
mann, diese pax iridit. Über die Handachriftea des lib. ilor. vgL Serapeum. l94$* 
^% 59—64- 79 f. 

7) Warnkönig, Flaadrische Staats» u. Keditsgeschichte. I, 127 f. 



I 
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konnte man bish^ nichts Zuverlässiges darüber äussern, welcher 
Versainnilimg dieses Fragment beizulegen sd^). 

Die fünfmal wiederkehrende Einleitung der Abschnitte (c. 3. 
4. 5. 6. 7) mit iterum statiiimus lehrt, dass das Statut zum Teil nur 
eine Wiederholung und Zusammenfassung fi-üherer Beschlüsse der 
Reimser Provinzialsynoden ist. Es ist das umfangreichste Statut, 
welches bisher über den Gottesfrieden bekannt geworden ist. Und 
doch kann man nicht behaupten, dass es auch nur in den hier zum 
ersten Mal bekannt werdenden Teilen (c. 6— 10) dem geschichtlichen 
Bilde dieses eigenartigen Instituts des Mittelalters wesentlich neue 
Züge einfügt Den Diözesimen wird zur Pflicht gemacht, den Bischof 
einmütig bei der Aufrechterhaltuug und Verteidigung des (xottcs- 
fi-iedens zu unterstützen, wenn er beschlossen habe, gegen den ge- 
bannten Friedensbrecher ein Heer ins Feld zu führen (c. 6). Einst 
(1038) hatte der Erzbischof Aimo von Bourges mit den Bischöfen 
seiner Kirchenprovinz eine Friedenseinigung beschlossen, wonach 
sie sich und alle Diözesanmitglieder vom 1 5. Lebensjahre an eidlich 
verpflichteten, jede Störung des Friedens in ihren Diözesen, vor allem 
jede Verletzung des Kirchenguts, Raub, Bedrückung der Mönche 
und geistlichen Personen nachdrücklich zu bekämpfen, streng zu 
ahnden und bei der Verfolgung jede Rücksicht bei Seite zu setzen. 
Selbst die Geistlichen, vom Waffendienst nicht entbunden, stritten 
nun mit den aus dem Gotteshaus genommenen Fahnen in der Hand 
an der Spitze des Volkes gegen all^ welche den gelobten Frieden 
verletzten, mit solchem Erfolg, dass sie die Friedensbrecher ver-^ 
jagten, ihre Burgen niederrissen und ringsum Furcht und Schrecken 
verbreiteten. Ab^r die Ordnung der Dinge wurde dauernd nicht 
besser, dem Unwesen der Fehden nidit gesteuert; der undisdpli» 
nierte Haufen dieser Grottesstreiter war auf die Dauer nicht stark 
genug, um gegen die schwer gerüsteten und kampfgeübten Barone 
das Feld zu behaupten; in emm unglüdklichen Gefecht wurde die 
ganze Mannschaft des Erzbischof Ahno vernichtet und 700 Gdst- 
liche U,gea tot auf dem Sdiladitfölde % Trotz dieser Erföhrong 
früherer Zeiten sind solche. Heerfahrten der Bischöfe gegen die 
Friedensbrecher in der Rdmser Kirchenprovinz in Aufnahme 
gekommen. Als Lohn für die Teilnahme an einer solchen Heerfahrt 
verspricht unser Provinzialkonzil (c. 6 u. 7) Nachlass öflfentlicher 



l) "Wamkönig a. a. O. hält es für den Frieden, wclclien Robert II. weni^ 
Monate vor seinem gewaltsamen Tode im Jahre im auf der VersamiUluiig seiner 
Grossen zur Abscbliessung eines Landfriedens beschlossen habe. 

2j Kiuckhohn, Geschichte des Gottesfriedens. Leipzig 1857. S. 35 — 37. 
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Bussstrafen. War es das Vorbild dieser Kirchenprovinz, welchem 
P. Urban IL zu Qairmont (1095) folgte, als er für die Teilnahme 
am Kreuzzuge aus religiösen Motiven eine ähnliche Kompensation 
üffientiücher Kirchenbussen verhiess? Als die hl. Zeiten, in welchen 
der Gottesfrieden schützen soll, ist der Weihnachtskreis vom ersten 
Adventsonntag bis zur Oktav von Epiphanie (13. Januar), dieOster- 
zeit vom Sonntag Septuagesima bis zum Sonntag nach Ostern, und 
die Zdt vom Sonntag vor Himmelfahrt bis zur Pfingstc^ave, die 
Vigilien und Feste der Apostel, des hL Laurentius, AUerhdHgen 
imd die 4 Quatemberzeiten herausgehoben (c. 8). Sollten die Be- 
stimmungen wirksam sein, somusste den Bisdiöfen verboten werden, 
anderwärts gebannten Friedensbrechepi in ihrem Sprengel Auf- 
nahme zu gewähren, den Priestern und Mönchen eingeschflrft werden, 
solche zu den hL Handlungen nicht zuzulassen; pflichtvergessene 
Bischöfe und Greistliche werden mit Bann und Absetzung bedroht 
(c. 9 vgl. 7). Es lag im Wesen des kirchlicfaen Instituts^ dass von 
dem reuigen Friedensbrecher nickt bloss Ersatz an die Greschädigten 
und die Verantwortung vor dem Landesgesetz verlangt wurden 
sondern auch eine Sohne flUr das mitverletzte Kirchengesetz, welche 
auf 9 Pfund Strafgeld, an den Bischof zu entrichten, festgesetzt 
wird. Wer den Friedensbruch ableugnet, muss sich reinigen und 
zwar, wenn die Anklage auf Mord lautet, durch das Gottesurteil 
(Ordal) der Feuerprobe, die ein Adliger oder Ritter (nobilis vel 
miles) durch einen seiner Leute, der I.andmann (vülanus) persönlich 
zu übernehmen hat. In allen andern Fällen ist der Beweis der Unschuld 
durch einen Reinigxuigseid mit Eidhelfem zu erbringen (c. i o) 



II. Die Synode von Rom (lOüD) und die Synode 

i Ton Poitiers (UOO). 

I 

§ I. Die Synode von Rom (foL 48). — Dass auf der 
' letzten Synode» welche Papst Urban IL in der dritten Woche nach 
Ostern (2 4. — 30. Aprü) 1 099 in Rom gehalten hat, auch französische 



i) Es gilt noch vor der trügerischen Hoilnimg zu warnen, den Ver&sser 
I der Sammlung aus dem c. 253 in voU II fol. i8b (Ex Lugdunmtai emuiUo eap. HU. 

IVonnaciaadnm est» ut sdant tempora feriandi etc.) ersdüieMm und entdecken zu 
I können. Das Kapitel, wegen dea Ztüintzes (A pascha usque ad pentecliostes 

octavas et in festis et dominicis diebus omnes orent) wahrscheinlich eher aus 
I Iv. decr. IV, 14, 18 als aus Burch. U, 77 entlehnt, ist in einem Lyoner Konzil nicht 
I nachweisbar, sondern in den cap. Ahytonis Bas. c. 8 bei Hartzheim, CondL Xt» 18 
\ Friedbeig I, 1353 Note 2 m Grat decr. Diat HL Li diesem Venseichnia 

der gebotenen Feiertage sind nur die Feste nsancti lohannia evangeliste** imd 

I 

! 

i 

! 
I 

* 
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Bischöfe anwesend waren, wissen wir aus dnem Briefe Urbans IL^ 
und aus Eadmer^. Dass ausser einigen südfranzösischen auch 
Bischöfe aus der Reimser Kirchenprovinz, der Heimat Urbans II, 
zum Konzil berufen und erschienen waren, Ist durch ^en Teilnehmer 
an der Synode, Bischof Lambert von Arras, bezeugt*). Ftkr das 
Bistum T^rouane aber hatte die Synode eine besondere Bedeutung; 
Das Bistum war durch Resignation Gerards vakant Nachdem 
Eikembald, Kanoniker von St Omer, die auf ihn ge&Uene Walil 
abgelehnt^ fiel die Neuwahl zwiespaltig aus; der Kathredalklerus 
wählte Autbert, eben geborenen Moriner, der aber als Archidiakon 
von Amiens kurz vorher unkanoniscfa zugleich ein Kanonikat in 
T^uane erworben hatta Die Äbte dagegen wählten, unt^ Zu- 
stimmung der Laien, . den Archidiakon von Arras» Johannes» einen 
SchQler Ivos von Chartres, der sich nicht bloss durch sdne 
Eigenschaft als Landsmann und Diözesan empfahl, sondern sdnen 
Konkurrenten durch die filr die flandrischen Grenzlande wertvolle 
Beherrschung der deutschen und romanischen Sprache, sowie an 
Klugheit und Selbstlosig-keit eines erprobten Verwaltungsgeschickes 
übertraf. Die streitenden l'arteien wandten sich nach Rom. Abt 
Larabert von Siüiiu (St Bertin) mit zwei andern Kollegen, aus- 



„assumptio miete Maxie** durch rote Sdirift «uagezeidmet. Zwtsdiea dm beMen 
He&i^ofesteii und der Handschrift bestanden also ddieriidi irgend ipdche Be> 

Ziehungen. Bi i einer Kanooensammlung muss man zuerst an eine bisdiöflidie 
Kiirhc alis Kij^eiitümerin denken. Die meisten Kathedralkiichen der Reimser 
Kiichenprovin/, in wrkhor vin>,tre Saminlun<^ entstanden i-^t, vorehrten die hl. Jung- 
trau als ihre Patronin, Reims', Laon, Noyon, Amicus, Cainbray, Arras (^üaüi* 
Christ. IX, I, 509, 978. X, 1148. in, 2, 319); zwei, Soissons und SenHs, 
hatten »»dt Nebenpatrone, die hhl. Gorvashu und Protaahis (GaU. dirist IX, 338. 
X, 1378). Der hL Evangelist Johannes ist von keiner als Nebenpatron bekannt; 
aber zu drr Zeit, als nnserc Sammlung entstand, leitete da«; Bistum Tdrouane, 
dessen Kathedraikirche ebenfalls die Iii. Junj^fmu zur Titular-Patronin hatte, Bischof 
Johannes (1099 — II 30). Dürfen wir ihn als den Verfas>.ser der Sammlung be- 
aeidinen? Mach alkm, was wir von ihm wissen (s. unten), wSre das möglich. 
Aber um audi nur mit WiJwsdieinHchkeit aas jenen mit roter Sdirift ausgeseiek- 
neten Festen auf ihn als Verfasser schliessen zu dttrfbn, müsste entweder fest- 
stehen, dass Tinsere nand>dirift ein Autoj^raph sei — und das ist sie nicht — 
oder dass der Sclireiber der Handschrift jene Feste nicht ans eifjenem Antrieb, 
nicht mit Rücksicht auf sein eigenes Verhältnis zu den beiden genannten Heiligen- 
festen, sondern deshalb durch rote Sdirift anaaeidmete, weil er ne in seiner Vorlage, 
dem Antogxaph so voriand. Wddie Mittel stehen aber m Gebote, um das fest- 
zustellen? Die JIo(Tnung, welche die roten Farben jener Feate erwecken kflnalm» 
aerfliessen also in nichts. 

i) Mansi XX, 878 A. Jafffe-Wattenbach, Reg. No. 5788 (4333) ao. 1099» 
April 24. 

z\ Eadmeri bist novomm in Anglia Hb. II. ICG. SS. XIII, 143. 
3) Baluaü MisoeOaneomm Ub. V (Paris 1700) p. 175. 
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g€fflstet und empfohlen durdi einen Brief der Gräfin dementia von 
Flandern, deren Gremalil Robert IL am Kreuzzug teflnahm, ümd in 
Rom fttr seinen Kandidaten die wertvolle Unterstützung Ansdms 
von Kanterbury, der aus England flüchtig (1097) einst Sidiius 
Gastfreundschaft genossen und jetzt seinen Bank abzustatten 
Geleg^heit nahm. Es jarelang leicht die Wahl des Gregenkandidaten 
zu reprobieren; feierlich, ex sententia concilii, erfolgte die päpst- 
liche Bc^teiiigung- des Kandidaten der Abte und der Laien; der 
Sieg wurde vollkommen, als auch die Gegenpartei, ratione pariter 
. et auctoritate convicta, ihren Kandidaten fallen Hess und der »parö 
inelior« beitrat*). 

Die Aufnahme der canones dieses römischen Konzils, welches 
dem Bistum Terouane einen seiner besten Bischöfe gab, kann daher 
in unserer Sammlung nicht auffällig erscheinen. Bekanntlich sind 
von den 1 8 canones der S} nodo die 1 2 ersten mit den canones 
1 — 13 von Racenza (1095), die Nr. 13 — 17 aber mit c. 2, 3, 5, 6, 
7 von Melfi (10S9) identisch; in dem Zusatz zu c. 17 bedrohte der 
Papst alle Äbte, welche von einem Laien die Investitur annehmen 
würden, mit dem Bann und verbot allen Bischöfen, solche Abte zu 
benedizieren. In allen diesen canones stimmt unseie Handschrift 
mit der Ausgabe der KcMizilien^) überein. Im 18. can. untersagte 
das Konzil allen Primaten, Erzbischöfen und Bischöfen für Ordination 
und Konsekration von Bischofen und Äbten irgend ein Geschenk 
zu verlangen oder anzunehmen. Hier weicht unsere Handschrift 
nicht kihaltilich, abor in der formellen Fassung des canon von den 
Konziliensammlungen ab; der can<m lautet (£ 48^): 

Nullus archyeiriscoporum vel episcoporum de consecratione 

episcopi vel abbatis neque cappam neque bacinos neque tapetia 
aut quodlibet munus exigere presumat 

§ 2. Die Synode von Poitiers (f — 49^)- — Von 
der Synode zu Poitiers ( 1 1 00), welche die Legaten des Papstes 
Paschalis IL, die Kardinäle Johannes und Benedikt abhielten und 
welche durch die stürmischen Auftritte bei der Exkommunikation 
des ehebrecherischen Königs Philipp von Frankreich denkwürdig 



1) Vita Johannis ept}>copi Tervauensis auctore Waltero archidiacono c 5. 
MG. SS. XV, 2, 1148. Simoiiis g^sta •bbatmn S. Beitiiii SUhiensiiim IIb. n, 
«. 56, 57. MG. SS. Xin, 646 «q. Guteud, CoUection des cartulaiies de Fraooe 

tom. III (Cartulaire de l'abbaye de Saint- Bertin.) Paris 1840 p. 266 s. Eadmeri 
hist. nov. lib. II, MG. SS. XIII, 139. Johannis Longi de Ypra chromoft S. Ber* 
*im cap. 40 pars 4. cfr. p. 8. MG. SS. XXV, 785, 788. 

2) Mansi XX, 961 — 964. 
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ist, besitzen wir 1 6 canones, welche die Konziliensammlimgen nach 
der Abschrift Sirmonds aus einer Handschrift des Cisterzienser- 
Klosters Igni in der Erzdiözese Reims abgedruckt haben Der 
Text, den unsere Handschrift davon bietet unterscheidet sich nicht 
bloss durch eine Abweichung in der Datierung, indem erden 24. statt 
des 23. Novembers als den Tag dieser Beschlüsse angiebt^ sondern 
«udi dadurdi» dass er eine andere Reihenfolge und Anzahl der- 
selben mit beachtenswerten Varianten bietet — Die Unsicherhdt 
der Konziliensanmiler sollte aber nicht die Veranlassung sein» för 
das Jahr 1 109 oder 10 dne neue Synode von Poitiers anzusetzen, 
welche angebÜcfa dieselben canones erlassen hat Das Schwanken der 
Konziliensanmiler rührt daher, dass einige in der Datierung unserer 
S3mode: »anno Dei Christi MC IX KaL Dec.« die Zahl IX zur 
Jahreszahl anstatt zu dem Monatstage gehörig erachtet haben. 



in* Die Eanoneiisammloiig von 7? Ka|»iteln. 

Der kleinen vSammlung sind folgende Rubriken als Inhalts- 
angabe vorausgeschickt (f. 49»); 

1. De episcopis in iudidum seculare non vocandis. 

2. Quod nuUus efnscopfus extra provindam ad iudicium invitetur. 

3. De dampnatione episcoporum accusantitun episcopum absque 

auctoritate sedis apostoHce. 

4. Ut accusatusveliudicatusabeiMscopiscomprovindaHbuslicenter 

. appellet et adeat Romanum pontificem. * 

5. Qui Primates stnt, qtii metropolitanL 

6. De coDsessa cpscopL 

7. Qualiter ordines fieri debent 
B. De servorum ordinatione. 

9. Ut dericus in penitencia constitutus non ordinetur. 

10. Quod prius debeant examinari, qui episcopi sunt ordmandi 

1 1. De ofdinationibus episcoporum diu non difierendis. 



1) Mansi XX, 1122 — 11 24. 

2) Das kann aber auch ein Schreibfehler sein VIII statt Villi Kai. Dec : — 
Ans dem . FMadnngwtrhreibeDt irdches die beiden Katdimllegatea an B. Lamliert 
von Arras gerichtet haben (Balm^ IfisoelL V, war dai Konzil auf den 
18. Nov. fXiril Kai. Dec.) einberufen worden. Aus Hugos von Flavigny chron. 
lib. II MCt. SS. VIII, 491 wissen wir, dass es an diesem Tage (die octavarum 
sancti Martini ~ iS. Nov.) auch zu tagen begonnen hat. Die Verhandlungen 
müssen also mehrere Tage gedauert haben, wenn die Promulgation der canones» 
mit ireldien die Synoden za acUiecsen pflegten, erst am 23. oder 24. Nov. erfolgte. 
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1 2« Ut episcopus ncm minus quam a tribus episcops ordmetur et 
si fieri possh archyepiscopus ab omnibus comprovin- 
cialibus. 

13. De episcopo, qui per egritudinem ad sinodiun venire non 

potuerit. 

14. Quod au Ctoritas conorecran darum sinodorum apostolice sedi 
; commissa sit privat.t potestate. 

15. Concilium universale non nisi necessitate fiicieiiduni. 

16. Ut episcn^ i posteriores se^) prioribus suis non preferant 

17. Ut episcopi sue ordinationis tempus observent alter alten ho- 

norem prebens. 

18. De. rebus dubiis in conciliis episcoporum emergentibus. 

19. Ut opi'^copi in synodo residentes qua ad emendationem vite 
i pertineant primum emendent. 

j 20. Ut kanonum statuta ab omnibus rite custodiantur et nullus eas 
suo sensu diiudicare presumat. 

21, Ut nullus metropolitanus absque omnium comprovincialium 

episcoporum presentia aliquorum audiat causas. 

22. De mutatione episcoporum. 

j 25. Constitucio Eutichiani pape quid episcopi in stnodo inquirere 

debeant 
i 24. Jusiurandum synodale. 

25. Juramentum ceterorum, 

26. Qualiter ejwscopus illos qui iuraverunt, aÜoqui debet 

i ^ 27. Ut episcopus dissidentes fratres sive dericos concordare com- 

I ■ pellat. 

! 28. Ut in die domioica rerum diudicattones non fiant 
I 29. De domestica conversadone episcoporum. 

30. Ut episcopi frequenter missas celebrent 
' 31. De suscipiendis episcopis» qui persecutionem paciuntur. 

32. De episcopb vel presbiteris ignotis, ut ante probationem syno- 

dalem, ministrare non permittantur* 

33. Ut cuncta, que offieruntur, consecrata habeantur. 
; 34. De eadem re. 

35. Ut precarie viduatarum eodesiarum non valeant 
' 36. De servo fiigiente ad ecde^am. 

37. Quod sine missa ecdena non debet dedicftri. 

38. Ut unäquaeque ecdesia mansum integrum habeat 

I 39. Ut nullus de dote ecdesie^el de manso presbiterum censunt 
persolvere cogat " 



i 1) Codex: sibi. 

I 
I 

I 
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40. Qttod non liceat miasas oelebrare nisi in locts ab episcopo 

civitatis consecratis. 

41. De Iis» qui presbiteris ecdesias aufenint 

42. De presbiteris, qui ex redditibus ecdesie sibi res paraverint et 

structuras ibi fecerint et muüeres ibi posuerint 

43. De oblationibus ecdesie. 

44. De eadem re. 

45. Ut onrnes ecdesie vel dedme in potestate episcoporum consistant 

46. Ut «ngularum nuticane parrochie semper maneant Inconcusse. 

47. Quodexcommunicandisunt, quilibrosfamosos ineccle^legunt 

48. De iUis» que dam condpiunt 

' 49. De rebus ecdesie, que mortuo episcopo a presbitero .vendite 
fuerint 

50. Si femina ingenua sdens suum maritum acceperit 

5 1 . De legitime coniugatis si alter iUonim in amentiam devenerit 

52. De illo, qui uxorem suam vdari permisefit 

53. De eo, qui cum alterius uxore eo vivente fomicatur. 

5 4. De ingenuo ingenuam ducente et postea se servum esse profitente. 

55. ludicü examinatio. 

56. Sej^aratio inceste copiilationis. 

57. Rcconciliatio coniugatorum. 

58. De eadem ro. 

59. De saccrd(^tibiis et reliquis ccclesiasticis ordinibus, qui magos 

aut arus^jices aut divinos consulunt. 

60. De illo, qui non vult reconriliari fratri suo. 

61. De illo, qui habet odio fratrem suum. 

62. De illo, qui mittit manum siiam in Christum domini id est 

episcopum. 

63. De clericis maledicis. 

64. De clericis vel monachis coniurantibus vel aspirantibus contra 

cpiscopiun. 

65. De eadem re. 

66. De illi3, qui Christi pecunias auferunt vel rapiunt 

67. Excommunicatio rerum ecdesie. 

68. De eadem re. 

69. De eadem re. 

70. Quod cum excommunicato cn-are non liceat 

71. De illo, quisuperstesexcommunicatusremanetmorienteei^scopa 

72. De illis, qui colonorum flagell^defcndunt. 

73. Ut placita secularia in diebus flominicis non fiant et in predpuis 

festis et in diebus ieiuniorum. 
7 4. De heredibus iussa testatoris non inplentibus, ut episcqpns infdeat 
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75. De dericorum nomine. 

76. De petentibus res ecdeaie a regibus. 

77. Quod presbiteri suos parrochianos m synodo accusare debeant 

Die unbedeutende Sammlung hat L;:ir keine Originalquellcn 
in sich aufgenuiriinen und auch der Kreis der abgeleiteten, welche 
bt nutzt worden sind, ist ein sehr bescliränkter. Ihr RechtsstofF ist 
ein dreifacher: er besteht a) aus Stücken (22) von Papstbriefen, die 
zumeist pseudo-isidorisch sind. Die Hanüschrift, welche sie ge- 
boten, crehört der Klasse A2 an, welche nur die Dekretalen von 
Klemens bis Damasus enthält*). Die nichtpseudo- isidorischen 
Stücke^') sind ebenfalls unecht und aus Kanonensammlungen entlehnt. 
Ausser den Excerpten aus Papstbriefen bietet unsere Sammlung 
b) Schlüsse einiger spanischen und afrikanisrhen, zumeist aber Schlüsse 
gallischer und fränkischer, auch ostfränkischer wSynoden bis hinab 
auf die zu Erfurt im J. 932 (c. 2) c) Endlich enthält sie noch einige 
Formulare fiiir Abnahme verschiedener Eide im bischöflichen Send- 
gerichte*). Die letzteren sind, wenn auch teilweise aus der Samm- 
lung Reginos herstammend, in unsere Sammlung, wie eine genaue 
TextkoUation ergeben, nicht aus der Sanunhmg des Abtes von 
Prüm, sondern aus einer späteren übergegangen. Man kann nur 
im Zweifel darüber sein , ob eine Reihe von Kapiteln *) aus Ivos 
Dekret oder aus Burchard entlehnt worden sind; sie stimmen mit 



1) Hinsc1)iii8| Decietales Fseudo>Isidorianae proleg. p, ^IXI — UL 

2) Z. B. fol. 49 b c. I : Ex episiola Boncfo/sii pape ad episeopos GaUi9. 
Nullus episcüpus ncque pro dvili neque pro criminali causa — — cinguli con- 
dempnatioue plectelur. Burch. I, i08. Iv. decr. V, 278. Jaffd- Wattenbach, Reg. 

t35^ (CLXXXV). Die walu« Quelle s. Note $9 zu Grat d«cr. C. XL. 
<!«. I ed. Ftiedberg I, — Fol. 50a & 11: Et deonii» Damast pape 
cap. IL Quoniam quidam metropolitinorum — — metropolitani sui iudicio 
cedat. = Btir li T, 25. Iv. pan. ITT, 11. Dagegen bei Iv. decr. V, 136: 
Ex deeretis Püagii papae c. 1. Es ist c. 1 und 2 conc, Ravennat, a. 877 
Mann XVII, 337. — hol 50a c. 18 u. a. 

3^ FoLsibe.73^Haitiliemi,Coiie.n|6oa. Biixcli.Xni, ai.lT.dacr.IV.si* 
4) FoL 50 b c S3 — 26 — Budb. I, 91 — 94 (aus Reg. n» * — i). — 
i""oI. 51a c. 55 — 58 = Burch. IX, 79 — 82. Iv. decr. VIII, 215 — 218. 

Ausser den Stücken, welche in den vorausgehenden Noten srhnn auf- 
geführt sind, z. B. fol. 51 a c. 52 : Ex emieilto apud AUhmm tiobüo preserUe 
Ko^irado rege cap. V. lUud vero commuui decreto — polhut per adulterium. « 
Buch. IX, 74. Iv. decr. Vm, »12, Nach Hartiheim H, 406 ist es c. 51 conc 
Ttibur. a. 895. — C. 54: JB» eontäia J^fimimti, «m inietfitU re» Jrmilfim 

^ap. VII. Perlatnm est ad sanctam synodum, quod quidam ingenuus in^enoam 
accepcrit uxnrcm — ipsa maritum accefj|a =■ Burch. IX, 75. Iv. decr. VIII, 213. 
i^as Kapitel findet sich in den gedrucKten Ausgaben der Xriburschen Synodal- 
^'«•düfisse nicht. VgL Wasserschieben, Beiträge S. 167 f. und Note zu Re^o II, 
*<H P^. «95« 
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beiden wörtlich überein. Aber ich neige der Annahme zu, dass 
Burchard allein benutzt worden ist, weil sich kein einziges Citat 
findet, welches nur Ivo eigentümlich wäre, wohl ab^ mehrere ^\ 
die nur aus Burchard herstammen können und die es wahrschein-* 
lieh machen, dass auch die andern aus derselben Quelle^ geflossen 
sind.. Darnach könnte die kleine vSamnilung schon im i. Drittel 
des 1 1 . Jahrhunderts und zwar in Deutschland entstanden seaxL 
Aber hei dem Mangel jed^ Originalität in der Sammlung lässt sich 
mit den zur Verfiigung stdienden .und angewandten Mittdn etwas 
Bestimmtes nicht feststellen % 



IF. Die kaBonistiiMihe Stoffsammlaiig. 

§ I. Allgemeiner Charakter der Sammlung, Heimat 
•und Entstehungzeit In der Handschrift folgt (fol. 51b — 5Qb) 
eine kanonistische Sammlung, deren Stücke nicht numeriert, deren 

Rubriken und Inskriptionen mangelhaft sind, teilweise ganz fehlen. 
Man bemerkt ferner weder eine chronologische noch eine syste- 
matische Anordnung; vieliriehr scheinen die einzelnen Stücke in 
bunter Mannigfaltigkeit so exzerpiert und eingetragen worden zu 
sein, wie sie zufällig als brauchbares Material befunden worden sind. 
Das Ganze macht also mehr den Eindruck einer Stoffsammlung 
als den einer geordneten kanonisüschen Sammlung. Aber es sind 
darin Originalquellen verw'^ertet worden und darum sind sofort die 
Fragen nach der Herkunft und der Kntstehungszeit der Sammlung 
leicht, wenn auch nur ungefähr, zu beantworten. Ein Fragment 
aus dem codex, welchen der Reimser Dompropst Odalrich der 
Reimser Kathedralkirche geschenkt hat^), mit dem Bericht über 

1) Z. B. fol. 50b c. 23 : Ex d/^cKctis Euticiani papc cap. IX. Episcopus 
in synodo resident poüt congruain allucutioueui — tali ^»acrameuto conätringal. " 
8 Biizdi. I, 91. Bei Regino II| 2 ohne jede Iiukriptioii ; Waawnchleben pag. 207 
Note bemeikt dacit: Hoc capnt ae<iiie ac aequestia TfT— V ex ipra nsu foreiui 
desumta esse videntnr. 

2) Vgl. Maassen, Geschichte d. Quellen u. d. Lit. d. Ican. Rechts I, 6. 

3) Fol. 58b. Vg:l. Gall, Christ. IX, 873 über Roj^cr II: (Anno 1049 pres- 
bitenun ordinavit S. Liclbcrtuiu , postea consecratuni Caiueraceaseni epi!>copum). 
Bietmio post (also 105 1; dagegen ood. Odtdiid 1. c: „Anno incanuli verin 
UXLVm") missns est ab Heatko rege in RuBriain, ex vetoi oodioe^ quem 
Remensi eodesiae Odalricus praepositus dedit, ut Annam regis Rnssoram fiüam 
conn\ibio ^\hi iungendam exoraret; quam legationem una cum Walterio Meldensi 
epiätopo obiisMi dicenduä est. Die Ma.u||^r sprechen hier (tom. IX Paris 1751) 
von dem codex Mrie von einer noch existierenden Handschrift. So viel ich sehe, ist da- 
von bull» nichts pttbHsieit ab dat TManwnt des an 1075 geatorbenen Dompropstes 
in der GalL duist X instnim. pag. 37 — 29 „ex ms. cod* blbfiothecae cathedralii". 
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«fie Rdse de^ Bischöfe Roger IL von Chalons nach Russlaiul 
{1048) zur Abholung der russischen Prinzessin Anna, der Braut 
Königs Heinrich L von Frankreich» weist nicht undeutlich auf 
Reims als die Hdmat unserer Exzerpt^isammlung hin. Das jüngste 
Stück sind die ffkaS canones, w^che die grosse Synode von Reims 
im J. 1 1 1 9 unter dem persönlichen Vorsitz des Papstes Kalixtus IL 
am 5. Sitzungstage (29. Okt) erlassen hat (foL $4^), Unsere 
Sammlung kann also erst nach diesem Termin entstand^ sein. 

§ 2. Die Quellen der Sammlung. — Obglmch nun 
<üe Sammlung Originalquellen, d inmter einige bisher unedierte 
^vgL § 3) verwertet hat, so ergab doch eine auf alle ihre Bestand« 
teile ausgedehnte Quellenuntersuchung dass zumebt nur die 
beiden Sammlungen Ivos von Chartres ausgebeutet worden sind» 
als sollte vielldcht eine Nachlese zu der Sammlung der 9 Bücher 
gehalten werden. Der Stoff besteht aus: 

Papst briefcn, und zwar aus 

a) pseudo-isidorischenvon: E^ arist ( i ) *), Alexander ( i ) *), 

Pius T. { I ) % Eleutherius ( i ) Kalixtus L (i) % Fabian (i) '), 
Melchiades(2)''), Felix IL (i)*). 

b) aus unechten, aber nicht pseudo - isidorischen, von: 

Hygin (i)'"), Fabiaa (i)"), Nikolaus L (i)"). 



1) Selbst weuu es eiumal zu eiuer Sammelausgabe aller coliectioaes canouum 
kommen aoUte, wird der nnsrigen «fie Ehre der Anfaulime in dieies corpus mdit 
sa teil werden. Um daher andeien die zeitranbende tmd mtthsame Beadilftigims 

mit dieser Sammlung künftighin zu crs^^aren, habe ich mich entiehlosseo, die einer 
£dition last gleichkommende Arbeit des Quellennachweises aller zu übernehmen. 

2) FoL 56 b: Evar. ep. I c. 2 ed. Hinscbios, Decretales Pseodo-Iadorianae 
pag. 87 sq. 

3) Fol. 57 a: Alex. ep. I c. 7 ed. Hinschius p. 97 sq. 

4) Fol. 55 b: Pii ep. c. 10. H. p. 120; wahrscheiuüch aus der Coli, trium 
part If 8y 5 cfir. Iv. decr. V, 243. 

5) Fol. 55 ab: Eleath. ep. c 4. R. p. X36; aber der Text unserer Samm- 
lung stimmt vielmehr mit Fdix n, ep. I c. 3 und Julii decr. c. la. H. p. 198» 

470 übe rein. 

6) Fol. 56b r Calixti ep. II c. 13. H. p. 139. 

7) Fol. 59 b : Fab. ep. III c. 28. H. p. 168 ^ Iv. decr. VI, 324. pan. IV, 74. 

8) Fol. 54 a: 1, Mclch. ep. II c. 12. — 2. cod. c. 10. H. p. 248. 

9) Fol. 53 a : Fei. decr. cap. X can. 9. H. p. 486. 

to) Fol. 53 b: Ja£ft -WattenbAch, Reg. pontif. Rom. No. t39 ^ 
decr. m, 13. 

11) FoL 55 b: JW. Reg. No. f 100 » decr. IX, 57, pan. VII, 85. 

12) Fol. 53b: (Ohne Inskription) JW* No. ta709. Mansi XV. 14a E — 
Iv. decr. Vm, 124. pan. YU, 14. 
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c) endlich aus echten, von: Innocenz 1. (2)% Leo L (3)*)» 
Gelasius I (2)*), Pelagius L (1)*), Gregor L (20)'^), 

, Gregor HL (2)'), Leo m. NikoUus L (4)'), 

Johaones Vm. Stephan V. (i)»*), Leo DL (i>"), 
Nikolaus IL(i)"), Alexander EL (i)"), Gregor VIL (3)"), 
Urban IL (4)»). 

1) 1. Fol. 53a: J\V. No. 311. Kpi>t. pontif. Rom. ed. Constant p. 859B. 
Tv. decr. IV, 28. Der Text der SanimUin<:; i>t nur ein freies Referat daraus. — 
2. Fol. 54b u. 55a: JW. No. 314. Coiiätant p. 910, 

2) Fol. 55 a: I. £p. CIV § 3 Opp. ed. BaUerinli I, 1x43. ICansi VI, 
19 t B— C. JW. No. 481 ; wahrscheinlich ia der Pteudo-Isidora beafltzt» H. p. 609. — 

2. Ep. CXrV § 2 ed. Ball. I, 1193. Mansi VI, 227 B — C. Hinschius p. 577. 
JW. No. 490. — 3. Fol. 59b: Ep. CLXVn § a ed. BaiL I, 1416. Maua 
VI, 401 B. Hinschius p. 615. JW. No. 544. 

3) Fol. 52 b: JW. No, 659 Epist. pont. Rom. ed. Thiel p. 493. Iv. decr. 
m, 135. VI, 105. — ». FoL 58 a : JW, No. 636, Thiel p. 368. Iv. decr. VI, 74. 

4^ Fol. 56b: JW. No. 1015. Ir. decr. VI, 11», 

5) Fol. 55 a: I, Epist. VII, 31 ed. Be&ed. e congreg. S. Mauri II, 12 12 C — ^D. 
JW. No. 1860. — 2. Ep. Vn, 42 ed. Bened. II, 890 A. JW. No. 1485. — 

3. Ep. I, 9 Bcncd. II, 496 sq. JW. No. 1076. — Fol. 55b: 4. Ep, VI, 61. 
Bened. II, 838 B — C. JW. No. 141 1. — 5. Eod. pag. 838 A. — 6. Ep. I, 42. 
Bened. II, 530 C. JW. No. 11 10. ~ 7* Ep* m, 23. Bened. n, 640 sq. JW. 
No. 1227. — 8, Ep. IV, 26. Bened. II, 704 C. JW. No. 1298. — 9. Ep. V, 4. 
Bened. II, 730 B. JW. No. 1332. — 10. Eod. p. 729 E. Iv. decr. VI, 80. — 
II. Eod. p. 730 A. — Fol. 56a: 12. Ep. I, 12. Bened, IT, 498 sq. JW. No. 1079. 
— 13. Ep. IX, loi. Bened. II, 1004B — C. JW. No. 1696. — 14. Ep. XI, 37. 
Bened. n, 1120C. JW. No. 18 12. — 15. Ep. IV, 9. Bened. II, 688 C — D. 
JW. No. 128X. — 16. Mit der Imkription : In corpore Kanonum. Ep. IV, 9. 
Bened. II, 688 B — £. — 17. Eod. p. 689 A; mit derselben Inskription. — 18. Ep.. 
V, 7. Bened. II, 733 B — ^C. JW. No. 132 1. — 19. Ep. IV, 30. Bened. II, 710. 
JW, No. 1302. — 20. Ep. rV, 27. Bened. II, 706 sq. JW. No. 1296. 

6) Fol. 53b: 1. JW. No. 1734. Mansi XII, 285. Iv. decr. VI, 117. — 
2. JW. No. 1724. Jafii^, Mraom. Mogunt p. 93. Iv. decr. XI, 91. Inheiden Kapiteln 
nennt onseie Sammlung den Antor nidit, sondern nur den Adressaten (Bonifadus). 

7J Fol. 59 b: JW. I pag. 310. MG. LL. II, 15. — Iv. decr. V, 313. 

8) I. Fol. 53a: JW. No. 2796. Mansi XV, 197 sq. — 2. Fol. 53b: 
JW. No. 2765. Mansi XV, 390 B Iv. decr. V, 56. pan. IV, 2g. — 3. Fol. 55 a: 
JW. No. 2812. Mansi XV, 403 B. — 4. Fol. 59 b : JW^ No. 2765. Mansi XV, 390 E. 

9) I. Fol. 52b: JW. No. 3180 Iv. pan, II, 80, — 2. FoL 52b u. 
53 a: JW. No. 3258. Mansi XVn, 125 sq. cfr. Iv. decr. I, 306. — 3. Fol. 58: 
JW, No. 3271. Mansi XVI, 487 E, 490 A. 

10) Fol. 54a: JW. No. 3434. Iv. decr. VI, 430, 431. pan. IV, I17, 

11) Fol. 52b: JAV. No. 4308. Mansi XIX, 696. Iv. pan. III, 107. 
12^ Fol. 52 a: JW. I p. 558 sq. MG. LL. II, app, I, 177. 

13; Fol. 54 a: JW. No. 4625. Mansi XIX, 960. Iv. decr. VI, 428. 

14) f. Fol. 51b, 52a: JW. No. $201 — Iv. V, 378. — 2. Fol. 52b: 
yw. I p. 603. Mansi XX, 433 sq, — FoL 54b: Greg, VII. reg. V, 14a BibL 
ler, Germ. U, 308. Iv. pan. V, iio. 

15) I. Fol. 53a: JW. No. 4313. Iv. decr. VI, 411. — Fol. 58b: 2. JW. I 
p. 671. Mansi XX, 789 sq. •=■• Iv. decr. IX, 53. — 3. JW. No. 5382. Iv. pan. 
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B. Aus den Schlüssen der Konzilien von: 

Antiuciiien (341 c. 3)*), Sardik.i ^^343 c. iS)"), Karthag-o (419 
c. 32)''', Chalcedon (451 c. 10. 7. 22)*), Agde (506 c. 5o)*),' 
Tarragona (516 c. 12)''), Valencia (546 c. 4)'), Künstantinopel 
(553 sess. 4)"), III. zu Toledo (589 c. 13)^), IV. zu Toledo (633 
c. 25)'**), X. zu Toledo (656 c. 6)"), IT. deutschen des Bonifatius 
(742 c. 3)^'j, Compiegne (757 c. 15)*'^), Konstantinopel (8. allgemeine, 
870)"), Mainz (813 c. 5 2)**}, Arles (813 c. 17)'"), Tribur (895 c. 15)''), 



VI, 108 cfr. decr. VIII, 23. — 4. JW. No. 5388. Iv. decr. JX, 33. cfr. pan. 

VII, 86. — Die Tf' rkunfi zweier Stücke, w iche wahrscheinlich falsche Inskripiionen 
tragen, ist nicht emiiitelt; i. fol. 52 a: J^x epistola Stepliani pajpe. Quod &ai ct( nun 
patmm auctoritas et humane leges alienus a communioiie fntrain. 2. fol. 53 b: 

epishla &&. pape. Quos fatniUares epiaeopus kaber$ debeat. Vexecnndtia 
mos tempoie disaedonis inolevit — — exemplum profectus snmant. 

1) FoL 59 a: in der vcrsio Dionys. Opp. ed. Migne, Patrol. LXVII» 160 B. 

2) Fol. 59a: vers. Dionys, pag. 182 A. 

3) Fol. 50:1: c. 32 der von der Karthapschen Synode 419 veranstalteten 
Sammlung von Kanonen früherer aJiikanischer Konzilien, weldier Dionys, m der 
2. Redaktion der Konzilicnsammlimg den Titel gab : Synodus apud Carthagiuem 
Afikanomin, quae oonstituit canones CXXXVIII. pag. 19a C — ^D. 

4) FoL 58 b, 59 a: ven. Dionys., p. 173 C — ^D, 173A, 175 sq. 

5) Pol. 52 a: Mansi VIII, 334 C — ^D, Hinscbius, Pseudo-Is. p. 336. EigentUcii 
ist es Epaonense c. 18, denn von den 23 Kanonen, um welche die lüspana die 
echten 17 cc. v. A^de vermehrt hat, sind c. 50—63 der burgnndischeil Synode 
von Epaon 517 eiulehnt. Miuissen, Geschichte I, 203. 

6) Fol. 52 a: Man.si VIII, 543 C — D. Hinschius p. 344. 

7) Fol. 52a; Mansi VIII, 62a A — C. Hinschius p. 349. Die Datirung 546 
verdient den Vonog vor 524. Hefele, Kon^engeschichte II, 710. 

8) Fol. 54b: mit der mangelhaften Inskription: Actio qnarta. = Iv. decr. 
XIV, 63 : Actione quarta eiasdem (seil, quiotae) synodi. 

'*) I^''^- 53 a: Mansi IX, 996 A — B. Hinschius p. 360. 
lOj Fol. 52a: Mansi X, 626 sq. Hinsdiius p. 368. 

m) Fol. 53b: Mansi XI, ]U sq. iiiuschiu!» p. 401 sq. Iv. decr. VII, 27. 

12) Fol. 55b, 56a; jaiu, Bibl. rer. German. III, 12H. Mansi XU, 366 C — D. 
Hier mit der falschen Ihsknpüoa: "Ex condlio Zachatie papL-. 

13) Fol. 59a (mit der falschen Inskription: Ex condHo apud Venneriam 
cap. nn). MG, Capit. reg. Francoram. ed. Boretins I, 38. Ans Iv. decr. IX, 80. 

14) Fol. 53 a: versio Anastasü faiblioth., Iv« decr. V, 122, pan. m, 8 u. a. 

15) Fol. 54 h: Mansi XIV, 75 A. 

16) Fol. 50a: Mansi XIV, 61 £. Hier mit der falschen Inskription: £x 
condlio Spalensi. 

17) Fol. 56 a: Hardooin VI, i, 443 sq. (Der betr. Bd. v. Mansi stand 
nicht zu Gebote.) Zwei andere Stüdce: fol. 55a (Le^tur etiam in oondUo Tri- 

biiriensi cap. X: Decretnm est, ut c;nanr : rmilier nupta — ürater habere non 
possit) und fol. 59a. (Ex concilio Triburiensi cap. V: Nullus proprir.ni filium aut 
filiani' u fönte baptisniatis sttsdpiat — separentur) finden sich in keiner Kecension 
tribuTächer Kanoues. 

Sdraleli, WoUenbtttUer Fr«fiD«oto. 4 
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RcMii (1078)'), Melfi (10S9)'), Benevent (logi)*), Lateran (i 1 10)'), 
R.einis (1119 c. 1—5)^). 

C. aus Stellen kirchlicher Schriftsteller und zwar aus: 

Augnstin , Benedikt von Nursia'), Cassiodor , Isidor von 
Sevilla^, Paulus Diaconus^''); aus dem über pontificalis i^). 

D. ausstellen weltlicher Rechtssammlungen, (welche 
aber in Kanonensammlungen übergegangen sind und hier aus diesen 
geschöpft sind): 

1) Fol. 55 b: Gregor. VU. reg. V ep. 14, a ed. Jaffe II, 308 sq. JalBb- 
Wsttenbadi, Reg. I p. 625. 

2) Fol. sgh: Maust XX, 724 A. Iv. pan. II, loi. JW. Reg. I, p. 664. 

3) Fol. s8b: Maust XX, 738 aq. Iv. decr. V, 72, coU. tr. part. HI, 9 (lo), $. 
JW., Reg. I, 667 iq. 

4) FoL 56 b, 57 a: Manai XXI, 7. JW., Reg. I, 740. 

5) FoL 54 b: Mansi XXI, 235 sq. JW., Reg. I, 788. Unser Text stimmt, 

wie derjenige des Laterankonzils, mit dem der Chronik des Petrus Yivus von Sens 
MG. SS. XXVI, 33 sq. überein, — Das Excerpt fol. 54 b: Ex concilio Arausico 
cap. V. Canonica instituta = Iv. decr. II, 126, aus Regino II, 417 stammend und 
den Formularen der sendgerichtlichen Praxis entlehnt, ist durch Burch. XI, 7 zu 
der falsdien Indiription gekonunen. Ebeasowenig wie foL 54 a (Ex condUo 
Cabillonena cap. V: Qaando ea quae canonica sunt ventOanttir qni in propiia 
persona appellantur) gehören f. 54b (Ex concilio Meldensi cap. III: Episcopus in 
cuius parrnchia aliquis consistens aliquid iniustc fecerit — ad dij»nam satisfactianem 
veniat) und fol. 56 b (Ex concilio Meldensi, Filii ex vituperaii couiunctiooe — 
meritorum prerogativa commendet) den Synoden an, deren Namen sie tragen, 

6) Fol. 55a: De Duptiis et concupiscentia c. II § 12 ed. Bened. (Paris 
1688 sqq.) X, a86D* ~ Fol. 55 b: de unk» baptismo c. 15 § 25 Bened. IX, 
540. FoL 59a: Epist CCL § a Bened. n, 878 sq. n. 879 sq. — FoL 59 b: 
Epist CLm § so sq. Bened. II, 532. Iv. decr. XTTT. 4. 

7) Fol. 5S: Regvla Bened. c, 64. Gallandi, BibL vet patr. VeneL 1788 
XI, 313. Migne. Patrol. LXVI, 87gD— S82B. 

8) Fol. 52b: Hist. tripert. Ub. I c 9 ed. Gareüus, Rotomagi 1679 p. 210. 
Migne LXIX, 894 B. 

9) FoL 55 a: Etymolog. IX c 7 ed. Arevalo HI, 453. Iv. decr. Vni, 3. 
pan. VI, 1$. 

10) F<d. 5s b: Hist Langob. lib. I c. 25. MG. SS. rer. Laagob. et ItaL 

I, 63. Iv. decr. IV, 171. Vg|. Conrat (Cohn), Gesch. d. Quellen and Literatur 
des römischen Rechts im früheren Mittelalter. Leipzig 1891. I, 98 f. 

11) FoL 53a: c. Lim (Honnisdas) § 9 ed. Dudiesne, Paris 1886 p. 270 sq, 
— FoL 54b: c LXXXI (Agatlio) § i, 6 sqq. pag. 350 — 354. — Das Citat 
foL 55 a: ^B. Ambrosius in libro I ad exhort. virginitatis : Desponsata viro coo- 
ingis nomen acoepit — sed pactio conii^afis* ist nidit ambrosianisdi. ~ FoL 58a: 
Ex tractattt domhd Rem^ Antisiodorensb e|nsoopi de sacnuaentis eodesie: Quato 
tempore celebratur adventus Spiritus super apostolos — quoniam Spiritus Tswlii 
in VII virtutibus vcnit ad hospitcm suum. Ein Traktat des Renügias von AJtnaeiat 
de sacramentis ecdesie ist sonst gänzlich unbekannt. 
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des Codex Theodomanus % der lex Romana Wisigothonuii oder 
des breviarium Alaridanum ^, der epitome novellanim Julians*); 
aus den kardingiBcfaen Kapitularien dem Vertrage zwischen 
Ludwig dem Fn und P. Paschalis L im J. 817 ^) und aus der 
Ottonischen Schenkung 

E. Endlich enthält unsere Stoffsammlung die iVnleitune für 
die Abfassung von Literae formatae, deren Abfassung dem B. 
Atticus von Konstantinopel zugeschrieben wird^), und historische 
Beispiele von Translationen und von Restitutionen abgesetzter 
Bischöfe % 

§ 3. Die inedita der Sammlung. — Die vollständige 

Quellenanalyse dieser kanonistischen Stoffsammlung liat das 
Ergebnis gezeitigt, dass ausser dem Fragment aus dem codex 
Odalrici noch drei bisher unbekannte Stücke ans Lichl traten. 

a. Die »decreta Bonifacii legati^ (fol. 58). Es existiert 
eine Sammlung kirchlicher Vorschriften unter dem Namen statuta 



1) Fol. 53b: Int. I. 19 cod. Theod. de accusat. flX, i), liier mit der 
Inskription : De libro nono earundem legum. cfr. Reg. app. I c. 26. 

2) Fol. 55a mit der Inskription : Ex lege Tbeodosiana capitulo XXXV, 
eiusdem cap. XXXVI etc ^ ioterpr. ad § i PauUi rec sent. V, 36 ; Faul, rcc 
sent, IIb. V, tit. 36 § i, 2 et Interpret.; ex Interpret ad fr. 2 V, 37, PauL rec. 
sent; fr. l PauL rec sent Y, 39. ™ Iv. decr. V» 281 — 283, 385. — FoL 58b: 
Gaö inst tit IV § 8 ed. Haenel p. 318. dr. Reg. I, 439. 

3) FoL 53a mit der Inskription: Novellamm constitutio V = lul. epitome 
lat novellarum lustiniaDi ooost CXV (§ 28) c 454 e^ Haenel, lipa. 1873 p. 154. 

Iv, pan, III. 116. 

4) Fol. 53b (mit der Inskription: Ex concilio Meldensi cap. VIII, IX, 
Xlj eine Zusammensetzung aus Anseg. üb. I c 145 u. Bened. Lev. capit. üb. II 
c 25G § 6 in fine (c 8 CkpitulU in Theodon. viÜa promnlc. a. 805). cfr. Reg. 
I, 31. Buch, m, 10. Iv. decr. lU, 11 n. a. 

5) FoL 53 t Pactum «mstitatieiiis impecatorb piimi Lvdovici com romanis 
pontificibns : Ego Lndovicus impeiatoir — kaxitatem et pacem sodcnt. MG. Capitn- 
laiia reg. Francorum. ed. Boretius I, 353 — 355. Hier aus Iv. decr. VI, 51, 

6) Fol. 53 b: Constitucio primi Henrki et prinii Ottonis cum romanis pon- 
tifidbus: Ut nuUus missoriini nostrorum — omnino j^rohibemus. Item. In electione 
romaaorum pontificum — exilio tradatur. Von den bei Sickel, Das Privilegium 
Otto I. Ar die rOmisdbe Kiicfaew InnabnidL 1883 S. 178 awfgBiahlfen Reoensionen 
ist es jener mn 1085 entstandene Extrakt, wddier in weiteren VerkÜneuDgen audi 
in die Chroniken und die Kanonensammhmgen des Anselm von Ltaoca, Deusdedit, 
Konizo, Ivo, Gratian übcrgeganj^en ist und sich zuerst in einigen vatikanischen 
Handschriften fmdet. Der Schlusssatz (In electione etc.) aus Hlotharii I. constit. romana, 
Nov. 824 § 3 ed. Boretius I, 323. liier beides aus Iv, decr. V, 52. 

7^ FoL 57a: vgl. Maassen, Geschichte i, 399 — 402. 
8) FoL 57a: Biuch. I. 233. 

4» 
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S. Bonifatü, deren Echtheit noch Binterim') in Schutz nahm. 
Wasserschleben ^) gab zu, dass sich ein voUstdndiger Beweis der 
Unechtheit nicht föhren lasse» aber er verdächtigte mit Grund ihre 
Echtheit durch den Hinwds, dass eine Rdhe der Kapitel mit den 
Schlüssen späterer Versammlungen nicht bloss dem Wortlaute, 
sondern auch der Reihenfolge nach übereinstimmen. Das Ver- 
hältnis ist also dasselbe wie zwischen einer Reihe von canones der 
Wormser S3-node (866) und den zwei unechten Briefen des (t 867) 
Papstes Nikolaus IL an Erzbischof Karl von Mainz "'). Wie es 
unmöglich ist, dass Papst Nikolaus 1. die Kanonen einer S)'node, 
welche erst nach seinem Tode jTfehLdten worden ist, zu einem Hricfc 
verarbeite, ja fast nur zusammenstelle, und wie es andrerseits un- 
wahrscheinlich ist, dass die Wormser SyncMle Stellen aus einem 
Papstbriefe wörthch zu canones bilde, ohne sich auf die .Vutorität 
ihres Urhebers zu berufen und dieselbe zu \-erwcrten, so ist es 
unmög"lich, dass der hl. Bonifatius (jesetze, die ein halbes Jahr- 
hundert nach seinem Tode erlassen worden sind, in seine statuta 
aufnahm, und n nd rrrseits unwahrscheinlich, dass die kirchliche 
Gesetzgebung der rankenköniye kirchliche \'orschrifLen des Erz- 
bischofs und päpstlichen Legaten wörtlich zu Reichsgesetzen er- 
hebe. Auch nachdem der Nachweis Wasserschiebens dm'ch Nürn- 
berger nicht nur Ergänzungen sondern auch Berichtigungen er- 
fahren hat*), verschwindet der Verdacht nicht; der Mangel an 
Originalität bleibt bestehen und tritt noch mehr hervor. Allein der 
Beweis der T i. rlnheit wäre methodisch erst dann vollständig; 
wenn es, \vie bei den* Briefen des P^)stes Nikolaus I., g^elingen 
würde, Tendenz und Entstehungszeit der statuta zu enthüllen. Der 
eine von Wasserschieben gegen ihre Echtheit nebenher ins Feld 
geiiihrte Grund, dass sie bisher nur m einer einzigen Handschrift 
bekannt geworden sind, wird aber jetzt hinfällig. Denn unsere 
Sammlung hat die statuta aus dner Form excerpiert (foL 58), 
welche sie in viel reicherem Inhalt, mit zahlreicheren Kapiteln bot 
Dass diese Gestalt trotz des Titels (decreta Boni^uni legati) vielleicht 
nur eine erweiterte Bearbeitung der statuta war, ergiebt der Um- 



1) Bmierim, Fratinnati^che Geschichte der deutschen Xational>, Provmzial- und 
vorzüglichsten Diözesankonziiieu. Mainz 1835. 11. II, 117. 

2) Kritisclie Jahrbficher för dentsdie Rechtswissensdialt, von Rkihter und 
Schneider. 3. Jahrgang. Leipzig 1839. Bd. V, 5. 509. 

3) Jaffc- Wattenbach» Reg. No. 2709 XU 27 10, vgl. Archiv f. k&th. Kitdien- 
recht 1882. XLVII, 179—209. 

4) Nürnberger, Av.aloa.i Bonifatiana in il r Römischen Quartalschrift für 
diristliclie Altertumskunde uüu Kircheiigesclikbie. 1891. V, 35 f. 
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Die inedita der Sammlung. 53 

i 

Stand, dass c 2 in unserer Handschrift identisch ist mit c. 32 der 
statuta ^) (=» stat eccl. antiqua c. 7 6). 

b. Das Investiturverbot des Papstes Paschalis II. auf 
der Synode zu Benevent (i 108). — Aus der Chronik des 
Petrus vor» Monte-Cassino ist bekannt, dass Papst Paschalis II. im 
Oktober 1108 narh "Monte-Cassino und von d'^rt in Begleitung des 
Abtes Oderisius nach Benevent cringf, wo er auf einer Synode das 
Invostitnr\'erbot erneuerte und den Geistlichen den Gebrauch welt- 
licher und kostbarer Kleider untersagte. Den Wortlaut des 
Investitun^erbotes hat unsere Sammlung aufbewahrt (fol. 59 a). 
Neu ist die Motivierung des Verbotes durch Berufung auf alt- 
' testamentliche Einrichtung-en. Nur die Leviten durften die Gerät- 
schaften df^r Stiftshütte hüten und in Gebrauch nehmen, und der 
Boden im Umkre\^ des Tempels gehörte nach Ezechiel als geheiligt 
nur den Priestern. Darum ist gebannt und vom Grottesdienst aus- 
geschlossen, wer Kirchen und ihre Besitzungen in seiner Hand 
behält oder als Lehen vergiebt, od^ gleidisam als Erbgut in An- 
spruch nimmt Hartnäckig Zuwiderhandelnden sollen selbst auf 
dem Todesbette die Kommunion, nadi dem Tode das kirchliche 
Begräbnis verweigert werden. In den betreffenden Kirchen aber 
soll der Grottesdienst ausgesetzt werden. 

I c. Die Synode von Beauvais (11 14) unter dem Vorsitz 

des Kardinalleg-aten Kuno, Bischofs von Präneste. — \'on dem 
Konzil, welches der päpstliche Legat Kuno, ein Deutscher (Schwabe) 
von Geburt, vielleicht aus dem Geschlechte Urach- Achalm -l neben 
Bruno, Bischof von vSegni, der entschiedenste Gegner jeder Trans- 
aktion im In\'estiturstreite und besonders des Investiturprivilegs, 
welches Heinrich V. (iiii) dem Papste Paschalis II. abgezwimgen 
hatte, mit den liischöfen der drei Kirchenprovinzen Keims, Bourges 
und Sens am 6. Dezember 1 1 1 4 zu Beauvais abgehalten hat, war 
bisher nur ein einziger Originalkanon bekannt''). Ausserdem war 
bekannt, dass diese wS}Tiode noch dne lange Reihe älterer Kirchen« 
gesetze imter ausdrücklicher Nennung ihrer Urheber (z. B. Grre- 
gors VIL, Urbans IL u. a.) wiederiiolt hat^). Unsere Sammlung 



n Mans» XII, 386 C. 

2) Giist«v Sdlöne, Der Kardinallegat Knno, Biadiof von Prlneske. Leip^ig 
1857. S. I — 4. 

3^ Er" findi t sich audl i& unserer Sammlung fol. 52 a u. b, wörtlidi " 
Mansi XXI, 124B — D, vgL Hefele-Knöpfler, Konzüieagescbicbte V, 328. Sch5ne 
A. a, O. S. 27. 

4) Mansi XXI, 124D — 126£. 
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bietet (foL 59«) sechs neue Origmalkanonen, von denen der erste 
das Investiturverbot erneuert^ der «weite die Besetzung eines er- 
ledigten Bistums binnen drei Tagen durch kanonisdie Walil als 
Ffficfat einschärft Der rasch entschlossene und feurige Legat hatte 
schon auf seiner Legaticm im Orient auf die Kunde von den 
Mitteln, mit welchen dem Papste das Investiturprivfleg abgenötigt 
worden war, auf einem Konzil zu Jerusalem (im) die Ex- 
kommunikatiofi über Hdnrich V. ausgesprochen. Auf dem ROck« 
wege aus Palästina, den er durch Griechenland und Ungarn wählte, 
hatte er auch in diesen beiden Ländern Kirchenversammlungen 
abgehalten und den Bann über den Kaiser wiederholt Nach 
dem Laterankonzil vom i 8. März i i i 2 und dem von Benevent 
18. März I I I 3, an denen er teilnahm, zum Legaten für Frankreich 
ernannt, Wcigte er, obwohl der Papst selber seinem eidlichen Ver- 
sprechen treu von jeder Sentenz Abstand nahm,' die Exkommuni- 
kation zu Beauvais zu erneuern Kan. 3 in unserer Handschrift be- 
lehrt uns, dass Kuno zu Beauvais überdies ^»-enerell alle Alemannen, 
Lothringer und Barbaren, die gegen die römische Ivirche in Waffen 
Stauden, gebannt hat. Neben den grossen, den kirchenpoliti^^chen 
Fragen wurden auch xVngoloeenheiten geringerer Art nicht ausser 
Acht gelassen. Mit dem Bann wurde die Investitur eines noch 
nicht erledigten Bencficiums, welche für den TodesfiiU des bisherigen 
Lihabers gelten sollte, bedroht (c. 4). Begri'lbni'^se in Klöstern 
waren unter Wahrung der (xerechtsame des AW'ltklerus, dem die 
Seelsorge zustand, von Papst Urban IL auf dem I^aterankonzil im 
Januar 1097 gestattet worden; der dritte Teil aller Oblationen 
sollte der Pfarrkirche des Verstorbenen überwiesen werden. Zu 
Beau^ nis (r. 5) wird ein neuer Erlass zum Schutz der Kompetenz 
des Pfarrklerus gegeben: den Äbten, Prioren und Mönchen wd 
die Vornahme des Begfräbnisses nur bei persönlicher Begleitung der 
Leiche durch den zuständigen vSeelsorgspriester oder nur mit dessen 
Bewilligung" gestattet Zum Schutz des Gottesfriedens verfüsrt 
endticfa a 6 m inhumaner Strenge» dass Friedensbrecher, welche 
vor der Sühne gestorben seien, gar nicht begraben werden sollen 
und dass jeder dem Bann unterliege^ der ihre Leiche von dem 
Orte oder dem Hause, wo äe der Tod er^t hat zum Begräbnis 
aufhebe. 



1) Hefele-Knfipfler V, 331. Schtoe, S. x2-»x6. 

2) Epist. Fridehci axchicp. Colou. ad Ottooein Bambergensem Mansi XXI, 
128C Hefele-Kaöpfler V, 32;. Schöne S. 26. 



Digitized by Google 



■ 



V, Die Brieftammluig ycA T^aronaiie. 55 

y. Die Briefsammluug. 

§ I. Allgemeine Beschreibung der Briefsammlung. 
— Der historisch wertvollste Teil unserer Handschrift ist der letzte^ 
la welchem auf die sog. Konstantinische Schenkung im pseudo- 
isidorischen Wortlaut (fol. — 61»)% dreiunddreissig Briefe folgen 
(foL 61« — 64*^). Den BescMuss machen zwei Aktenstücke zur 
Geschicfate des Gottesfiriedens (foL 64« — 65*).' Die Reüienfolge 
der Briefe ist folgende: 

X. Papst Gelasius IL schreibt an alle Geistlichen und alle 
Ijden Frankreichs Über den Konflikt mit Hdnrich V. und die 

Erhebung des Erzbischofs von Braga zum Gegenpapste. 1 1 1 8, 
März 18.«) 

2. Papbt Gelasius IL benachricluig-t den Legaten Kuno, 
! Bischof von Präneste, von der l'>helDuug des Gegenpapstes und 

der Exkommunikation des Kaisers und seines Gegenpapstes. 1 1 1 8, 
April 13. ) 

3. Kardinalbischof Stephan von Präneste an Bischof Milo 
yon Terouane über Busssätze für Mörder von (ieistlichen. (Unediert) 

4. Papst Paschalis IL an die Äbtissin Odgiva von Messina 
(Flandern) über die Reform ihres Klosters. (Unediert.) 

j 5. Erzbischof Radulf von Reims an Bischof Johann r von 

T^rouane über Ablieferung der Pachtgelder von Altar- und Kirclien* 
gütem. (Unediert) 

6. Papst Urban IL mahnt den Grafen Robert L von Flandern 
! von der .Belästigung der GdstUchen ab. 1092, Dezember 2,*) 

7. Papst Paschalis IL droht den Geistlichen von T^rouane 
i ftr ihre Unenthaltsamkeit mit Absetzung. 1 1 1 5, November 14.^) 



1) Hinschius p. 249 — 254, 

2) JalSfc-Watte&b«ch, Reg. No. 6635. Statt des Datomt „XVn KßL April.«« 
Uetet unsere Haadsduift (foL 6[b): „ni idos Hartii", der cod. CottomasM 

bibUothecae, Ckadins A>, dessen sich Bonqnet, Ree. XV, 333 bedient hat. An 
beachtenswerten Varianten zu dem Brieftext notiere icli ans unserer HandschriA : 
In hf)c auteni tanto facinore nuilvun, Deo «^ratias, de romano clero imperator sodum 
habuit, sed (inil)ertim tres tarn infamem gloriam ceiebraruut. Ferner: Experientie 
iglhnr testre precipimus, ut omnia fratxttms aUis nota fadatfs et ad matiis codesie 
«MoDem, sicot oporteie cognosdtis» prestante domino aodngamioL 

3) JW. No. 6643. Vazianten : die videlicet post electionem nostram 
XLIIII (statt qnartam). Femer: Tento, «ini tanto per Dadam (st. ItaUam) tempore 
debacchatus est. 

4) J^* 547'- — Cod. bietet gar kein Datum. 

5) JW. Now 6437. Cod. datiert: „XVm RaL DeoemMs** wie cod. bibL 
Bat Paris, snppl. lat. 271 foL 77 bei JW. I p. 756 Epist s — 7 — cod. fbl. 6t b. 
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JDie Briefnmiahuig von Törouane. 



8. Papst Urban TT. bfstätis2ft die Wahl des Archidiakons 
Johannes von Arras zum Bischof von Terouane. 1099, vom Konzil 
zu Rom, April 24. - 30.') 

9. Papst Paschalis IL schärft dem Bischof Lambert von 
Arras die Ptlicht ein, die Präbenden seines Bistums persönlich zu 
verteilen. (Unediert) 

I o. Papst Paschalis IL teilt dem Bischof Lambert von Arras 
seine Entscheidungen über euie Anzahl von seinen Geistlidien mit 
1 104, Dezember 5.^ 

1 1. Papst Paschalis II. ermuntert den Erzbischof Anselm 
von Kanterbury zur Standhaftigkeit im Kampfe» teilt ihm die 
Erneuerung des Investiturverbotes auf der Lateransynode mit und 
bestätigt neuerdings sein ausschliessliches Legatenrecht in England 
1 102, April tsJ) 

1 2» Papst Paschalis IL dementiert und exkommuniziert auf 
dne Anfrage Erzbischof Anselms die Bischöfe^ welche als Gresandte 
des englischen Königs aus Rom zurückgekehrt vorgeben, der Papst 
wolle <Üe Investitur durch den König nicht verbieten. 1 1 o 2, Dez. 1 2,*) 

13. Papst Paschalis LI. spricht dem Erzbischof Anselm von 
Kanterbury seine Teilnahme zu der Flucht aus lingiand clu^, 
er bannt wegen der Investitur die Räte des Königs; den König 
selber noch nicht, weil er zur Üsterzeit des laufenden Jahres 
seine Gesandten schicken solle. 1 105, April i2.(?)% 

14. Papst Pas Ghalis II. bevollmächtigt den Bischof Johannes 
von T^uane gegen die »Häretiker« (Simonisten) seiner Diözese 
vorzug^en. (Unediert) 

15. Papst Pasch alis IL ersucht den T^ischof Johannes von 
T^ouane, dem reuigen und von* der »Häresie«^ bekehrten Priester 
Lambert eine Anstellm^g im Bistum zu geben. (Unediert) 

16. Augustin stellt Bonifatius wegen Verletzung des Asyl- 
recfats zur Rede und bannt ihn. 



1) JW. Reg. No. 5794. 

2) JW. No. 6000. 

3) JW. No. 5908. 

4) JW. No. 59j8. — Vnrfante: exultamna, qnia gratU dn tibi prestaiifie 

auxilium nec mine omcatiunt nec promissa sustoUunt. Dolemus autem. quia cum 
fratres nostrcs, lejjatn«? rf^s Anginrum. V)cni^Tie siiscepissemilSf que DCC dizillltis 
eis nec cogitavimus etc. — Epist. 8 — 12 = cod. fol. 62 a. 

5) JW. No. 6028. Das Datxira auch in unserer Hs. : „YII KaL Aprüis", 
woAr id. April.** zu verbestem sein aoU; JW. I pag. ftt, Variante: qnia 
8tK» «d no« BtmdM in pretenti (statt: praeteritae) paadiae tempore dc^nit 
destinaie. 



I 
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17. Bonifatius unterwirft sich» ver^Micht den Flüchtigen, 
obwohl er todeswflrdig sei, straflos ausgehen zu lassen und bittet 
um Absolution vom Bann 

1 8. Kardinaldiakon Johannes schreibt an Stelle des Papstes» 
an Bischof Johannes von Terouane über Dispensationen. (Unediert) 

. 19. Papst Pasch alis IL lobt die Su£B:agane des Erzbistums 
Reims» weil sie ohne Furcht ihren Metropoliten konsekriert haben; 
er wiederholt den Bann gegen den Gegenkandidaten und sdne An- 
hänger. (Ünediert) 

20. Süardinalbischof Johannes von Tusculum schreibt an den 
Kardinallegat^ Richard, Bischof von Albano» über die Ereignisse 
bei' der Grefangennabme des Papstes Paschalis IL durch Kaiser 
Hdnrich V, 1 1 1 1, c. i. Febr.*) 

2 1. Papst Paschalis IL mahnt den Legaten, Erzlnschof Wido 
von Vienne, zur Ausdauer und kassiert das Jnvestiturprivilcg, 
welches er Heinrich V. verliehen. 1 1 1 2.*) 

22. Die Exkommunikationssentenz Widos von Vienne gegen • 
Heinrich V. 1112.^) 

23. Erzbischof Wido von Vienne und die mit ihm zu Vienne 
versanimelten Erzbischöfe, Bischöfe und Abte bitten Papst 
Paschalis IL, die Ver^ erfun^ des Investiturprivileg^ und die Ex- 
koinmunikation gegen Heinrich V. ausdrücklich (solemniter — per 
apertas litteras) zu bestätigen. 11 12, September 15.^) 

24. Papst Paschalis IL bestätigt im Briefe an Bischof 
Johannes von Terouane das Kloster St Bertin »in suae libertatis 
genio«, 1 1 14, März 20.^) 



1 ) Die hciflcn Briefe sind unecht. T^l. Opp. ed. Bened. tom. II. append. p. 3 B — D 
fcpist. VI u. VJI). Hier sind sie -vvohl mit Rücksicht auf BchaiuUung tlerjetii<^en, die 
den Gottcslricdcn brechen, aufgenommen worden. — Epiüt. 13 — 17 = cod. fol. 63 b. 

2) Baronii annaL a. 1 1 1 j No. 10 ed. Luc 1746. XVIII, 221 sq. Dieser 
Brief findet sidi waxk m über floridtis des lUmliert von St Omer, im Abachnitt 119, 
wddier die Übersdirifk: Conffictos Henrid et Paachalis trBgt, und zwar im Genter * 
A lt frra])h fol. 105 b (Migne CLXIIT, 1018A, vgl. Arch. der Ges. f. alt. deutsdie 
Gesch. VII, 542) und im c<h1. Guclpherb. (Gtid. 1) fol. 73 h. Kr kann also schon 
dnrch die leichte Zvif^änglichkeit diei^er Ouelle, abgesehen von seinem ausdrücklich 
zm Verbreitung bestimmten Inhalt, die Aufnahme ia die T6rouaner Briefs»ammiußg 
gefonden haben! 

3) JW. No. 6325» Der letzte Satx dieses Briefes in nnseier Handadhrift: 
Investituram ediscnpatunm — heresim esse iudicamiis gebOrt cum nSdislen Briefe. 

4) Mansi XXI, 74 sq. — Epist. t8 — 22 = cnd. fnl. 63a. 

5) Mansi XXI, 75 sq. Die Briefe 21 — 22 stehen in derselben Reilicn- 
folge im üb. floridus, Abschnitt 1 1 9, Autopraph fol. 1 06 a — 1 08 a. — Migne LXIII, 
toi6. J^3nS^, d. Ges. f. ft. d. Gesdh. VII, 542. 

6) JW. No. 6373. V^. jedoch § 5. 
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Die Brieftammlniig von T^rocune. 



25. Papst Paschalis U. bestätigt allgemein die Beschlüsse 
des Konzils, welches Erzbischof Wido zu Vienne gehalten. 1 1 1 2» 
Oktober zoA) 

26. Fäpst Pasch alis IL entscheidet für Abt Lambert von 
St Bertin eine Frage der Klosterdisnplin. (Unediert) 

27. Papst Pasch alis II. erklärt dem Abte Poncius von 
Cluny, dass er ilm weg-cn seiner drohenden Opposition nicht 
empfang-en ^verde; in Sachen des Streites zwischen Cluny und 
St. Benin verA\ eist er anf seine Entscheidungen an den Abt von 
St Bertin und den Bisciii i von Terouane. (Unediert.) -) 

.28. Papst Pasch alis II. überträgt die Sorge für die erledigte 
Diözese Toumay interimistisch dem Bischof Johazmes von Terouane. 
(Unediert) 

29« Papst Pascbalis IL tadelt den Erzbiscfaof Radulf von 
Reims daftbr, dass er den neu konsekrierten Bischof von Noyon 
auch der (bisher mit Noyon unierten) DiOzese Toumay aufdränge. 
(Unediert) 

30. Papst Paschalis IL wünscht von Abt Lambert von 

St Bertin zwar die Beibehaltung der cluniacensischen Disziplin,, 
bestätigt aber die Unabhängigkeit St Bertins von Quny. 111$, 

Oktober 8. ') 

31. Papst Pasch alis II. teilt dem Bischof Johannes von 
Terouane mit, dass er seine von einem fremden Bischof wider- 
rechtlich gebannten Diözesanen absohnere. 1 1 1 5, Oktober 8.*) 

32. Erzbischof R.^) von Reims teilt dem Bischof Johannes von 
Terouane mit, dass er die Appellaticm eines gewissen Arnulf ver- 
wor^ habe. (Unediert) 



1) JW. No. 6330. 

2) Epist. 23 — 27 = cod. fol. 63 b. 

3) J'^- ^537- Als Jahr der Abfas.siin^, welches die Regesten zweifelnd 
auf 1116 ansetzen, wird durch die Chronik des joh. Longus de Ypra cap. 40 pars 
10 MG. SS. XXV, 790 das Jahr 11 15 angegeben. Als Ort der Ausstellung der 
Ufkimde gjeM andh unsere Handsdhrift niclit Viterbo« sondern Fdvcmum an, vgl 
JW. II p. 714. — Varianfie: ut nemini deinceps in pet p et u i u n Ikeat infiinfeie, 
nenüni iiceat temario (corr. : ausu temerario) retractere. 

4) JW. No. 6529a (II p. 754). Als Ort der Abfassung der Urkunde 
nennt auch unsere Hand'^rhrift wieder Privemum. Als Jahr des Datums, welches 
die Regesten noch i>chu unkend auf 11 16 ansetzen, kaim jetzt mit Rücksicht auf 
den ▼orangebendfn ftief 1 1 1 5 angenommen werden. 

5) R. ^ Radttlf (tioS — 1134) oder Rniiald n (11J4 — 1138), wMit beide 
Zeitgenossen des B. Jobannes (1099 — 1130) varcn. 
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33. Erzbischof Rainald (EL) von Reims erklart dem Bischof 
M3o von T^roiuuie^ dass das Eheversprechien eines noch nicht 
zwölfjährigen Mädchens tmgOltig sei wenn sie ihre EmwiUigkeit 
später mrackzieht (Unediert) ^) 

Von diesen Briefen sind 1 1 an zwei Bischöfe von Terouane 
gerichtet; 5 in Angelegenheiten von Geistlichen und von Klo^tcm 
der Diözese Terouane; i an alle Siiffragane der Reimser Kirchon- 
provinz, also auch an den Bischof von Terouane; 7 an Personen, 
die dem Bistum, sei es amtlich, sei es persönlieh, nahe standen 
Von 33 lieg-en also 24 im engeren Interessenkreise des Bistums. 
Es kann keinem Zweifel unterliegen, dass die Sammlung im Bistum. 
Terouane angelegt worden ist; denn die übrigen behandeln wichtige 
Angelegenheiten der Kirche von allgemeinstem und höchstem 
Interesse, tragen überdies aum teil encyklischen Charakter, so dass 
ihr Erscheinen in dem Urkundenbestand des Bistums Terouane 
nicht unerklärlich und nicht auffällig sein kann, zumal sich für das 
Auftreten einiger in der Gesellschaft der übrigen von Teronane 
noch besondere Erkiärung^gründe haben beibringen lassen'). 

Aber die Briefe unserer Sammlung entbehren zum teil jeder 
Datierung; darunter 8 der unedierten; die anderen shid nur mit 
dem M<xiatsdatum versehen» während die Jahreszahl fehlt; darunter 
sind 6 der unedierten. Man wird diesen Mangel bei denjenigen 
lächter verschmerzen, welche, mehr kanonistischen Charakters» 
Rechtsfragen entscfadden, bei welchen die historische Veranlassung- 
von geringem, od^ gar kdnem Interesse ist Bei geschichtlidi 
bedeutsameren Urkunden ist es durch äussere Zeugnisse, Nach- 
richten anderer Quellen, gelungen ihre Chronologie zu bestimmen. 

§ 2. Zur Reformthätigkeit des Bischofs Johannes von 
Terouane (Epist 14, 15, 4). — Die Bedeutung der bischöflichen 
Amtsführung des Johannes von Terouane beruht darin, dass er, ge* 
stärkt durch die Vertrauensbeweise der Päpste^ zu denen er rege^ 
persönlicheBeziehungen unterhielt, innerhalb derDiözese im Ansdüuss 
an den Ordensklerus, dem er sdne Wahl verdankte, durch Vermehrung 



Epis^ 28 — 55 = cod. foL 64 a. 

2) Ep. 6 an Stöbert Graf von Flandeni. Ep. 29 an den Enb. ▼on Rem» 
in einer Angelegenheit, an w^^r audi der Bis^of von Ttoniane beteiligt ge« 
'Wesen ist. "Ep. 9 und 10 an IKsdiof Lambert vcm Arras, desten AicUdiakon der 

B. Jobannes von T^rrouane vor seiner A¥alil ^wesen ist. Ep. 11 — 13 an Erzb. 
Anselm von Kaoterbory, über dessen persoolklie Beziebungen zu Terouane man 
oben S. 41 vgl. 

3) Vgl. oben S* 57 Note i 11. 2. 
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der Ivlüster und eine sorg-fältigo Pflog-e üit' r Intorfssen in seinem 
Bistum die Absichten der kirchlichen Reformpartei zu ven\rirk- 
lichen, ihre Ziele zu erreichen wussta Wie fast überall die bischöf- 
lichen Führer der siegreichen Reformpartei während des Investitur- 
streites in der dankbaren Erinneninir ihrer Kirche als Heilige ver- 
ehrt fortlebten, so blieb auch das Andenken des Bischofs Johannes 
noch nach Jahrhunderten, obwohl eine Kanonisation durch die 
römische Kirche niemals erfoli^t ist, in der kirchlichen Verehrung 
seines Bistums verklärt durch die Erinnerung an die rdne^ von allen 
anerkannte Selbstlosigkeit seiner Amtsführung, der es nur auf die 
Sache» niemals auf den persönlichen Vorteil ankam, an den mass- 
vollen Gebrauch selbst ausserordentlicher Volhnacfaten, die ihm 
verliehen wurden, an die^ wenn auch zähe, so doch milde Enetgie^ 
mit welcher er die erstrebten Ziele ohn^ jene Kämpfe und gewalt- 
samen Erschütterungen erreichte, unter welchen sie sich in andemi 
Diözesen durchsetzen mussten. Zur Beleuchtung dieser Thätigkeit 
bieten neues Material die Briefe 1 4, 1 5 und 4 unserer Sammlung. 

Der erste (Xo. 14) ist anscheinf^nd so allgemein gehalten und 
jeder speziellen Beziehimi»' baar, dass es auf den ersten P)lick fast 
unmöglich erscheint, die besondere Veranlassung seiner Abfassun<T 
und deren Zeit zu bestimmen. Papst Pascluilis IL will kaum 
glauben, dass der Bischof von Terouane in seiner Nähe zahlreiche 
<regner des katholischen Glaubens hat, welche nicht bloss die 
Rechtgläubigen befehden, sondern sie auch von der Einheit der 
ICirchen abzuwenden, also dem Schisma zu gewinnen sich Mühe 
geben. Der Papst überlässt alles vertrauensvoll der Vollmacht des 
Bischofs, rät aber zu vorsichtiger Anwendung der Binde- und Löse- 
gewalt, damit der Abfall nicht zunehme und die Opposition nicht 
erstarke. 

Vor allem ist daran zu erinnern, dass unter den >cathoIice 
iid^ adversarii« nicht notwendig Häretiker im eigentlichen Sinne 
des Wortes zu verstehen sind Die Terminologie des Zeitalters des 
Investiturstreites bezekhnet viehnehr in Papstbriefen, Synodal- 
schlüssen, Chroniken, Urkunden, Streitschriften regelmässig die 
Simonie und andere kanonische Zeitverbrechen, deren Ausrottung 
die kirchliche Reformpartei erstrebte, als »Häresie«. Nun ist die 
Diözese Terouane Tiach dem Tode des Bischofs Drogo (1078) un- 
gefähr 20 Jahre lang durch die l'olgen simonistischer Bischofs- 
wahlen erschüttert worden. 

Von Drogos Nachfolger Hukbert (1078—81) schrieb Gregor VIL, 
dass er, schon als Archidiakon in »Häresie« verfallen, bei Montreuil 
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von seinem Legaten dessen dffientlick Oberwiesen'), trotzdem, noch 
bevor er sich von dieser üi&amerenden Anklage gereinigt hab^ 
sim(»nstisch BSschof geworden sei^ Der päpstüchen Vorladnng- 
vor den Legaten in Frankreich ist die Suspension von den geist- 
lichen Rechten gefolgt und obwohl er im Besitz der Pfründe ver- 
blieb^, so hat doch diese Sentänz seine Autorität so ersohflttert, 
dass seine Gegner sogar ein Attentat auf seine Person wagten. 
Verwundet und den Tod erwartend zog er sich als Mönch ins 
Benediktinerkloster St. Bertin zurück, wo er stnrb*). .Mlgejuein 
wurde im Bistum die Opposition gegen seinen Xachfolcfer Lambert. 
Nach Gregors BeschiildiLfimcf hat er ohne jeden Hehl dv.s 

Bistum von König Philipp gekauft hat <ich dann. ob\\\jlil von 
päpstlichen Legaten wegen verschiedener kanonischer Vergehen 
auf der Synode vonMeaux gebannt, »haeretica pravitate-?- von sus- 
pendierten Bischöfen zum Diakon, Priester und Bischof konsekrieren 
hissen und ist darauf vom ( Trafen Robert 1. von Isländern mit be- 
watfrieter liand und unter (iewaltthätigkeiten ge^-en Ivirchen und 
(reistliche in das Bistum Terouane eingeführt worden % Der Papst 
anerkannte, doss der Graf von Flandern nur aus Vasallenf^cht so 



1) Gregorii VII. registr. IV, lo ed. JaSh, Bibl. rer. German« II, 254. Jaffc- 
Wattenbach, Reg. No. 501 1. 

2) Greg. VU. reg. VII, 16, p. 416. JW. No. 5157. 

3) Simon, gesta abb. S. Bertini üb. II c. 51 ed. Guerard (Collections des 
CaitDlairfts de Fniice. tom. TU* Cattulaire de I'abbaye de SamtpBertin. Paris. 
1840.) p. 164. MG. SS. Xm, 646: aomdo pontificaU noo tarnen beneficna- 

i 4) Hakberts Zugehörigkeit zur Klosteig^mdiide ▼on St. Bertin mag es er- 

' Wären, dass er vom Abt Simon üb. II, c. 5 1 sq. so glimpflich beurteilt wird ; 
I Simon will die Gründe des päpstlichen Unwillens gar nicht kennen, weiss dagegen 
von Hukbert die stände smässigc Bildung (satis honeste litteratus) imd seine ein- 
stimmig erfolgte Wahl 2tt rttfamen. Sein Stör« ist nur ein Werk der gegen ihre 
Hscfaöfe stets aufsässigen H(»iner; der Gestürzte sndit in refi^Oaer Auffassung 
<len Grund seines Falles im "Willen Gottes. Viel /turfldchaltender ist die vita 
Johannis episcopi Tervanensis auctnrc "NValtero archidiacono c. 5 MG. SS. XIII, 
1141; sie verschweigt die Vorgänge, erklärt das Attentat aus den anarchischen 
Zuständen der Diözese imd brandmarkt es mit der Bezeichnung perfidia. Schärfer 
CÜIt das Urteil in beiden Qudlen {vita Johannis I. c, Simon. II, 53 ed. Guirard 
p. 265. MG. SS. XIII, 646) über Hukberts Nachfolge aus; aber detailMertefe 
Nachxichten geben auch hier die Briefe Gregors VII* 

5) Greg. VII. epist. coli. 40 p. 567 : qui publice Tarvanensem episcopatum 
mercatus est. JW. No. 5242. £p. coli. 41 p. 568: qui pubüoe simoniacna ^pert^ 
divini muiicns craptur. JW. No. 5250. 

(i) Gr-^p. VII. repistr. VIII, 57 pag. 512. JW. No. 5248, cfir. Simonis 
gesta abb. Silb. II, 53 ed. Guerard p. 265. 
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handeln zu müssen glaubte % und die Intercession des Gxafen, dem 
es gelungen ist, seinen Schützling in Rom in einem andern lidite 
daizostellen, hat Gregor VIL dazu vermocht, den Btscbof von denn 
Banne der Legaten zu absolvieren, sogar sme Anerkennung und 
Kestitution in Aussicht zu stehen, wenn die angeordnete Wieder- 
aufnahme der kanonischen Untersuchung vor den Legaten seine 
Unschuld ergeben haben würde % Aber Lambert hat die Wieder« 
aufhahme seines Prozesses nidit abgewartet, sondern warf sich dem 
Gegenpapste in die Arme. Sein Sturz war jetzt unvermetdüdi : er 
wurde von Gregor VIL wieder gebannt und der Graf vonFlandeni 
ermahnt» ihn fallen zu lassen ^nd den kanonisch erwählten Gerard 
anzuerkennen*). Aber die Wahl Grerards war nur scheinbar ka- 
nonisdi. Wohl war er vom Volke gewünscht^ vom Klerus erkoren 
worden, aber die Freiheit der Wahl, die Nichteinmischung der 
französischen Krone war durch Geldzusagen erkauft worden, aller- 
dings ohne Gerards Wissen, wie man versicherte. Als aber die ver- 
sprochenen Geldsummen gezahlt werden mussten, konnte der mit 
Xot kämpfende Bischof die Forderungen nur durch Verschleuderung 
A on IvirclK iiL '.it und durch Schlimmeres, durch simonistische Ver- 
gabung der Kirchenpfründen befriedigen; nch schäme mich«, sagt 
der Biograph seines Nachfolgers, »zu sagen, was ich meine« *). vSchon 
um die Zeit des Konzils, welches Urban U. zu Ximes abgehalten 
(6. Jüli 1096)^), vom Amte suspendiert^), vermochte sich Gerard 
von der Anklage nicht zu reinigen, verzichtete darum auf das 
Bistum und zog sich nach einem mehr als fünfzehnjährigen 
Episkopat auf den vSt Eligiusberg in der Diözese Arras zurück, um 
dort mit den Kanonikern die vita communis zu teilen^. 



1) Greg. VIL ep. coli. 40 p. 567: te audivimus admonitll fidditatia, quam 
regi Philippo feceras, ad id periculose e&se mductum. £p. colL 41 p. 568: obstante 

reg^ Bub specie timotis ne peierares. 

2) Greg. VIL reg. VITT. 55 p. 508 sq. ; VII i, 56 p. 5 10 sq. JW.No. 5251, 5*52. 

3) Greg. VII. reg. Viil, 59 p. 517. JW. No. 5249. 

4) Vita Johannis episc Tervan. anctore Waltero c 5. MG. SS. XIII, 1142. 

5) JW. Reg. I p. 688. 

6) Annage des Ksdiofs Johaoaea von T^ronane In tefner Strdtsache mit 

den Geistlichen von Ypero tot dem Forum des für diesen Zwe^ vom Papst 
delegierten Btscho£i Lambert Ton Anas. Lamberti ood. epistoL No* 65 ed. Balüe, 

Misoell. V, 322. 

7) Vita Johannis c. 5. MG. SS. XIII, II42. 

8) Simon IIb. II, c. 54, cd. Gvicrard p. 265. Simon kennt für seine Resignation 
keinen andern Grund als die giftigen und boshaften Verieumdungen der Moriner. ■ — 
Vgl. zn der bisherigen Daiftdlasg Giry, Gr^goire VII. et les iv^ues de Tlroaan^ 
In der Revue historique, Paris 1876, I, 387^-409. In der Chronologie der 
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Das8 es nach diesen V(»^ängen im Bistum Terouane nicht 
an »Häretikem« d b. Simonisten fehlen konnte und dass an den 
neuerwdfalten Bischof Johannes oft die Pflicht herantreten konnte, 
gegen sie vorzugehen, wd jetzt Jemanden m^ Wunder 
nehmen. Uricundlich sind wir über sdne Reform an der St Marttns- 
kirche zu Ypem unterrichtet Es wird im Jahre 1 1 o i gewesen 
sein, als er dort die simonistischen Priester nach vorausgegangenem 
kanonischen Verfaliren entfernte und nach einiger Zeit (i 102) dort 
ein Stift reg-uUerter Chorherren begründete Die Errichtungs- 
urkunde sagt ausdrücklich, dass sein \'orgehen gegcm die siinoni- 
stischen Priester »postacceptuni a domino papa Paschah mandatum« 
erfolgt sei. Lieet hierin nicht eine deutliche Berufung auf den oben 
skizzierten Briet des Papstes?^ Noch früher als in Ypem erfolgte 
die Reform in Fonnosella (Wormezel bei Ypem), wo die Kanoniker 
auf die Veranlassung des Bischofs Johannes am 2=; . Dezember i 100 
nach der Regel des hl. Augiistin zu leben begannen^). Da sich 
Bischof Johannes die päpstliche Vollmacht jedenfalls vor dem Be- 
ginn seiner Rcfomithätigkeit eingeholt hat, um der befürchteten 
Opposition wirksam zu begegnen, so ist der Brief des Papstes 
Paschalis in das Jahr 1 1 00 anzusetzen. 

Nun erwähnt der Biograph des Bischöfe Johannes , der auch 
die Reform der beiden Kirchen berichtet und sie ebenfalls wie die 
übr^en dahin zielenden Bestrebmigen des Bischofs gldch in den 
Anfang seiner bischöflichen Amtsföfarung (primis ordinationis suae 
temporibiis) verl^)^, dass er den bisherigen Propst (praepositus) 
von FormoseDa zwar entfernt, aber dann in dnem andern Kloster 
regulierter Kleriker zum Abt bestellt habe. Sollte das nicht der 
Pdester Lambert gewesen sein, ftkr welchen der Papst Faschalis IL 
^ Briefe No. 15) bei ihm Fürsprache dnlegt, er solle dem ge- 



gregoriaoijschen Briefe weiche ich voa Giry, aber auch eiuigermassea von der An- 
ordnung Jaffg-Wattenbadis in Regesten ab; die Briefe sind nSmUdi nndatiert; 
tnssere Zengnisae geben ibnen aodi keine Baten; man ist also nnr auf innere 

Gründe angewiesen und somit der Subjektivität ziemlich freier Spieh^um gegeben. 

Ich kann mir die Entwicklung nach sorgtaUiger Prüfung nicht anders denken, ;ils 
idi sie oben geschildert habe ; daher die Anordnung der gregorianischen Briefe. 

1) Die Urkunde, Gallia christ. V, 304 sq., ist vom 23. September 1102 
datiert. Bischof Johannes sagt dort, dass er die Kirche nadb der Vertreibung der 
simoidstisdien Priester eiinge Zeit (nsibns mos) in seiner Hand behalten babe. 
Bdier die obige Zettstimninng. 

2) Vgl. auch Lamberti Atreb. ood. epistol. Xo. 67. Baluze, MiscelL V, 323 sq. 

3) Annalcs Formoselenses a. lioo. MG. SS. V, 36: Canoniä Fonnosdenses 
r^nlariter \-ivere coeperunt per Johannem episcopum 8. KaL Jan. 

4) Cap. IG. MG. SS. XIU, 1145. 
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besaerten entweder die frtthere Stellung oder eme andere verleihen, 
damit er kanonlscb leben kdnnte? Wenn Formosella bereits Ende 
1 1 oo reformiert worden ist mid der Brief No. 1 5 vmn 4. April datiert 
is^ so kaim er schon dem Jahre i tot angehören. 

Das Kon/il von I royos hat im Jalire 1 107 um das Fest der 
Himmelfahrt Christi d. i. um den 23. Mai herum sretatrt. Der Papst 
Paschalis TT. hat sich am 24. und 25. Mai mit den AnL^^ele^^enheiten 
mehrerer Klösior beschäftigt, ihren Besitz und ihr«' Pri\ilegir'n 
konfirmiert in diese Tage wird auch die Ermahnung an dit^ 
Äbtissin Odgiva von Messina (Brief No. 4) zu setzen sein. Die 
Veranlassung dazu gab zwoifolsohne der Antrag dos Bischofs 
Johannes von Teroiiane, zu dessen Diözese die Abtei gehörte. Wir 
wissen aus der Briefsammlung des Bischofs Lambert von Arras 
dass der Bischof von Terouane auf dem Konzil in Troyes anwesend, 
Mitglied einer Kommission war, welche aus Kardinälen, Bischöfen 
imd sonstigen Synodalen zur Untersuchung von Streitigkeiten über 
pfarramtliche Kompetenzen gebildet war. Die Entscheidung des 
Papstes auf Grund dieser Untersuchung wäre aus derLambertschen 
Briefeammlung als Regest nachzutragen. 

§ 3. Zur Geschichte der Besetzung des Reimser 
Erzbistums i 106 — i 108 (Brief No. 19). — Als nach dem Tode 
des Erzbischofs Manasses TT. von Reims am 1 8. Septem b(T i 1 06 
die beiden Männer, auf welche die Wahl zuerst fiel, namentlich der 
Abt T.ambert von St. Bertin die Würde aufs Entsciiiedenste abge- 
lehnt hatten, fiel die Neuwahl zwiespältig aus, indem der eine Teil 
der Wahlberechtigten den Reimser Donipropst Radidf, zubenannt 
Viridis, wählte, der andere seine Stimmen auf den Archidiakon 
Ger\'asius, den Sohn des Grafen TTugo von Rethel (depart. Ardennes) 
vereinigte. Trotz der Parteinahme des Papstes Paschalis IT., der 
sich bald für Radulf entschied und den Gegner mit Kirchenstrafen 
bedrohte, verhinderte Gervasius, gestützt auf den Rückhalt, den ihm 
der König von Frankreich bot, die Besitzergreifung des Erzstuhles 
durch Radulf. Aber auch im Klerus hatte der Graf Gervasius 
entschiedenen Anhang; als der Kampf der beiden Pr&tendenten 
die Ordnung und die ^Vohlhabenheit des Erzbistums zerrüttete, da 
wandte sich ein Teil der Reimser Kleriker brieflich an Radulf mit 
der Bitte» seinem Neid und seinem Ehrgeiz zu gebieten und von 
den Ansprüchen auf das Erzbistum zurückzutreten; sie würden 



1) JW. No. 6137—6142. 

2) Lamberti cod. epUt. No, 135. Baiuze, Miscell. V, 366. 
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niemals seine Wahl biUigen, über sane Erhebung niemals Freude 
empfinden Die förmliche Erklärung des Papstes auf dem Konzü 
zu Troyes^ dass Grenrasius des Erzbistums unwfirdig sei hat den 
Sieg Radu]& nicht herbeigeftihrt Der Ausgang des Stzeites war 
noch unentschieden» als eiq Thronwechsel dntrat und der neue 
König Ludwig VL sich am 2. August 1 108 nidit in Reims sondern 
in Orleans vom Erzbisdiof von Sens krOnen Hess. Vergeblich be- 
schwerte sich das Reimser Domkapitel beim Papste über die Nicht- 
achtung- der Reimser Vorrechte; Bischof Ivo von Chartres wies 
dem Papste den Ungrund der Reimser Ansprüche historisch und 
kanonisch nach-"). Aber Ivo wur es dann, der dem Schützling des 
Papstes die königliche ^Vjierkennung verschaffte. Er benützte mit 
Abt 1 Iii obald von St. Martin in Paris jede Gelegenheit, um mit 
Rücksicht auf den trostlosen Zustand der Reimser Erzdiözese einen 
Umschwung der Gesinnung des Königs zu erreichen, und setzte es 
schliesslich durch, dass er mit Radulf an dem Hoflager, welches 
Weihnachten 1108 zu Orleans gehalten wurde, erscheinen durfte. 
Hier musste Raduit, weil die Versiimmhmg der weltlichen Grossen 
ohne jede Nachgiebigkeit auf der Forderung bestand, dem König 
den Lid der Treue lei'^ton, den alle seine Vorgänger, »selbst die 
gewissenii^ittcsten und trömmsten« fjrl eistet hatten "*). Von einer 
Investitur, die nun dem Eide gefolgt wäre, hört man nichts; aber 
es ist aus andern Briefen Ivos bekannt» dass er selbst gegen die 
Investitur kein Bedenken hatte, wenn das berechtigte kirchliche 
Interesse vorher durdi eine kanonische Wahl des zu Belehnenden 
gewahrt worden war^), und Ivo hat damit zuerst den Mittelweg 
gewiesen, auf welchem der grosse Interessenkonilikt zwischen Staat 
und Kirche im Wormser Konkordat zu einem billigen Ausgleich 
kam. In geschickter Weise wusste nun Ivo bei Papst Paschalis II. ' 
die Anerkennung des in Orleans Geschehenen zu empfehlen durch 
die Betonung der Vorteile des Ausgleidies» welche ein Absehen 
von den strengen wenn auch, wie er gelten lässt, nicht unberech- 
tigten Fotjderungen des prinzipiellen Standpunktes der Kurie ratsam 
erscheinen Hessen^. 



1) ADoal. Ord. S. Benedicti. Lucae 1740. V, 639 (cfr. 46t). 

2) Lamberti WaterlosU annaL Cameracenses a. 1107. MG. SS. XVI, 511. JW. 
R^. I, 7$<y Die dironica Albrid aonadii trium lontium a monacho novi momasteifi 
Hoienas intcrpolata MG. SS. XXm, 817, mit der fabchen Jahieacabl 1108. 

3) Iv. cpist. 189 ed. Migne, Patrol. CLXII, 193 — 196. 

4) Iv. ep. 190. Migne CLXII, 196B— D. 

5) Z. B. epist. 236 pag. 238 — 242. 

6) Iv. ep. 190. p. 196 sq. 

S d r a 1 e k , WoUeabUtU«r FracmeDt«. b 
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Der Brief des Papstes Baschalis IL (No. 19 unserer Sammlung) 
lobt die SufiBragane von Reims» dass sie ohne Furcht vor der wt^ 
liehen Gewalt nach dem Grebot des apostsoliscfaen Stuhles die An* 
gelegeaaheit der Konsekratian ihres MetropoUten zu Ende gefbfait 
haben; sie sollten keine Bedenken haben; der apostolisdie Stuhl 
sei ümen in dieser Sache mit seiner Ffkxsorge vorausgegangen, er 
werde ihnen auch ferner zur Seite stehen. Die Sufiragane, die sidi 
von der Teilnahme an der Konsekration zurüd^^ehalten und weder 
persönlich anwesend noch ihre Zustimmung schriftlich erklärt hätten, 
seien exkommuniriert; ebenso treffe der Bann zum zweiten Male 
den Gervasius und seine GOiincr, die von der Rcimser Kirche und 
ihren Gütern mit weltlicher Gewalt 1 besitz ergreifen wollten. Der 
Brief, vom 2 3. November datiert, fällt offenbar in die Zeit vc^r dem 
Erlbig der Ivoschen Vermittlung beim Koniq'; nach der Situation, 
die in ihm hervortritt, befindest sich noch alles im Kriegszustand, 
Gervasius hat noch seine Gönner, Radulf ist von der weltlichen 
Gewalt nicht anerkannt Aber Radulf ist konsekriert und da \v\r 
aur^ den Annalen des Lambert von Waterlos wissen dass er im 
Jaiire 1107 ordiniert worden ist, so wird es richtitrcr sein, das 
Datum des päpstlichen Briefes auf den 23. Nov. des J. 1107, und 
nicht des folgenden Jahres (x 108} festzusetzen. 

§ 4. Zur deschichte der Trennuniif der unierten 
Bistümer N o \m > n und Tour n a >' (Epist 2 b und 2 g). — Warmes 
Heimatsgefühl, bedacht auf Glanz und Grösse der teuren Heimat, 
hat dem grossen Sohn der Reimser Kirche, Papst Url^an U. 
sch')n damals, als er noch Kardinalbischof von Ostia war und als 
Leg-at seines grösseren Vorgängers in Frankreich und Deutschland 
wirkte, den Plan eingegeben, der heimatlichen Metropole die Elire, 
von einem Kranze von zwölf Suffraganbistümern umgeben zu sein, 
wiederherzustellen. Ehemals als selbständige Diözese begründet, 
dann seit Jahrhunderten vereinigt waren die Diözesen Arras und 
Cambray, Noyon und Tournay. Wie nach der Erledigning des 
Bistums Camljray durch den Tod Gerards (1092) die schon friiher 
angeregte Auflösung der Union und die Bestellung eines eigenen 
Oberhirten für Arras erfolgt ist, erzählt uns urkundlidi der erste 
Bischof vcm Arras nach der Union *)* 



1) Lamberti Waterios. ;in:ial. Camerac. a. 1107. MG. SS. XVI, 511. 

2) Baluze, Misccü. V, 237 sqq. cfr. Herimanni lib. de restaaratione monasterii 
S. Martini Tornacensis, coaiiauationis c. 9 MG. SS. XXV, 320. Hist. Tomac 
lib. V, c 1. MG. SS. XIV, 341. 
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Einer gleichen Anregung' Url^ans Ii. folg-cnd begann auch 
das Doiiikcipitel von Tournay seine Unabhängigkeitsbestrebungen 
Die Geschichte derselben liegt in einem doppelten Berichte vor: 
in dem Rundschreiben, welches im Namen des Domkapitels zu 
Tournay Hermann, ehemals (bis 1137) Abt von St ^lartin in 
Tournay im Jahre 1 146 verfasst hat-), und in der Fortsetzung, die 
ein Unbekannter zu dem ebenfalls \on Hermann herrührenden 
liber de restauratione mnnastcrii S. Martini Torna'^on'^is verfasst 
hat^). Die grössere Austühriichkeit, dio reicheren Kin/elangaben, 
durch welche die letztere von dem Rimdschreiben abweicht, er- 
hält eine urkundlirho T^estätigung ihrer Richtigkeit durch die Briefe 
No. 28 u. 29 unserer Sammlung; umgekehrt empfangen die beiden 
Briefe durch das äussere Zeugnis jener Darstellung die ihnen 
gänzlich fehlende chronologische Bestimmung. 

XKe Zögemde Vorsicht, mit welcher das Domkapitel von 
Tournay der brieflichen Anregung Urbans IL in der vdchtigen 
Angelegenheit folgte, gab sich in dem Beschlüsse kund, vorher 
durch eine Deputation von zwei Domherren mit dem Papst in Rom 
mündlich über den Plan zu verhandeln. Aber die entsandten Ver- 
treter ümden den französischen Papst nicht m^ am Leben; der 
erste Versuch verlief ergebnislos. Zehn Jahre mochten seidier ver- 
flössen sein, als ein Strdt des Domkapitels mit dem St Martins- 
kloster ^) die öftere Anwesenheit von Toumayer Geistüchen in Rom 



1) Urban II. hatte zwar lÜr die Lebenszeit BischoFs Ratbods (1068-— 1098) 
die Union der beiden Bistümer sanktioniert ; als man das ai>cr in Tnurnay so auf- 
fasste, als ob die Union für ewige Zeiten besiegelt worden sei, berichtigte Urban IL 
(1098) den Irrtum. Bouquet XIV, 733 sq. JVV. Reg. No. 5717. 

2) In den Instoiiae XonMoentes, lib. V, c i sqq. MG. SS. XIV, 341 sqq. 

3) Contiiraatio^ c 9 sq. HG. SS. XIV» 330 «qq. Waltenbtdi, Dentadi- 
knds Gesduditsqucllcn. 5. Aufl. II, 155 f. 

4) Das Domkapitel bestritt den Mönchen von St. Martin das Recht, extranci, 
Nichtniit^tieder der Klostergemeinde zu begraben, weil das Martinskloster keine 
Abtei, sondern nur eine capella iuris sui (des Domkapitels) sei, aus welcher sie 
oftdi 'Willkür entfernt werden könnten. Papst PascSiaUs IL beflOtigte ihnen aber 
in einem (nicht mehr eihaltenen) Privilegiom das Beeidigungsrecht nnd erkUrte sie 
anch Ton der Abgabe des Zdhnten von ihren Klostergütcrn an das Domkapitel 
heL Da kam es in Noyon mm Kani[)f mit den WafTen (Lib. de restaur. c. 87, 
p. 316). Paschalis II. entschied in einem neuen Briefe an Bischof Baldrich von 
Noyou (Fraternitati tue iam) zu Gunsten der Mönche in beiden Punkten. Eod. 
^ ^8, p. 316. (Der Fapst sdireibt: Unde opportumim dtudmns idem aegotiiim 
Lamberto Atrebatemd, Johanni Moibkensi oomptovinciaübiis firatribns commislsse 
(vj,l. JW. Reg. No. 6189), qui nimimm tanquam religiosi viri ad pacem vehementius 
intendentes idem negotium minus canonice tlacta^■crunt. Die Abfassungszeit des 
Briefes steht leider nicht genau fest; JW. No. b2$^ anno 1109 — 11 10.) Neuer^ 

5* 
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notwendig machte und jetzt die kaum sdbstlose Neaerungssudit 
der römischen Kurialen zur Wiederaufiiahme des Planes antrieb. 
Man wurde handeleins und das Domkapitel beschloss den Versuch 

abermals zu wagen» als plötzlich zu den nicht aussichtslosen Be- 
rechnungen noch die Leidenschaft als Motiv hinzutrat: Bischof 
Baldrich von Xoyon verhängte aus unbeka.nnter Ursache ohne 
vorhergehendes kanonisches \' erfahren das Interdikt über Toumay. 
Diese Massre^el brachte den geplanten Entschluss zur Loslösung 
von Noyon rasch zur Reife ; ein Mönch von St Martin, später dort 
Abt, und ein Domgeistlicher eilen im Auftrage des Kapitels nach 
Rom. Sie waren noch nicht zurückgekehrt, als durch den Tod 
Bischof Baldrichs Sedisvakanz eingetreten war und das Domkapitel 
von Noyon mit klugem Schachzug emen Geistlichen aus Toumay, 
den ausserdem noch sehr reichen Archidiakon Lambert zum Bischof 
wählte; sein Geld sollte den Plan der TournaA^er durchkreuzen, sie 
m ihrem eigenen Lager spalten, wenn ihr Lhrgeiz durch die Be- 
rufung eines Landsmannes auf den Stuhl von Xoyon-Toumay noch 
nicht befriedigt sein sollte. Während nun Lambert in der Diözese 
ausserhalb der Stadt Toumay Anhang suchte, kehrten die Abge- 
ordneten des Domkapitels von Toumay aus Rom zurück. Den 
Erfolg ihrer Sendung verkündete ein Brief des Papstes vom 6. No- 
vember 1 1 1 3, der den Wahlberechtigten anbefiehlt, ohne Aufschub 
die Wahl eines eigenen Bischöfe unter Bdrat der beiden Reimser 
Suffragane, der Bischöfe Johannes von T^ouane und Lambert von 
Arras vorzunehmen ; und ein zweiter Brief an den Erzbischot 
Radulf von Reims mit dem Auftrage, die Wahl energisch zu be- 
treiben und d^ Gewählten zu konsekrieren ^. Man schritt nun- 
mehr auch m Toumay zur Wahl; sie fiel auf den Archidiakon 
Herbert von Terouane; Vielldcht sollte die Wahl dieses Geist- 
lichen das Interesse seines Bisdiofe ftkr die Ang^egenheit steigern; 
denn audi an Bischof Johannes von Terouane hatte sich der Papst 
in einem Schreiben gewandt, das unsere Briefeammlung (Nr. 28) 
erhalten hat Sein Inhalt, vom Fortsetzer des Uber de restauratione 
S. Martini nicht angegeben, ui dem Rundschreiben Hemumns urre- 



biuti^er Kampf, dann Reue der Mönche und friedliche Vereinbarung : die Mönche, 
obwohl im Strassenkampfe Sieger, zahlen den Zehnten, datur dürfen sie c&üranei 
begraben. Eod. c 90 p. 31;. Hier knflpft die continiiado c i p. 318 an: 
Tants eigo deinecps düectio et ftmiHfirita» inter not et ülos fitlt, nt — ^ in 
negodu, qnod poit iactam coooozdüun prodmis inoqienint, qimi fintres et aocii 
eis füiinus. 

1) Bouquet XV, 55. JW. No. 6358, 

2) Dieser Brief ist nicht erhalten. 
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führend skizziert, beauftragt den Bischof, bei dem Grafen von 
flandem und den andern Bürsten der Geistlichkeit von Toumay 
beizustehen, damit sie eine freie Wahl ohne Schswien zu erleiden 
vornehmen könnten; der Papst nahm das Domkapitel und die 
Mönche von St ^lartin in seinen Schutz. Der Bischof von Terouane 
solle fais zur Bestellimg des neuen Bischofs in der DiOzese Toumay 
gelegentUch die iMschöflichen Amtshandlungen vornehmen. Der 
Brief ist ans dem Lateran vom 27. März datiert, gtdiflft also^ wenn 
man das Vorausgegangene berQcksicfatigt» schon dem Jahre 1 1 1 4 an. 

Es scheint aber nicht, dass R Johannes von Ti&rouaiie tAx^ 
der Sache energisch angenommen hätten sd es, dass er ähnHcfae 
Bestrebungen in seiner eigenen IKOzese zu wecken scheute, wo 
man in Boulogne der Meinung lebte, früher eigene, von Terouane 
selbständige Bischöfe besessen zu haben sei es, dass er auch hier 
jene Zurückhaitun cf beobachtete, die sein ^Vrchidiakon und später 
sein Biograph aut Deniut und weises Masshalten im Gebrauch 
ausserordentlicher Vollmachten, Papst Paschalis aber in einem 
andern Falle auf die Abneigung eines friedlichen Religiösen ^ gegen 
strenges kanonisches Verfahren zurückführte^). Das Gesuch der 
Toumayer beim Erzbischof von Reims, ihren Gewählten zu kon- 
sekrieren, wurde abgelehnt; der Erzbischof weigerte sich, einen 
der beiden Gewählten zu weihen, denn er und der ins Einvernehmen 
gezogene König Ludwig von Frankreich hatten sich bereits aut 
die Seite Lamberts geschlagen oder doch die Aufrechterhaltung der 
Union der beiden Bistümer für notwendig erachtet; die Bischöfe 
von Orleans und Paris, die nach Rom abgeordnet waren, sollten 
geltend machen, dass das Bistum Noyon nach der Lostrennung 
von Toumay wegen der Unzulänglichkeit seiner Einnahmen in 
seinem Bestände bedroht sein würde. Die Gegner anerkannten 
diese sachlichen Erwägungen des Erzbischof nicht als das eigent- 
liche Motiv seiner Handlungsweise, obwohl sie es nicht verschweigen, 
sondern bezetcfanen die Bestechung des Metropoliten durch Lambert 



l) Mehr, als dass in Boulogne sur mer zeitweilig, eiomal sogar hundert Jahre, 
unter den Biadiöfen Stephan, Witfrid, David, Liudulf, Framerich, Balduin 
<920^ios6) die OboUrten der Moriner rendfiert ImImii, Ueas wStk nkbt uch- 
^vciien; de^haJb nnd die Bemühungen von Boulogne unter d^m BiachoC Ifik» II. 
von Terouane, einen eigenen Bischof zu erhalten, durch Bestätigung des Status quo 
von P. Alexander III. <:jeschetteTt. Grall. Christ. X, 1528 sq. 1536 sq. 

2) B. Johannes war ehemals regularis canonicus de monte S.EligiL Simonis 
gesu ebbet Sith. Ub. IL c 56, p. 266. 

3) Rerimenni libw de leetanmtione monafteiii S. Ifartini c. 88. MG. SS. XEV, 
3I6. Jafl^Wettenbach, Reg. No. 625 4# 
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als den Grund seiner Stellungnahme. Und doch teilte ein Mann 
wie B. Ivo von Qiartres den Standpunkt des £rzbiscfao&>. Ivo 
zeigt sich in einem Briefe an P. Paschalis IL» den er um diese Zeit 
geschrieben haben muss^), als der verstdndige^ konziliante Mamit 
der richtige Grundsätze anerkennt und festhält, der es aber für un- 
billig und miklug hältr aus richtigen Grundsätzen in jedem Falle 
praktisdi die äussersten Konseqnenzen zu ziehen; Ivo ist der er- 
fahrene Kenner der romischen Kurier wacher eswesentiich auf die 
grundsätzliche Ahericennung ihrer Rechte ankommen muss> während 
sie Im Einzelfall Ausnahmen von ihren Forderungen bewilligen 
kann. Ivo anerkannte ausdrücklich» dass der apostolische Stuhl 
das .KiScht habe» den Um£mg der Diözesen einzuschränken und 
auszudehnen, wie es der Nutzen, das Seelenheil der Gläubigen ver- 
lange. Aber in diesem Falte empfidilt er ans drei Gründl die 
Aufrechterhaltung der Union der beiden Bistümer: sie sei weder 
gegen >die Majestät des apostoHschen Stuhles«, noch i^o^en die 
Würde und den Vorteil von Toumay, weil sie durch < iini vier- 
hundertjährige Vergangenheit geheiligt sei. Die Auflösung der 
Union könnte dagegen als eine Neuerung dem Schisma, welches 
in Deutschland (durch den Iiivestiturütreit) herrsche, auch in Frank- 
reich Anhänger erwecken und würde 6io dein Rrmige von Frank- 
reich, einem der Kirche ergebenen, dem apostolischen Stuhle wohl- 
gesinnten Monarchen, schuldige Rücksicht verletzen^). P^ndlich sei 
zu befürchten, dass die beiden Bistümer getrennt und einzeln nicht 
fortbestehen könnten, weil die bischr)iiiche Würde in seinem Zeit- 
alter die Armut nicht ehrhch ertragen könnte. In Rom müssen 
diese Vorstellungen als begründet befunden worden sein. Das 
sprach der Brief des Papstes aus, welchen die beiden nach Rom 
gesandten Bischöfe von Orleans und Paris mitbrachten und der 
die Entscheidung des Streites in die Hand des £rzbtscho& von 
Reims legte ^). 

Der Metropolit berief nunmehr seine Suffiraganbischdfe nach 
Reims imd konsekrierte Lambert zmn Bischof beider IHözeseo, 



i) Ivoois epist. 238 cd. Migne, Patrolog. CLXII, 245 sq. 

m) mar fUgjL hro, ganz n» d«m KreiM «eiiier kiidienpoUtiadieii Annclwnmgqt 
hmnf, dio Mahnung laiuni: Körnt eoim palenutM vtstn, resDimi et 

ncendothun int^ se oonveniiint, bene regitnr mvodiu» Aoitt «t frnctificat «odwi*. 

Cnm vero inter se discordant, non tantum pan ae res non crescuiit ted «tiam magnae 
res miserabiliter dilabuntur. Mi^jne CLXll, 24()A. 

3) Den Erlass dieses Briefes bezeugcji übcrciustimiuead der cuatiuualor Heri« 
maani t, 9, pag. 321 und det Anfang eines späteren Briefs Paidialis n. (vom 
28. Jud XI 14 (vgl. unten): 
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obwohl der anwesende Kdnig jetzt die Erklärung abgab, dass er 
in die Trennung der Bistümer gern einwillige^ wenn sie fiOr das 
Seelenheil der Diözesanen erspriesalich sei, und obwohl der Bischof 
voa Terouane nach dieser JErklänmg des Königs, deren Gewissen« 
haftig^eit er lobte» auch an das Gerissen der >Herren BischOfec 
appellierte. Aber das Domkapitel von Toumay gab damit seine 
Sadie noch nicht verloren. Gonter, der beherzte Dompropst, begab 
sich nimmehr mit dem erwählten Bischof Herbert nach Rom; sie 
rasten auf Umwegen, über Lothringen, um dem Machtbereich des 
£rzbischofs und des Königs fem zu bleiben. Bald nach ihnen traf, 
aber audi Lambert in Rom dn; er mochte sich sagen, dass ihm 
sefaie Konsekration durch den Metropoliten in Reims wenig nützen 
würde, wenn der Papst in Rom den Kandidaten von Toumay kon- 
sekrierte. Aber auch auf römischem Boden endete das Ringen 
derPartoien mit dem Siey:c der Union der beiden Bistümer. Wenn 
die TournaycT Autonomisten den Erfolg ilirer Gegner der Macht 
des Lambertschen Cäoldcs zuschreiben, so treffen sie schw( riich 
ganz das Richtige, aber sie sprechen gegen die römischen Kurialen 
einen Vorwurf aus, der auch in anderen zeitßfenössischen, kirch- 
lichen Quellen unverblümt gegen sie gcschleiu]« i t wird. Für 
Toumay hatte der Paj^st nur einen Beweis seines Wohlwollens: • 
er gab brieflich den Auftraef, man niöehte sich einen neuen Archi- 
diakon wählen, da der bislieri^^e (Lambert) Bischof von Noyon ge- 
worden sei'). Der Streit schien enilgiltic( entsehiedcn zu sein; die 
siegreiclic I'artei '^'uvjr daran, von ihrem Recht Besitz zu er^eifen. 
Der Krzbischof von Keims interdicierte die v iHrTspenstigen Geist- 
lichen und ^lönche in der Stadt Toumay, um ihren Widerstand zu 
brechen. Die Massregel verfehlte jedoch ihre Wirkung; als L;im- 
bert den Versuch machte, in Toumay seinen Einzug zu halten, 
wurde er mit Unehren aufgenommen und verliess die Stadt, um 
üdtk anderwärts im Sprengel filr diese Schmach zu rächen. 

Da eilte Dompropst Gronter zürn zweiten Mal zum Bericht 
Über das Vorgefallene nach Rom, wo ein TeSl seiner Begleiter von 



Cont. Herimauni. Pascbalis II. 

Cpiscopi Roma redeunt, litte- Nos — Torxiaceosis ecclesie causam tue delibe> 
IM domini pape defenmt, in nttwiii cominisimus, ntam »pud nos fttturuni poUi- 
quibos pBpa idem negotium in centes, quod cnm compxoiniicialiiim cpiscopomm 
manu et provisione arc^pi- asMiiStt inste canonkeque dispooeres. 
•oopi poncbat. 

Der Brief ist also unter die Regestea des Papstes in die Zeit vom 27. März. 
tarn 28. JtmjI 1114 nachzutragen. 

1) Auch dieses Regest ist vor üea 28. Juni 1114 einziitragea. 
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der efsten Reise zurückgeblieben war. Die Abwesenheit des 
Cregners und seines Goldes scheint seiner zähen Unverdiossenheit 
das Gelingen erleichtert zu haben ; Gronter kehrte äus Rjom nnt 
ein^n Briefe des Papstes Fkschalis IL an denErzbisdiof von Reims 
zurQck, in welchem der Papst deaErzbiscfaof wegen desveihängten 
Interdiktes streng tadelte^ dasselbe aufhob und die Kirche von 
Toumay in seinen Schutz nahm, um sie vor weiteren Belästigungen 
Lamberts zu bewahren. Auch dieser Brie( datiert aus dem Lateran 
vom 28. Juni, ist in der Brie&ammhmg von T^rouane (No. 29) er- 
halten. Der Continuator Hermanns hat seinen Mialt richtig, stber 
nicht vollständig angegeben. Der Papst missbilligte es aus drei 
Gründen, dass Lambert auch in Toumay als^sdiof aufgezwungen 
worden sei: die Diözese wolle ihn nicht; .ausserdem sei die Ver^ 
bindung der beiden Diözesen ungerecht und unkanonisch, weil sie 
weit von einander, getrennt dnrdi das Gebiet von zwei andern Bis- 
tümern liegen und weil Toumay mehr Klerus und Volk zähle. 
Als der unverhoffte Umschwung in Rom eingetreten war, ver- 
suchte der Erzbischof von Reims mit gütlichen Mitteln sein Ziel zu 
erreichen ; , ein freundliches Schreiben beschwor die Touriiayer, 
sich mit Lambert auszusöhnen. Da auch noch ein neuer Brief 
• Paschalis II. die Toumayer bat, sich im Interesse des öffentlichen 
Kirchen Friedens vorläufig noch eine Zeitlang dem Bischof von 
Noyon zu unterwerfen'), so fügten sie sich; ihre Hoffnung, einen 
eigenen Bischof zu erhalten, ist unter F. Eugen IIL 1 1 46 in Er- 
ftiUung gegangen. 

§ 5. Zum Streite zwischen Cluny und St Bertin 
(Ep. 24p 26, 27). — Zu den Konflikten, welche während der 
Amtsföhning des jungen Abtes Pondus durch seinen unüber^ 
legten Ehrgdz den weitreichenden Einfluss von Cluny verminderten 
und den Glanz sdnes hohei^ Ansehens zu verdunkehi begannen, 
gehört auch der Streit mit dem Benediktinerkloster Sitfaiu (bei 
St Omer) in der Diözese T^uane*). 

l) Auch dieser Brief (nidit erhalten) dflrfke als Regest noch dem J. iri4 

einjriitragen sein. Denn Lambert Dabm nnch 1114 in St. Omer in Flandern an 
der Erncucrunf^ des (rottcslripclpns teil. Siin. «jost. al)b. Sith. TT, c. 44, p. 255. 
Er wird wohl damals auch schon als Bischof vou Toumay anerkannt gewesen sein, 
dran imr als sokiber, mäkt all BUdiof von Noyon, konnte er rieh an ÜandiisdieB 
Angd^ienlieiten beteiHgim. 

9) Als Quellen sind, WO nichts beaonderes angemerlct ist, benfitzt Simonis 
gesta abbat. Sitb. lib. II, c. 38, 39, 41, 42, 61 —66, 68—71, 81—84 
Gai6rard I.e. p. 250 — 253, 268 — 274, 280 — 283 und Joh. Lonj^i de Ypra chron. 
S. Bertiui cap. 40 pars 5 ed. Marlene et Durand, Thesaurus auegdot. III, 599; 
pars 10 pag. 608 — 610. MG. SS. XXV, 790. 
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Als Abt Lambert die Wahl des Chorfaemn Johannes zum 
Bischof von T^rouane betrieb (vgL S. 40 £), so geschah dies 
mit ROcksicht auf das gemeinsame kirchliche Ideal, von welchem 
beide erfikUt waren. Das Bespiel der oben geschilderfeen Refonn» 
thftrigkelt des Bischofs und das Vertrauen auf seinen Beistand gab 
Lambert endlich den Mut» mit dem Plan der Reform des eigenen 
Klosters hervorzutreten. Sithiu war nicht bloss das älteste und 
ehrwflrdigste^ sondern auch das wohlhabendste» an Tochter sti ft u ngen 
mcfaate und neben dem Chorherrenstifte St Omer das bedeutendste 
innerhalb der Diözese T^jone. Zwar krankte die Stiftung des 
hL Bertinus nicht an den Übeln, deren Ausrottung die ktrchen- 
politische Refbrmpartei vor allem zu ihrer Aufgabe gemacht hatten 
an Simonie und Unenthaltsamkeit Aber die Klosterzucht war 
arg verMlen, der wesentliche Charakter eines Ordenslebens ver- 
loren gegangen, wenn die Mönche Sondereigentum besassen und 
darüber frei verfügten, wenn sie von dem Überfluss der Einkünfte, 
der den Armen gehörte, Diener hielten und sich noch andere 
Freiheiten gestatteten. Lambert war eben von einer Krankheit 
genesen als er im Jahre 1 1 o i mit gesteigertem sittlichen Emst 
dem Konvent seiner Mönche die Pflicht zur Reform in längerer 
Rede begründeLf. Vergeblich; das Kloster war bereits uT^tähig, 
sich selbständig und von innen heraus zu regenerieren; daher ^.ah 
sich der Abt nach Hilfe von aussen um. Durch die Gräfin 
dementia von Flandern, die Schwester des naclimaligen Paji^tes 
Kalixtus Tl., die, aus Burgund stammend, schon aus Heimatliebe 
für das Clunysche Ideal klösterlichen Lebens und seine Verbreitung 
eintreten mochto. qi^cr Lambert ihren Gemahl, den Grafen Robort TT. 
an, für St. J^ertin zu sorgen und das Kloster den Cluniacensem 
behufs Bestellung eines Abtes zu imterstellen, um die völlige Auf- 
lösung der Klosterdisziplin zu verhüten. Der Schritt, ohne Wissen 
seiner Mönche gewagt zog ihm noch heftigere Anfechtungen zu 
als der eigene Refonnveiauch; von den erbitterten Mönchen und 
ihren Freunden und Gesinnungsgenossen zur Rede gestellt^ leugnete 
er, grösser an Greist und Wissen als an Charakter» zuerst sein Voi^ 
gdien ab^ gestand es dann zu, versprach aber auch eidlich, das 
wieder radqgSngig zu machen, was er eingefädelt hatte. Aber 
seine nächste I^dlungsweise war nicht nur ein Bruch des Ver- 
aprechens, sondern euie Beschleunigung der Ausführung des an- 
scheinend aufgegebenen Planes. Denn als Bischof Johannes im 
Jahre iiox nach Rom reiste^ gesellte sich ihm Abt Lambert als 
Reisebegleiter zu, blieb in Quny zurück, legte hier Profess ab 
und lernte und fibte die clunysche KlosterregeL Als Bischof 
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Johannes ohne den Abt aus Rom nach Terouane zurttckgekehrt 
war, verlangten die jüngeren Mönche die Absetzung des Abtes^ 
die älteren und ruhigeren Hessen ihn aber durdi eine Deputatton 
abliefen und interpellierten den ZurCk:kgekehrten nach dem in 
Quny Vorgefidlenen unter Andrc^iung der Obedienzentriehung, 
-wenn er nicht die volle Wahrheit gestehe. Doch der Abt entzog 
sich einer offenen Antwort im Konvent, bot im gdieimen be- 
vafifiiete Macht aui^ Hess die rebellischen Manche greifen und an 
verschiedenen Orten gefangen setzen und ftihrte mit Genehmigung 
des Abtes von Quny Quniacenser aus verschiedenen KlOstem in 
St. Sertin ein; der Rest der Mönche alter Observanz entzog ach 
der strengen Regel durch die Flucht aus dem Kloster. Aber der 
Zuzug neuer Mitglieder in das reformierte Kloster brachte neuen' 
Aufecfawung; bald lebten mehr als 120 Mönche in St Bertin» 
dessen Wohlstand sich durch zahlreidie Sdienkungen nodi hob. 
Bischof Johannes hatte den Eintritt Lamberts in Cluny nicht ge- 
wünscht, ja sogar verboten; aber die pj'lücldich gelungene Reform 
von Sl. Bertin ümd seine Billigung- und Bestäticfung, sie lag- ja in 
der Bahn seiner eigenen Bestrebungen, und um den Bestand des 
Werkes zu sichern, vereinbarte er mit dem Grafen Robert, dass 
nach dem l üde Lamberts ein Mönch in Quny gewählt und diesem 
die xVbtei von 8t Bortin überg-eben werden solle. Dem Beispiel 
von St. Bertin, der teils indirekten, teils direkten Anregung folgten 
^ne Reihe von Klöstern, sopfar ausserhalb der Diözese Terouane. 

Sieben Jahre waren seit diesem Umschwung der Dinge in 
St. Bertin veriiossen, als der gross(^ Abt Hugo von Cluny starb 
(i loq) und der vornehme, junge Poncius durch Wahl zu seinem 
Nachfolger bestellt wurde. Dieser bereiste wenige Jahre nach 
seinem Amtsantritt die C^kmiacensorklöster ikirgimds, Spaniens 
und I rankreichs und sandte von Abbe-ville aus schon vor der 
Adventszeit dem Abt Lambert die Nachricht, er wolle Ostern in 
Sithiu begehen. Diese Mitteilung haben einige wohl absichtlich 
misfideutend so erklärt, als wolle Poncius in St. Bertin wie auf 
Eigengut seine Residenz au&chlagen, und die Quniacenser Mönche^ 
die in St. Bertin aufgenonunen waren, ratmten sich freudig bewegt 
in die Ohren, Poncius würde in St Bertin als ^ >berabt (abbas 
abbatum) auftreten und schalten, nach eigenem Belieben und Er- 
messen Absetzungen und Einsetzungen vornehmen, und Abt 
Lambert würde während der Anwesenheit des Poncius sdner 
Macht und seiner Ehrenstellung enthoben sdn. Da steckte sich 
Lambert, um den drohenden Unannehmlichkeiten aus dem Wege 
zu gehen, hinter die Gräfin Dementia von Flandern, deren Gremahl 
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kurz vorher (im) gestorbeo war, und veranlasste diese dem Abt 
vcn dxmy sagen zu lassen, sdne Ankunft in St Bertin käme zur 
Zeit ungelegen Onof^xntunum), er sei eingeladen, in andern Kirchen 
Flanderns mit allen gebOfareiKlen Ehren aufgenommen zu werden. 
Poncius erriet sofort die Anstifter dieser Ablenkung und ver^ 
Scherte sich des Abtes Lambert, um zu seinm Sde zu gelangen. 
Der Abt bot nun abermals das Bild eines schwankenden Charakters ; 
er fttothtete den Konflikt mit dem mächtigen Poncius und that an^ 
scheinend alles, was in seiner Macht stand, um ihm seinen Willen 
zu erfüllen. Als er aber auf der andern Seite bemerkte, dass sich 
der grössere Teil seiner Mönche durch keine Massregelung eiiizelnor 
beugen liess, die Verteidigung der Selbbtändigkeit Sitliius auf/u- 
: geben, und als sogar in den vStänden Flandenis bei dieser Gelegen- 
heit der Nationalstolz aufflammte, der die Unterwerfung eines 
flandrischen Kloster«; unter die romanischen Burgunder als un- 
würdig empfand und mit Gewalt zu verhindern Miene machte, da 
ftlrchtete er ebenso, sein Andenken könnte mit dem Vorwurf be- 
lastet werden, die Freiheit eines seit seiner Gründung selbständig' -n 
Klosters der Herrschaft Clunvs preisgegeben zu hiiben. Er Hess 
i sich von Poncius bestimmen, persinilich mit dessen aVbgeordneten 
i zur Gräfni zu gelien und um sicheres Geleit des Poncius in die ihm 
j gleichsam zu eigen stehende Kirche von St. Bertin zu bitten. Aber 
die Gräfin und der junge Bandesherr, (iraf Balduin liapkin, nahm-^n 
mit ihren Grossen an der Bezeichmmg »gleichsam zu eigen« (quasi 
ad propriam) Anstoss imd erklärten, sich die Antwort überlegen 
zu müssen. Die Abgesandten, ohne Erfolg zurückgekehrt, ^\nirdeii 
obendrein in Sithiu mit Schin^f imd Schande überhäuft. Abt 
Lambert beeilte sich schon am nächsten Tage im Geleit de» 
Bischöfe Johannes dem Cluniacenser Genugthuung anzubieten. 
Poncius machte den Abt fiir alles verantwortlich und erklärte seine 
Kntschuldigun^ nur dann annehmen zu wollen^ wenn er zur Be- 
seitigung allen Argwohnes am nächsten Tage alle Prioren von 
Sithiu sich vorzustellen und ihm Profess abzulegen veranlasse; im 
Weigenmgs&Ue müssten alle Duniacensermönchep die bisher in 
Sithiu lebten, ihm wieder zugefllhrt werden. Die Erföllung der 
ersten Forderung verhinderte der zur Hilfe herbeigeeilte Kastellan 
von St Omer; die zweite wurde gewährt; die Quniacenser reisten 
2u Pferde mit der nötigen Ausrüstung zu Poncius ab. Als ab^ 
Poncius auch noch zwei dem Kloster St Bertin gehörige Mönche^ 
welche dch in Arras aufhielten, bloss deshalb, wdl sie (wie Abt 
Lambert selber) früher in Quny Profess abgelegt hatten, zu Rosse 
abholen liess, da reklamierte sie der sich endlich ermannende Abt 
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Lambert und drohte Im Falle der NLditanaliefenmgf mit einer 
Ai^wllatlon nach Rom. Poncius begann xwar jetzt mildere Saiten 
au&Qzidien; aber Lambert» personlich dem Ausgleich zugeneigt; 
wurde doch von dem verletzten Nationalstolz der Flanderer ^) be> 
stimmig persönlich nach Rom zu gehen, um dort über das Unrecht 
cles Cluniacensers Beridit zu erstatten und Klage zu fhhren. 

Der Abt kam zu g-iinstigcr Stunde in Rom an. Die hoch- 
fahrende Art und Weise, in welcher das stolze Cluny gegen das 
dem Papste Paschalis von Kaiser Heinrich V. abgedrungene 
Investiturprivileg opponierte, hatte in Rom arg verstimmt und die 
iingewc)hnHche Gunst, in welcher die geistlichen Truppen Clunys 
bei dem um die Freiheit riiiL: enden Papsttum bisher gestanden, 
hatte sich in ungnädigen Unmut verwandelt. Abt Lambert erreichte 
leicht in feierlichem Privileg vom 1 9. Juni 1 1 1 2 die Bestätigung 
der Selbständigkeit sein» s Klosters, der Freiheit der Wahl seiner 
Abte, (irr Integrität semer Güter, wie sie durch voro-ew^esene 
TTrl^unden der Päpste Viktor TTI. und Urban II. verbrieft war. 
Aber auch die Streitfrage, welche die nächste Veranlassung zu der 
Appellation und der Reise nach Rom gewesen war, ist jetzt ent- 
schieden worden. Die Briefsammlung von Terouane hat einen 
Brief (No. 26) des Papstes an Abt Lambert erhalten, in welchem 
der Papst, in Beantwortung einer Anfrage, auf Grund kirchlicher 
Ciewohnheit und des Gesetzes erklärt, dass ein Greistlicher von 
einem Bischof an eine andere Diözese, ein Mönch von seinem Abte 
an ein anderes Kloster abgegeben, durch sein Gelübde (professionis 
vinculo) zur stabilitas loci und zum Gehorsam gegen den Abt nicht- 
mehr verbunden ist Mit dieser Entscheidung hat Abt Lambert 
mehr erreicht, als er in Anspruch genommen hatte; nach dieser 
Entscheidung verblieben ihm nicht nur seine eigenen Mönche^ 
selbst wenn sie einmal zu Quny Ftofess abgelegt hatten, um gleidi 
ihm dort die OrdensdiszipUn kennen zu lernen; er durfte auch die 
Cluniacenser behalten, die mit Genehmigung des grossen Abtes 
Hugo in sein Kloster abergetreten waren und deren Auslieferung 



l) Abt Simou, gest. abb. Silh. lib. II, c. 84, p. 283, quia considerabat 

diffidle Climiacensibus posse resistere, sed tliflicilius Flandranim äuperbiain Bur< 
^nndioinim dominationeiii admittere. 

3) Jftfift*WattenbaGli, Reg. Nr. .632«. Simonis geit* abb. Sith. HK II, c. 38, 
p. 250 s. Die Chronik des Johannes Longus Y|neQaU, cap. 40, pars 10, MG. 
SS XXV, 790, giebt irrtümlich das Jahr II 13 an, wohl durch ein Versehen, 
denn die Datierung lautet: tercio kalendas julii, indictione quinta, incamationis 
domtnicc anno miUesimo centesimo duodecimo, pontificatus autem domui Paschalis 
•ecundi pape anno tertio dedtnow 
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an Poncius Abt Lambert nadigcgeben hatte. Der Brief ist aus 
dem lateran vom 3 1. September datiert; er kami nur in demselben 
Jahre wie die oben besprochene BuUe, im Jahre 11 12 erlassen 
worden sein^). — Unmittelbar hinter diesem Briefe st^t in der 
Sammlung von T^uane (No. 27) ein gftnttich undatiertes Schieibea 
des Papstes Paschalis an den Abt Poncius^, aus wdchem hervor- 
geht, dass nunmehr auch Poncius die Notwendigkeit einsah, in 
Rom persönlich zu verhandeln. Er hat es aber für geraten ge- 
halten, vorher seine Ankuntt anzumelden. Der Papst antwortete, 
dass die Zeit aussergewöhnlicher Giinstbezeugungen, deren sich die 
frommen Voreänger des Poncius erfreut hätten, vorüber sei und 
dass sich das Wohlwollen infolge der insolenten Angriffe des 
Abtes gegen den apostolischen Stuhl in das Gegenteil gewandt 
habe. Der Papst hätte wegen gewisser anderer Geschäfte ine 
Zeit mit ihm zu sprechr^n. Wenn er sich etwa mit der Absiciit 
traL!« , über die Angelegenheit der Abtei von St. Bertin zu ver- 
handein, so verweise er ihn an den Bischof von Terouane imrl rlon 
Abt von Sl Bertin; beiden sei es bekannt, was er kürzlich (im per) 
nach dem Urteil der Kardinäle entschieden; an dieser, der ['>(■- 
Stimmung seiner Vorgänger entsprechenden Entscheidung könne 
und dürfe er nichts ändern. Man kann nicht fehl treffen» wenn 
man auch diesen Brief dem Jahre 1 1 1 2 zuschreibt 

Wenn ntin der Päpst in dem Briefe an Poncius nicht bloss 
9xi£ sdne an Lambert adressierte Bulle vom 19. Juni 1 1 1 2, sondern 
auch schon auf eme Kenntnis seiner Entscheidung bei dem Bischof 
Johannes verweist^ so wirft diese Bemerkung die Frage axxS, ob 
nicht der bisher dnem späteren Jahre zug^duiebene Brief des 
Papstes an Bischof Joihannes in dieser Angelegenheit nicht ebenfalls 
schon dem Jahre 1 112 zuzui^nrechen Ist Bschof Johannes berichtet 
uAmfich in einem Briefe an den Papst, der uns mit der Antwort 
des Papstes in Simons Chronik von St Bertin erhalten ist*), kurz 



l) Man könnte vielleicht versucht sein, diesen Brief, weil er die ei^'entliche 
Appeiiaüonsveranlassung erledigt, vor den vom 19. Juni IH2, also zum 31. Sept. 
IUI aozusetsen. Aber diese Datierung ist unmöglich, denn der Streit nüt Pondiift 
i<t ent Im Advent des Jafaves, in weldwin Giaf Robert XL v«n Flandern ctub» 
aho erst im Desember im enä»mnnt 

a) Der Abadireiber nnaerer Sammlung hat (cod. fol. 63 b) das den Kamen 

(^es Adressaten anzeigende P. unseres Briefes {Paschalis eps. s. s. d. P. abl);i(i 
Cluniacensi sal. et apl. ben.) irrtümlich in Pctro« aufgel&st» indem er dem Briefe 
die Inskription vorsetzt: P. pp. Petro, abbati Cluniacensi. 

3) Lib. n, c. 41 sq., pag. 252 sq. Die Antwort des Papstes auch in der 
Kieüsammliuig von Terouane Nr. 24; vgl. oben S. 57. 
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über die Reform in Sitliiu bis zu den Ereignissen bei Ankunft des 
Poncius und bittet den Papst> die Echtheit der Urkunden der Päpste 
Viktor HL und Urban IL zu prüfen, auf welche sich die um die 
Freiheit des Klosters kämpfenden Mönche von St* fiertn beriefen» 
die er aber bis dahin niemals gesehen habe; der Blsdiof fOorchbet 
nämlich durch seine Tdlnahme an den Neuerungen m Sidizo, 
besonders durch die Vereinbarung mit dem Gm&n über eine 
künftige Abtwahi, die er ohne Wissen der Mönche und ohne die 
püichtmässige Zuziehung seines Domkapitels getroffen habe^ den 
in jenen Privilegien angedrohten Zensuren zü verfellen. Der Papst 
bestätigt in seiner Antwort auf Grund der Privilegien Viktors m 
und Urbans IL, die er also damit zugleich als echt anerkennt; die 
Freiheit und Immunität von St Bertin in ihrem bisherigen Um&ng 
und setzt alle dagegen gerichteten Akte ausser Kraft. Als Jahres- 
zahl dieses Briefes, von dessen Datum Simon nur den Monatstag, 
den 20. März überiiefert hat, giebt Johannes Longxis 1115 an; aber 
seine Angabe hat sich oben, bei einer andern Urkunde in derselben 
Angelegenheit als notorisch falsch herausgestellt. Die Papstregesten 
stellen den IMef ins Jahr 1 1 1 4 »). Mir bleibt es bei den persön- 
lichen und iimtlichcn Beziehungen zwischen Abt Lambert und 
l^)ischof Jolumnes unverständlich, wie Johannes nach dem Erlass 
der Bulle des Papstes Paschalis an Lamb rt vom 19. Juni 11 12 
noch im Jahre 1 1 i 4 oder i 1 i ,s hätte fragen können, ob der Papst die 
Privilegienbriefe Viktors und Urbans für echt anerkennt. Lambert 
war ja nicht bloss mit Johannes befreundet, Johannes ihm zu Dank 
verpflichtet, sondern das Kloster St. Bertin stand, wie in vielen 
Urkunden dieser Zeit wiederholt ausdrücklich erwähnt wird, in 
kanonischer Unterordnung unter dem Diözesanbischof von Terouane. 
Wenn Lambert irgend jemandem von der erlangten BestätiirunGi' 
der Selbständigkeit Sithius durcli den Papst und der darin aus- 
drücklich mitanerkannten Echtheit der Pri\ilegien Viktors III. und 
Urbans II. vom 1 9. Juni 1 1 1 2 amtlich und privatim Kenntnis und 
Abschrift zu geben Grund hatte, so war es sein Diözesanbischof 
und sein Freund Jphannes. Deshalb halte ich dafür, dass Johannes, 
nachdem der Streit zwischen Cluny und St Bertin Ende des Jahres 
Uli entbrannt war und er gleich den andern Ständen Plandems 
von dem ihm befreundeten Kloster zum Schutz seiner Freiheit an- 
gerufen worden war, sich nach Rom um die Auskunft über die 
Echtheit der ihm vorgewiesenen Urkunden gewandt habe, um 
darnach seine Stellung unter den Streitenden zu nehmen. Die 



I) Jaff6-Wattenb«di, lUg. Nr. 6373. 
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AiUwort des Papstes ist somit auf den 20. Marz 1 1 1 2 anzusetzen. 
Dafbr sprechen alle inneren GrOnde und das äussere Zeugnis des 
Briefes Paschais IL an Pondus ; dagegen nur das nicht unanfecht- 
bare Zeugnis der am Ende des 14. Jahrhunderts ver&ssteii OmfcSk. 
des Jdiannes Longns. 

Die Gefahr für Sithius Selbständi^-keit war also beseitigt 
Aber es konnte leicht geschehen, dass mit der Abweisung der Herr- 
scliaft Cliinys und mit dem Abzuefe der Cluniacenser-Mönche auch 
die Erhaltiintr der von Chmy entlehnten Klosterordnunir Gefahr 
lief. wSolchc Befürchtung wird auch wohl das Motiv gewesen sein, 
bei Pap-^t T^nschalis die solenne Bestätigung der Clunyschcn Regel 
für vSt. Bertin nachzusuchen. Sie erfolgte am 8. Oktober 1115^). 
Zugleich bestätigte der Papst in derselben Urkunde nochmals die 
volle Unabhängigkeit St. Benins. Der Kampf darum scheint neu 
entbrannt zu sein; die Cluniacenser haben einen Bundesgenossen 
in den Reihen der Bischöfe gefunden, der die Mönche von St Bertin 
exkommunizierte, Papst Paschalis erklärte daher in einem Briefe 
an Bischof Johannes von demselben Datum ^ diese Exkommunikation 
für ungütig, weil der Bischof einer fremden Diözese dazu nicht 
kompetent gewesen sei 

Der Grescfaichte des weiteren Verlaufes des Str^tes, wie sie 
von den Chroniken von St Bertin erzählt wird, haben wir weder 
neue Momente noch Berichtigungen hinzuzufügen. 

§ 6. Die Aktenstücke zur Geschichte des Gottes- 
friedens. — Sollte es bisher noch zweifelhaft greblieben sein, dass 
unsere Briefeammlung in Terouan« entstanden und dass dort alle 
Teüe der kirdienrechtUchen Sammlung unserer Handschrift zu- 
sammengestellt worden sind, so beseitigen die zwei letzten Stücke 
unseres codex die letzten Bedenken gegen die Annahme des ge- 
nannten Entstehungsortes. 

Das erste (foL 64) ist der Gottesfrieden, welchen Bischof Drogo 
von T^uane (1030 — 1079) mit dem Grafen Balduin, dem Klerus 
und Volk des ganzen Landes geschlossen hat Die Dauer des 
Gottesfriedens ist vom Mittwoch Abend bis Montag früh, also auf 
vier Tage und fiinf Nächte in jeder Woche ausgedehnt, ausserdem 
auf die Zeit vom Beginn des Advents bis zurEpiphanie (6. Januar)» 
von Aschermittwoch bis zum Sonntage nach Ctetem und von den 
Bittagen (vor Hinunelfahrt) bis zur Oktav von Pfingsten. In diesen 



i) Nr. 30 der Briefaamnüun«,' von T^rotiane ; vgl. oben S. 58. 
2} In der Briefsanunlung von Tcrouaae >«r. 31; vgL oben S. 58. 
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heOigen Zeilen ist jede, auch die geringste FeindseUgkeit gegen 
andere verboten; jede Verletztuig fremden Rechtes, z.B. der£Ke1>> 
stahl auch nur eineB Hellers» ist Bruch des Gottesfriedens, den der 
Kjrcbenbann trifiEt Wer fretwiUig das Verbrechen za sfihnen 
bereit ist, der hat sich, nach Wiedererstattung des Geraubten und 
nach Entschädigung des Verletzten, einer Öffentlichen Busse von 
sieben Jahren zu unterwerfen. Stirbt der Friedensbrecher vor 
der Genugtfauung an den Gekränkten und leisten nicht seine Ver- 
wandten den Schadenersatz, so darf er nicht begraben werden, 
seine Leiche von dem Orte, wo ihn der Tod errilt hat, nicht ent- 
fernt werden. Wer sich ajt»er über das Statut des Gottesfriedens 
Überhaupt hinwegsetzt, den tri^ der allgemeine Kirchenbann und 
er muss dreissig Jahre ausseriialb des Bistums im Exil Busse tfaun, 
nachdem er vorher angehalten worden ist, das gethane Unrecht 
gut zu machen. Wer mit dem Gebannten Gemeinschaft hält, ihm 
mit Rat und That zur Seite steht, es sei denn, uui üm zu der Busse 
im iLxil zu bebtuTHiiLn, den trifft gleichfalls der Bann. Stirbt der 
Friedensbrecher, bevor er seine Busszeit im Exil angetreten hat, so 
darf niemand seine Leiche hinwegheben, niemand sich etwas von 
seinem Gut aneignen. Wer einen Friedensbruch leugnet, muss 
sich, bevor er schwurt, durch das Gottesgericht (Ordal) der Feuer- 
probe reinigen; wird er hierin schuldig befunden, so muss er sieben 
Jahre, aber in der Heimat, öffentlich Busse thun. Die Priester sollen 
an allen vSonn- und Feiertagen diejenigen betend soL^neri. welche 
diese Bestimmungen beobachten, den Friedensbrec h» rn aber und 
den mit ihnen im Einverständnis Stehenden fluchen. Ausgenommen 
von diesen Bestimmungen ist nur der Graf des Fandes (Flandern) 
und diejenigen, die sich in seinem Reitergefolge auf einem Ileer- 
zuge befinden ; diese dürfen innerhalb des Bistums so viel nehmen, 
als sie für sich und ihre Kriegsrosse bedürfen. 

Als mein Blick das erste Mal auf dieses Aktenstück fiel, 
glaubte ich, dass eine Angabe des alten Buzelinusi), welche Warn« 
konig*) wiedelholt, eine unerwartete Bestätigung ihrer nicht ohne 
Grund angefochtenen Richtigkeit erhielte; die Nachricht, dass die 
flandrischen Bischöfe schon im Jahre 1034 die treuga Dd einge- 
führt hätten, schien einen urkundlichen Beleg zu erhalten. Dann 
wäre der Gotteshrieden nicht zuerst in- Aquitanien und nicht erst 
im J. 1041 ins Ijeben getreten'), sondern Hugo Floriaoensis wflrde 



l) Aimales Gaiioiiandriae. 1624. pag. 158. 

a) WMnkAQig, Flandiiadw StMlf- tiad ReditsgMdaclite I, is8. 

3) Waits, Devtsdift VeifiMsiiiigageicliklkte. Kiel 1875. ^ 43' ^* 
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Recht habenC der ihn schon früher entstanden berichtet^). Und das 
schien nicht unmöglich. Bischof Drogo ist zwar von Balduin IV. 
(988 — 1036) in seinen ersten Jahren (1030 — 32) so hart bedrängt 
worden, dass Bischof Gerard von Cambray an Bischof Fulko von 
Amiens schrieb, er möchte den Erzbischof von Reims veranlassen, 
dne Synode zu halten und den König zum Schutz des Drög e gegen 
den Grafen anrufen^. Aber schon im J. 1032 war der Frieden 
zwischen Balduin und Drogo wieder hergestellt ') ; darauf wäre die 
gemeinsame Aufrichtung eines Gottesfriedens nicht unmüghch ge- 
wesen. 

Allein unser Aktenstück beseitigt die Einwände nicht, welche 
Kluckhohn'*) gegen eine so frühe Entstehung der treuoa dei er- 
hoben hat: Buzelinus schöpfte seine Nacliricht aus den gesta epi- 
scoporum Cameracensium ■ ) und deren Nachrichten beziehen sich 
niclit auf die treuga dei, sondern auf die FriedtMisoinicfung vom 
Jahre 1034'''); die Stelle bei Hugo Floriacensis bleibt doch nichts 
anderes als eine Entlehnung aus Hiicfo von Fla\ i,gny ') und ein 
Missverständnis derselben, indem Hugo I^'lor. zu dem Worte pax 
bei Hugo Flav. hinzufügte: quae treug:i \'oeitatur. Endlich kommt 
noch die Autorität des nächsten Aktenstückes hinzu, welches zwar 
erst .100 Jahre später entstanden ist, aber durch seine Herkunft den 
Aniqkruch erheben kann, die Geburtszeit des ersten zu kennen, und 
dieses bezeichnet (fol. 64^) als den Grafen, der mit Drogo den 
Gottesfrieden schloss^ Balduin genannt von Lille (1036 — 1067). 

Das nächste Aktenstück (foL 64 1> 65») ist eine Aufzeichnung 
kirchlicher Rechtsgewohnheiten des Bistums Xdrouane. Es beginnt 
mit historischen Nachrichten Über die Entwicklung des Gottes- 
itiedens in der Diözese T^rouane und berichtet zunächst, dass der 
vorausgehende Gottesfrieden, der zwischen Bischof Drogo und 
dem Grafen Balduin von Lille abgeschlossen worden, der erste 
gewesen und dann von Erzbischof Rainald von Reims bestätigt 



1) Hugonis Floriaoeasift modemomm regcctn Franoorum actus. MG. SS. IX, 
387 : Hac pretexea tempestate firmata est pax, quae treugu vodtatur. 

2) Gesta episcop. Camerac. Hb. III, c. 33. ^IG. SS. VII, 479* 

3) Call. Christ. X, 1538 A—B. Revue h!«t ritme I, 38g. 

4) Kluckhohn, Gescbichtc des Gottesfriedens. Leipzig 185 7. S. 33, Note 7» 

5) Lib. m, c. 51, 54. MG. SS. VII, 485, 487. 

6) Beaduieben bei Kludcholm a. a. O., S. — 33. 

7) Hugonis Flav. cbron. lib. IL MG. SS. Vm, 400: Anno igitnr a pas- 
äone Domini 1000, ab incarnatioue vero 1033 cepit placida seronitas terrae dulce- 
dinem creatoris ostecdero et fnigum abundantiam portendere. Timc p( r Aquitaniam 
et Arelatensem et Lugduiiensem provincias et per universam Burgvindiam coDcilia 
inslituta sunt et pax finnata. 

Sdralek, WolfenbUttler Fragmente. 6 
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worden sei Darauf sei die treuga Dei von Papst Urban IL in 
Clarnnont emmtert worden, da er Geistliche» Mönche^ Fraaen und 
ihre Begl^ter und überhaupt alle Menschen, ausser den Kriegs- 
leuten und alle Tiere, mit Ausnahme der Kriegsrosse, in be- 
ständigen Gottesfrieden gestellt habe, im übrigen aber Kämpfe 
und Ivinege nur an den vier letzten WorhentaQfPii, nicht an den 
drei ersten, für strafljaren Friedensbruch c iklart habe. Der lülialt 
des Clairmonter Gottesfriedens ist hier in der Fassung wieder- 
gegeben, wie ihn nur die Saniinhmg der q I^ücher und sonst keine 
Quelle bietet (vsfl. oben S. 27); die Benützung dieser Sammlung 
in Terouane stellt also fest Dann habe, so fährt unser Aktenstück, 
fort, Papst Paschalis zu Troyes (1107) jede Anstiftung von Feuers- 
brünsten verboten und verfügt, dass jede Kirche ihre vernünftigen, 
kanonischen Rechtsgewohnheiten über die Beobachtung des {rottes- 
friedens innerletzt bewahren solle. Diese Verordnung begleitet 
i^imorp Oueli< • mit einer Bemerkung, welche den allgemtnnen Zweck 
der Aufzeichnung offenbart, wenn sie hinzufügt, der Papst habe 
mit Recht die l'n\ erletzlichkeit dieser kirchlichen Rechtsgewohn- 
heiten sanktioniert, denn wie niemand durch diese Einrichtung 
seine Gerechtsame (iura dicionum suarum) verliere, so wolle auch 
die Kirche ihre Rechtsgewohnheiten, welche sie zum Schutz der 
Guten und zur Bessenmg der Bösen lange Zeit beobachtet, als 
unantastbare bewahren. Die Aufz^chnung derselben soll also der 
Erhaltung kirchlicher Rechtsgewohnheiten dienen; wir wetden 
unten sehen, von welcher Seite man ihre Nichtbeachtung und 
Nichtanerkennung zu befiirchten hatte. Und nun folgen in dem 
Aktenstücke eine Reihe näherer Bestimmungen über den Gottes- 
frieden, wdche eine wörtliche Wiederholung des Gottesfriedens- 
statuts sind, das auf der Frovinzialsynode 2u Soissons (1092) unter 
dem Vorsitz des Erzbischofe Rainald erlassen und eb^alls durch 
die Sammlung in 9 Büchern überliefert ist (vgl. oben S. 38); es 
sind die cc. i, 2, 7, 9, 10, 8. Mitten unter diesen Bestimmungen 
(zwischen 2 und 7) finden sich einige neue: Wer während des 
Gottesfriedens dnen Raub begangen, der muss am angesagten 
Tage, vor Gericht gestellt^ so viel erstatten, wie der Beraubte durch 
Zeugenaussagen als entwendet nachweisen konnte. Wenn er er- 
klärt, dass er es nicht m^ besitze^ sondern schon vertfaan habe^ 
so soll er das durch dnen Eid erhärten und dann ein Entsprechendes 
vergüten; wenn er ädi dess^ weigert, ist er des Friedensbruches 
schuldig. Wenn er aber nicht geraubt hat, d.'h. nicht geraubt zu 
haben behauptet, so soll er sich nach Gewohnhdtsrecht reinigen 
(seil, durch Eid oder Ordal). Wer einen Friedensbruch begangen 
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und vom Bischof oder seinem Abgeordneten (legatus) ermahnt, 
keine Grenugthuung leistet, der soll gebannt seine ünterthanen 
vom Treuverhältnis (fidelitas) entbunden und ihnen \ erboten werden, 
ihm künftiir zu dienen; nachdem die ]{xkomnuniiivation dem Grafen 
{von P'landern) oder seinem Herrn angezeigt ist, sollen diese ihn 
von ihrem A'erkehr ausscliliessen und sein ganzes Ei^-entum ein- 
ziehen. vSchonen sie aber die (xebannten und vollziehen sie die 
Strafen niclit, so sollen sie \on der gleichen Sentenz getroffen 
werden. J(Mies Statut von Soissons ist also wohl die (xrundlage 
des (xottesfriedens in Terouane e^lolieben, aber weiter entwickelt 
worden; die Bestimmungen gehen immer mehr ins (nnzelne und 
werden immc^r strenger. Dann wiederholt unser Aktenstück die 
Verordnungen des Drogo'schen ( rottesfriedens, dass die Geistlichen 
an allen Sonn- imd Festtagen den Friedensbrechern fluchen, die 
gewissenhaften T>e()bachter der treuga Dei segnen sollen, und dass 
dem gestorbenen Friedensbrecher das Begräbnis zu verweigern 
sei und dass derjenige vom Bann betroffen werde, der seine Leiche 
zu bestatten wagen würde. Dieser Gottesfrieden, so fährt unsere 
Quelle in ihren historischen Daten fort, sei dann auf dem Konzil 
zu Reims (11 19) von Papst Kalixtus II. bestätigt und seine Be- 
obachtung Biscliöfrn und geistlichen Personen bei Strafe des Ver- 
lustes ihrer Stellung eingeschärft worden. So w^eit führt unser 
Aktenstüclv die Geschichte der treuga Dei und dieses letzte Datum 
war zweifelsohne die Ursache, aus welcher Bouquet das Recht 
herleitete, die Aufzeichnung dieser »leges pacis et treviae dei pro 
ecdesia Morinensi« um 1 1 20 anzusetzen 

Aber diese Berechnung hat die Beziehimgen, welche zwischen 
dem folgenden Abschnitte unseres Aktenstückes und einer Urkimde 

des Bistums Terouane vom J. 11 50 obwalten, nicht bemerkt und 
nicht in Anschlag gebracht. Unser Aktenstück verzeichnet näm- 
lich als ein weiteres, altes Gewohnheitsrecht \ on Terouane, dass 
derjenige, der sich gegen Geistliche oder Ordensleute, gegen 
Ivirchen, ilire ^^)rhöfe oder in S:ichen des Zehnten vergangen hat, 
an dem angesagten Tage in der bischöflichen Kirche (ad hanc 
matricem ecclesiam) Rechenschaft zu geben habe. Und w enn der 
Bischof oder sein Abgeordneter (legatus) an einem Orte, wo er 
gew^ohnheitsinassig sein Sendgericht abhält, gekränkt oder gestört 
worden ist, so sr^ien durch kanonisches Urteil alle \-erpflichtet, in 
der bischöflichen Kirche zu erscheinen, damit liier alle Dinge, deren 



i) Recueil des historiens des Gaules et de la France. XJV, 389. 

6* 
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wegen sie zur Rede gestellt sind, zur Verhandlung kilnion. Die 
letzte Forderung muss als drückend empfunden worden und 
tieL:eTist;<nd von Bebchwonlrn creworden sein. Denn in dem Ver- 
tr:i^-e, \\<'lchen Graf The'»d<)rich vnn Flandern, genannt der 
Elsas^er^), im Jalire 1150 niii I'.i-^duu I\Iilo L von Ternnane unter 
dem Beirat von Geistlichen und von flandrischen BarencMi ge- 
schlossen hat, um den Konflikt über streitii|e Keclite zu be- 
seiticfen-i, wurde unter anderem au( h \"ereinbarl, dnss Bürger und 
Landleute, weiche innerhalb des vetns tossatum Flandriac^ leben, 
nicht in die bischöfliche Residenz vor Gericht gezogen werden 
dürften, es sei denn, dass sie Kirchen und deren Eigentum angegriffen, 
an geistliche Personen Hand angelegt oder eine Frau geraubt 
hätten Aus diesem Vergleich ersieht man, dass der Bischof nur 
den einen Teil des oben aufgezeichneten Gewohnheitsrechtes zu 
behaupten im Stande war; die Aufzeichnung selbst dürfte nicht 
gar zu lange vor 1 1 50 erfolgt sein, denn sie ist, wie oben bemerkt 
worden, erfolgt, als man schon Befürchtungen für die Erhaltung 
der Gewohnheitsrechte hatte. 

Soweit als der Inhalt unseres Aktenstückes bisher besprochen 
ist, war er schon durch Bouquet »ex ms. cod. 152 biblioth. nat 

Paris, fol. 44« bekannt gemacht Unsere Handschrift bringt noch 
einen Schlusszusatz (postremo addendum). Wenn jemand unter 
der Anklage steht, eine Konkubine unter Nichtbeachtung der 
Rechtsvorschriften (illegaliter) oder eine Verwandte geheiratet zu 
haben, so ist es nach dem Gewohnheitsrecht von Terouane nicht 
notwendig, dasö der Bischof die Verwandten zur Untersuchung 
der Sache vor Gericht lade; mit Genehmigimg des Bischofs kann 
der Beschuldigte selbst unter seinen Verwandten die älteren und 
glaubwürdigeren au^» wählen und vorführen, damit sie das Verwandt- 
schaftsverhältnis eidlich entweder beweisen oder in Abrede stellen. 



X) Seine Mutter Gertrud, eine Toditer des Grafen Robert I. von Flandom» 

war in zweiter Ehe mit Theodorich, Herzog im EUass, vermihlt. Mas Latrie» 
Tresor de chronoIogic. Paris 1889. coL 1600. 

2) Gallia d.ri^t. X, inslnim. pag. 404 A: Convenliones inter ^.filoncm 
episcopum et tlandriao comitem Theodericum. Quoniam generatio i^ruicrii et 
generatiu siiccedit, mcmoriae autem rcruni yestarum optime miiiistraui iodicia 
BtteranuB, ego Milo, dei gratia Morinensis cpiscopus, et ego Tlieodericns, eadem 
gratia Flandxiae oomes, notnm facere volumus tarn praesentibns quam futnris» 
cjualitcr in dieboi sostris controversia et ambiguitas nostri iuris disoeraendi cooalio 
et examine personanun eodesiasticanim et baronum teirae nostrae redsa et tenm« 
Aata fiicrit. 

3) GalL dirist. 1. c. pag. 404 D. 
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Die vierzigjährige Regierungszeit des Grafen Theoderich 
(i I 28— 1 I 68), eine höchst glückliche Periode für Flandern, ist eine 
Zeit eifriger Kodifikation der Rechte der flandrischen Stände^). 
Auch Bischof Milo 1. (i 1 3 1 — 1 158), ein Ptämonstratenser ^ , folgte, 
vne man sieht, der allgemeinen Entwicklung. Von ihm rührt 
höchstwahrsdiemlich die ganze Sammlmig vmserer Handschrift her, 
die um die Mitte des 12. Jahrhunderts abgeschlossen worden ist 



I; AVnrn];öuig, Flaudrische Staats-" und Rechtsgeschichte, I, 145. 

2) Simonis gesta abb. Sitk. lib. II, c. 116 cd. Guurard, p. 303: ex domni 
Narbertt tunc sova institatioiie oidinis Premonstniti. 
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Zweiter Abschuitt 

Eine kirchenrechtliclie Sammlung 
Trier'echer Herkunft. 

§ I. Die Handschrift. — Die Wolfenbüttler Pergament- 

handschrift No. 488, in der Helmstedter Abteilung X^, 45_j, bestand 
aus 165 Blättern von 27,5 x 19,5 cm und ist von einer Hand im 
IG. Jahrhundert geschrieben, mit roten Überscliriften und Initialen 
verziert Von dem Vermerlv iibor ihren früheren Besitzer, der 
von einer Hand des 12. Jahrhunderts (auf fol. i) cfemacht worden 
ist, blieben infolge von Rasur nur die Worte stehen . . . sancte 
jVIarie in . . Später \\<ir die Handschrift im T><:sitz von Flacius, 
der sie (fol. i) decreta pontihcum benannt hat. Die Centuriatoren 
haben aus dieser Handschrift zwei umfangreiche Aktenstücke ver- 
öffentÜcht, die Verhandlungen der römischen Synode vom Jahre 
064 (Cent. X, c. q) und diejenigen der zwei angelsächsischen 
Synoden vom Jahre 760, welche durch unsere Handschrift allein 
überliefert sind (Cent. VITT, c. q\ 1 Jurch die Centuriatoren mögen 
aber auch die fünf fehlenden Quatemionen (fol. 32 — 39, 64 — 71, 
94 — 109, 118—125) verloren gegangen sein; der letzte enthält 
nämlich die Beschlüsse der beiden angelsächsischen Synoden von 
c, 6 bis 20; es ist nicht unwahrscheinlich, dass die Centuriatoren 
den Sitten anderer im 1 ^\ Jahrhundert folgend, diesen Quatemio 
einer leicht zu lesenden Handschrift im Original in die Druckerei 
gegeben haben, ohne dafCkr zu sorgen, was dort wdter aus ihm 



1) O. von Hebemann, Die Handschriften der henoglicfaeb Bibfiothek «t 
Wdfenbattel. 1884. I, 356 f. 

2) Alle Versuche, den Namen des ausradierten Ortes aus den xurückgelassenen 

Spuren zn er«chliessen, bei denen ich von den Herren Biblintheliaren in Wolfen- 
bültei unterstützt worden bin, blieben erfoljjlo«;, so gründlich i^t die Rasur besorgt; 
es kann ein Ort wie Hugsburg (Benediktiner- Abtei S. Mariae virgiuis, gestiftet 1084, 
auf dem Hugwalde, Kreis Osdiersleben, Diözese Halberstadt Grote, Lexik, detttsdier 
Stifter, S* 2$o t), aber audi Magdebuii; gewesen sein. 
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geworden ist Der Verlust dieser Quatemionen wird nur zum sehr 
goingen Teil dadurch gut gemacht, dass am Schluss der Hand- 
schrift (foL 160 — 165) ein Kapitelverzeichnis der kanonistischen 
Sammlung» welche die Handschrift (fol. 22^ — t5Q^) enthält, an- 
gefügt ist. Aber auch dieses Verzeichnis» welches zwar die Kajntel- 
rubriken der fehlenden Quatemionen erhalten hat,' ist axn Ende, 
wahrscheinlich durch den Ausfall eines Blattes» unvollständig; es ver- 
zeichnet nur 214 Kapitel Die Sammlung zählt aber im Text 223*) 
und bringt dann noch 1 1 Stücke» von denen es unbestimmt bleiben 
muss, auf wie viel Kapitel sie verteilt werden sollen, da die voraus- 
geh^den teils aus einem, teils aus zwei und mehr Stücken be- 
stehen *). Eine Schriftprobe in Stein- und Farbendruck von foL 76 * 
bietet die Beschreibung der wolfenbüttler Handschriften von O. von 
Hdnemann. Eine zweite in lichtdruck von fei 126 » bietet Tafel U 
dieses Heftes; sie bringt sowohl die Schrift der Kajpitel als auch 
die eigentümlichere der Namensunterschriften der angelsächs^chen 
Synoden, in w elcher bich die Centuriatoren so oft verlesen haben, 
zur uiVnbchiiuung. 

§ 2. Herkunft und Entstehungszeit der Sammlung. 
. — Seit den Tagen der Magdeburger Centuriatoren haben sich 
zweimal Fachmänner mit der Sammlung beschäftigt und bisher 
unbekannte Aktenstücke daraus publiziert Wasserschieben ^ hat 
mit Recht aus dem im Kapitelindex (fol 163^) verzeichneten, im 
Texte l^der verlorenen cap. 145 (textus electlonis et consecrationis 
in Trevtrensi metropoh) geschlossen, dass der Verfasser im Trier- 
sdien gelebt habe. Als solchen hat er den Erzbisdiof Rotger von 
Trier (915—930) vermutet, was allgemeinen Anklang fend. Dass 
Rotger wirklich einen Hbrum canonicorum decretorum verfasst hat, 
wissen wir aus den gesta Trevirorum % Erhalten ist diese Schrift 



1) Zu beachten ist, dass auf fol. 146a die Zählung von C 189 ^eich «nf ZOO 
statt ftof 190 flberspfingt und daher auf fol. 2573 die Zahl 233 statt der xiditig^ii 223 
endcht hat; das Kapitetverseidinis am Schhiss madit den Zjäilimgsföbl«r genau mit. 

2) Cap. 144 (fol. 89a — 93b) besteht aus ii Augustinuscx/.crptcn. — O. von 
Hcinemann hat die Stücke von c. 223 ab anscheinend einzeln als selbständig;e 
Kapitel gezählt, daher nennt er die Sammlung: Opus canonicum in 235 capituia 
distributum, ex epistolis papanun, decretis condliorum, lege Romana et capitularibttS , 
coDectnm a Rogerio, ardiiepiscopo Treviiensi, 

3) Krilisdie Jahrbücher für deolsche Rechtswissenschaft von Richter (IT. Jahr- 
gang, 1839). Bd. III, S. 485 — 487. AVasserschleben, Bciträj;- /ur Gc^^chichte 
der vorp-atianischen Kirchenrechtsquellen. Leipzif* 1H39, 5.29!., 102 104, 189. 

4) Gesta Trev. c. 29. MG. SS. VIII, 168; der Herausgeber Waiu weist 
dazu auf eine Stelle des AJbricns MG. SS. XXIII, 753 hin: qui fedt et compi- 
lavh quendatn Ubrum decretorum ad efHMopma Virdunensem Dadonem (fS^SK 
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wenigstens zum tdl in einer Handschrift zu Leyden^). Aber 
Weiland hat schon nachgewiesen, dass es chronologisch unmöglich 
ist, Rotger als Verfasser unserer Sammlung anzusehen; Wassmcfe* 
leben sei (in den Kritischen Jahrbüchern S. 486) von der irrigen 
Voraussetzung ausgegangen, als fönde sich in der Sammlung kein 
späteres Aktenstück als die Koblenzer Beschlüsse des Jahres 922; 
aber er selber gebe {S. 485) als Inhalt des 143. Kastels die acta 
des römischen Kom^ unter Papst Johannes XIL von 964 an; * 
auch der index verzeichne sie unter jener Nummer; sie seien also 
ein Bestandteil der Sammlung und diese könne erst nach 964 ver- 
fasst sein. Sei dies festgestellt, so werde man auch die der eigent- 
lichen Sammlung (auf foL i — 22) vorangehenden Frs^mente*), 
welche einen dürftigen Papstkatalog bis zu Bonedikt V. (964) ent- 
halten, nicht för später als die Hauptsammlun«2f verfasst anzusehen 
haben. Auch die beiden in cUoser enthaltenen Canones einer Synode 
zu IngcUieim seien nunmehr der des Jahiw^ 94^ zuzuweisen, wenn- 
gleich sie, wie schon Wasserschleben bemerkte, nur Beschlüsse der 
Wormser Synode des Jahres 868 wiederholen. Die Handschrift 
dürfte, nach Weilands Kraehien, der Abfassung gleiclizoitig, viel- 
leicht sogar das Autoc^Taph des Verfassers sein. Das Ganze mache 
mehr den Kindruck einer Materialiensammlung als den einer aus- 
gearbeiteten collectio c;in<:)nutn. — Den Ausführungen Weilands 
und ihren Ergebnissen ist durchweg zuzustimmen. Eine auf alle 



1) Cod. Vnlcan. 94B 8^ saec X inenat; es sind auf 8 BIfittem 28 CAOones; 
der Sdiluss fehlt. S. das Nüliei« im Aiduv der Geseüsduill fftr Pltere deutadie 

Gesduchtskuiide. VII, 813. 

2) Zeitschrift für Kircheniecht von Dove und Fxiedbefg. 188$. Bd. XX. 

N. F. V, 99 — loi. 

3) Wasserschleben, Jahrbücher S. 485, ^iebt von diesem Teil der Handschrift 
folgende Inhaltsangabc: »Auf den ersteu 2 2 Blättern steht, ausser mehreren aus 
Reginos Sammlung geschöpften Kapiteln« — Wasserschieben hat sie später in seinen 
Beitragen mr Geschidite der vorgratianiachen Rechtsquellen, S. 29 einxeln nach- 
gewiesen — »eine kurze Chronik nach der Elnteilting in VI aetates, von der 
Schöpfung der Welt bis rom Kaiser Heraklius, mit besonderer Berücksichtij^ang 
der kirchlichen Ereifiniisse « — ?ie steht f. 6a — 13a. »Darauf folgt ein Vcrmchnis 
der Päpate, „usque ad miserum Benedictum exilio relegatum in Oceani littore" — 
der cod.: Nomina pontificum sucdncte edita, qui ab ipso principe apostolorum sc^ 
romane Qcded^ prefnenmt nsque ad misenun Benedictiun in exilio religatani(!) in 
oceani Utofe(!); foL 13a und b. »Ausserdem sind der i. can. des Koblenaer 
Konzils vom Jahre 922, der Brief des Rabanus ad Humbertum, einige Fragmente 
aus der Dekrctale des Papstes Nicolaus ad Carolum archicp. Mofjunt. («iche Harz- 
heim, Concil. Germ. t. II, p. 243) und mehrere Stellen aus Augustin de civitat« 
dei aufgenommen.« Das ist keine vollständige Aufzählung der Bestandteile dieses 
Teiles der Handschrift» aber sie erwftfant alle nennenswerten und mag genfigeo. 
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Kapitel der Sammlung ausgedehnte Quelleoanalyse hat aber noch 
wettere Kombinationen möglich gemacht 

§ 3. Die Quellen der Sammlung-: ihre Entstehung 
in St. Maxim in in Trier. — Den ersten Teil unserer Sammlung" 
(cap. I — 100, fbl. j??^"»— bildet jene jiseudo-isitlorische Kpitome, 
jener Auszug" aus den j)seudo-isidorischen Paj)stbriefen \'ün Clemens 
bis Damasus, also einer Handschrift der ivlasse A 2, welche irrtüm- 
lich unter dem Namen des Remedius von Chur litterarisch bekannt 
gemacht, von Kunstmann in 80 Kapiteln aus zwei Münchener 
Handschriften herausgegeben worden ist Die von dieser Edition 
abweichende Kapitelzahl unserer Sammlung erklärt sich, wie schon 
Wasserschieben bemerkt hat, aus drei Gründen: a) unsere Samm- 
lung zählt (f. 53» — 57 a) die 19 >capitula ex epistoki Felicis pape 
ad Athanasium«, welche Kunstmann nach dem Vorbild seiner 
Handschriften unter einer Nummer (a 74, S. 1 20 — 126) zusammen- 
gefasst hat, einzeln unter selbständigen, fortlaufenden Nummern 
mit; b) sodann enthält unsere Handschrift drei Kapitel mehr, 

' welche weder die Kunstmann*sche Ausgabe noch auch die be- 
kannten Handschriften des sog. Remedius enüialten, und zwar als 
<^^P- 55 foL 42«): Ex eadem (Fabian^ epistola. Neque eo6 
saoerdotes debere aut posse accusare — quia verbum deo non 

' oportet litigare; als cap. 62 (auf £ ^6^): Ex. eadem ^usebii) epistola. 
De occultis enim cordis — ex suspitione reprehendere, und als 
cap. 76 (auf f. 52b): Ex eadem (Damasi) epistola. Accusatores vero 
et iudices — in suo ordinabiliter ordine. c) Dagegen fehlt in imserer 
Handschriil^ aber auch in allen Handschriften des »Remedius« mit 
Ausnahme 6er Münchener, die aus Freising stammen und d^ 
Kunstmann seiner Ausgabe zu gründe gelegt hat, das cap. 80 
(S. 136 — 138): Sermo sancti Augustini de reddendis decimis. Die 

' genannten Abweichungen unserer Sanunlung von den bekannten 
»Remedius -Handschriften möchte ich nicht dadurch cTklären, dass 
unser Sanmiler den »Remedius« aus einer Pseudo-Isidor-Handschrift 
an diesen Stellen ergänzt und l^creichcrt habe, sondern aus dem Ge- 
brauch einer Rc^mediushandschrift, in welche diese Kapitel schon ein- 
verleibt waren, einer Handschritt, die auch EigentümUchkeiten in den 



I) Friedrich Knnstmann, DI« Kanonensammlnng deB Remediiis von Chnr. 
Tfibingen 1836. Über die Handschriften Kunstmanns und die anderen Hss. 
des Rcmedhis- v^'l. Auhiv für "katli. KiiLlumrecht. XLVIT. 184— 191. Über 
den Charakter und die kirchenrechtiiche Bcdeulung des Remedius« am bealeu 
Richter in der Rezension der Kunstiranü schca Aub^ube iu den Kritisdien Jahrb. 
t deutsche RedhtavjaBensdiaft. Leipzig 1^37. h 359. 
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Inskriptionen und Abwdcbimgeii in der Reihenfolge der Kapitel 
so aufwies^ -wie sie m unserer Sammlung zu Tage treten — Aber 
luiser Kompaator begnügte sich nicht mit dem pseudo-isidorischen 
Sto£^ den die epitome des sog. Remedius bot £r hat ihn in dem 
weiteren Tdl seiner Sammlung (von cap. loi an) durch dne Anzahl 
von anderen Exzerpten aus Pseudo-Isidor vermehrt von denen 
es zwei ausser Zweifel stellen, dass ein Exemplar der ver- 
mehrten und erweiterten Pseudo^Isidora (Handschriftenklasse Ai) 
die Ergänzungen geboten hat"). — Aber den grossten Teil seines 
Stoffes für die Kapitel loo und £ holte unser Sammler doch aus 
der ursprünglichen Rezension der libri duo de synodaHbus causis 
et (Msciplinis, welche der ehemalige Abt von Prüm um 906 in 
Trier verfasst hat Da Wasserschieben nicht nur die Quellen 
Reginos aufgespürt hat, sondern auch den späteren Schicksalen 
des R(\i|ino'schen Werkes nachgegangen ist, uni seinen kirchen- 
rechtlichen Einfluss darzubtcUcn, so hat er auch die grosse Zahl 
der Kapitel nachgewiesen, die aus Regino in unsere Sammlung' 
übergegangen sind*). — Von Bedeutung aber wurde es weiterhin» 



1) Z. R. cap. f (fol. 2 2a): Ex epistola Clementts, qni fnit temporibus Galbe 
et Vcspasiani imperatonim, ad Jacobtim Hicrosolimorum arcliitpiscopo^i;. Cap. 8 
(fol. 25b): Ex epistola Anacleti pap<^, qui fuit temporibus Domitiani imperatoris 
scripta etc. v. a. Die Ziis&tce Uber die Re^nmgsieit der PSpste fehlen im 
»Remedins«', vgl. Kuastmann S. 64, 69. Das Cap. 77 (Peius malum), Knnstmana 
S. 132, stellt in unserer Sammlung (fol. 52b) vor den 19 Kapiteln aus Pseudo- 
f elix und nicht hinter dicsrn nnd den beiden Exzerpten aus den Briefen Gregors I. 

2) Die Zahl derselben lasst sich deshalb nicht mathematisch feststciien, weil 
die erweiterte Pseudo-Isidora auch echte Bestandteile enthält, bei deren Verwendung 
es dann in der Regd nnmO^ich ist, su etttflcheiden, ob de ans der Pseodo-Indora 
oder aus anderen Quellen geflossen sind. Andere, nämlich drei Stücke in cap. 1S5 
(fol. 145: Pseudo-Anaclet, -Urban, -Lucius), sind aus Regino II, 283 — 285 über- 
nommen. Regino kannte nur die kürzere Oestalt der Ps.-Isidora. Wasserschieben» 
Beiträge S. 1 1 . 

3) Cap. 130 (fol. 74b, 75a): Ex epistola Julii pp. scripta universis orientalibus 
«{ascopis. Ipsu vero prim^ sedis eodesi^ — inditia episooporum reatrraiit. Cap. 

(f. X54): Es decretis Liberii pp., nt qinobiles verberentor. Cum ope autem divin«. 

— » pacem sanctarum dci rcclesianun ciistodiaut. 

4) Beiträge S. 29 f. 7.ii erinnern ist, dn«;s bifr die Kapitclnumnicru des 
Regino noch nach der Ausgabe von Baluze zitiert sind, weil Wasserschiebens eigene- 
Ausgabe (Lipsiae 1840) damals noch in Vorbereitung war. Doch sind die I^pitd 
kidit anCBofinden, da W. in seiner Ausgabe die KapitelsaUen der alten, von Balnse» 
welcher bekanntlich nidit die nrsprOngliche Rezension des Werkes zu gründe liegt,, 
an der Seite rmticrt. — Aber eine Nachprüfung der Xachwci^uii^ "Wasserschiebens 
hat crf^clun, dass iliiif Stücke, welche W. auch als Entlehnungen aus Regino atif~ 
zählt, aus anderen Quellen geschöpft sind: a) cap. 154 (foL 132a):. ludiduia 
cnKmlcnm. Qui hominem christianum solUdtaado fuerit fimtas etc ipdciht m 
Inskription und Text so von Reg. II, 351 (344) ed. Wasseisdileben p. 34S ab nnd 
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festgestellt zu haben, dass unser Sammler nicht bloss Regino, 
sondern auch diejenigen Quellen, welche Regino selber ausge^ 
beutet hatte^ unmittelbar benützt hat. Er exzerpierte nämlich die 
Briefe Rabans'), die Beschlüsse der Synoden von Meaux (845) % 
Mainz (848)»), Worms (868)'), Tribur (Sqö) -*); er zitiert das 
breviaiium A]aricianum<>), die Kapitalarienversammlung de» 



• steht der ursprüngiicLeu Quelle, Rabaiii responsa canonica super quibiisdam inter- 
TOgidiosiilms Re^baUü cborepiscopi c i. Qpp. tom. IV ed. Migne CX, 1 1S9B— 
so nahe, dass die nmnittdlMtre BenttUanf der Oi^^alqnelle sweifellos ist b) cap. 172 

(f. 141a): Ex capitulis. Si qnis peimraverit, ultra ad sacramentuni non admittatur etc. 
wird weder ans Refr. TT, 331 ^325) od. W. p. 342 sein, weil hier der Zusat?: 
\inscrer Handscbrifi: se<l \<^u\[o ferro se exuminet, fehlt, noch aus der coli, Vatic. 
c 113 sein, welche »UU dcssou: et ultra non iurct bietet, c) cap. 207 (f. 148a) 
stammt nicht ans Reg. I, 245 (242a) ed. W. p. 119; die Lesearten weisen auf 
direkte Benutzung von Bened. Lev. I c. 99 hin; die Inskription ist zwar taan.- 
reichend (ex capt.), aber doch nicht direkt falsch wie bei Reg., der auf Anseg. 
als Quelle zurückweist, d) cap. 210 (f. 149.^): Kx condlio Turonensi. Si qiiis 
incestas et nefarias nuptias elc. stimmt zwar im Icxt, aber nicht in der lijsknplioa 
mit Reg. I, 429 (417, 418) ed. W. p. 194 (Ex lege Romana) überein. e) cap. 216b 
(f. 151a): Gregorius sanctissimns ac beatissimus }>^j. dixit: Si qiiis presbiteram 
dnxit etc. stimmt gar idcht mit II» 187 (i86y ed. W. p. 286 sq. überein. 

1) Cap. 142 (f. 82b — 84a): Epistola Rkabani. Sanctis fratribus, qui sunt 
in ecclesia Argentari»^ civitatis «imul cum chorepiscopo suo Rhal)anus servus servorum 
dei in christo salutem. Xup< r nd nos litere fratcrnitatis vestre venerunt etc. 
Cap. 1 5 I (fol. 131b): ludiciuin ciiüonicum. Si pater et filius etc. = Rabani resp. 
caa. ad Reginbaldum e. 4 Migne CX, 1190D. Cap. 154 (f. 138a) die 
voiiiergdiende Note unter a). 

2) Cap. 147 (foL Iis): De r^itoribns eodesiasticarum. Ex oonciUo MeidensL 
3 Stücke. 

3) Fol, 158 b, 159a (am Schlubs <irr San.mlun^ ohne Kapitelzahi> : De viris 
et feminis si adultcrii reatu sive alicuius ilagicii criraine aa:usati fuerunt, qiuditer 
cqnirgari debeaat Ex ooodlio Mogontino, caiHtnk> XXV. Non mtdti sun^ qni 
secnndum humaaas l^s etc. 

4) Cap. 147 (fol. ii2a): De furto in monasterio. Ex conc. Unonn* Sepe 
contingit etc. = c. 15 ^lansi XV, S72C. 

5) Cap, 173 (f. 141): Ex comiliü apud Triburas temporibus Aruuiii rcgis XXV 
eptscoponun, capitulo IIII. Si diaconus aut prcsbitcr pro reatu aliquo etc. Item 
ex condlio Ttiburtensi(l>. Nobilis bomo Tel ingenuns si in synodo aocusetnr etc. 
Cap. 1B2 (f. 144b): Ex ooBdio apnd Triburas temporibus Amulfi regis XXVI 
episcoporum cap. XXIIIT. Si quis de urio pago etc. Cap. 221 (211) (f. 153): 
Ex concilio Tribur. cap, XXII. Si quis clericus in monnstena nntritns fncrit etc. 
Cap. 230 (220) (fol. 156b): Ubi corj)ora fidelium sepeliantur. Ex conciiio Tnburensi 
capitulo VIII. Mortuum sepelire etc. AUe abgedruckt aus diesem cod. bei 
Wasseisdifebes, Beitittge S. 174 ff. 

6) Cap. 150 (foL 132 a): De eadem re Hb, Vim = Int. 1. i cod. Theod. 
ad leg. Fab. IX, 18; aber nicht aus Reg. II, 35a {345) ed. AV. p. 348, der die 
Inskription: Ex lege Theodosiana cap. IX bietet. — Cap. 200 (190) (fol. 146 a): 
£x lege romana Pauli sententiarum hb. V cap. XXV. Mandatorcs cedis, videücet 
^ui bomines precipiunt vcl suadent LutQrücere, proinde ut homicide puniantur. 
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Ansegis und die falsche des Benedikt Levita^). Hätte ich eine 
Einsidit in die noch nicfat gedruckte Samndung von vier Büchern, 
welche Wasserschieben nach der Handschrift kurzweg coUectio 
Vatlcana nennt, so würde es sich höchstwahrscheinlich heraus- 
stellen, dass sie wie an Regino, so auch an unsere Sanunlung StofiP 
abgegeben hat, namentlich patristisches Material Diese Fest- 
stellungen weisen nicht in die Kanzlei des trierschen Erzbischofe 
als Entstehungsort der Sanunlung hin; ihre Spuren &hren nach 
einer anderen geistigen Werkstatt in Trier, nach der Abtei 
St Maximin, in welcher Regino nicht bloss seine Chronik, sondern 
auch seinen Ldtfaden fOr die Abhaltung der bischöflichen Visitationen 
imd der Sendgerichte abge&sst hat 

§ 4. Die Sammlung von St Maximin und der 
Continuator Regln onis. — ^In derselben Zeit, in welcher 
unsere Sammlung zusammengest^t wurde, und an demselben 
Orte wurde von einem Mönche des Klosters St. Maximin die 
CSuronik des Regino von Prüm fortgesetzt^. Der Fortsetzer des 
Regino^ einer der besten Scbriftstdler seiner Z^t, gehört nicht zu 
den Geschichtschreibem, welche sich in ihrer Auffassung und 
Darstellung wesentlich ömdti höfische Anschauungen und Rück- 
sichten bestimmen Hessen; unter seinen zahlreichen Nachrichten 
wird sich kaum dne finden, die auch nur den Schein einer zu 
gunsten des Königs und sdn^ Sache entstellten Darstelhmg an 
sich trüge. Aber er war andrerseits ein treuer Anhänger der 
königlichen Sache^ die ihm die Sache Gottes und der Grerechtlgkeit 
zu s&n schien, und sein klarer Blick in den Gang der Ereignisse 
und der Reichtum an zuverlässigen Nachrichten') erklärt sich nur da- 
her, dass er seine Nachrichten aus dem Krdse des Hofes bezog, und 
zwar haben ihm »schriftBche Aufeeichnungen zu gründe gelegen, 
denn die Genauigkeit, mit welcher der Verfasser über die einzelnen 
Vorgänge in Italien, über üire Reüienfolge und ihre Zeit unter- 



1) Cap. 101 (f. 63): De visitandis infirmis a presbitero. Cum sacerdos 
audierit etc. =» Rened. Lev. TTT, 376; wef;cn der sehr namhaften Abweichungen 
im Text kaum aus Keg. 1, 106 cJ. AV. p. 70 sq. Ebenso cap. 102 (f. 63 b): 
Quid sit a presbiteris predicandum, imd cap. 103 (eod.) De incaroatione Anseg. 
üb. I c 76, nidit ans Reg. I, 305 ed. W. p. 103 sq.; «. a. m. 

2) Nach den UatersuchuDgcn von Jos. AVerra, Über den Continuator Regi* 
nonis, Leipzig 1883 (Inaugural-Dissertation), S. 95 »hat der Cont. Rcfj. nicht vor 
dem Jahre 96^ seine Chronik bej^onnen; ob dieselbe aber erst nach 96 7 uuo 
ienorc niedergeschrieben sei, lässt sich durch bestimmte Beweise nicht darthunc. 
^ 3) Weira a. a. O. S. 95 — 97. Wattenbach, Deatscblaiids GeschichtiMiudllea. 
B^rUa 1885. I, 34a. 
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richtet ist, findet in der mündlichen Erkundigung allein keine hin- 
längliche Erklärung«'); es ist mehr als dne »Vermutung«, dass 
der Ver^ser in Mainz, während er in der königlichen Pfelz die 
Rückkehr des Kaisers Otto I. aus Italien erwartete, von Erzbischof 

Wilhelm, der stellvertretend die Reichsregienm^ führte, sich eine 
recht genaue und zuverlässige Kunde über die Bogebenheiten in 
Italien, vielleicht auf (xrund der schriftlichen Berichte vom llof- 
lager, zu \Trschaffen im Stande war-). 

Auffällicf erschien es nun von jeher, dass sowohl der cont. 
Regf. als Liudprands historia Ottonis, welche ebenfalls die Dar- 
stellung der Ereignisse dieser Jahre zum Inlialte hat, die am 26. 
Februar 9^4 in der Petf rskirche von Papst Johannes XII. abge- 
haltene Synode verschwei^-en. Köpke^) glaubte dieses Schweigen 
beider aus ihrer Stellung zimi Kaiser, für den sie Partei ergriffen, 
erklären zu müssen. Allein, so entgeLinet Werra (S. 46), man 
begi-eift doch kaum, warum sie gi*ade eiTien an sich für den Kaiser 
so ungefährUchen Akt, wie die Abhaltung jener Synod(% deren 
Beschlüsse durch den kurz darauf erfolgten Tod Johannes vollends 
ihre Kraft verloren, absichtlich und aus Interesse für die kaiserliche 
Sache sollten verschwiegen haben, zumal da sie doch sonst offen 
über die Anstrengungen der Gegner berichten. Es wird vielmehr, 
wie Dändliker und Müller ^) ausfuhren 'gerade wegen ihrer 
Bedeutungslosigkeit gar nicht weiter beachtet sein.« Ich glaube 
zuversichtlich, dass die Sache anders liegt Es steht aus unserer 
Handschrift, welche die Akten der römischen Synode von 964 so 
vollständig aufgenommen hat (im cap. 143, fol. 84I» — 89»), wie sie 
dann Baronius aus einem vatikanischen codex herausgegeben hat^» 



1) Wem a. a. O. S. 51. 

2) Vgl, Werra a. a. O. S. 50 — 53, bes. S. 52: »Wenn es richtig ist, dass 

Ulm fiir die Russen ordinierte Biscliwf Atlalbert, der späten- erste Erzbisrhof von 
Magdeburg, der Verfasser unserer ("iMiinik i«5t. '=^0 si'.il uir vielleicht im Stande, 
seiner Quelle nachzuspüren. Wir wissen, dass er, nacii seinem vergeblichen Be- 
Iceliningsversttdie ans Rtissland 965 zurückgekehrt, l>eim ^tzbisdiof WSlielin toh 
Mainz und dem jungen Köni^ Otto frenndUdie Anfiiahine fand, tun in der könig- 
lichen Pfalz die Rückkehr de* Kaisers aus Itahc?) aL/a; warten.« 

3) Ki"pk<\ D>: vita et scripti': T,;uu}nanMi. Berolini 1842, p. 31. 

4) Liudprind \oü Crcmona und seine yuollcn. Leipzig 187 1, S. 19 f. 

5) Baronii annal. a. 964 No. 6 »ex schplo cod. Vat.* ed. Luc 1744* 
XVI, 143 — 146. Zq dem Text des cod. Vat notiere ich aus unseter Handschrift 
folgende Varianten: Anno deo propitio domni Ottonis imperatotis, ex quo Itatiam 
cepit, tercio habitnm est conciHum in ccclesia bcati Pctri apostolorum prindpis 
V. Kai. Mart., niense lebruario die vicesima sexta, indictione septima. — Gallisane 
ccclesie. — Anagnin^ eccle'^ie. — Normitane ocrlesie. — Berolensis ecclc^^irie. — 
Terracincnsis (statt: Ferrariensis) ccdesic. — Zacheo gentium episcopo. — Älauiuiia- 
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fest, dass die Verhandlungfen dieser Synode in St Maximin sdion 
nm 964 bekannt waren; waren sie es hier, so hat sie auch der 
cont Reg. gekannt Das Verhältnis kann sogar in Wirklichkdt 
nur so gewesen sein, dass der con. R^. die Akten vom Reichs- 
Verweser, Erzbischof Wilhehn von Mainz, erhalten und in St Maximm 
bekannt gemacht hat Wer aber diese Akten las und sie nicht ftlr 
unecht oder doch für unglaubwürdig hielt, der musste, selbst wenn 
er dem Kaiser materiell recht gab, beförchten, dass sie ZwmH 
darüber erwecken könnten, ob die Absetzung Johannes XU und 
die Erhebung Leos Vm formell dem Kirchenredit gemäss sd 
und es daher filr geraten halten, die Synode in der geschicht- 
lichen Darstellung mit Stillschweigen zu übergehen. War aucli 
jene Synode ohne weitere Wirkungen und mochten darum ihre 
Akten dem praktischen Politiker belanerlos erscheinen: mit dem 
Auge des Theologen oder Kanonisleii gelesen, mussten sie grund- 



nensis eodesie. — Trevirensis (statt: Trevicensis). — Falarnitaue (stau Salerukauae/. 

— Joliannes püssinras ac mitissunus, und so stets statt Jöh. p. ac sanctissiiinu. 

— Qnapropter vos plurimum logo, si didl regulariter potest sjrnodns illa qne habito 
est me abscntc in ccclesia mea qnarto idus decembris (2. Dez. statt quarto 
videlicet dec. des cod. Vat,) ab Ottone imperatore suisque archiepiscopis atquc 
episcopis an xxoni Sanctum condlium rcspondit: Regulahter synodus illa dici nou 
potest, quk wactomm patrum decreta ommno proldbent Piissimus ac initisäimu& 
papa dixit: Quo nomine rite vocari potest? (Die Worte von Sanctum OMKOiimi 
bis pot( rt hlcn im cod. Vat.) T^iiserc ITan-ls. luifl CShxt fort: SaOCtum concilium 
TPspondit: Fi'.isiilnihKu favens adwlteris (Cod. Vat.: favcns adiiltcro, invason scilial 
alienae sponsae, nenipc Leoni intruso. Offenbar die Aufnalinie eines Giossems in 
den Text). — Deponatur ipse [cod. Vat. add. : qui ordinavit) et qui ab eo est 
crdinatus. — Ut sulliis ddnoeps ctmalinm aut neopbitorum aut iudidmn ant peov 
tentium (Vat.: publice poen.) ad summum ecclesi^ gradum aspirare presumat. — 
Quid sandtis (Vat: sentitiB) de bis, qui ab ipso ordiuati sunt? — In der »actio 
secunda«: Nunc vero quid nj^^ndum sit 00 cdicite (Vat.: decernito, quid 
agendum sit de »"t)). — Piissimus ac miti'^-inius papa ilixit. Tunc consuluit itcnim 
concilium dicens ^Vat. richtig: Tunc idem p. ac sanctissimus papa consuluit iterum etc.). 
Quid censetis « . de bis, qui sepefato neopbito preditm aocomodaverunt ad emendsm 
gratiam dn? ' (VaL: prae&to ... ad tuendam vel obtisendam gratiam). — Recte 
iudicastis. Dicitc, queso, quid agendum sit de abbatibus nostris etc. (Vat.: Idem 
sanctissiraus papa dixit: Dicite, quaeso etc.). — Tn der actio terciav: ISlodo 
Uif&nite de Sicone episcopo (Vat.: finite). — Quodsi de reliquo pre.s\imi)serit in 
SacTO offitio more sacerdotis quovis tempore ministrare, anathcma sit (a. s. fehlt 
im Vat.). — Sicut olim noster deoessor pie memoria papa Stepbanns fedt de bis etc. 
(Vat: (»aedeoesaor . . . sententiiun toUt de iis). — Ut bi, qui ex eis coosecratan 
cr^iTit, ncquaquam ad fortiorem honorem ascenderent (Vat. : ab eo consecrati erant. 
nnniquam ad superinrcm hon. asc). — Hoc nncrssnriiim (Cod.: nefarium) est 
statuere, si placet, dilectissimi fratres (Vat. : Et hoc nefarium est : statuite, si placet, 
dal. fr.). — Johannes . . . buic decreto a nobis sicnt supra legitur promnlgato snb- 
acnpn. (Vat: Secuta subscriptb. Jobannes nt sl^>ra — subscripsit et de caelni 
prae&ti eptsoopi feoemnt et fisis imposittts est praesenti ooBcilio.} 
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sätdich und vom Standpunkt der Theorie sehr beachtenswert er- 
scheinen. Dass man sie in St Maximin so beurteilte^ darf man 
^dleicht wenigr^ aus der Aufnahme des Aktenstückes in seiner 
ganzen Ausdehnung in unsere Kanonensammlung, als aus der An- 
sicht schliesseo, welche sich der Sammler über die Legitimität der 
betrefifönden Päpste offenbar auf Grund unserer Konzilsakten ge- 
bildet hat (vgl. § 5). In unserer Sammltmg aufbewahrt; sind sie 
in einer späteren Zeit der Kämpfe zwischen Kaiser und Papst von 
der kirchlichen gegen die schismatische Partei verwertet worden 
(vgl. § 5). Der cont Reg. aber hat hier, zwar auch nicht durch 
Entstellung der Thatsachen, aber durch Verschweigung derselben, 
seine Parteinahme für den Kaiser bekundet 

§ 5. Ist der continuator Reginonis, Adalbert, nach- 
mals Erzbischof von Magdeburg, der Verfasser unserer 
Sammlung? — Die Benützung der letzteren während des 
Investiturstreites. — Wäre die Vermutung Weilands, dass 
imser codex das Autograph des Verfassers unserer Sammlung ist, 
eine bewiesene Thatsachen, so könnte man schon aus dem Charakt^ 
der Handsdnift feststellen, dass Adalbert nicht ihr Verfasser ist, 
.denn die Schrift hat keine Ähnlichkeit mit der Hand desjenigen 
Diploms, von dem es Sickel höchstwahrschdnlich gemadit hat, 
dass es von Adalbert herrOhrt der 953 — 958 in der königlichen 
Kanzlei beschäftigt war^). Aber der cont Reg. kann auch aus 
einem andern Grunde unsere collectio canonum nidit kompiliert 
haben. So rasch er nämlich über die Vorgänge des Jahres 963 
in Rom, die Abhaltung der Synode, die Absetzung Johannes XU, 
die Wähl Leos Vm. hinwegeilt, über Ereignisse, über welche 
Liudprand mit grosser Ausftkhrlichkeit berichtet, mit dem Streben, 
sein persönliches Veriialten und vom bischöflidien Standtpimkte 
aus die Absetzung eines Papstes zu rechtfertigen, so viel unterlieget 
doch keHoßm Zweifel, dass ilm das Vertrauen in die Richtigkeit 
der Handlungswdse des Kaisers nicht verlassen hat; er hält die 
Römer an die Wahl Leos VTEI., welche am 4. Dezember, nach 
unserer Handschrift am 2. Dezember 963 erfolgt ist, für gebunden 
und die Wahl Benedikts V. nach dem Tode Johannes XII. im 
Mai 964 für einen Treubruch der Römer, der Gewählte ist ihm 
ein in^'asor, also ein illegitimer Papst Eine ganz andere Auf- 



1) Sickel, Exciirsc zu Ottonischen Diplomen in den Mitteilungen des Instituts 
fttr öster. Gesch. Ergäuzuugi>baiid I, 361 f. 

2) Re^noais abbatis Pramicpsis chxooiooii cnm oontinvattone Titereransu 
^Eä, Kurse.. Haiuioverfte 1890. Contin. a« 963 sq., pag. 17a — 174. 
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fassungf hat sich clor Verfasser unserer Sammlung, und zwar sicher- 
lich unter dem Einfluss der Akten der römischen Synode vom 
Jahre 964 gebildet In seinem Papstkatalog lässt er auf den Namen 
des Papstes Johannes XJX denjenigen Benedikts V. folgen (fcd. 13); 
er hält also denjenigen für den Nachfolger des Johannes XK, den 
die Römer, und zwar nach dem Tode des letzteren, gewählt lutben. 
Leo Vni, der bei Lebzeiten des Johannes XU erhoben worden 
ist, übergeht er gänzlich, während er Benedikt trotz der Ab- 
setzung, welche Leo VIIL über ihn im Juni 964 ausgesprochen 
hat^), in die Reihe der legitimen Päpste stellt und mit emem Aus- 
druck der Teilnahme des Schicksales, welches der Kaiser im Jahre 
965 über ihn verhängte, der Verweisung nach Hamburg, >an den 
Strand des Oceansc, gedenkt cont Reg. ist also nur der 
Verfasser einer Chronik, nicht wie Regino selber der Verfesser 
dner Chronik und einer Kanonensammlung. 

Aber nachdem fostgostrUt i.^t, dass unsere Sammlung in 
St. Maximin um daö J<.dir 965 entstanden ist, dass Adalbert, der 
cont. Reg., dazu Material beigesteuert hat, ist es höchstwahrschein- 
lich, dass, als Adalbert, der ehemalige Münch von St Maximin, 
068 Er/bischof in Magdeburg geworden ist^, auch die Kanonen- 
saninüung von St. Maxiinin den Weg ins Sachsenland und dort 
ihre Verbreitung gefunden hat Hier, im Sachsenlande, lässt sich 



1) Jaff6-Wattenbach, Reg. I, p, 470. 

2) Was GiesebrecUt, Gescliidite der deutschen Kaiserzeit. 5. Aufl. Leipzig 
1891. I, 77S vennntet hatte, ist von "Weira a. a. O., S. 92 — 95. zum Beweis 
erhoben worden, nBmUdi dass der oont Reg. kein anderer ist als Adalbert, der 

nachmalige Erzbischof von Magdeburg. Bernheim , Lehrbuch der historischen 
Methode. Leipzig 1889. S. 269 f. re-üniicrt die Argumentation Wcrra^ ri)lL,";nder- 
massen : Aus dem auffallend hervorstechenden, unverhältnismässig detaillierten Inter- 
esse, welches der Autor für die Schicksale des Klosters St. Maximin zu Trier 
verrät, erkenne man leicht, dass er ein Angehöriger dieses Klosters war, und >dn 
AngdiOriger eines Klosters, der Htterarisdi Hiitig war, kann m-j«i«r Zeifc nw eis 
Mönch in diesem Kloster gewesen sein. Uritor den wenigen Personalien, die der 
Verfasser bringt, tritt auffallend hervor die detaillierte Teilnahme für die persön- 
lichen Angelegenheiten eines der Mönche von St. Maximin, namens Adalbert; der 
Verfasser spricht von den Angelegenheiten dieses Adalbert in einer Weise, «igt 
och so orientiert aber dessen Empfindnngen, wie es mir wohl möglich ist, weas 
er ihm persönlich sehr nahe stand oder wenn er selbst dieser Adalbert war. Und 
für diese letztere Eventualität, die an nnd für sich die wahrscheinlichere ist, spricht 
alles, was wir sonst von dem ge n; nntcn Adalbert wi'f'en. Derselbe wurde 966 
Abt in Wcissenburg und wurde von da 968 ziun Erzbischof von Magdeburg er- 
hoben; wir wessen, was ancfa sdion ans dieser Canüse hervorgeht, dass er m 
hochgebildeter Mann war; nun wird die Ver sei l un g nach Websenboig in dir 
Chronik selbst berichtet, dieselbe bricht grade mit dem Jahre 968 ab, wo der 
neue bedeutende Wirkungskreis Adalberts in Magdeburg begann; der Ves&aser 
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ihre Benützung im Zeitalter des Investiturstreites nachweisen. AJs 
Bernhard der Sachse im Jahre 1076, damals Vorsteher der Dom- 
schule 2u Hildeshein^ % in seiner Streitschrift die Frage nach der 
Giltigkeit der Sakramente der Schismatiker zu beantworten hatte, 
berief er sich neben den kanonischen Autorkäteo auch auf zwei 
historische Beis|Hele, welche sdne Auffassung von der (relaHven) 
Ungütigkeit der Sakramente der Schismatiker^ stfttzen sdltea 
£r erzählt^} kurz die Vorgänge auf dem Konzil zu Rom 769, 
welches von den Frankenkönigen Karlmann und Karl durch zwAJf 
fränkische Bischöfe besduckt worden war, Über den gestOrzten 
Usurpator» Papst Konstantin, zu Gericht sass und ausser anderen 
Bestimmungen' die Entscheidung traf, dass die Weihen, welche 
Konstantin erteüt hatten deshalb, weil er unkancoisch, ajs Laie, 
ohne die gehörigen Zwischenzeiten (Ihtenstitieii) binnen wenig 
Tagen alle W^en bis zum tnschoflidien ordo empfangen hatten ^ 
alle ungiltig seien und dass die in ihre frühere Stellung zurQck- 
versetzten Greistlichen neuerdings geweiht werden müssten, wenn 
äe dner Beförderung fOr würdig erachtet werden sollten. Als 
zweites Bdspiel wählt er ^) die Vorgänge auf dem Konal zu Rom 
964, auf welchem Johannes XXL alle Akte des von Otto L aus dem 
Laienstande erhobenen Leo VUL kassierte, seine Weihen ftkr un- 
giltig erklärte, nachdem die von Leo ordinierten Geistlich«! sich 
selber durch die schriftliche Erklärung: Pater mens nihil sibi habuit, 
nihil mihi dedit, zu proskribieren gezwungen worden waren Es 
kann kein Zufall sein, dass Bernhard nur zwei historische Beispiele 
wählt und dass gerade diese beiden sich m unserer Kanonen- 
samnilung-, und zwar als Originalstücke, finden. Das ist nur durch 
eine Benüizung der Sammlung von St. IMaximin erklärlich. Das 
zweite ktmnte sicherlich nur unsere vSamnilung bieten, denn in 
allen Quellen seit jenem Ereignisse wird diese Synode mit Still- 
schweigen übergangen Darum ist es schon höchstwahrscheinlich. 



bethätif^t durch die fjewandtc Sprache, die 7nver1:l!=;si,[^e DarKtcllung seiner Annalen 
iü der Thal eine nicht ^e\v(')hulkhe Bj'duii^ für jene Zeit. Kurz, vnr dürfen mit 
grösster Wahrscheiulichkeit, wenn nicht mit Gewisshcit, Adalbert als deu Verfasser 
der Fortsetzung von Reg^nos Chonjk aoiehen«. 

1) Ussennaant Germuuae sacrae prodromus. 1792. II» 185. Giese- 
bredit in, 1038. 

2) Die Ansichten Bernhards über diesen lcontrnvfr«5en Pvin1<t bei Sdralek, 
Die Streitschriften AJtiwanns von Passau. Paderborn 1890, S. 52 — 54. 

3) Iq cap. 35 ed. Ussennann, Prodromus II, 206 sq. 

4) Im cap. 38 I. c. II, 3o8 sq. 

5) Ans Bembard bei Altmann von Passaii. Sdndel:, a. a. O. S. 137. 

6) Werra a. a. O. S. 47. 

8dr«Uk» WoUlMbattltt Fingment«. 7 



i 

Digrtized by Google 



9^ £ine kirchenrechüichc Sammlung Iner scber Hcrkunit. 

dass Berniiaid auch das andere aus unserer Sammlung entlehnt hat; 
welche einen kOrzeren, aber sachlich mit den langen Akten der 
Lateransynode von 769, wie sie der Über pontzficalis überiiefert 
hat^), übereinstimmenden Bericht enthält^. 

§ 6. Die Oriiifinal quell (Ml der Sammlung von 
St Maximin und dio vier grössorcii unira dersolbca 
— Wenn schon die eben aufgedeckten Beziehungen unsorrr 
Sammlung Interesse erwecken, so erhöht sich ihr Wert dadurch, 
dass ihr Kompilator eine relativ grosse Anzahl von Originalquellen 
b^ützt hat Wir haben im vorigen Paragraphen die Konzilsakten 
der römischen Synode v<^ Jahre 964 und den Bericht über die 
Lateransynode von 769 genannt; im § 3 wurden die Schlüsse 
mehrerer fränkischer Synoden als Quellen unserer Sammlung auf- 
gezählt; sie sind sicherlich nicht anderen Kanonensam mlungen, 
sondern den Originalen entnommen worden ; unter denjenigen von 
Tribur finden sich welche, die bisher keine andere Handschrift 
geboten hat 3). Ausserdem sind ausgebeutet die Canones der S3mode 
von Ingelheim 948*) und von Koblenz 922^); auch von der letzteren 
hat imsere Sammlung zwei StQcke erhalten, die von keiner anderen 
Handschrift überliefert worden änd*). Endlich hat tmsere Sammlung 
aus den von ihr benützten Qriginalquellen vier grössere umca auf- 
bewahrt» nämlich ausser dem schon genannten Bericht über die 
Lateransynode von 769 zwei sonst nicht vorkommende Papstbriefe 
von Benedikt III. und Nikolaus I., welche Weiland herausgegeben 
hat^, und den Bericht des päpstlichen Kardmallegaten Geocg» 



1} Lib. pontif. c XCVI (Steplianus m,) § i8 — 32 ed. Dudiesne I, 475 sq« 

2) Cap. 128 fol. 72b — 74a, abgedruckt bei Wasserschlebeo, BdtrSge 162 f. 

Johannes XII. hat sich in der 3. actio der Synode von 964 auf das analoge Vor- 
j:;chfn Stephans III. gegen Konstantin und die von ihm Ordinierten berufen. 
Darum mag unsere Samnihuig jtnes Exzerpt aus dem lib. pontif. gemiicht haben. 
Sollte das Stück ein Originalbcricht über die Lateransynode sein, so könnte mtt 
ihn als denjenigMi ansehen, welchen die fränkischen Bischöfe fOit ihre Anfbaggeher, 
Kari und Karhnann, aus Rom mi^bradit haben. 

3) W'asserschlebf n. Beiträge S. 174 (No. 9), 175 (i2, 14), 177 (19), 178 (22). 
VgL Philipp.s, Sitz.-Ber. d. k. Akad. d. Wi.^s., philos. bist. Cl. 1865. XLIX, 779 ^ 

4) Cap. 216 (206) fol. 151a und cap. 220 (210) fol. 152b, 153a, 

5) Im eisten Teil der Handschrift, fol. 16; es ist Confluent c i ^ 
Wasserschieben, Beitrige S. 187. 

6) Ln cap. 212 (202) fol. 149b, 150a und cap. 2tS (sos) foL iS4^i ^ 
Wasserschicben, Beiträge S. 189. 

7) Cap. 140 fol. 78b — 80a (Benedikt III.), Jaff^-Watteubach, Reg. No. 267U 
(tom. II p. 744; hier falsches initium des Briefes: »Dum de universis» statt: 
Caritads tuae ftatemitatem) und cap. 139 fol. 78 (Nikohras I.), JW. Reg. No. 2850. 
Weiland in der Zeitscfaiift f. Kirchentecbt 1885. XX. N. F. II, 100 f. — 
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Bischof von Ostia, und seiner Begleiter an Papst Hadrian L über 
die 786 in Northumberland und in Merden abgehaltenen Synoden^). 

Zum ersten Mal haben dieses Aktenstück aus unserer Hand- 
schrift die Magdeburger Centiiriatoren veröffentlicht, aber mit 
folgenden zwei Mängeln : sie haben den Eingang des Aktenstückes, 
welcher die Zeitbestimmung und die Veranlassung der Legation 
und der Synode enthält, nicht wörtlich nach der Handschrift mit- 
geteilt, sondern zu einer historischen Einleitung verarbeitet, die 
man später vielfach für ilire eigene Arbeit hielt, weil sie es nicht 
deutlich zu erkennen gaben, dass ihre Ancraben dem Aktenstücke 
selbst entnommen waren; sodann enthält ihr Abdruck viele Ab- 
weichungen von der Handschrift, die man meistens als das Gegen- 
teil von Emendationen bezeichnen muss; besonders häutig haben 
sie die Eigennamen in den Unterschriften der P>ischüfe unrichtig 
gelesen }^Ian hat dann die Chronologie des Aktenstückes in 
Zweifel gezogen, ofFenl^ar deshalb, ^veil man nicht amiaimi, dass 
die Centuriatoren iiire Zeitangahe auf Cfrund des handschrifthchen 
Textes gemacht haben, und setzte die beiden Synoden bald in das 
Jahr 785, bald in das Jahr 787^). Dieser Unsicherheit und dem 
Mangel, aus welchem sie hervorging, hätte dann Wassorschleben 
abgeholfen, als er (1830) den von den Centurien nur inhaltlich 
reproduzierten Anfang des iXktenstückes wörtlich und der Hand- 
schrift gegenüber mit musterhafter Treue zum Abdruck brachte*); 
Wasserschieben hat auch bemerkt, dass die Ausgaben auch in den 
übrigen Teilen des Textes von der Handschrift abwichen, jedoch 
erschienen ihm »die abweichenden Lesearten nicht von Bedeutung«, 
Leider ist, was der Kanontst Wasserschieben veröffentlicht kat» den 



Auch' das cap. 141 161. Soa^^aa, diu (unechte) »ludidum Paulini ardilepiscofii 

Foroiiilionsis Hats^ilfo rege, <[\n iixf nem suara occidit causa aduhi rii propter unius 
tcstimonium (aus dieser IT.ut<!schrift abgedruckt im Neuen Archiv der Gesellsch. für 
ältere deutsche Gescb., 1, \22; vgl, III, 650\ i^t vol!?;tändi£: nnfgenommen. — Von 
kirchlichen Schriltsteiiern sind ausser den § 3 schon genannten Briefen des Rabanus 
Ifinmis (von denen cap. 142 M. Sah — 84a ans dieser Handschiift hd Wassersdileben» 
Beitrage S. 164 f. abjgediiickt isQ nodx Sedulm» (cap. 158 fol. 132b — r36a) nn- 
ndttelbar exzerpiert worden. 

1) Cap. 148 foL 113b — 126b; doch fehlt der quatermo f, it8 — 125; t^. § i. 

2) Cent. VIII, cap. 9 (de synodis) ed. Basil. 15G2, p. 574 — 587. — Die Aus- 
gaben der englischen Kr^n/.ils-amnilungen (Spelman, Concilia orl)!-; F.ntanniri T, 203 
bis 301. Wilkins, Concilia maijuae Britanniae I, 145 — 151; Haddan and Stubbs, 
Concils relating to Great Britain. III, 447 — 461) sind nur Wiederholungen des 
Centurientextes, kommen also teztkiitisch nidit in Betradat. 

3) ygl. Dümmler in den Monum. Alcuiniana. Berolint 1873, P* '55» Note i. 

4) Wasserschieben, Beiträge $. 163 f. 

7* 



Digrtized by Google 



lOO 



Eine kirchenrecbtlidie Sammlung Trter'sciier Herkunft 



Historikern ganzlich unbekannt geblieben und Dümmler ver- 
suchte^) eine neue Ausgabe des xVktenstückes Aviederum nur 
auf Grund der editio princeps in den Centurien. Dennoch be- 
deutet seine Ausgabe einen doppelten Fortschritt: er stellte zu- 
nächst die Chronologie fest, indem er richtig \-or aussetzte, dass die 
Centuriatoren ihre Zeitangabe (786) auf Grund des ihnen noch 
vollständig vorlieg^enden Aktenstückes gemacht haben, und indem 
er die Übereinstimmung dieses Datums mit dem Z^^^ionis des 
Simeon Dunelmensis bewies. Ausserdem hat die Jogisch- 
historische Kritik Dümmlers eine Reihe von Konjckiart n in den 
Eigennamen zum Vorschlag gebracht und zur Aufnahme empt hlen, 
deren Richtigkeit sich nachträglich durch Einsicht in die Handschrift 
bestätigt, sod:iss diese Konjekturen wirkHche Emendationen waren. 
Dass dennoch eine Anzahl von Eesearten stehen geblieben sind, welche 
die Einsicht in die Handsciirift als Lesefehler der C? nturiatoren er- 
weist, kann nicht auffallen. Von den 20 Kapiteln der Synodal- 
beschlüsse hat Dümmler nur das zwölfte und neunzehnte vollständig, 
von den andern nur eine Inhaltsangabe mitgeteilt. Aber die ver- 
dienstvolle Edition Dümmlers scheint von den Kirchenhistarikern 
nicht beachtet worden zu sein*). Da mm Wasserschieben nur den 
Eingang unseres Aktenstückes aus der Handschrift veröfifentlicht 
hat, Dümmler die Handschrift gar nicht benützt hat, so wird ein 
neuer Abdruck auf Grund der Handschrift nicht unwillkommen 
sein. Er wird ein Fragment sein, da jetzt in der Handschrift mit 
dem quatemio der fol. 118 — 12 5 der Text von ]Mitte des 6. bis 
zur Mitte des 20. Kapitels fehlt; für diesen Teil bleiben die Centurien 
die einzige Quelle^. 



« 

1) DOmmler, Monum. Alculniftiia, p. 155 — 163. 

2) Heiete, Ojiualiengesdiichte. 2, Aufl. Bd. 3 {i$77\ S. 638 ff. kennt die 
Dflmmlersclie Anigabe oklit. 

3) Von finer Xfitteilung der Kapitelnibriken \}n'\ der Xadnvpisung der Quellen 
für alle Kapitel unserer Sammloiig musstc ich mit Rücksicht auf den UmÜBiDg des 
Heftes absehen. 
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Dritter Abschnitt. 

Theologische Kontroversschriften aus dem 

Zeitalter des luvestiturstreites. 



§ I. Die Handschrift — Die Wolfenbütaer Pergament* 
handschrift No. 782» in der Abteilung der Hehnstedter Na 718, 
besteht aus 97 Blättern von 21,5 x 13,5 cm und ist in der zweiten 
Hälfte des 12. Jahrhunderts geschrieben: die paläographischen 
Kemizdcken, welche diarakteristiscfaer Art ^dp gleichen den- 
jenigen im cod Gud. B12 (vgl. S. 5) ; nur ist die Schrift kräftiger, 
weit entfernt von der Zierlichkeit der Handschrift, welche die 
Sammlung von T^rouane enthält, und das Pergament nicht von 
gldcher Feinheit Eine Bemerkung auf dem Vorsetzblatte: über 
S. Adriani in Lamespringe, bezeichnet die Handschrift als ehe- 
maliges Eigentum des BenediktineivNonneii-Stiftes zu Lamspringe 
im Hüdeshdmschen*). Die Handsclurift ist mit roten Anftmgs- 
buchstaben und einigen einfachen, rot und grün verzierten grosseren 
Initialen geschmückt Die Deckel werden von einer Schiebt von 
Blättern einer zerschnittenen Pergamenthandschrift des 10. Jahr- 



i) Auf den Besitzvermerk folgt von einer Hand des 14. Jahrhunderts ein 
Inhaltsverzeichnis des Bandes und darunter von einer Hand des 14. — 15. Jahr- 
liiuiderts folgende Bemerkung : Sed preseus volumen registratuin est ita. Registrcntnr 
onuMs ]ibri mooMtem per virgjnes saactimoiaates, obedtentes booitati, 

aociUas Ouiiti doctiores et beoWolM in mooAsterio Lamespxiiifnui» vd nlten 
petant vel procurent hoc fieri per eontm saccrdntcs et scolares vel per cxtraneos 
i>:icer(lotes vel rcctores scolaiuna in vicino de 1 lildensem, Boclcni, Gandersem, 
Embecke, Alievelde, qui ad hoc lere ad quatuor dies bcniguiter invitentur. Fiat, 
fiid. Nulla ezcnsat se per al^nn nee afiqua per caatrioenit ad quam apec i ali ter 
pertinet, qvia servüe deo et oominnm soromu bono queltbet in iato potest Eat 
enim volumen sine xegistrc^ ut nauta line gubernaculoi instita non exposita aed 
^'eoalia in aacco. 
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hunderts gebildet, die mit dner roten Pergamentdecke über- 
zogen ist*). 

§ 2. Der Jnhalt der Handschrift; die Streitschrift 

Brunos von SegnL — Von dem Jnhalt des codex interessieren 
uns nur die drei .Streitschrifien (fol. i ob — 33b)-). Davon ist der 
Stell Liii^ nach die mittlere (auf fol. 18b — 26^: sermo venerabilis 
Rrunonis episcopi de sArTnoniacis) die bekannte Erörterung des 
sireiibaren Bischofs ikuno von Segni über die CHltigkeit der Sakra- 
mente der Schismatiker ';, welche er seiner Lobrede auf den hl. 
Papst Leo IX. (cfchalten vor dem Jahre 1109)*) beizuej-eben ver- 
anlasst wurde, als man schismatisclierseiLs die Behauptung, dass es 
vor Leo IX. keine Bischöfe und Priester mehr gab, die nicht selber 
Simonisten oder von Simonisten ordiniert waren, aufgriff und d«']i 
(iregorianern die .Mternative vorhielt: entweder giebt es aisu ^>eit 
jener Zeit überhaupt keinen legitimen TViesterstand mehr in der 
Kirche, da auch die Gregoricuier nur \ on jenen Leuten ihre Weihen 
herleiten können, oder die Sakramente der Simonisten sind über- 
haupt giltig Die Form, in welcher die Streitschrift in uDserem 

!) I)iv Beschreibung folgte zunuist O. von Heioernjinn, Die Handschriften 
tlcr Herzoglichen Bibliothek zu Wolfcnbuiicl. 1886. II, 163 f. 

2) Den StreiUdniften s^ht voran (vgl. O. von Hememann a. a. O. S. 165) 
auf foK 1—9 Senno bonns de asntmpläone beate Marie. Es folgen: f. 35b — 57b 
Tractatus optimus de obedientia, cnm prokqjlO» von dem Verfasser der dritten 
Streitschrift (vgl. § 4). Dann f. 58a — 59a: Quid distet inter dominicam oraiioDem 
et psahiium et cur cum oratione tlominica ante horas canonicas siguimi crucis 
frontibus imponamus. f. 5g b — 81 a: Tractatus de preconiis Christi et beati martiris 
Christi Lawentü» cinn prologo. f. 8ib-^97b: DUpiitatio inter Jndemn tfmA 
Moguntiam litteris educatum et diristiairam, dicata a fr. quodam archiepiscopo 
ecclesic Cantuburgen'^is. Der Anonymus G. hat seine Disputation mit dem Juden 
unbekannter Herkunft, der in "Mainz erzogen und gebildet worden ist, ansLhcintad 
dem Erzbischof Anselm übeisdiickt, denn die Adresse lautet: Venerando patri et 
domtno A. sanct^ Cantubrigensis ^cclesi^ aidiiepiscopo G. snos tenms ae filha» 
pioaperam in bac vita dimtninitatem et beatam in firturo ^ternitatem. 

3) Tu der Aufgabe von Bruno Bruni (Romae 1791) II, 610, nach dem Ab- 
druck hei Mi^::ne. Patrol. CLXV, li2fD— IT36B. 

4) Als Bruno die Lobrede hielt, lebte noch Abt Hugo von Cltiny (fiiog); 
pag. 1 1 1 5 B. 

5) Bninonis Signiensis Opp. ed. Broni n, 608 Migne CLXV, 11 10 sq.; 
Sed, quod bis omnibna deterins est, vix aliqnis inveniebatur, qut Tel Simontacns 

non esset vel a SimoniBcis ordinatus non fuis'^et. Unde ctiam nsqne hodie in» 
veniuntur qnidam, fjui male arf^im^ntantcs ab illo iam tempore sacerdotium in 
ecdesia defceissc conlcndant. Aiuiit enim : Si omiies lales erant, id est si omnes 
Simoniaci erant vel a Siniomacis otdinati; vos, qui nunc estis, unde huc venistis? 
Ter quos nisi per ülos tnnsistis? Non fiiit -via aHnnde. Eigo iOi, qui vos ozdi- 
aaverant, ab Alis et non ab afiis saos ordines sosoepeiunt, qni vel Simoniad eia&t 
vel a simooiads ordinati erant. 
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codex erscheint; weidit von den Editionen ab. Nach den Aus* 
^aben erklärt Bruno in der Lobrede auf I-eo IX, als er zu dem 
Einwurf der Gegner gelangt ist, dass er ihn später ausführlich 
beantworten mOsse, jetzt aber bei der Sache bleiben woUe^); der 
Anfang der Strettscfarift knüpft dann an den wörtlich wiederhcdten 
Einwand der Gregner an^. In unserer Handschrift beginnt die 
Streitscfarift mit dem An&ng der Lobrede auf Leo DC*)» unter- 
bricht diese nach Mitteilung der gegnerisdben Argumentation mit 
den Worten (foL ig^i Quibus nunc respondendum est, postea vero 
quae cepimus persequamur, ohne die versprochene Fortsetzung 
der Lobrede später nachzuholen. Der Text imserer Handschrift 
ist nicht frei von Fehlem und von zum tdl sinnstOrenden Aus- * 
lassungen Aber auf der andern S^te ergänzt unsere Hand- 
schrift die Lücken des edierten Textes, verbessert seine Fehler^). 



1) Bruni II, 608 Migne iiiiA: His autem postea rcspondebimus, quoniam 
baiec qaaestio non parram quaerit dispatationemu KtiDC inferim ea quae ooq)iinus 
proaeqvMinnr. 

2) Braoi n, 614 lifigne ii2tD: Restat antem, ut nunc ad eam quaestionem 
responflcamns, ad quam nos superius respousuros fore prnmi-inMi';. Diximus enim: 
Tarn nunc a te:nporihiis beati Leonis sie ecclcsiam fTn>>r- tonxiptam, ut vix aliquis 
iiiveiiireiiir, qui vel Simouiacus nou esset eic. (vgl. S. 102 Note 5 bis ordinati 
ennt). Haec est ^tur quaestio^ cui nos lesp^mdere debemns. 

3) FoL 18 b: Biuno, Signiensis episcopus, omnibus fidelibus «t ca th o Uds 
nniversis, Gratia vobis et pax a Deo patre et domino lesu Christo. Psalmista 
loqiniur dicens : Magnificate Doniinwm meciim etc. hh f. 1 0 b : vc\ a «ymoniaris 
ordinati ernnt (v^l. S. 102 Note 5. u. oben Xoie 2). Quibus nunc respondendum est. 

4) Z. B. fül. 20 a: Hoc euiui tiniebat lacob, qui cum a matte ad patrem 
nittitnr, ut ei neidens benediiseret, ait — Fol. 21 b: At veto in condlio Nkeno 
preciiMtur de PauUanitis, ut ad ^esiam venientes iterum baptiaentnr (Bruni II, 617 
Migne 1127B add. : quia «t Sabelliani realem divinanim personarum distinctionem 
necjabant) et eoTOm clcrici si di<;ni fuerint, itenim ordinentur. In quo maniff^^te 
ostenditur, hoc in his et in aliis lieri debere {nach dem Zusammenhang kann es 
nur hei&seu wie bei Bruni-Migne 1. c: hoc in his tantum et non in aliis 
fieii debere). — FoL 21b: Qnod autem bec duo sacramenta, id est baptismus et 
urdines smot reiterari non debeant, tota ccci L ia idem sentit, millaque inter sanctos 
dissensio est. (Edit. 617 u. I127C add.: Unde et beatus Augustinus ait: Manus 
autem impositio siciit et baptismus reiterari uon debct etc. bis jjocnitcntium recon- 
ciüatio nianus impositio dicilur.) — Fol. 23 a : Cuius ablutio nulla iteratione tenenda 
est (e£t 618 n. 1129C riditig: temetanda est). — PoL 33a: Quod onuria isaa* 
nenta extra ^odeslam fonnam quidem babean^ vi rt me m «ntem babeant (edit. 618 
und 1130C richtig: non habeant). — Fol. 24a! AHos antsm preter ipsos here- 
siarchas nniitis locis divin^ scriptur^ (edit. 619 u. 1132A richtig: ecclesia«5ticae 
historiae) in suis ordinibus susccjilos legimus. Nam et Nicenum condhimi Chataros 
sive Novatianos etc. — u. a. m. 

5) Die wertvollsten Varianten sind folgende: IbL 19a: nule aismnentantes 
et qcclesi^ dispensationem non bene intelligentes (deest in edit 608 

iliiQp ab Ülo iam tsmpore saoefdotinm in »^odesia defedsse. — Fol. aoa: 



Digrtized by Google 



Die Stellung Brunos zu der viel kontrovmterteiL Frage nach der 
Gihigkeit der Sakramente kennen zu lernen, ist deshalb von nicht 
untergeordnetem Intarease^ weil Bruno» der eifrige und treue 
Grregorianer, der auch nach dem Tode des grossen Papstes jedes 
Abweichen von dessen kirchei^xtlitischem Standpunkt als Häresie 
anklagte» gegen jede Nachgiebigkeit, jedes Entgegenkommen 
oppooieite^)» wahrscheinlich auch seine Stellung in der dogmatiscbea 
Kontroverse nach der Autoritftt Gregors VIL wfiUte^. 



Statim ealm nt f*»^*— » «ffimuH^ cnieuiiqae (edit 615 v. 1133C: cuiqne) 
oftiaat, «deit Apoatolos eoram conaecntor. — Job : Nnsqnam emra nisl nfim 
yciewam (edit 615 u. 1125A: in eecksi») üt lemissio peccatorum. Potest 

tarnen fieri, ut aliquis fidclis 'juacunque occasione extra ^cclesiam 
baptizetur, qui (luotiiam iiientc in ^cclesia est, extra quoque 
«ccipiat remissionem peccatorum, sie tarnen (deest in edit. 1. c), d 
corpoi« quoque et cmiTenaticnie (cod.: coPT e rrione) ad eun ledeaL — Fd. aib: 
In qoM tt (atSL Angnstiuits) maltum vldetar ab aBis diffeire vei disMotiie cfr*ediL 
617 IL 1127A. — Fol. 21 b: Isti enim non iecundiim eodestae (cod.: yclpia«p) 
formam baptizabantur, id est: in nomine patris et filii et spiritus 
sanctL Unde etiam ab aliis lierelicis differebant, qui »^cclcsi^ 
formam iu baptizünüo lenebaut (deeat iii edil. 617 u. i 1 27 B). — Fol. 22 : 

Magnmn condlinm in Nioea cougregatum est, canonica iam fatns papa vocatknie 
etc. (edit 617 n. iis8C: nm facta a papa vocatione). — FoL 33a: Quid, in- 

quit, est manus impositio nisi oratio super hominera. Si igitur eiusdem 
sacramenti oratio reitcralur super hominem (deest in edit. 618 u. 
I130B) et ipsa manus impobilio reiteratur. Fol. 23b: XJIteriu!» a peccalis immunes 
iudicari nequeunt (edit. 619 u. 1131A bloss: vindicari). — Fol. 24b: Respidt 
etiam ad ^odesiam snos filio« ei nmplid oorde ofieientem et in tali consecra» 
tione nichil raali snapicantem (deest iu edit. 620 u. 1133A). — FoL 25a: 
Adest cnim spiritus sanctus, qui non i! loquentis (cod.: alloquentis) et consecrantis 
heretici fictiones (edit. 620 u. 1133C: petitiones), sed ad suscipientis menlein 
et devotionera respidt. — Fol. 25b: Multo enim instantius hos tales quam eos, 
(deeat in edit 6ao n. 1134B) qm canonice eliguntur post banc talem invaBonem 
instaie videmna etc. — - Fol. 25b: Dulntari quidem potest soWi antem no/i 
potest faeile (deest in edit 621 u. 1134C), an in aliis ecdesüs aBqnando 
proponi (edit.: praoponi) dcbcant. — ■ Fol. 26 ;i: Ubi eaiii lucrativc exerceas» 
non babcas (edit. 621 u. 1135B faUch : ubi cam lucrative non exerceas). 

I) Über seinen Konflikt mit Fapst Paschalis IL vgL Gtesebrecht III, 831. 
834. 878. 897. 

») Es kann bier der Ort nidit sein, auf Bninoa Ansidliten idber dnai^dien. 
In grossen Zügen dargestellt war sein Standpunkt fiolgender: Die Tanfe vnd alfe 

Sakramente, ausserhalb der Kirche gespendet, haben nur die Form der Sakramente, 
aber niclit die AVirknr-jf n derselben. Bruni IT, 616. 618. Migne l 1 2') H. 1130C. 
Doch glaube die ganze Kirche, dass zwei Sakramente, die Taufe und die (jrciination, 
nicht wiederholt werden dürfen; über diesen l'unkL herrsche unter den MitgUedera 
der Kirche (inter sanctos) kein Streit (Bruni II, 617. Migne 1127C). Man tanfe 
aidit wieder, weil die HBietiker ja die Fonn des Sakraments «npfimgen kaben 
und ans den Wasser wiedergeboren seien; man lege ihnen nur die Hände auf^ 
damit sie auch ans dem hL Geiste, der die Sündenvergebung bewirlce und den 
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§ 3. Die erste der beiden anonymen Kontrovers« 
Schriften der Handschrift von Lamspringe (f. 10^ — i8b 

j »epistola de vitanda missa uxoratoniin sacerdotum«). — Der Streit- 
schrift Brunos geht ein Brief voraus, der von zwei Verfassern, die 
sich mit dem Pseudonym »der altere und jüngere GamalieU decken, 
herrührt, an den «Erzengel Germaniens und lUyriens« gerichtet ist 
imd über die Unzulässigkeit des Besuches der Messen der verhei- 
rateten oder unenüialtsamen GeistUdien handelt Die Ver&sser 

I nennen sofort ihr Thema, indem sie ihrer Entrostung über »die 
fochsartige Täuschungskunst der Hflredker und die eselhafte Ge- 

i duld mancher Katholiken« Ausdruck geben, welche trotz der Anar 
theme der Päpste und trotz mizähliger Verbote der Konzilien die 

I Pflicht in Frage stellen, ob man die Messen der so oft verurteilten 
konkubinarischen Geistüdben zu meiden habe, und sich hierb^ auf 
die Autorität des Papstes Nikolaus I berufen, der in seinen Ant- 
worten auf die Fn^nen der neubekehrten Bulgaren (866) erklärt 
hat, sie hätten auch dnen unsittlichen Grdstlichen so lange zu dul- 
den, bis er vom Bischof verurteilt worden sei. Der Autorität des 
ersten Nikc4aus werden die Dekrete entgegengehalten, welche die 
Päpste Nikolaus IL (1059X Alexander IL (1063) und Gregor Vn 
<i07 8) gegen den Konkubinat der Geistlichen und über die Pflicht, 
ihre Amtshandlungen zu meiden, erlassen haben (foL 10^ — 1 1^) und 
dann Bibelstellen gesammelt (fol. iib — 12a), welche die Mahnung 
enthalten, mit Leuten, die in groben Fleischessünden leben, keine 
bürgerliche Gemeinschaft zu halten, um daraus zu folgern, dass mit 
solchen um so weniger kirchliche Gemeinschaft, zumal bei der Feier 
der Eucharistie gestattet sein könne. Ausiidhrncn vom allgemeinen 
Recht seien entweder Dispensen oder Rechtsverletzungen. Die 
ersteren hörten auf, wenn der Grund für die Ausnahme fortgefallen; 
die Angelsachsen hätten längst das Privileg, welches Gregor I. dem. 



jene Form bei den Häretikern nicht habe geben können, -wiedergeboren würden. 
Bruni II, 616. Mif^e irsöC — ir27A. So verhalte es sich auch bei den Weibf*n ; 
<lie von den Häretikern Ordinierten sollen nur durch Handauflegung aufgenommen 
werden. Bnmi n, 618. Migne.iiSOB. Nur den geisükiien Weihen und Würden 
der Sunomsten adle diese Anerkennung durch Huidanfl^[ung versagt werden, wefl 
die ^monisten speziell gegen das Sakrament der Weihe gesündigt haben { dasselbe 
gelte von denjenigen, die sich wissentlich von einem Simonisten (wenr* r\<Kh auf 
oidltsimonistische Weise) haben ordinieren lassen. Bruni II, 619. Mi^ne 1132A. 
Wer dagegen die Weihen von einem Simonisten emptängt, ohne dessen Verbrechen 
«a kennen, der beutst de giltig und za reckt; die Weihe des Simonisten, sonst 
«in Fluch, wandle sidi in Segen» weil der hl. Geist gegenwSrtig und wirksam sei, 
da er nicht auf die Gebete des Sprechenden und Weihenden, sondern auf den 
^>ci8t und die Andadit des £mp£uigenden adite. Bruni II, 6»0, M^ie 1 135 C. 
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neubekebrten Volke verliehen, im dritten und vierten Verwandt- 
scfaafbgrade heiraten zu dürfen, wieder verloren und das Los habe 
als Wahlmodus zu gehen aufgehört, obwol der Apostel Matdiias 
durchs Los gewählt worden sei Privilegien einzelner könnte 
überiiaupt niemals allgemeuies Recht werden (fol 1 2»). Femer sd 
der Verkehr mit Gebannten, also auch mit den imenthaltsamen und 
exkommunizierten Gastlichen» mit dem Banne bedroht Frölich sei 
der Eifer, mit dem ernst im Alten Bunde Fhtnees zur Rächung der 
Unzucht entbrannt sei, erloschen; e.s gebe Bischöfe, die keuie aor 
dere Strafe fllr Simomsten und Konkubtnarier haben, als die Ver- 
leihung von Ardiipresbyteraten, Firobsteien und anderen Mittete» 
neue simonistische Gresdiäfte zu machen und Unsittlichkdten zu 
begehen ; Balaam bessere sich eben nicht früher, als bis eine Eselin 
gcäprodien (fot x 3»). Nicht zu diesen, sondern zu jenen mOsse man 
halten, die selber heilig nur reine und makellose Geistliche für den 
hl. Dienst zu wählen und zu weihen mahnen. Gerade das Volk 
habe die Pflicht würdige Geistliche zu wählen und un\vürdige ab- 
zulehnen , indem es an der kanonischen Wahl teilnehme, um dort 
die Verdienste der \\ i n 1 ig en zu bezeugen und die Verbrechen der 
Unwürdigen zu enth iil« 11 (fol. 14a). Aus dem Rest des Briefes, der 
fast nur eine Sammlung kirclilicher Rechtsstellen gegen die Unent- 
haltsamkeit der ( jeistlichen ist, fesselt den Historiker die gelegent- 
liche Bemerkung, dass man die Pflicht habe nicht der getäuschten 
Autorität, sondern der erkannten Walirheit zu folgen, wenn der 
römische Stuhl durch einen Betrug der Häretiker überlistet den 
Befehl gegeben habe; ilinen die nicht gebührende Kirchengemein- 
schaft oder ihre Würden wiederzugeben. Xach Cyprians Autorität 
seien durcli eine solche Verfügung des Papstes die \ ergelien der 
Häretiker nicht getilgt sondern gehäuft, indem zu den fruiieren 
noch das Verbrechen der Täus(^hung und Überlistung hinzuge- 
kommen ; aber man habe hierbei nicht so sehr den anzuklagen, der 
sich durch Unachtsamkeit habe bcschleichen lassen, als den zu 
verwünschen, der durch Schliche betrogen hat. Von diesem Geiste 
Cyprians, eigentlich dem Geiste Christi selber, seien dagegen jene 
erfüllt und geleitet, die für diejenigen nicht beten wollen, die im 
Banne gestorben und deren Lossprechung nach dem Tode, gegen 
die canoneSy dem Papste Paschalis abgerungen worden sei, ebenso 
die Männer, welche sich weigern mit Leuten Kirchengfemeinschaft 
zu halten, die durch Meineide und Kränkung^ dem Papste Pas- 
chalis einige geistliche Würden abgewonnen haben (foL 15). Als 
Kaiser Heinrich V. dem Papste Paschalis IL im Februar im das 
Investiturrecht abzwang, da nötigte er ihn gleichzeitig, den Bann 
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von der Asche Kaiser Heinridis IV., die noch eines chrisdicheit 
Begräbnisses harrte, m nehmen*). Unser Brief ist also noch im 
Jahre 11 11 geschrieben, denn nachdem Paschalls wieder in die 
Bahnen der froheren Politik dngelenkt hatte (1112), wären die 
opposttionellen Bemerkungen unserer Streitschrift als gegenstands- 
los unterblieben. Wer aber ist der Adressat» »der Erzengel Ger- 
maiüens mid Ulyriens»? Der Kardinal Hildebrand, nachmals Gre- 
gor VH, ist dnmal als Patron imd Anwalt der M6nche »archan* 
gelus monachorum« genannt worden^. Damach kann man bei 
dem »archang^us Germaniae«, welcher Bischof war, da er :»presiit 
excellentissime« angeredet wird (fol. 10^), nur an den Elardinallega- 
ten für Deutschland, Bischof Richard von Albano denken; er war 
von Geburt ein Lothringer, ein Scholz Hermanns von Metz, de» 
Vertrauensmannes Gregors VH, und ehedem Ddcan der Metzer 
Kirche ; wie er an der Enthronung Heinrichs IV. und der Erhebung* 
Heinrichs V. in hervorragender Weise beteiligt war, so hat auch an 
ihn Kardinal Johannes von Tusculum, der (11 1 i)mit dem Kardinal 
Leo von Ostia während der Gefanj^^cnschaft des Papstes Paschalis 
stellvertretend die Kirchenregierung führte, den bekiinntcn Be- 
richt über die (Tefangennehmung des Papstes gerichtet^). Aber 
hinter dem i^seudonym i uterque Gamaliel«, welchem» die Namen der 
Verfasser unseres Briefes verdeckt, werden kaum die beiden Ivar- 
i dinale Johannes und T.eo zu suchen sein, obwohl unsere Streitschrift 
I im Jalire 1 1 1 1 verfasst ist, sondern wahrscheinHch zwei Scholarchen, 
I welche ihrem ehemaligen Schüler, dem praktischen Kirchenpolitiker, 
mit ihrer Schulweisheit zu Hilfe kamen. 

§ 4, Die zweite der beiden anonymen Kontrovers 
Schriften des codex von Lamspringe (foL 26^ — 33 b 
' >Quaestio de sacramentis heredcorum«). — Im Gregensatz zu dem 
I vorhergehenden Briefe behandelt die zweite Streitsc^ift in einer let» 
densdhaftslosen, schuhnässigen Art und Weise ohne jeden kirchecH 
politischen Emschlag einen sachlich bedeutenden Gegenstand, die 
Frage nadi der Gütigkeit der Sakramente der Häretiker und Sdd»» 
matiker. Auch der Ver&sser dieser Schrift ist em Ldurer, der auf 
die brieflichen Fragen (fol. 260—27») semes Schül«^ mit grosser 
Vorgeht imd bescheidenem Verzicht auf eigenes Urteil nur auf 
theologische Autoritäten fassend antwortet denn »duo sunt aucto- 
ritas et ratio, que tunc rite se comitantur, cum auctoritas more 



1) Giesebrecht III, 765. 821 £f. Vgl. 1201 1. 1210 £ 

2) Martens, War Gregor Vn. HOndi? 1890. S. 6. 
$) VgL Gie«ebi«Glit Ulf 741 wid 1199, 745— 74S. 
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matronarum precedit, ratio vero more anciUp subsr qurns devote 
subservit ; (fol. 28^). Aber der Verfasser beherrsclit niciit in glei- 
cher Weise wie die Pseudonymen Gamaliele Wert und Bedeutung 
seiner theologischen Hilfsmittel, um durch eine treffende Auswahl 
^ne überzeugende Lösung der im Zeitalter des Investiturstreites 
viel kootroversierten Frage zu erreichen. Und dieser Mangel wird 
sidi nicht durch die Kränklichkeit erklären lassen, mit welcher 
er wiederholt (fol 3I^ 33^) Kürze und UnvoUkonunenli^ seines 
Traktates entschuldigte. Die VapraMSsetzung, dass alles, was die hl 
Schrift im Alten Bunde über die abgefallenen zehn Stämme Israels 
und ihren Kultus sagt, im Neuen Bunde von den Häretikern und 
Schismatikern, die sich von der Einheit der Kirche getrennt haben, 
gelte, bringt ihn zu der Resolution, dass das Opfer, die Euchaiistie 
der Schismatiker nngiltig sei: quia sacerdotü virtutem aroiserunt 
luce darius est, quam consequenter nec corpus nec sanguinem 
Cbnati cotificiant (foL 39»). Aber wenn auch die Häretiker und 
Schismatiker objektiv die Eucharistie nicht bereiten, so empf^üigt 
dennoch der RechtgUlulbige geistig aus ihrer Hand Fleisch und 
Blttt Jesu Christi, wemi er ihren AhhXi von der Kirche nicht kennt: 
£des in corde iusti est altare, in quo fiUus hominis per occultam 
gratiam cibum ccmfidt sdlicet caritatem, quam iustus Christum 
credens et diligens et ecdesif unitatem fide quoque operante per 
dilfictionem amplectens die ac nocte sie manducare etbibere camem 
et sanguinem Christi non cessat, etiamsi corpore nunquam recedat 
ab heretids et scismatids (fol 3 ib— 32«). Die Autorität Augustins 
bestimmt aber unsem Theologen, die Taufe des Schismatikers gelten 
zulassen, wenn er sie auch erst nach der Rückkehr der Gretrennten 
zur Kirdie ftkr hdlskräftig eraditet Der Verfasser nennt weder 
äda nodi den Namen seines Schülers, der wie dcar seinige mit dem 
> Budistaben G anfügt; er zieht dn »meritum cum süentio« einem 
»inane nomen in publice« vor (foL 27 b). Nun, sein Verdienst ist ein 
sehr relatives. Man kann es daher wohl verschmerzen, wenn auch 
nicht eine einzige Andeutung im Verlaufe der Diskussion den 
Schleier der Anonymität lüftet. Aber seine Arbeit ist doch auch 
wieder nicht ohne Wert, (i( rin sie ist ein weiteres Denkmal ftlr die 
Unsicherheit und iur die irrgänge der vorscholastischen Theologie 
in einer der wichtigsten dogmatischen Fragen, welche schon das 
patristische Zeitalter gelöst hatte 

i) Eine vollständige Aussdiöpfung des theol. Inhalts der Stratadnift w 
luer nicht beabsichtigt. Die FübUkatuMi der beiden KontrovefSMilriften erlblgt Her, 
"veil ihr rein tbeol. Inlialt und nur klnibeiigesdüdiüicher Weit sie von dem 
dnck in den Mon. Gennan. cidierlidi anudiliessen -wird. 
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Erster Abschnitt 

Neun Briefe des Papstes Paschalis H 



I. 

Pap8t PasiMis IL hevollrtuichtigt dm ,Msohof Johannes von 
T6romm gegen die BäreOker in seiner Diözese vorxug^ietk 

Aus dem Jahre UOOJ) 

(Coli. Tervim., pars V, ep. 14. Cod. Gnd. 3x2, foL 62h.) 

Paschalis episcopus, scr\'us scrvorum dei, venerabili fratri 
'ia.r\ anensi episcopo, salutem et apostolicam benedictionem, 

Que liiicris tuis sigiiata sunt, adco mira et gravia visa sunt, 
ut vix fidem acconn^dare possemus. Habetis siquidcra proprius von 
tot catholice fidei adversarios, qui modis omnibus et catholicos 
impugTiant et quos possunt ab ecclesie unitatc cc^nantur a\ ertere, 
ut et in synodo et preter synoduni oportcat contra eos spiritali 
milicic gladio dimicare, ut illorum quecunque societas non addenda 
sed subtrahenda sit. Porro nos adeo de sapientia et discretione 
conficiimiis, ut quod adversus^adversarios aqendum, quod erga sub- 
ditos tenendum sit, tue provisioni cotumittere decrevimus. Pro 
commisso igitur officio parrochie tue clericos sive laicos ita solvere, 
ita li^are provideris, ut ik que ecclesie pax gravius conturbetur, nec 
ubi facultas fuerit, diöciplina ecclesiastica deseratur. 



2. 

Papst Paschalis II. ersucht den Bischof Johannes von Teroiume 
dem von der Härrsie bekehrten Priester Lambert ivieder eine 
Ansidhmg im Bistum xu gehen. Ums Jahr 1101^), April 4, 

(CoU. Tervan., pars V, ep. 15. Cod. Gud. 213, fol. 62b.) 

Bern idan eidem» 
Päschalis episcopus, servus servonun dei, salutem et aposto- 
licam benedictionem-. 



1) über Chronologie, Veranlassniig und Zweck dieses Briefes vgl. oben S. 59 — 63. 

2) Über die Chronologie, Veranlassung vind die Personalien des Briefes vgL S. 63 U 
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Neun Briefe des Papstes Paschalis II. 



Frater Lahibertus, presentium portitor, iamdudum ana&eniatis 
vinculis fuerat hmodatuSb Nunc tandem inspirante domino heresim» 
quam tenuerat, abdicans apostolice imsericon^ae se omnimodis sub- 
iugavit Locum tarnen In episcopata vestro, quo corpore sustentari 
et dus anima possit salvari humilitier postalavit Quapropter tue 
düectioni mandamus, quatinus vel locum, quem tenuit, si fieri po- 
test, libere per vos tarnen habeat, vel alium ei, quo canonice possit 
vivere, concedatis. Data lateraiüs II. Non. Aprilis. 



3- 

Papst PasckaUs IL ermcümt die Äbtismn Odgwa von Mdssma 
(bei Ypem) zur Abstellung der Misssfände in ihrem Kbster, 

1107, vom Konxil xu TroyesJJ, 

(Göll. Tervan., jmn V, «p. 4. Cod. GtwL 212, foL 61 b.) 

P. episcopiis, scrvus ser\'orum dei, dilecte filie sue O.*), Mece- 
nensi abbatisse, salutem et apostoiicam benedictionem. 

1) Über Chron<)lo^i(" imti X'oranLissuni,' df-s Bri'"-!Vs vj^l. S. 64. 

2) 0. = Odjjivae. Graf Robert I. vrm Fhiiulern, geuannl (.lor Friese (1071 
bis 1093), hatte aus seiner Ehe mit Gertrud von Sachsen, Witwe des Grafen 
Florentiiu vcm Holland, drd Töditer. Eine davon wvide Äbtissin von Mesaina 
od«r Misseniacom (zwiadien Ypem und LOle). Vgl. GeneaL coniit. Flandriae in 
addit. cod. Di>ion. et Cisterc. MG. SS. IX, 307. Ihr Name, in der Fonn Ogieva, 
findet sich nur bei Johannes Lon^is; de Ypra. ehren. Sythicnse, S. Bertini cap. 39, 
pars 4 MG. SS. XXV, 785 !;<;>n:iinit. (IV'i de Smedt. Corp. chron. Flandriae. 
BruxeUes 1837, I. 64. iu cbron. Flaudr. rec. posier, wird sie Maria genannt.) 
Dass die Grikfin nidit bloss Laienäbtissinf sondem Ordensfhni gewesen ist, veibQirgt 
Flaodria generosa c. 16 MG. SS. IX, 321 : nnpta apud Messinas sanctimonialis 
et abbatissa venerabilis in sponsi sui pace obdormivit. Sie stand dem Kloster 
viemV JahiT vor. Tioi — 1141, nach Gall. christ. V, 342. — Der Name ist angel- 
sächsischen Ursprungs (Eadgiva). Die lautphysiologische Gleichung ist angelsächs. 
Ha » firäuk. und langobard. O ; z. B. Eadgar = Otgar (Autcarius) ; Fadward = 
langob. Odoard. Der Name Odgiva begegnet nns in der westfrSnkisdien Geadiidite 
zum ersten Mal im 10. J'^^^rh.: die 2. Gemahlin Karls des Einfältigen, Königs von 
Westfrancicn und Lothringen (893 — 923), war Otgiva (Op;iva). Witgeri presb. 
genealogia Amulfi truniti'^. MG. SS. IX, 303 ; f^jeneal. comitum Bnloniens. eod. 
p. 300. Sie war die Tochter König Fadwards i. von England (901 — 924) und 
seiner aweiten Gemablin Elfleda. {Der mit Tfichtem reich gesegnete Kitaig batte 
noch eine dritte ' Gemahlin, Ead^a genannt, nnd von dieser nodi eine Toditer 
desselben Namens, die mit Ludwig von Aquitanien vermlhlt war.) Willelmus 
Malmc>hur. gcsta reg. Angl. Hb. II § 126 ed. Savilc, Rcr. Anglicar. script. Londini 
^59^» P- ^^7 ^T- Migne, Patrol. CLXXIX, 1089 sq. Irrtümlich macht Jnh. 
Longus de Ypra chron. cap. 22, p. 4 MG. SS. XXV, 772 Odgiva von West- 
fataxtekn, die Enkdin Alfreds des Grossen (t90i), zur Toditer dessdben und snr 
Schwester Eadwards I. nnd Qstruds, der Gemahlin Balduins IL von Flandern 
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AFt luinisse debuisses filia, quomodo^) ecclesiam beneficiis 
patriini tuonim fimdatam ') rogatu R. a....*) nostri et uxoris suc, 
SOF' Tis tue% ea tibi ratione commisimxis, iit in cadcm videlicet 
ecclcsia dco adiuvante per te monastica crcsceret et viycrct religio. 
Sed quia in bis bactenits te minus sollicitam fuisse cognovimus, 
quatinus id corrigere studeas patemo') commonemus. Volumus 
erg-o et dei nostri auctoritate precipimus, ut sanctimoniales a clericis 
separes ita scilicet, ut seorsum clerici in alia ecclesia, seorsum sancti- 
moniales divina peragant ; in ministerio tantum altaris presbiterum, 
diacomuKiy subdiaccnum habeant Predpimus etiain, ut tarn laid 
quam derici ab ingressu daustri arceantur exceptis religiosis et 
boni testimonii viris, qm pro verbo salutis administraado aderint 
Mandamus nidiilominus» ut sanctimonialibus amodo necessaiia pro- 
videas» ut proprietatibus deinceps careant Qericis etiam ecdesie 
dusdem, ut huic considerationi et mandato nostro obediant, predicta 
auctoritate predpimus. 

Data in concilio TrecensL 



•) Cod.: qme. — Wahiwiwniilifh ; amid. — <> Eigliise: affecta. 



■ 

(879 — 918). — II. JshAnndert ü^g eine Gttfin von flandmi den Kernen, 
die GemeUin Bslduin IV., des Bärtigen {988 — 1036), Odgiva von Luxembiiig 
<fl03l). Geueal. comit. Flendr. Berlin. MG. SS. TX, 30G. Aunal. Blandin. 
a. 1030; annal Fonnoselenses tu 1031. MG. SS. V, 26, 35. Cfr, GaU. Christ. V, 
iastnun. p#i79D. 

i) Die Bcnediklinerinnen-Abtci ^fessina, mit welcher ein Kollegiatstift von 
12 Kanonikern verbunden war, ist von Graf Balduin V. von Flandern und seiner 
GemahHii Adela, einer Tochter des Königs Robert von Frankreidi, »secundo ab 
Ipris ^pide« in den Jahren 1060 — 1067 erbaut worden. Gall. dirist. V, 342 ; instnun. 
pw 373. Die Vollendung und die reiche Ausstattung der Abtei scheint nach Flandria 
gener. c. ii MG. SS. IX, 320; Joh. Long, chron. c. 38 p. 2 MG. SS. XXV, 782 
erst nach dem Tode Balduins V. (1067) erfolgt tu sein, ah «dch die verwitwete, 
reich begüterte Gräfin königlichen Geblüts in dieses Kloster zurückzog und hier 
1079 starb. Cfr. AnnaL Foimoselenses a. 1079 MG. SS. V, 36. Vgl Sdnniele, 
RjiA>ert der Friese (Gotting. Inang.-Dis$ert). Sondershansen 1872, S. 15. 

8) Adela, Schwester Odgivas, war in erster Ehe mit Knnt IV., dem HaUgen, 
von Dänemark (1080 — 86) vermählt, kehrte nadi dwsen Ermordung mit ihrem 
Söhnchen Karl, ^ftter (tll9 — 1 127) Grafen von Flandern, zu ihrem Vater, Robert I. 
von Flandern, zurück und heiratete »deindc transacto qninqTiennio« den Herzog 
Ro^er Bursa von Apulicn (1085 — iiii), zweiten Sohn des Robert Guiskanl. 
Lamberti geneai. comit. Flxmdr. c 10 MG. SS. IX, 511. Cfr. gcneal. comit. 
Flandr. cod. Divion. et Cist^rc und Flandr. gener. c. 16 addit. B. MG. SS. 
IX, 307. 331. Der Herzog Roger war eine der krSÜigsten poUtiscbett Stützen 
des Papstes Paschalis IL Vgl. Wagner, Die unteritalischen Normannen und das 
Papsttum in ihren bcider-^ritfizcn Beziehungen. Vvn Viktor HL bis Hadrian IV. 
(xo86 — 1156). Breslau (Diniert.) 1885, S. 8 ff, 

8dralek, WolTiüibatUcr Ftacoente. 8 
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114 Neun Briefe des Papstes Paschalis II. 

4. 

Papst PaschaUs IL lobt die Suffraganbisehöfe von Eeims, weä sie 
ohm Furcht vor der wdtUehm QewaU ihren MßtropoHten konsehiert 
haben; er wiederkoU dm Bam gegen dm Oegenkcmdidatm des 

Erzbisch/) fs nnd seine Anhänger. 1107 j November 23J) 

(('oll. Tcrvau. pars V, ep. 19. Cod. üuU. 212, fuL 030,) 

Paschalis, servus servorum dei, venerabilibus Remensis ecclesie 
suffiraganeis salutem et apostolicam benedictioneiXL 

SoUicitudim vestre gratias agimus» quia terrene potestatis ttmore 
posüiabito iuxta apostolice sedis preceptiim metropoUtani vestri^ 
consecraticmem cooperante doniuio viriliter pereg^s. In hoc itaque 
metropolis vestre negotio hesitacio vobis nulla subrepat, quooiain 
soUidtudinem vestram sicut sedes apostolica precessit, ita et per 
ommpotentis dm presidium subseqiietur. Si quis autem de com- 
provincialium vestrorum ntimero vestre se cooperatioiii subtrazi^ 
ut nec Presens aSiierit nec assensum sutun Htteris declaraverit» no- 
verit se a vestra pariter communione subtractum« Porro Gervasimn 
et eins fautores, qui Remensem ecdesiam et dus bona violentia se- 
culari vendicare conantur*), sancti Spiritus iudido et anatfaemaitis 
gladio referimus, nisi presumptionem suam omnunoda cessatioiie 
correxermt 

Dat IX. Kai. decembris. 



5. 

Papst Pasalmlis IL entsclmidet im Streite zivischm Cluny und 
Sähiu für Abt Lambert ron St. Bertin eine Frage dar Kiostef' 

disz/^lkk 1112, September 80,^^) 

(CoU. Tervan. pan V, ep. 26. Cod. GikL 213,' foL 63 b.) 

F. episcopus, servus servorum dei, dilecto filio Lamberto, ab- 
bat! sancti Bertini, salutem et apostolicam benedictionem. 

InterrfKrationi \'estre id respondemus, quod tocius ecclesie con- 
suetudo conservat et quod legum scita confirmant. i^ostquam eniin 
vel ab episcopo dericus vel ab abbate monacus de ecdesia ad ec- 



1) Vgl. fiber das Jahx der Abfassong S. 66. 

2) Radulfi Viridis {1106—1124); vgl S. 64 ff. 

3) Vpl. über Gervasius und meinen Anhang S. 64 f. 

4) Ül)er das Jahr des Datums und die besondere Beziehung dieser Eat« 
Scheidung vgl. S. 72 — 77. 
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clesiam, de monasterio ad monasterium traditur, quantum ad loci 
stabiiitatem et abbatis obedientiam professionis vinculo non tenetur. 
Dat Lat IL KaL Oct. 



6. 

Fb^^ PasMIis IL erklärt dem Abte Penems wn Gkmy^ dass 
er ihn wegen semer Opposition tmd semer Drohmgen mM 
empfangen werde; in der Streitsache xwisehen Ciuny und 

St. Beiiin veneeist er ihn auf seine Entscheidungen an den 
Äbt von St Bertin und d&n Bischof von Terouam. 1112 J) 

(ColL Tervan. pars V, ep. 27. Cod. Gud. 212, fol. 63 b, 64a.) 

servus serv^orum dei» P.^ abbati Cluniacensi, salutem et 
apostolicam benedictionem. 

Predecessores tui viri religiosi fuerunt, quos eoclesia Romana' 
spedaU dilecticme dUigere curavit^ magnis quoque muiure privüegiis 
stadtdt Nunc autem tuis temporibus res in contraiium versa est 
Kon etüm nos latent verbonim iactationes et knpugnationes, quas 
contra nos emhtere non vereris et sie ad nos venire festinas. Signi- 
ficamus igitur nos in presentiaram quibusdam cau^ emergentibus 
tecum loquendi oportunitatem minime habera Quodsi de negodo 
abbatie S. Berdni tractare disponis, mittimus te ad religiosos viros 
efnscoptim scOicet Tarvanensem et S. Bertini abbatem. Hi nove- 
Tunt, quod super hoc iudido firatrum nofitromm nuper actum est 
Nos autem quicquid inde dictante iuxta sanctlones predecessorum 
nostrorum statutum est nec mutare possumus nec debemus. 



7. 

jRops^ Paschalis II. überträgt die Sorge für die erledigte Diöxsse 
Ibumay interimistiaeh dem ^ohof Johamea wm Thmme. 

1114, MSrz 27 JJ 

<CoIL TeiTBik pan V, qi. Cod. Gnd. 11 s, IbL 64a.) 

P. episcopus, servus servorum dei, venerabili fratri J., Mori- 
nensi episcopo, salutem et apostolicam benedictionem. 

Strenuitati tue Tornacensem ecclesiam commendamus rog-an- 
tes» ut apud comitem et apud alios prindpes ecdesie et dehcis 



1) Vgl. s. 77. 

2) P. = Poncio. V^. S. 77, Kote 3. Über seine Personalien s. Giese- 
brecht III, 870 u. 1220 f. 

3) Vgl S. 66—69. 

8* 
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adesse prociires, ne quis pro electione aut ecclesiam opprimere aut 
clericis sive monachis ncx:ere prevaleat. Que vero episcopalis sunt 
officii, eis cum oportunum fiierit amministres, donec largiente dd^ 
niino proprium valeaat episcopum obtinere. Sane beate Marie ca- 
nonicos et Martini monacbos^) in tuteUm nostram susceptos nove- 
ritis. 

Dat Lat VL Kai. Apriüs. 



8. 

Papst Pasehali$ IL tadeU dm Erzhischof Badtüf von Berns 

dafür j dass er den neu konsekriertm Bischof txm Noyon avtch 
der Diözese Toumay aufdiibuje. 1114^ Juni 28.^) 

(ColL Tervan. pars V, ep. 29. Cod. Gu<L 212, fol. 64 a.) 

P. episcopus» servus servorum dei, venerabili fratri Re> 
mensi arcbdepiscopo. 

Nos de prudentia tua et sapentia confidentes Tomacensis eo 
desie causam tue deliberationi commissi mus ratum apud nos futu- 
rum pollicentes, quod cum comprovinciaUum episcoporum assensu 
iuste canoniceque disponeres. Tu vero ecdesie Noviomensis 
scopum noviter consecratum*) Tomacensibus clericis sive laicis vio- 
lenter ingerere decrevistt et quia eum taaquam non a se electum 
recipere noluerunt, tu eos diviaorum olEciorum interdictioiie mul- 
tastL Videris» frater karissime^ utrum face iustide ratio ezigat et 
canofium deposcat auctoritas, ut qutsquam invitis*^) detor ^»scopus^ 
ut dioeceses a se tarn longe distantes et duobus inteiposltis ^nsco- 
patibus disparate*) in unam debeant parrochiam coartari, cum ec- 
desia utralibet cardinalem quondam habuerit sacerdotem et hec, 
de qua agitur^, maiore den et populi referta est multitudine. Hlud 
igitur interdictnm tanquam irradonafalliter factum nos initum do- 
cimus. Tue itaque fratemitatis sapientia et eos ab interdicto abeol- 
vat et Noviomensem episcopum ab eoTum infestatione et ab ecde- 
siasticaram rerum oocupatione cessare precipiat Non enim possunt 
iuste ad dus obedienciam cogi niä propria voluntate consensermt 

Dat Lat im. Kai lulü. 



•) Cod: invitns. — >>) Cod.: «git 



I ) Ü ber die Mönche des Martinklosters und ihre Beziehungen zu den Dam- 
von Toumay vgl. S. 67 t, Note 4. 
t) Vg^. S. 7«. 

3} Lambert, vorher Archidiakon von Tournay. Vgl. S. 68, 70 f. 

4} Zwischen den Diözesen Toumay und Noyon liegen Anas und Cambray. 
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9- 

PasehaUs IL ermahnt den Bisehof Lambert wn Ärras, die 
JMbendm seines Bistmis persöi^^ 109^ — 1118J) 

{C6ä, Tervan. pars V, ep. 9. Cod. Gnd. Sit, foi 6s a.) 

Paschalis episcopus, servu.s servorum dci, vcnerabili fratri Lam- 
berto, Atrebatensi episcopo, balutem et apostolicam beneclictionem. 

In prebendarum distributiombus quaadam pravam consuetu- 
dinem in Atrebatensi ecdesia emersisse audivimus, quia contra 
kanonum formas quasdam res ecclesiastkas clerid dispensare pre- 
sumunt Unde litteraram presentium auctoritate precipimus, ut 
huiusmodi pravam consuetudinem de ecclesia tua conumssa penitus 
exstirpes. Volumus enim iuxta sanctum Antiochenum concUium, ut 
ecclesiasticarum rerum faabeas potestatem ad dispensandum erga 
omnes qui indigent, com siinuna reverentia et timore dei 



i) Dm LatemnfcoDtfl vom Jahre 11 10 bat diese Pflkht aUgemein in Er- 
innemiig gebndit. Mann XXI, 7. VgJL JafiK-Wattenbadi, Reg. I, p. 740. 
Aber Sil eine nähere Bestimmung der Afalassu - it unseres Briefes, als sie die 
gemeinsaTnc Rciiicrunf,'.s/,eil des Papstes und des Bischofs Lambert (1093 — IT 25) 
bietet, tmdet sich, keiu äusseres Zouj^iiis. Der Tcidel in diesem Briefe war wohl 
der Grund, dass ihn Bischof Lambert in seine Briefsammiung, in der uns so viele 
Sdtffibem d«r Pl^te Urban n. and Fudballs n. sowie flirer Zehgeiioisea «ilialteii 
sind, nicbt aufgenommen bat. Sein Erscheinen in der BriefMmamhmg von ttfcmat 
kanr nicht aniftllen, da der Aidüdiakon Lamberts von Arras, Johannes, Biacbof 
von T^onane wurde. VgL S. 40. 
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Zweiter Absciiuitt; . 

Sechs Erlasse und Briefe von Kardinälen, päpst- 
]iche|L Legaten und Erzbischöfen. 

lO. 

Dekrete oder Statuten des hl. Bonifatius van Mßinz.^) 

(ColL Tervan. pars IV, fol. 58.) 

£x decretis Bonifacii legati 

L CnminaHa peccata mtillis iehinüs et crebris manus sacerdotam 
impositioiiibtis eorumqne supplicationitras raxta canonmn statuta 

placuit purgari Ita nemo $ine manus impositione episcopi aut eius 
iitssu alicuitis presblteri se credat esse fecinoribus absolutam. Noa 
est miraadum, ai absolutio peccatorum per manus inposttionem 
predbus fit sacerdotum, cum dominus In veteri lege super caput 
hostie manum sacerdotis precepit inpom. Etenim sicut tunc per 
iQam hostiam ita nunc invocatione sancd spintus, qui est remissio 
peccatorum, per manus episcoporum vel eorum auctoritate reß- 
quonim quoque sacerdotum impositione vel supplicationibus eorum 
remittuntur peccata. Nam quando dominus Lazarum suscitavh, ait 

Joh, 11,39. suis discipulis: ,Tollite lapidem'; subauditur, ut mortuus resur^at, 
dans exemplum iit sicut ipsi manibus tollunt lapidem ut mortuus 
resurtrat, ita et ipsi successorcs eoriii penitcntibus imp<> 

nant, ut per impositionem manuum suis precibus mortuum de 
sepulcro id est pecciitorem de vicüs surgere et relevare faciant. 
Et sicut illi Lazarum itistitis id est funibus colligatum iubente do- 

Joh. 11,44. mino solvunt, qui ait ,Solvite illum et sinite abire', ita isti suis 
supplicationibus auxiliante domiuo et comitante spiritu sancto qui 
in bis Semper operatur, per manus impositionem peccatorum bi >Ivant 
vincula eosque tempore a sanctis patribus constituto Sacra eucha- 
ristia communicent et absolutes ire permittant 



I) Vgl. s. 51—53. 
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II. De eofhm. Is qui penitenciam in iniinaitate petit, ecL =■ 
statuta S. Bonifatii c 32. Mansi XII, 3S6 C. 

m De eodem, Penitentes quicimque ex gravioribus ave ex. 
levioribus culpis penitenciam genmt, si nulla intervenit egritudo, 
V. feria ante pascfaa eis est remittendtiin. Ceterum de pondere 
estimando delictorum sacerdotis est iudicare. 

nn. Item de eodem, Nulla lucra negodationis penitentibus 
exercere convenit, quia diffidle est inter vendentis ementisque 
commmium non intervenire peccatum. 

V. I)e codein. Penitens, que defuncto viro alii nuberc pre- 
humpserit \ el suspecta vel iiitcrdicta familiaritate cum extraneo se 
coniunxerit, cum eodem a liininibus ecclesie axceatur. Hec etiam 
de viro in penitencia posito placuit observarL 

VI. Bern ä» eodem^ Querendum est namque com acci{^t qui> 
übet*) conftssioncon peccatonun, qualiter primo peccatum per- 
petratum aut si postea iteratum aut frequenter actum sit, si sponte^ 
st coacte^ si per bebrietatem aut per quodübet ingenium factum sit 
Et cum invenerit, unde radix peccati Sfius processeri^ tunc con- 
gruam adbibeat medidnam. Qualis' vero peccati adhibenda sit 
mediana» secundum canonum auctenticorum et sanctorum patrum 
debet esse institucionem, et non secundum pladtum hominis sed 
secundum dei voluntatem. Nec in hac parte voluntas aut gratia 
hominis sectanda est sed voluntas dei in omnibus exquirenda, qua- 
ünus dignis precibus et p^itudine digna placare possit omni- 
potentis dei vindictam, quam suo vicio provocavit 

VII. Item de eodem. Muli^, que dormiens filium suum 
Oppressrrit et mortuus fuerit, VH annis peniteat Vir eius, si in 
domo iüius fuerit, IUI; si vero in uno lecto, sirnili modo VII peni- 
teat, duos in pane et aqua, reliquos im secundum quod sacerdos 
viderit illos posse^ abstlnentiam imponat ctborum. 

Vm. De eodeni. Quicunque nonam et decimam admonente 
episcopo vel abbate vel quocunque alio rectore ad primam eius 
ammonitionem dare contempserit, regia potestate easdem decimas 
et nonas persolvat et insupc r ad patrcm') eiusdom ecclesie legem 
suam componat. Si secundo ammonitUi> predictas nonas et decimas 
reddere neglexcnt, cum eisdem nonis et deciinis dandis negligeus 



a) Zwischen oTnlH et tmd confc«<!ionem, wo man etwa das Wort presbiter er- 
warten möchte, bietet der cod. das undeutlidie Wortbild; fediL — ^) Cod.: prcxu. 
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eveiH rit, res ccclesie, de quibus casdem nonas dare debuerat, 
penitus cimitiat. Xono vero et decime taniam de ani^ na, legumine, 
vino, feno et nutrimine omnis generis animaliuni daTidc sunt. Et 
hi, qui nonas et dccimas dare debent iuxta quod rennn ecclesiasti- 
carum habent, ad ecclesias et. claustra rectorum venerabiüum 
locorum adiutorium faciant 

DL De e<fdem, Non liceat dectionem facere ommbus» qnia 
populus docendus est non sequendus ^ve eorum qui ad efnsco- 
patum provocantur, sed iudicio dt metropoUtam et e^nscopomin 
atque clericorum caidinaliimi, qui ei subiecti sunt; ut ipsi probent 
eum qui ordinandus est» si in sermone et fide edoctus at 

X« De eodem. Si quis episcopus aut presbitcr aut quilibet 
regele ecclesie (f. 5 8 1>) subiectus preter consilium et litteras epi- 
scoporum provincie et precipue metropolitani adierit imperatorem, 
hunc reprobari et abici oportere non solum a communione verum 
et ab honore cuius particeps videbatur existerep qui venerandi 
principis äuribus molestiam temptavit inferre contra leges ecclesie. 
Si igitur adire regem aut principem necessaria causa dqfx}6cit, hoc 
agatur cum tractatu et consilio metropolitani et ceterorum epi- 
SGoponun, qui in eadem provincia commorantur, quem etiam pro* 
fidscentem suis prosequatur epistolis. 

Xr. De eodem. Sunt quidani utcntes habitu monachi et 
ecclesiastica negotia civiliaque conturbant Placuit eos per unani- 
quamqiie ci\ntatem aut rej^ionem öubiectos esse episcopo et quietem 
diligcrc et intentos esse tantummodo ieiunio et orationi in locis, 
quibus seculo renuntiaverint permanentes nec eccleiiicisticis vero 
nec secularibus negotiis communicent vel in aliqno sint molesti 
propria nionasteria deserentes. Transgredientem vero hanc diffi- 
nitionem vestram, excommunicatum esse decrevimus, quia nomen 
domini blasphemavit 



II. 

Brxhtsohof Eadulf von Rems schreibt m Bisehof Johames 

von Teromne über Ablieferung der Pachtgelder von Altar- und 
KirchengiUei^n. 1108 (1106)— 1124, 

(ColL Tervan. pan V, ep. 5. Cod. Gud. 213, foL 61 b.) 

RaduUus dei gratta Remorum archiepiscopus, kaxissimo fratri 
J., Morinensis ecdede venerabili eptsoopa salutem. 
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Cum apud sanctum Bertinum essemus, ab episcopis, abba- 
tibus, clericis ac raonachis querelam accepimus adversus eos qui 
trecensus altarium et ecclesiarum aut aufenint aut difficulter et 
per multa placita reddere compellimtiir. Unde communl consUio 
Statutmus, ut quicunque deinc^ altarium trecensus vel ecclesiarum 
tenuerint, in terminis a possessoribus altarium vel ecclesiarum sibi 
prefixis*) sab testimonio legitimorum ac veratium illos persolvant; 
alioquin ex. tunc ab ecde^ segregentur. donec trecensus retentos 
persolvere compellantur, et altaria vel ecclesias nisi ex consensu 
possessorum ad trecensus deinceps non habeant Volumus autem 
ac precipimus, quod hanc constitutionem nostram per onmes 
eodesias vestras adnuntiari ac eificaciter observari faciatis, ut pos* 
sessores altarium vel ecdesiaium siia quiedus redpiaat nec vos 
nec ministeriales vestros super huiusmodi pladtaciooibus fetigari 
oporteat Vale. 



Jüir(Urial-I}iakoiiJoJumm sdirmht m Stelle des Papstes an Bischof 
Johannes von Tkouxm/d i^b&r Dispensationen, 1099 — 11809 

<Co]L Tenran. pars V, ep. 18. Cod. Gvd. 312, foL 63«.) 

Venerabili domino suo J., Morinorum episcopo, frater J., apo- 
stolice sedis diaconus» salutem in domino. 

Ne grave vobis sit, quod dominus papa Htteris vestris nil 
responderit Non enim audet aliter predpere aut scribere quam 
decet Vos autem ad hoc in ecdesia constituti estis> ut dispensa^ 
tiones necessarias faciatis. Dispensationis enim modus nemini sa- 
pjentium dispUcuit, sicut in Epihesino condlio scribttur'). Ipsemet 
papa id aliquotiens fadt, sed gravius est scribere^ ne auctoritatt 
ascribatur. Memores estote nostri 



Cod.: profixis. 



1 ) Du Gange s, v. Trecensus census ex terra seu praedio, qtiasi terrae census. 

2) Das Citat vermag ich nicht nachzuweisen. Man vor^'!. Ivonis Camot. 
epist. 180 MicTie CLXII. 106A: Novimus enim, quia uecessariae tlkpensationis 
modus nuiii uuquam sapieQUiuii dispiicuit, quem uou solum privatae leges, quibus 
nec fidei veritatl nee monun bonettiti coniaiitar, sed etnm kges generale« ooatra 
]iaei«(ico§ Tel loeleratos proma^pilae adinittimt, qnando maioribtts morbis sanaadis 
Td maioribus morbis amovendiB meliiik sabvenit moderatio sinoene chacitatis qvam 
ligor indiicretae severitatis. 
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15. 

Erx hischof R von Eeims teilt dem Bisehof Johannes von Temime 
miJty dass erdieJppeliatwn eines geunssmÄmulf verworfen hodfe.^) 

(ColL Tervan. pws V, ep. 33. Cod. Gud. 212, foL 64 a.) 

R., dei gratia Remorum archiepiscopus, karissimo fratri J.,, 
Morincnsis ecclesie venerabili episcop«), salutem. 

IJtteras dilectioiiis vestre suscepimus ot in presentia ecclesie 
nostre eas legi fecimus. Quibiis perlectis iiobis et omnibus, qui 
viderant, visum est, appellationem Amulfi inordinatam esöe et eam 
causa afferende more non coiifidentia iuste cause factam fiiisse. 
Undc dcQ, qtii iusticia est, et nnbis et omnibus iusticie amatoribus 
admodum placet, ut ipsuni Arnuitum, qui tarn temere et inordinate 
apellavit, ecclesiastice iusticie subiciatis. vSuper hoc aiitem, quod 
prudentia vestra requisivit, utrum femina testes produccrc debeat, 
nobis videtur, quod contra vestram et iudicura vestromm coi^nii- 
tionem hoc ei minime liceat. Porro clericorum vestrorum iudicium 
de filiis et hominibus Arnulfi factum approbamus et robo- 
nunus. Yale. 

14. 

Kardinal -Bischof Stephan von Praemste schreibt an Bischof 
Mik) L vm Terouam über Busssäf .c für Mörder mn Geistliclm, 

11 4 1144. 

{CoW. iervau. paii. V, ep. 3. Cod. Cjud, 212, fol. 61 b.) 

Miloni, venerabili Morinensium episcopo^, Stephamis, dictus 
Prenestinus episcopas'), salutem. 



1) Man muss es daliingestellt sein lassen, ob es Ersbischof Radtttf (IIOS- 

bis 1124) oder Rainald II. (1124 — 1x38) ist. Vgl. S. 58. 

2) Über Biscbof Milo I. (1131 — ns^i)» dca Ndchfolger des Johaanesj 
oben S. 85 iind Gall. chrisU X, '545 ^ 

3) KardinAl Stepbaa war ein Cistenienser (Vita S. Bemardi snctoie Eniald» 
c Vin. § 49. S. Bemaidi Opp. ed. Biabülon. Paris 17 19. II, 1127C). Beider 
fünften Kardinals-Kreation des Papst > Innoccnz IL, am Ii. Dez. 1140 zum Kardinal 
erhoben | Ciacconius, I, 00 7 f^-) wurde er des Papstes cinflussvollster "Vertrauter, soda?s 
der hi. Bernhard üxm sclirieb, er könne den Pa})st in einer wicbtigen Angelcj^enlipi» d'irch 
niemanden passender angeben, als durch btephau »qui eius lateri et spintui ad- 
liaereda«. Epiat 224, § 4. Opp. I, aioil. Wie der hL Bernhard, so adiitste 
ihn Johannes von SaJisbury, dir. pdycrat lib. VI c 24. Da er hflchstwahradheiA* 
lieh aus d< 1 T'i-o^ese Chalons sur Marne stammte (S. Bernarcü epist. 224, § 2. 
Opp. T, 200 A), so begreift man, dass der hl. Bernhard durch ihn grade in den 
Angelegenheiten der französischen Kirche den Papst infornüeren und beeinflussen 
"WoUte (vgl. epist. 219, 230, 231, 331 Opp. I, 202 *q., 22O, 227 sq., 307 sq.) und 
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Interfectores clericorum exulcs fieri per V annos vel eo 
amplius et pro singiilis ordinibus interfectorura Vli annos*) iniungere 
penitentie romana consuevit ecclesia. Nos vero siciit ex litteris 
tuis accepimus presentium latorem Robertiun, interfsctorem dericv 
qma obscure locutus nobis et dericum, quem ocddit, cuius 
ordinis esset, omnino se didt nesdre, discretioni tue qui rem melius 
poteris nosse, remittimiis, quatinus cxilii et penitentie severitatem 
licet dimittat seculum, d tua diligentia moderetur. Orantem''} pro 
nobis te divina virtus custodiat 



15. 

Erxbischof BciinaM IL von Beims erlilärt dem Bischof Mih T. 
von Tcroiuxm, dass das Eheversjmefien noch nicht xwölfjäJwigm 
Mädchens wigüÜig sd^ wem sie später ihre MnmUigw^i zurück* 

zieht. 1131—1188. 

(Coli. TervajQ. para V, ep. 33. Cod. Gud* 112, fol. 64 a.) 

R. dd gratta Remorum ardüeplscopus, karissimo &atri 
M. 1), Morinensis ecdesie venerabili episcopo, salutem et dilec* 
tionem in deo. 

De puella, de qua consuluit prudcntia vestra. hoc caritati 
vestre respondcmus, qiK^d assensus eius infra XLL annuin datus 
nulii I S inomenti est habcndus, presertim cum eadem puella facta 

nubili-s assentirc nolit. 



Cod*: anno. Cod.: Oraote. 



dass sich der Bischof Milo I. von Tfoonane* der PrSmonstxatenser, ao seinan 

Landsmann und nicht direkt an den Papst mit tiner Frage ftber einen Punkt der 
öfi'entlichcn Fiussdis/iplin gewandt iiatle. Der Kardinal antwortet autOlitatlT, als 

ob er ijTi Namen dos Pap=?te«; die Saclie zu crlodij^n hflttc. 

r) K. = Rainaldus Ii. Während im 12. Jahrliundert in T6rouane zwei 
Bischöfe sassen, deren Namen mit dem Buchstaben M anfing, Milo I, (1131 — 
und 'hEU> II. {1159 — iio<^), gab es nur eisen seitgenössischen Ersbisdiof 
Ton Rdms, dessen Kamen mit R begann, Ersbischof Rainald n. (1124—^x138)1. 
Aus der gemeinsamen Regierungszeit des letzteren mit derjenigen Milos I. ergiebt 
sich die obige Abfassonpzeit des Briefes. 
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Dritter Abbchiütt. 

Die Canones von sechs Synoded aus dem achten, 
elften und zwölften Jahrhundert. 

i6. 

Der Bericht des päpstlieheti Legaten ^ lüirdinal- Bischofs Georg 
V071 Ostittj und seiner Begleiter über die zwei anyelsächsischen 
Sj^noderi in Northurnbrien und Mercien im Jahre 786 an den 

Papst Hadrian L (Fragment.)^) 

(Coli. S. Maximini Xtevir. «p. 148. Cod. Heimst 454, foL iiih^izj^) 

Synodus, que fecta est in Anglonim Saxonia*) temporibus ter 
beadssimi et coangelici domini Hadriani sttinmi po&tifids et uni- 
versalis pape ^ regnante gloriosissimo Karolo excellentissimo rege 
Francorum et Langobardonim seu patricio Romanorum, anno 
regni ipsius XVm, missis a sede apostoHca Georgio^), Ostieosi 
episcopo, et Theophylacto (f. 114 a), venerabili episcopo sancte Tu- 
d^tin^ ecdesie, regnante domino nostro Jesu Christo in per- 
petaum, anno incamationb ^usdem domini nostri DCCLXXXVI, 
ind. X 

Inspirante divina dementia, o pastor cgregi^, summe, sanct;, 
gloriose, decus» alme pontifex Hadriane, misisti nobis epistoto 
per Theophylactum, venerabilem episcopum sancte ecdesie Tuder- 
tine, continentes saluberrima statuta et omni sancte ecclesie necessa- 

ria, nostram simul parvitatem patema pietate admonentes, quemad- 
modum trans marc in gcntem Anglonim pera^rare debuissemus, 
ut si qua zizania mcsseni optimo scmine satam, rjiiam beatus Gre- 
gorius papa per OS sancti Augustini') semiiiavit, inritibset, funditus 



*3 Cod.: saxnia. — Cod.: Georio. — Cod.: Agustini. 



1) VgU S. 99 f. — 2) Hadrian I. (772 — 795). 
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eradicare quod noxium et fructum saluberrimum stabilire summo 

conamine studuissemus Nos vero") faventibus sanctis orationi- 

bus vestris hilari viiltii vestris iussionibus obtemperantes perrexi- 

mus: sed impedhHt nos is, qiii temptat vento contrario, ille vero ilutih. 4, r.. 

qui mitificat fluctus exaudita vestra deprecatione niitilicavit cerulea Ps. 88, lo^ 

freta^) et transvexit (f. 114^) nos ad portum salutis ac ') licet 

multis periculis afflictos tarnen inlesos'^) Anglorum*) appulit oris. 

SüsceptiO primum ab archiepiscopo Jaenberhto«), sancto Do- 
rovemensis ^cclesif, que aüo vocabulo Cantia vocitatur, ubi sanctus 
Augustinus^) in corpore requiescit, inibi namque resedentes') ad* 
monulmus ea quae necessaria erant Inde peragranteft pa:venimii& 
ad aulam OfFae^) regis Merchiorum*). At ille cum ingenti gaudio 
ob reverentiam beati Petri et vestri apoetolatus honore susoepit 
tarn nos quam sacros apices a summa sede delatos. Tunc con- 
venerunt in unum concilium Offa rex Merchiorum et Chuniulfus"^)^ 
resL Uuestsaxonum ") cui etiam tradidimus vestra syngrammata. 
sancta"). Ac illi continuo promiserunt, se de his viciis') corrigendoe. 
Xunc inito consiHo cum prsLedictis regibus, pontificibus et seiiioribu& 
terrae perpendentes^ quod angulus Sie longe lateque protenditur» 
permisimus Theophylactum, venerabilem ^nscopum, regem Meiv 
duorum et Britannif partes adire. Ego autem adsumpto mecum 
adiutore, quem filius vester excettentisslmus» rex Carolus^ ob reve» 
rentiam apostolatus vestri nobiscum mJsit» virum probatae fidei» 
Uuigbodum*) abbatem atque presbiterum, penmi (£ 1 15 f) in re- 
gionem Nordanbymbrorum') ad AeUualdum*) regem ^) et arcbi- 



«) Vero fehlt bei C (= Centuriatorcn) und D (= Diimmler). — »•) So CD; 
cod.: mitificat ceriüa frcti. — ac fehlt im cod. - ') CD: illaesos. — «) Cod.! 
• Angcloium. — O CD: Igitur susceptL — «) So D, cod.*, C: laeubarcho. — l»} Cod.: 
Agvsttnus. — ^ 0 CD: iuibi tesidentes. — k) C: Ofte. — >) CD: Merdonun. — 
■>) CD: ChtiniiilphilS. — ") Cod.: Uuestsaxononmi. o) So CD; cod.: vestras 
synto5?matn sancta. — p) CD: vitiis. — '0 CD: Uuighod'iin. — CD: 
Northaiiymbrorum. — *j Emcad. Dj C: Osualdumj cod.: Esualdum. 



1) So weit abgedruckt bei Wassel scbleben, Ikilrügc S. 163 f. Diese Ein- 
leitung haben die Centnmtoren (VlU c 9 BasiL 1562 p. 574) in folgende 'EhX" 
lülirung verarbeitet: Anno Domini 786 Catoli vero 18., qno Britones scribitor 
bubegjbse apud Sigcbertum, Adrianus legatos suos in Angliam misit, Gregorium { ! } 
n ticnscm et Tbeophylactum Txidcrtine ecclcsiae episcopiim, ut eam in!5ii1am pera- 
;.;iarcr.i et visiinrcnt ntque ius Roraani pontifids olim per Augustinum illuc missum 
acquisiuim conrirmareat et ccclesias illas pontificio charactere defonuarent. Instnult 
autem eoa Iltens ad Offam Merdorum regem et ad Aelfuuoldnm Koräutnymbrorum 
regem et ad arcMeplscopos Cantuariensem et KIk t ^icensem. Qmd autem illi egeiint 
et efTecerint in hunc modiun ipsi exponunt: Nos faventibus etc. 

2) Chuaiulf, ermordet 756. Vgl. Dümmler 1. c p. 156, Note l. 

3) Ao. 779—788. 
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episcopum sanctae ccclesiae Eboracao cix itatis Eanbaldum '). Sed 
quia praefatus rox lonec in boroalibus coinmorabatur, misit iam 
dictus archiepiscopus mibsos suos ad regem, qui continuo omni 
g-audio statuit dicm roncilii, ad quem convcTnenint ') omnes prin- i 
cipes rügir)nis tam ecclesiastici quam seculares. Sed audientibus'') • 
nobis relatum est, quo reliqua \icia non minima ibi necessiuria 
erant ad corrigendum, (|uia, ut scitis, a tempore sancti Augustini 
pontifids sacerdos Romanus nuUus iliuc"^) missus est nisi nos. 
Scripsimus namqiie capittilare d*^ singidis rebus et per ordinem 
cimcta disserentes auribus illon^tii protulimus"'). Qui cum omni 
humilitatis subiectione et clara voluntate tam admonitioncm vcstram 
quam parvitatem nostram amplexantes spoponderunt se in omnibus 
oboedire. Tunc nos epistolas vestras *eis tradidimus perlegendas 
cofitestantes eo8 tam in se quam in subditis sacrata decreta custo- 
^ir& Haec namque sunt capitata, quae üEs protuliiiius coDaerv9nÖAy, 

L Primo ommum admonentes» ut sancta et inviolata fides 
Niceni concUü ab omnibus, qui sacro cultiu mandpantur, fideBter 
ac firmiter teneatur et omni anno in synodaHbus (f. 115 ^) oonven> 
libas') ab ^iscofns singularom ecdesiarum presbiteri, qui populum 
eradire debent; de ipsa fide diligentissime examinentur ita, ut apo 
stoücam fidem et aniversafium sex condHoram*) per spiritom 
sanctum probatam sicut tradita est nobis a sancta Romana ecclesia 
confiteantur, teneant et praedicent et si opportunum evenerit''), pro 
ea mori non pertimescant et quoscunque sancta universalia con- 
cilia susceperunt, suscipiant, et quos illa damnaverunt, eos ore') et 
Corde reiciant et condempnent. 

IL Secundo capitulo docuimus, ut baptismus*^) secundum ca- 
nonica statuta exeiceatur et non alio tempore nisi pro magna ne-' 
cessitate» et ut omnes generaliter ^mbolum et orationem domini- 
cam sciant Et iUi qui parvulos de sacro fönte suscipiunt et pro 
non loquentibus respondent abrenuntiationem') satanae et operum 
ac pomparum eius seu fidei credulitatem, sciant se üdeiussofes 
ipsorum esse ad Deum"") pro ipsa sponsione, ut dum ad perfectiooent 
aetatis") venerint"), doceant eos predictam dominicam oratioaem 
et symbolum, quia nisi feoennt, districte ab eis exigetur, quod pro 



») So CD; cod.: convenicntes, — Cod.: adicientibas. — c) Cod.: illic — 
''I CD: pertulimus. — CD add.: esse. — f) Cod.: conventis. — s) C: syno- 
domm. — i») C: venerit. — Q Fehlt bei C. — ^} Cod.: baptismum. — i) C: ob 
lenimGiatioiieiii. — o») C; Dofnintun. >) Cod.: ^em. ^ C: pervenerhrt. 



1) Ao. 7Ö0 — 796. 
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non loquentibus Den promittitur (f. 1 1 6 a). Ideo generaliter omni 
vulgo precipimus, hoc memorie commendari*). 

UL Tercio sermone perstrinximus, omni anno secundum cano- 
nicas institutiones düo haberi*) concilia, ut sicut bom agricrütores 
surciüo*) nascentes spmas de cordibus deHnquentium radicitus am- 
putare valeant et unusqoisque episcopus parroecfaiam^) suam omni 
anno semel drcumeat diligenter conventicula per loca oongrua 
constituendo, quo ciincti convenire possint*) ad aiidiendum verbum 
Dei, ne aliquis per imuriam pastoris per devia cuiuslibet ignorantiae 
errans nigientis leonis mornbas mvadatur et vigüanti cura gregem 
slbi comndssom predicet, confinnet, incaestaosos sepaiet, augures^ 
aru^ces et incantatores'), divinos» veneficos» sortilegos*) coheroeat 
et cimcta vitiademat Et ne qtds tar{ns lucii gnitia sed spe mercedJs 
etem^ gregem sibi commissum pascere querat et quod gratis ao 
cepit Omnibus gratis prestare studeat, ut apostolus protestatur, 
dicens: Testificor ooram Beo^) et Christo Jesu, qui iudicaturus estn.Xnn.4,11: 
vivos ac*) mortuos et per^) adventum ipsius et regnum eius, predica 
verbum, insta opportune, importune, argue (f. ii6^), obsröra^ in- 
crepa in omni pacientia et doctrina, sicut propheta didt: Super 
montem excekum ascende tu, qui evangelizas Syc»), sdlicet ut ita jcs. 40, 9. 
preemineat^) merito sicut et gradu, et ne forte debeat a docendi 
timore lestrmgi, audiat: Exalta in fortitudine vocem tuam et noli 
tinsere; Hieräniafi'") quoque didt: Acdnge lumbos tuos e/t surge jcr. i, ir. 
et loquere ad eos, ne fonnides a &cie eorum, nec enim timece te 
iadam vuitum eorum. Heu pro dolor et nimis flenda tepiditas*)« 
quod multi estimantes dicunt, quod**) vel amore rerum secularium 
implicemini vel aliquo facinore territi verbum veritatis aperire con- 
fundemini Si presules ecclesiarum vsilent propter timorem aut 
amicitiam secularem, pcccantes'') non argiiunt, ut pravi pastorcs 
non habcntes curam de ovibus et videntcs lupuin tuuiunt: cur 
iiiuL;is Tion pertimescunl principem principum, reofem rtguin, do- 
minum duniiiiantium ? qui per prophetam pastores increpat dicens: 
Kon ascendistis ex advcrso ncquc opposuistis murum, ut staretis in Ezecli.13,5. 
proelio in die duininL Denique sicut pervigil pastor contra bcstias'') 
oves custodire solet, ita Dei sacerdos super gregem Christi solli- 
citus esse debet, nc inimicus vastet, ne persecutor (f. 117 infestet, 
Tie potentioris cuiusque cupiditas vitam paupcrum inquietet, dicente 

propheta: Si non adnuntiaveris iniquo iniquitatem suam, sanguinem Ezedu 
• 3, 19. 1«- 

>) C: mandari. — ^) Fehlt bei C. — C: surculos. — C: parocliinm. — 
«} Cod.: possit. — Q Cod.: mcantores. — C: sacrilegos. — C: Domino. — - 
1) C: et — k) FeUt im cod. — 0 Cod.: prenuneet — ») Cod.: Hiereui^. — 
«3 C: trepiditas. ~ «) C: quid. C: et peoc. — i) C: beitiani. 
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ehis de manu tua reqiüram; 8i autem achnmtiaveris et noa egertt 
poenitentiam» tuam ammam liberasti, ipse in peccato suo moriebir. 

Job. lo, II. Pastor namque bonus animam suam dat pro ovibus suis. Haec 
namque recolentes, patres mei et fratres, operam dat^ ne de vobb 
dicatur ut pastcnibus Israel, qui pascunt semetipsos et reliqua, sed 

idati!i.25,st audke mereamiiii: Euge bone serve et fidäis» Intra in gaii^nm 
Domini tuL 

IUI. Quartus sernio, ut episcopi diligenfi CUfa prevideant 
quo omnes canonici sui canonice vivant et monachi scu monachae 
regulariter conversentur, tarn in cibis quam in vestibus, ut discretio 
sit inter canonicum et monachiim vcl sccularem et illo habitu 
vivant, quo orientales monachi dcgnnt et canonici exemplo orienta- 
lium et non tinctis Indie coloribus aut vcstc^ preciosa: sed episcopi, 
abbaten et abbatissae subiectis sibi in omnibus exemplum bonum 
I.Fetr. 5, 3, prebeant ut Petrus ait : Estote forma facti gregis secundum Deum'*) 
et cet. Qua de re suademus, ut synodalia edicta universalium sex 
conciliorum (f. 117^) cum decretis pontiticum Romanorum sepius 
lectitentur, observentur et iuxta eorum exemplar ecclesiae Status 
corrigatur, ut ne quid novi ab aÜquibus introduci permittatur, ne 
Sit scisma in ecdesia Dei 

V. Quintum capttt admonet, ut si, quod sepe^ evenire soH 
abbas aut abbatissa de hac hice^ sn^fFaverint» tunc cum consilio 
episcopi cuius in parroecfaia*) ipsum monasterium &tam esft, pro* 
batae vit^ et religiosi secondum Deum') ex ipsis eleganttir*) pa- 
stores» qui solUdte animarum sibi commissanmL curam'^) gerant 
Si*) autem infira*^) cenobio iUo taJis vir minime repperitur, de alio 
eis cenobio taüs mittatur, qui eos secundum Deum^ gubemare 
queat» ut votum quod Deo voverunt in omni humiUtate et oboe- 
dientia die noctuque implere sataganf*), parati Semper prednctis 
lumbis ardentibusque luoemis patremfamiHas expectantes, ut dum 
vigilantes invenerit, fadat eos aetemi convivii esse participes. 

VI. Sextum decretum, ut nullus episcoporum presbiterum aut 

diaconum ordinäre presumat, iii-'i probatae vkao fuerint et officium 

buum rite implere possint, et in illo titulo perseverent, ad quem 

consecrati sunt, ita ut nullus de alterius titulo presbiterum aut 

diaconum suscipere presumat absque") — — — — 

(Mit dicacm Worte schliesst fol. 117b. Der nädiste quaternio mit den 
fid. Ii8->i25 fehlt. FoL I36a beginnt mit üolgeaden Worten de« cap. so:} 



•) C: provideant. — ^) C: Dominum. — «) C: sacpius. — C: d« boc 
Iure. — C: parochia. — Q C: Dominum. — c) C: digantur. — h) FeUt i« 
cod. — n C: Sin. — C: in. — '■') C: Dominum. — ») Cod.: «atesant — 
^} C scMiesscn: causa rationabili et literLs commendaüciis. 
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nostnim absque peccato est, nec infans unius diei diccnte 

. apostolo : Si dixerimus, quia peccatum non habemus, ipsi nos sedu-i.Jo]i.i,7f. 
cimus et veritais in nobis non est. Penitemini igitur et convertimini, 
quia mors non tardat, ut deleatür nostra peccata et illa vita sine 
fine mansura cum angelis sanctis perfrui znereamini per eum qui 
! vivit et regnat in secula seculorum. 

Haec namqiie decreta, beatissime papa Hadriane^ in cc»iciIio 
publice coram rege AeHuualdo et archiqnscopo Eanbaldo et onmi- 
biis qnscopis et abbatibus regionis seu senatoribus» ducibüs et 
populo terrf proposuimus et Uli, ut superius fati sumus cum omni 
I devotione mentjs iuxta possibüitatem virium suarum adinvante 
i supema dementia se in omnibus cufitodire devovenmt et postea 
stilo diUgenti in cfaarta bnius pagine exaravenmt Signum sancte. 
I cnids infigentes ita'): 

1 Ego Eanbaldus, gratia Dei archiepiscopus sancte Eboracensis 

I ecclesie, huius cartule pie et catiiulice taxaiiuiii signo sancte crucis 

i subscripsi. 

I 

! Ego Aelfuiialdus , Transhymbrane gentis rex, consentiens 

j signo sancte crucis subscripsi 

Ego Tiiberthus^, Agiistadensis ecclesie presul^), gaudens 
I signo sancte cnids subscripsi (f. 126k) 

Ego Hygbaldus'X Lindisfamensis ecdesif eptscopus^» oboediens 
signo sancte crucis subscripsi 

i Ego AetMbertJius'), Candensis<«as^ episcopus*), supplex sigfno 

I saacte crucis subscripsi 

' Ego .tVlduulftis'^), Myiensis ecclesie episcopus^), devota voluntate 

subscripsi^). 



0 Fehlt bei CD. — b) CD: Düberchus. — <:) CD: Hjgnualdiis. — *) Aedil- 

berclius. — CD: Aldulfus. — ^ Cod.: scripsi. 



1) Tilbcrthus ep. Hagulstadensis (Hexham) 781 — 789. 

2) 780 — 803. 

3) Aeüi. ep. Candidae-casae »ve Witentensia, prov. Gla-scnensi«, 777 — 789. 

4) Dümmler 1. c. p. 159, N. 5; »L e. monaslerii Ant^osaxotttconun ooenobü 

in Hibemia a Colmano ep. Lindisfamensis (661 — 664) post annum 664 conditi, • 

quod »liogua Scottornm Mat^o- et -Mnifieo' consnetp vocabatur (v. Bedae HisU 

ecd. IV, 4). Idem coenobium appellatur a Tigcrnaciio (Rer. Hibern. SS. II, 238) 

ad 733 »lÄuonenae monaateriuni Saxonnm«, in annalibus Ultonensibna (Rer. Hib. 

SS. IV» iio) ad 78a »monaatenniii Saxomim in Maios * Simeone Dunelmenal 

ad 768 »Macbnic, ad 773: »lligensis eodesia«; cui looo nunc »Mayo« nomen est 

(in c.i Hibcrniac parte, quae est intcr spptcntriones et occasum solis, a Westport 

ad orienteni). Rcgcbatur vcro momstcrium hoc a proprüs episcopis (usque ad 

SdraUk, WoUenbüttler Ftagnumtau 9 
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£go Aethtluuinus ejuscopus per legatos subscripsl 

Ego Sigiia j patricius') signo sanct^ crucis placido animo 
subscripsi. 

TTis quoqiie saliiberrimis nrlmonitionibns presbiteri, diaconi 
occiesiarum et abbatcs monasterionim, iudiccs, opümates et nobil£S 
uno opere, uno ore consentimus et subsciipsimus: 

Ego AMch dux signo sancte cnicis subscripsi. 

Ego Siguuliiis dux signo sancte cruds subscripsi 

Ego Aldberth abbas *) signo sancte crucis subscripsi 

Ego Eghard*^) abbas signo sancte cnicis subscripsi. 

His namque**) peractis et data benedictione perreximus ad- 
sumptis nobiscum viris inlustribiis legatis regis ac*') archiepisa^ 
Alquinum') videlicet et Pyttel lectores. Qui una nobiscum per- 
gentes et ipsa decreta secum defc rentes in concOium Merchioruni, 
ubi gloriosus rex OSbl cum senatoribus terr^ una cum arcbiepiscopo 
laenbertfao^ sanctf ecclesi^ Doroveraensis et ceteris eptscopis 
reg^onum convenerat^). Et in conspectu cosicilii clara voce singida 
capitula periecta (foL 127 a) sunt et tarn latine quam tfaeodisce**); qui') 
omnes intellegere potidss^t, dilucide reserata sunt, quo omnes 



«) So D und cod.-, C: Gosigha. — »>) CD: Aldberich. — ^ CD: Etliart. — 
Fehlt bei CD. — e) CD: et — () CD: Ualnmnm. — f) CD: laaxUadO», — 

CD: teutonice. — ') Cod.: quo. 



a. I559i teste Usserio. Bnlanuicunun ecclesiantm aiuiqiiitatcs, Dublini 1639, p. 964.** 
— Über Alduulfus vgl. Düiiituler 1. c. p. 159 sq. N. 6: ,,consecratus anno 786 
teste Dunefaneori ad 786: »Eodem anno AldnÜf oooiecratus episoopns ab Ean b aMo 
archiepiscopo Tilberthoque et Hygbaldo praesulibus in monasterio, qiiod didtnr 

Et-Corabrige, multisque muneribus ac donis ditatus honorifice ad suam ecdesiam 
(Myiensem) est remissus«. Suspicari igitur licet, in ipso monastcrio Corabiigensi 
condlium a Georgio legato apostolico cum Northanbumbris liabituin esse." 

1) Dümmler 1. c, pag. 160, N. i : „Is anno 788 Aelfwaldum regem inter- 
fedt. Simeon Dundm. 788 : »Elfwaldus rex — ab eins patrido Sicgan miserabili 
oodsns est motte 9 KaL Oct«''. 

2) Dünmiler L c. pag. 160, N. 2 : „Alberlit, anno 786 factus abbas Hiipensis, 
obüt anno 787. v, Sim. Dunelm. 786 et 787". 

3) Dümmler 1, c, X. 3: ,,Cealchyte; v. Anjjlo-Saxon chronide 785 (pro 786). \ 
In eadem syuodo et Ofia rex de mancusis 365 quotannis .secii Romanae mittendis ! 
praadsit et episcopatus Iich£ddeni^ impendio Cantuariensis cpi^cupn in aiddepboo> | 
patmn provectns est (v. Anf^o-Saxon dironkie L b.). Hygebertna antem, qui ecdeadae | 
lidifidklensi inde ab anno 779 sepiscopus praefiierat, itemque inter binnB qnstolae 
lestes »episcopus« vocntnr, postea in tabulis annonim 788 — 799 »archiepiscopnac | 
comparet ap. Kemble Cod. dipl. I, p. 184, 187, 189, iqo, iq6, 199, 201, 204, '■ 
211; V, 61. Itaque vehementer errant, qui Aldulfum putant aichiepiscopum I^ch« ■ 
leldensem factum esie.'* 
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consona voce alacri ammo gratias referentes apostolatns vestri 
admonidonJbus {»onüseniiit; se divino admlidculaikte &.vore hixta 
quafitatem virium promtisdma volimtate in omnibus haec statuta 

custodire. Qui*) etiam, ut supra taxavimus, tarn rex quam prindpes 
sui, archiepiscopus cum sociis suis in manu nostra in vice dominii^) 
vestri Signum sancte crucis firmaverunt et rursum presentem char- 
tulam sacrato signo roboravcrunt: 

Kgo leanbrectus'), archiepiscopus sancteDorovemensis**) |cclesi^ 
supplex signo sancte crucis subscripsi. 

Ego Offa, rex Merchionim, consenüens bis statutis prompta 
voluntate signo crucis subscripsi. 

Hugibrcthuö'), episcopus Lichitfeldense^) ^cclesi^^), signo sacrate 
crucis subscripsi. 

Ceoluulfus '^), Lindensis Faronensis episcopus*), subscripsi 

Unuuona, Legorcnsium episcopus^), subscripsL 

Alchardus episcopus^) subscripsi. 

Eadbcrhtiis'') episcopus"^) subscripsi. 

Chumbrectus^) episcopus subscripsi 

Harcheliis episcopus ^) subscripsi 

Aeine episcopus^ subscripsL 

Tota*") episcopus*) subscripsi 

Uuaremundus episcopus'*) subscripsi. 

Adalmondus') episcopus'*) subscripsi 

Adoredus episcopus subscripsi 

Edihardus") abbas. 

Alcmundus*') abbas. 



») CD: Quin. — Cod: domini — 0 CD: leanbvechtau. — «i) Cod.: 
Doravemcn<n?;. — CD: Hugibrecbtiis. - f) CD: Liclittnfelsae. — Einend. 
cod.: Ecleulfusj C: Edeulfus. — Ejnend. Dj cod.: i-adberthusj C: Fadberchus, — 
0 CD: Chnmbrechns. — CD: Tonu — 0 CD: Adahzrandus. — ») CD: 
Edtabordns. — "} CD: Alenrandiis. 



i) A. 779 — c. 8o2. 

s) Ceolradfus cp. provindae Lindisfaromm (Undaey) 767^796. 

3) ep. Leiccstrcnsis "81 — - c So2, 

4) Elmbamcnsis 78O — Uli» 

5) Londineuäut. 

6) Qnunberlitiis ep. Vintonknsis. 

7) Heaidredtia ep. Dunmoceads (Donwidi). 

8) Aesne, Esnc ep. Herefoffdencil. 

9) ep. Seolesiensis (Selaey). 

10) ep. Roffensis. 

1 1) Aethelmodus ep. Sdxebumeims c 778 e. 793. 

12) Hathoredus cp. Hwicdonim (W>80^«>^) 781— 79^* 

9* 
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BoduuifittS abbas. 
Utal") abbas^ 

Bnxda dax signo^) sancte cracis sabficripsL 
Eatbaldus^ dvx subßcripsi. 
Bertoaldus^ dux subscripsL 
Otbaldus*} comes subscripsL 



17. 

Die Coimm der Synode von Clainnont^ 1095. 

(CoH Tervan.» pan I, vol. IX, c. 2, 5. Cod. Gnd. 212, foL 45 b, 46«.) 

Urbanus papa II in Clarmontensi concilio. 

I leimiium quatuor temporum Semper iiet prüna ebdomada 
quadragesime; secundum in ebdomada pentecostes absque geniium 
flexione cum AUeluja^ et ^Gloria in excdsis Deo' et vestibus sd* 
lempnibus fiet; tertium |dena ebdomada ante equinoctium autunih 
nale; quartum plena ebdomada antse natale Domini, vigiHa eiusdem 
excepta. 

CD: Uttel. — ) ) Cod.: signum. — CiFaeiraaldiis^Demeiid.: Eadbaldns.^ 
CD: Benoaldns. — ^) CD: Öthbaldus. 



I) VgL den Kommentar zu diesem can. oben S. 25 f. Im Webeuüichcü 
nur eine Wiedeiiiofaiiig JUteier Bestimmuiig, endillt der cm. als neues lionwot 
nnr die Entadieidnng über die bis dahin kontnyverse Art der litnigisdien Fder 
der PfingSt^Qoatembeifaste, über welche der Micrologus c. 58 folgendes beriditet: 

TciuniMm ae'-tivale s**mper infra pentecosten est cclebnindum. Nam orationc«; et 
Icctiones de eodcm iciunio a^ainl de festt) sancti Spiritus. Sicut ergo ieiuniuia 
vernale Semper infra tjuadtagesimam est celebrautiuiu , eo quod quadrageainialia 
liabeat offidät ita et ütud infra festum spiiitns aancd, nnde habet officia, apte 
cdebntnr. Sac enim sancti patoes de ntioqne ieismo constituisse legontor. Id 
ieionio pentecostes genua non flectimus iuxta romanum ordinem. Quidam etiam 
ad mts«*am if iiinii nrc Glnria in cxcelsis praetermiltxint : sed incnngnie cum eadem 
mi.>.sa de tertia mutelur ad sextam. Sunt enim tres liorae in die ex Dominia 
pasbionc ad celebranda mysteria consecratae, videlicct tertia, in qua Unguis ludaeonun, 
sexta, in qua manibus gentißiun cmdfixnB est, nona, in qua emisit spiiitnm. Itter 
quas hora tertia in festi^is diebos maxinte obsenratur, ea fortasse ratione, qaia 
inter roli(jiias passioni«; hoin'^ tempori Dnminicae rcstirrccüonis sivc nnti\'i(atis 
propin(]iii(»r esse videatur. Sexta vero vel nona ieinniomm officiis dcputantttT. 
Excepto autem in Coena Domini, in Sabbato sancto paschae et pentecostes num- 
quam alicni missae Gloria in exoelsis' asoibitur nisi Uli, quam et festiTe ad TatiHB 
celebrare debemus. Eiigp non incongme et missis hnhis iejnnii jGloria in endsi» 
subtnhimns, quas nun festivc ad Tertiam sed ad Sextam observaxe solemus. 
dam autcm sati=; nptc in hoc ieiiinio duas missas cantant, unam ad Tcrüam 
solemniter cum Gloria in cxcelsis , \il fcsto Spiritus sancti satisfaciant ; alterani post 
Sextam jiro ieiunio — videlicct, ut prior missa festo, secimtla vero satiüfaciat iciunia 
Ad qiuun etiam non gradualia, nk anäquitus, sed AOelnja cantamna. ißgat, 
PatroL CLI, X018 sq. 
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' IL ludicatum est ab omni synodo, ut altaria et ecclesie, que 
laoiiasterüs perpetualit^ date sunt astlpulatione privüegioruni, in 
perpetuum habeant Bla vero altaria et ecclesie» que sah noinine 
persone ad tempus ecdesüs vel monasteriis date sunt, defimctis 
personis statim in potestatem episcopi redcant ncc ulterius fauius 
modi donationes episcopi fadant nec ab eis aliqui accipiant^). 

m. Bem in eoäem. In ecdesüs ubi monacfai habitant, papu- 
lus per monachum regatur, sed capellanus, qui populum regat, ab 
episcopo per consiHuni monadiorum constituatur ita tarnen, ut ex 
solius episcopi arbitrio tarn eius ordinatio quam et depositio et'totius 
vite sue conversatio pendeat*). 

IUI. Item in eodem. Interdictiim est, ut nullus in episcopum 
eligatur nisi sit presbiter aut diaconus, et subdiaconus rare cum 
licentia pape. 



i) Den Kouziläbamiuluugeu bot der codex LaiubeiLi von diesem cau. nur 
folgendes: Ut altasia congregationibus canoniconim Yd monAcborum per pertonas 
data nuMtuis personis Ubera ledeant -in manns episcopomm, nisi fuerint Ulis per 
eorum scripta vel privilcgia coufirmata. C;iti. 7. Man"?! XX, 817 B. Das Synodal- 
protokoll mit den Motiven des Gesetzes findet sich in Gratians Dekret C. I qu. 3 
c. 4 (Corp. iiir. can. ed. Friedberg I, 412) und als can. 3 im Cencii Camerarii 
voL ms. (Mansi XX, 902 A—C): Quesitum (cod. Ccuc. : questum) est de episcopis, 
qni altaria monasteriis data frequenter redimi peconta oompdlebant. (Cod. Cenc. 
add. : Decrctum itaque est.) Qnia qnidam simuniacae pravitatis usus (Cod. Cenc.: 
ramus) in Galliarum partibus iam diutius inolevit, ut ecclcsiae vel decimae, quac 
vulgari vocabulo apud cos altaria nunnipantxir. monasteriis datac 5;aepius ab episcopis 
sub palliata avaritia vcnduntur, mortuis niminim seu mutatis clericis, quofi personas 
vocant, nos auctore Deo venalitatem omnem tarn ex rebus quam ex ndnistefiis 
codesiastids propellentes hoc ulterius fieri auctoritate apostolica (Cod. Cenc. : divina) 
probibemns» dcnt etiam (Cod. Cenc. : Sic et) prebcndas omnes venundandas inter^ 
didmu?5. Porro quacamquc altaria vcl decimas ab aiuiis triginta et supra sub 
liuiusccmodi (Cod. Cenc: huii^smodi) redemptiono monasu ria po'^sediscc nnsnintur, 
quietc deinoeps et «ne mulesria qualibct eis possidcnda lirmamus, salvo utique 
episcoponun censu annuo, quem ex eisdem altaribus soHti sunt habere. Das Konzil ist 
also in seinem Beschluss weiter gegangen als die Gesetsesvorlage. Vgl* auch oben S. 26. 

t) Can. ni » c. I X de capellis monachonun et aliorum relig^oaonim III, 37 
(Corp. iur. can. ed. Friedberg II, 607). Die Vorlage, aus welcher der can. ent- 
ütandeu ist, findet s\ch im Dekret Gratians C. XVI qu. 2 c. (> l oci. I- riedberg L 7^7) 
und als c 4 im Cencii Camer. vol. ms. (Mansi XX, 902 C — D): Sane quia 
m on adtorum 4|uidam episcopis ins suum (Cod. Cenc: sua) anüerre oontendant, 
statoimus, ne in parrodiiidibus ecdesüs, quas tenent, absque episooporum coni^o 
presbiteros collocent, sed episcopi parrochiae curam cwm abbatum conscnsu sacerdoti 
committant, ut eiusmodi sacerdotes de populi (Cod. Cenc. : plebis) qnidcm cura 
«piscopis rationem reddant, abbati vero pro rebus tempuialiuus ad raonasterium 
pcrtinentibus debitam subiectionem cxhibeant et sie sua cuique iura serventor. In 
pwToduaKbus eodesüs presbiteri per episcopos oonstituantnr, qui eis lespondeant de 
aaimarum cura et bis, quae ad episcopiun pertinent* Der Besdilttss der Synode * 
ist atMih in diesem Punkte nidit völüg der Voilafe gemiss eifdgt. 
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V. Bern in eodem» Ut omnes bestle preter equos, quibns 
uuerra fit omni tempore in pace sint SlmSiter et omnes homlnes^ 
qui non beUant 

VL (i)^) Ifeni i>i eodmi. Sanctitum est, ut omni) die et mo 
nacbi et clerici et femine et qui cum eis sunt, in pace permaneant 

VIL (i) Iteni in eodem. Thbus diebus^ scilicet ir et ni et im 
fefia imuria ab aliquo illata non reputabitur pacis infractio. Quatuor 
autem reliquis diebus si quis alicui iniuriam intulerit, infhictionis') 
sancte pads reus habeatur et prout iudicatum fiierit, puniatur. 

Vm (2) Jßem in eodem. Quicunque pro sola devotiooe non 
pro honoris vel pecnnie adeptione ad liberandam ecclesiam Iherth 
salem profectus fuerit, iter ülud pro omni penitentia ei repirtabitnr. 

IX. (3) Item in ml cm. Ut nuUus fiat decanus vel prepositus") 
in ecclesia nisi presbiter, nuUus archidiaconus nisi levita. 

^ (4»5) 1^ eodcm. Ne aliquis clericus arma deferat et 
niiUus laicus vel tantum clericus*^) in ejnscopum eligator. 

XL (6) Bern in eodem, (foL 46».) Ut nullus sibi prebendam 
emat Quodsi quis enut vel parentes eins emerunt iXU, in manum et 
dispositionem episcopi sui redeanf). Hoc idem de altaribus') et de 
omni eccleaastico') statutum est 

XII. (8, 9) Item in codem. Ut nullus deinceps scpulturam exi- 
gat. Et ut nullus sacerdos vel diaconus vel subdiaconus sed et 
nullus, qui canonicatum'') habet, fomicationis sibi copulam adiungat 
Quodsi quis fecerit, omnino a canonicatu ) arceatur. 

XIII. (10, 11) Bern in eodem. In domibus dericorum nullas 
licpat habitare mulieres, nisi quas sancti kanones permittunt Et 
nuUi fiUi concubinarum et clericorum'^) ad ordines vel ad alios) 
honores ecclesiasticos promoveantiir, nisi monachi'") vel canonice 
vixerint in ecclesia. 

XIV. Bern in eodem, Ne filii dericorum, presbiterorum, diar 
conorum, subdiaconorum ad ordinationes vel ad aHos honofes ec- 
clesiasticos promoveantur nisi monachi vel reguläres fiant 



Edit. ex codice Lam!>crti: in omni. — ) Edit.: fractioni';. — f) vel praep. 
fehlt in den edit. — <•) Edit.: subdiaconus. — Edit.: se reddat. — Edü.: 
altari. — f) Adde es edit; beiufido. — 1»} Edit: canonicam.— t) Edit: cmoiuei.-' 
et der. feUt in den edit — 0 Edit: vel aUqnoe. ^ ») Edit: monadutilcr. 



i) Die eingckiammerten efabtadien ZaUen bezeichnen die Numaem der 
canones in den Konailasanunlungen nadi dem cod. I«ambertL 



« 
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XV. (12) Item in eoäcm. NuUi clerico ) liceat deinceps in 
duabus ci\dtatibus duas prebendas obtinere, cum duos titulos non 

possit habere. 

XVI. (13) Item in eodem. Ut omnis clericus ad onndem^) 
titulum, ad quem primum fuerit') ordinatus, Semper ordinetur. 

XVH (14) Iten% in eodem, Ut nullus deinceps in una ocdesia 
honores geminos habeat 

XVm. (i 5) Item eodem. Ut nuUns aliquem eoclesiasticum 
Honorem a manu laicorum accipiat 

XIX. (16) Iteni in eodem. Interdictum est, ne reges vel ali- 
qui*') principes aüquam investituram de ecclesiasticis honoribus 
faciant. 

XX. (17) in emiein. Ne episcopus vcl sacerdos regi vel 
alicui laico manibus in manus') ligiam fidelitatem faciat 

XXL (18, 20) Item in eodem, Ut nullus prosbiter capella- 
nus alicuius laici esse audeat nisi concessione episcopi suL 

XXII. (19, 20) Item in eodem, Ne laici decimam partem de 
laboratibus*) suis retineant et sicut non debent retinere ita ncc reci- 
pere. Undc et interdictum est omnibus laids, ne amplius altana 
vel ecclesias sibi retineant 

XXm. (21, 22) Bern in eodem, Ne aliquis laicus alterius 
hereditates sibi usurpet Quod si quis fecerit nee rationi satis^ 
fecerit» nuUus sacerdos interim eum ad penitentiam admittat Simi- 
liter et alium quemlibet nisi perfectam confessionem fecerit Verbi 
gratia ut si perpetrato homiddio manserit in adulterio vel huius- 
modi ad perfectam penitentiam mimme recipi dd>ere decretum 
est At tamen consilium, ut ieiunent et elemosinas 6i&DSi% detur 
eis tantummodo^)» ut ad viam veritatis reverti possint*). 

XXIV. (23) Item in eodem. Ut nullus christianus a capite 
ieiunii usque ad pascha carncm comedat. 

XXV. (24) Item in eodem. Ne fiant ordinationes nisi quatuor 
certis temporibus et sabbato mediane*') quadragesime et tunc pro- 
trahatur usque ad vesperas et si iieri potest usque in crastinum, 
ut magis appareat die dominico ordinadones') iieri. 

XXVL (26) Bern, Ut in sabbato sancto protrahatur veaajt- 
mom. circa noctem. 



») Edit.: clericormn. — ''j Edit.: eum. — Edit.: est. — *) Edit.: alii. — 
*) Edit: numlbns. — 9 Edit: laboribns. — f) Edit: At tamen oonnliiun 
damus, ut iehmet et eloemosynas det. — l«) detur eis tant. fehlt in den edit — 
1)' Edit: posgit — ^} Edit: mediante. — Edit: ordioes. 
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XXVII. (28) Ikrn. Ne aliquis communicet de altari nisi 1 
corpus scparatim et sanguinem siiniliter ') et per cautelam. 

XX VITT. (39, 30) Ttem. Si quis ad aliquam crucem in via ! 
persequentibus inimicis confuir^ rit, Uber ac si in ipsa ecclesia per- 
maneat. Quodsi quis pro sccuritate ecclesie vel predictc crucis 
aliquod crimen egerit**) et ad eccle«iam vel ad crucem confugerit» 
accepta securitate Y\tQ et membrorum reddatur lusücie. 

XXIX. (31) Hern, Ne aliquis laicus^ res episcoporum yd 
clericoram vel in \ ita vel post mortem eonim diripiat vel in usus 
proprios conferat. Quod si quis fecerit^ anatfaema sit, et dictum est 
ab episcopis: fiat 

XXX. (32) Bern, Si quis episcopum cepetit vel incancerar 
verit» perpetue Infamie subiaceat^ ulterius aima non exerceat Et 
clamatum est ab omnibus: fiat 



18. 

Die Ccmoms der Synode im PoitierSf 1100, 

(Coli. Tervan, pars II. Cod. Gud. 212, fol. 48 b, 49 a.) ') 

Decreta Pictavensiü concilii a venerabilibus sancte 
Romane ecclesie lohanne et Renedicto cardinalibus ex 
precepto domni pape Pascalis 11 anno Dci Christi Mille- 
simo centesimo VIII KaL Decembris celebratL*) 
Capitulum L Ut niülus preter episcopum clericis Coronas 
benedicere presumat exceptis abbatibus, qui iUis tantum'') Coronas 
benedicant^X quos ad monachorum conversiooem susceperint 

Cap. n. Ut nuUus'') in ^adendis coroius forjHces vel manu- 
tergia exigat. 

Cap. m. (4)^) Ut nuUus vestimenta sacerdotalia vel altaris 
utensilia preter episcopum benedicere presumat 



»} Edit.: similiter sunoat llisi per necessitatem et per cautelam. — i>) Edit.; 
PCT^erit. — Edit.: clerictis. -— I f= apograplmm Sirmondi ex codice Ignia- 
cenai}: Decreta Pictaveasis concilii ex praecepto domni Paschalis ps^ae II anno 
Dom. MCIX Kai. Decembr. per venerabiles sanctae Ronunae eodesiae T^Mmw*wi et 
Benedictum cardinal«s generaliter et si^lcmniter celebratL- — •) I: tantummodo. — 
f) I: fadaat — c) I: qnos waüfy nguia beati Benedicti railitatiirM. — *>} I: nemo. 

* 

1) Vgl.- oben S. 41 f. Der Text ist verglichen mit den. KonsOsauseabeD* 
welche das apographtim Sinnondi ex cod. Igniacensi abdrucken. 

2) Die arabischen Zahlen bezeichnen die Nummern der canones in den 
Konzüsausgabtn. Wo iie fehlen, stimmt der cod. Ign. mit iinserer liandscbrilt 
flbereiii. 
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Cap. IUI. (5) Ut nemo monachorum deinc^ manipuiis 
utatur nisi subdiaconiis fuorit ordinatus. 

Cap. V. ((^) Vt iiulius abbatum utatur cirotecis, sandaliisv 
annulo"), nisi quibus fuerit per Privilegium a romana ecclesia con- 
cessum. 

Cap. VI. (7) Ut prebenda non vcndatur vol omatur neque 
pastus inde exigatur, sub excommunicatione interdicimus. 

Cap. VIL (9) Ut clerici vel monachi per pecuniam altaria 
vel dedmas a laicis vel quibuslibet personis sibi adqiürant, simSiter 
sub excommunicatione int rücimus. 

Cap. Vm. (10, Ii) Ut clerici reguläres licenter paroduale 
ministerium sacerdotum, id est bapttzare, predicare, penitendam 
dare, mortuos sepeüre in populo dei» tamen cum iussu episcopL 
fadant; quod penitus monacbis facere interdidmus 

Cap. IX. (la) Ut sanctorum reliquias causa pecuiiie^ div 
cumferentes ad predicäktionem non admittantur. 

Cap. X. (13) Ut neque archyepiscopi ab episcopis neque 
episcopi ab abbatibus in consecradone eorum cappas, tapetia» 
bacinos vel manutergia exigant'). 

Cap. XL (15) Ut nemo advocatus vel quecunque persona 
res episcopi sive in vita sive post mortem sibi vendicare presumat 
Quod st qms fecerit, anathema sit 

Cap. XXL (8) Ut nuUa invästitura fiat prebendarum vel') 
altarium seu prelationimi viventibus et eas possidentibus personis. 

Cap Xm (14) Ut nullus laicorum de oblationibus, que 
afferuntur ad altare') sive ad manus presbiterorum*) vel quod^) 
pro öcpultura fidelium devote dcnatur, participare presumat*). 

Ce^ XIV. (3) Ut derid nunquam aficui laico seu eccle- 
siastid ordinis magistro'^) hominium facere presumant^). 

Cap. XV. (16) De dedmis et altaribus, que laid iniuste et 
contra sacros canones detinent, et de castitate presbiterorum, diaco- 
norum, subdiaconorum atque"") canonicorum, ne qiüs in duabus 

II I ■ 1 1 I 1 

•) Cod.: «nulo. — i») I: neque deneL — «) I add.: et quaestus. — I add.: 
Sttb escommunicatione mtaidiciiniis. — I : et. — Q I : offerunttur veL domantar ad 

altaria. — s) I: manum prcstiteri. — '») I: ut quod. — ') I add.: sub excommuni- 
catione interdicimus. — '^j Cod.: niagistetio. — 'j I: alicui laico hominium aliquo 
modo fixere piaesnmant ant a quolibet laioo eodesSasttcum beneficima acdpiant. 
») I: et 



i) Cod. Igar. Can. 10. Ut derids ic^dadbiia msm episcopi ml baptiaav^ 
praedicaie» poenitentiam darr, nioitoos sepelire lioeat Can* Ii. Ut rndlus monachorum 
parochialc mioistexium presbyteromm id est, baptisaiet pcaedjearei poenitentiam daie 

praesimuit. 
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I 

I 

ecclesüs duas prebendas aut duos honores obtineat, et quicqwd de ! 
ecclesiasticis ') utilitatibus beate mcmorie domnus Urbanus papa II i 
in Clarmontensi concilio constituit, nos apostolica auctoritate tenen- 
dum^) predpimus. 



19. 

Iktalimstituimrhotder Syn^ (Fragment)^) 

<ColL Teinn. pan IV. C<kL Gnd. 313, foL 59a.> 

Ex decretis Paschalis pape II apud Beneventum. 

Ut divine legis preceptis instruimur -), qiiod omnia tabemaculi 
utensilia a le\'itis custodirentur et tractarcntur ; et per Ezechielcm 
prophetam Dominus precepit, ut terra circa templum sanctificat:i 
sit et solis sacerdotibus concedatur. Quamobrcm laicis omnibu> 
intcrdicimus, ne ecclesias cum possessionibus suis teneant aui 
aliis tradant Qui vero eas tenere aut in feudum aliis dare aut 
quasi hereditaria predia vendicare presumpserint, ab ecclesiarum 
liminibus et divinis officiis arceantur. Si vero, quod absit, in hac 
obstinatia mortui fucrint, et domini corporis communione et ecclc- 
siastica careant sepultura. Ecclesie vero ipse divinis destituantur 
olficüs. 

20. 

Original' Cancmes der Synode von ßcaumis, 1114, Uexember 6, 

(Fragment.)^) 

(Coli. Tervan. pars TV. Cod. GucL 2 12, fol. 59a.) 

£x. CoAcilio Belvacensi habito a Domno Conone Romane 

sedis legato. 

L Nos sanctorum patrum vestij^fia sequentes apostolica auc- 
toritate, cuius vice fungimur, interdicimus, ne quis investituram 
episcopatos, abbatie vel cuiuslibet ecclesiastice dignitatis a manu 

I: caeteris ccdes. — i: tenenda. 

1) V^. oten S. 53. JalEfc-WatteiilwdIl, Reg. I, 735. — CbiünicK montsteti 
OMnenms «octove Ptotio üb. mi ^ 33 MG. SS. Vn, 777 : Meiise itaqqe Octobris 
«dvadente idem apostoHcus ad kuDC locum adTeoiens sodato sibi nostro dilMte 
^nodum celebratm-us Beneventum perrexit. In qua videlicet vestigia praedecessorura 
Äuorum secutus constituit, ut quicunque investituram ecdesiae vel ecclesiastictim digni- 
tatem de manu laici acccperii, et dans et accipiens communione privetur. Vesü- 
hwdU vero saecdaria et prctio«a detids reprdiendit et taltbns utl inteidixit Cfr. 
Annal. Benev. a. 1108. MG. SS. III, 183. 

2) Vgl. Nura. I, 49 ff. ni, 7 ff. IV. xvm. 

3) Ezech. c 40. 

4) VgL oben S. 53 C 
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imperatons, regis» principis vel cuiuslibet laice persone acdinat. 
Si quis vero huius nostri decred contemptor exüterit, dans et acd- 
pieiis aaathemati subiaoeat 

n. Item in eoäem, Ut ecdesia sao epscopo destituta pro- 
prium sibi episcopom infra III dies eligat, eadem auctoritate peed" 
piinns. Quodsi negleKerit, donec 
diinna ibidem iieri ititerdicimiis. 

in. Item in codcm. Alamannos, Lotharingos, quoslibrt ( c iam 
barbaros contra sanctam Romaaam ecclesiam anna ferentes per- 
petuo anathemati subicimus. 

mi. Bern m codm, Ne quis ecdesia, prebeada in spe mortis 
alterius investiatur, omnino sub anathemate interdictmus. Periculose 
enim et damnabüiter ecdesiasticum beneficium pos»debit» quod in 
spe et desiderio mortis alterius expectabit 

V. Item in eoilem. Nullus abbas, nuUus prior, nullus mona- 
chus alterius parrochianum mortuum recipiat nisi sacerdote suo 
conducente vel annuente. 

VI Item im codcm. Qui iniregerit pacem et mortuus fii^t 
ante ccndignam satisfactlonem, sepultura careat et de loco vel de 
domo, in qua eum mori contigerit» nullus eum effi^rre presumat 
Qui vero exportaverit, excommunicatiom sulnaceat 
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21. 

Bas Statiä des OotUsfriedens, vrlrhrs die Bmmser Provinssid- 
synode zu Soissons 1092 erlassen hatJ) 

(CoIL Tenran. pars I, voL IX, c. 35. Cod. Grud. 312, foL 48».) 

Pax in Suossioncnsi concilio constitut:i. 

Notum voliimus fieri imiversis clcricis et laicis Reineii:5.is dyo 
cesis, quod huiusmodi pacem lirmavit domnus Rainoldus, dei gra- 
tia Remonim archiepiscopus, et omnes suffraganei episcopi eins 
considentcs secum in'') celebratione concilühabiti^) in ecdesiasancti 
Medard! Sucssionis; 

L Quod nec ecclesia nec atrium ^ adiacens pej violentiam ab 
aliquo infringatur nisi fiacta ibi fiierit munitio, iinde raptne fiant et 
pax constituta viDletur. Quod si fieri accideritp flle ciii iniuria illata 
üierit; primum ad episcopum vel archydiaconnm parochie illius") 
damorem faciat Si vero episcopus aut archydiaconus ad quos 
clamatum fuerit, in his lods, in quibus sinodales congregantur, infra 
XV dies inde iusticiam non fecerint, extra pacem nostram ecde* 
saam illam et atrium ülud decemimus. 

n. Hoc quoque'^) constitumiuSr ut nulio tempore terre ecde- 
siarum et cultores earum, que sunt in dominicaturis episcoporum et 
abbatum et clerkorum et monachorom*), aliquo invadantur neque 
devastentur. 



«) In fehlt tm cod. — 1>) Cod.: babito. ^ «) paroeble ülins fdiU In den 
edit — ^ EdiL: etiam. — «) Cod.: monaGhanim. 



1) Vf^ oben S. 37 f. — Die ersten fünf Kapitel, -wiedeHiolt auf derSjnode 
^ xa St. Omier 1099» Text der KonzUsansgaben verleihen. 
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Iii. Hoc'*) itcrum conätituimus, ut aequo cpiscopi neque ab- 
bates, neque derlei neque monachi, neque femine neque aliquis 
ambulans in societate earum sine armis preter ensem spolietur 
neque capiatur, nisi quod contra pacem est fecerit, aut quod msi- 
iiiosum sit^) regno portavcrit. Quod si compertum fuerit in aliquo, 
episcopo vel archydiacono presentatus nisi se purg-et \ indicetur. 

TTII. Hoc iterum constituimus, ut neque peregrini neque mer-. 
catores uUo tempore depredentur neque capiantur^) nisi compro- 
bati fiierint redibitionem consuetudinariam retinuisse. Quod si hoc 
fecisse convicti'') fuetint, emendationem faciant domino patrie 
secundum consuetudinem patrie illius et non ab eius ampHus 
exigator. 

Hec que supra retulimus, per omnes dies observari decer- 
-mmus. Universaliter vero omnes alias res solutas et quietas ab 
omni rapina a*) vespertina hora IHL feiie usque ad ortum solis IL 
ferie ebdomadis suli^equentis') esse precipimus. 

V. Hoc iterum statuimiis, nt onmes domini civitatom et 
casteUorum et munitioiium hanc constitatam pacem per sacramen« 
tum vel- per deiKtere dacionem in manu episoopi sui confirment- 
Qui autem confirmare noluerint, ab episcopo suo excornnraniceatm* 
ita, ut in omni terra eorom nec misse celebrentur nec infirmi vid,* 
tentur nec mortui sepeliantur*) nec onrnfno ullum divinum fiat^ 
iiisi tatitum baptisma infantis*"). 

VI. Statuimus iterum, ut si episcopus ex consilio bonorum 
, virorum super excommunicatum illum, qui pacem non confirma- 

verit vel confirmatam infrejferit, exercitum ducere decre\'erit, 
omnes parochiani oius ad dcfensionem pacis cum unanimiter ad- 
iuvent et ipse episcopus secundum modum labonun penitencie 
€onim modum inponat 

VIL Hanc autem constitutam pacem et pacis adnitorium 
quicunque in manus domni archyepiscopi vel legatorum dus- vel 
coepiscoporum per sacramentum vel per dextere dationem unius- 
cuiusque confirmaverit, auctoritate b. P< tri apostolorum prindpis 
a deo sibi commissa et ab eo ad n s ilrivata malus peccatum 
suum, quod episcopo confessus fuerit vel in quod se non relap- 
surum lüterius promiserit, humeris nostris imponimus» ita tarnen si 



a) Fehlt in den ediL — Edit. : est — neque capiantur fehlt in den 
«dit — ^) Cod. : convincO. — ' «} FeMt im cod. — Q Edit : seqnentis hebdomadae. — 

Nec misse ]A9, .sepolianlur fc!ilt in den edit. — '0 T^dit. 5;chlin55?;cn hier, und 
zwar nait den Worten: nec omnino ullum divinum fiat oßiciiun nisi baptisterium 
infantis ad succurrendum baptizandi. 
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pads iUius confiniUKtioiieiii fideliter custodierit Quodsi aüquis pro 
confinnatioiie Tel adiutorio ab episcopo suo excommumcatus ab 
afio episcopo sdenter receptus fuüit, reoeptor ezcommunicati lUhis 
peficulo ordmb sui sublacebiL 

VnL Statuimus tterum, ut a prima domiiuca adventus domuni 
usque ad octavas tbeophanie, a LXX usque ad octavas pasche 
necnon a dominica rogatioimin usque ad octavas penthecostes^ m 
vigilia etiam beate Semper virginis Marie et sanctorum aposto* 
lorum et sanctt Laurentü martiris et in vigiliis omnium sanc- 
torum et omnium IUI temporum pax suprascripta servetur, 

IX. Statuimus quoquc, iit sacerdotes vel nionachi qui timoris 
causa vel amoris dominorum suorum vel causa pecunic excommu- 
nicatos ad (li\'inum officium receporint, a propriis ordinibus degra- 
dentur. Quodsi quis in hac pace homicidium perpetraverit, peni- 
tentiam sibi iniunctam extra patriam faciat 

X. Si quis vero pacem infregerit et eam emendare vobieiit 
poet episcopi sui vel legatt eiva ammomtionem» episoopo pro in- 
fracta pace IX libras pensolvat et ei, cui imuriam intiderit, sua 
restituat et secundom legem patrie lustictam hdat Si vero negare 
vduerit se sdenter pacem non infregisse^ si de bomiddio ^ieiit, 
nobilis vel miles per aliquem homiaum suorum» si vero villanus^ 
per se ipsum iudicium igniti fem piuget Si de alüs commissts 
aliquis inculpatur nobilis vel*) miles cum Xn säbi^ paribus suis 
sacramento se purget^ villamis et alü cum totidem equalibus suis 
simul iurante et domno suo salvis iustidis et oonsuetudinibus 
ecdesie nostre^ quas longo tempore tenuit 

Hanc pacem comes Robertus') per totam terram suam ser- 
vabit et sui adinvicem pro amore dei, ita tarnen ut si castellum 
repaio suo tradatur vel absque permissu eius construatur in pace 
et giierra illud armis recipiat vel destraat et profectiones ad regem 
vel*^) suas expedidones super') terram nepotis^) sui &dat 



») B (-» codex S. Bavonis Gandav.): et — ^J) B: de. — «) B: Rodbertus. — 
d) B: et* — •) B: per. — 0 B: cognaä. 



i) Der Rest des Aktenstückes: Nobilis vel miles etc. findet sich awch in 
(lern Genter Autf)^'r;iph des libcr floridns von Lamlicrt von St. Omer fol. 84 b. 
Vgl. oben S. 37, Note 6; daraus abgedruckt von WaiLis im Archiv d. GeseUsdi. 

^ f. tit deutsche GesdiichtBkiuide 1839. VH, SA^i diesem Abdinck Ist der 
obige Text IrollatkMiuert 
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22, 

Der GoffesfriccleUj welehen Bischof Drogo von Terouam mit 
Graf Bdlduin V. von Flandern ahgeschlossrn hat. 1036 — 1067. 

(Coli. Tervan. in fine partis V. Cod. Gud. 212, fol. 64.) 

Hanc pacem Drogo, Tervancnsis ^) episcopiis, et Balduinus 
comes*) cum clero et populo tocius terre statuerunt. 

Fratres in domino karissuni, in pace, que vulgo trevia dei 
dicitur et que a die Mercurii sole occidente incipit et in die lune 
sole nascente finit, hec que dicam vobis firmissiina mente dehinc 
m antea debetis observare. 

NuUus bomo nec femina alium bominem aut feminam usquam 
assaliat nec vubieret nec occidat nec casteQum nec burgum nec 
vUlam in hoc spalio quatuor dienun et quinque noctium assaliat 
nec predetur nec capiat nec ardeat uUo ingenio aut violentia aut 
aliqua fraude. Quodst aliquis, quod absit, illa non tenendo que pre- 
cipimus infiregent, si non XXX annorum penitenciam in exilio 
fecerit et antequam ab episcopatu exeat quicquid fecerit emen- 
daverit, a doinino deo sit excommunicatus et a tota diristiamtate 
separatus. Quicunque vero illi scienter aliqua in re communi- 
caverint, aut consilium sive adiutorium dedezint aut ullum collo- 
quium nisi ut ad penitendam venlat et» ut dictum est, ab boc epis- 
copatu exeat babuerint, ^militer sint exconununicati donec ad 
emendationem venerint Quodsi ille sancte pads violator miserrimus 
priusquam accepta poenitenda XXX annorum exulet moriatur, 
nullus christianorum presumat illum visitare aut a loco in quo 
iacuerit «tollere nec quicquam ex substantie sue bonis acdpere; 
Preterea fratres hanc pacem et treviam de terris ac bestiis insuper 
de rebus omnibus, que haberi possunt, inter vos tenebitis. Quod^ 
aliquis bestiam aut etiam obolum sive vestimeatum in ista pace 
alicui tulerit^ sit excommimicatus donec ad emendationem veniaL 
Sed si ad emendationem venire voluerit, primum reddat quod 
rapuit aut tantum quantum erat precii quod abstulit Dehinc VH 
annos peniteat infra episcopatum. Si autem mortuus fuerit prius« 
quam satisfaciat et pcnitet sumat"), non scpcliatur nec a loco quo 
obiit moveatur, nisi pro illo parentes satisfecerint ei cui iniurKiiu 
fecit Ceterum in hac pace nullus nisi comes terre caballicationem 

*} Vor siimat ist etwas amgefollen. 

1) Drogo, B. von Täronane, 1030 — 1078. Vgl. GaUia cbrisL X, 1537 sq. 

und oben S. 80 f. 

2) Wie aus dem folgenden Aktenstück hervorgeliti ist es Balduin V., ge- 
sannt von Lille, 1036 — 1067. Vgl. oben S. 81. 
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aut hostilitatem faciat et quicunquo in caballicationc aut hostilitate 
comitis fuerint, in hoc episcopatu nichil plus quam sibi ac sub 
equis necessaria sunt ad \-ictum accipiant. Mcrcatorcs autem et 
omnes homines, qui ab aliis ret^ionibus per vos transierint, pacem 
liabeant a vobis. Hanc etiam domini treviam ab inicio adventus 
dominici ii^qae ad octavas epiphanie per omnes dies tenebitis et a 
capite if'iunii usquo ad octavas pasche et a rogationibus usque ad 
octavas penthecostes per omnes dies t(?nebitis. Presbiteris autem 
pnxiiümus, ut in festivitatibus ac dominicis diobus omnes qui hanc 
pacem observaverint pro illis preccs agendo benedicant; illos 
vero, qui infregerint aiit qui infractoribus consonserint, maledicant. 
Si quis autem so ])acc'm infrririsse ncgaverit. prius sacramentum 
faciat, (^alidum riiirxjuo iudicii ferrum porteL Si culpabilis repertus 
fueht, inira patrüun VII annos peniteat 



23- 

Mne ÄiifxeicJmung kirchlicher TtpMsgmcohnfmten des Bi.^fnms 
Th'mane^ vor/wh/nlich den GoUesfriedrn h( treffend. Um 1150 Jj 

(ColL Tervan. in hnc p.rtis V. Cod. Gud. 212, fol. 64b — 65a.) 

Pax, quam Morinensis ecclesia tenet, a Drogone eiusdem ec- 
desie pontifice et a Balduino instilano^ coinite primitus est instituta 
et a Reinaldo Remorum archiepiscopo confinnata') et postea ab 
Urbano papa in Oarimontensi ooncilio^} augmentata, qui constitult, 
iit omni die monachi et cjerid et mercatores et femlne et qui cum 
eis sunt in pace permaneant, immo omnes homines preter bellantes^ 
omnes bestie preter equos, quibus guerra fit, tribus autem* diebus» 

scilicet n, in et rnr feria iniuria ab aliquo alicui bcUanti vcl iura 
pacis minime servanti illata non reputabitur pacib infractio. Quatuor 



1) Vjjl. oben S. 81 — 85. Dieses Akt<?n.-,tÜLk steht mich in der Handschrift 
tuui^ittclbar hiiilcr dem Yorangehendeu. Der Text ist bis zu dea Worten: ^de 

■qnOnis ammomli Aieriat per episcopi legationem* vetglichen mit dem AbdnidCi 
"welchen Bouquet XTV, 389 — 391 »ex ms. cod. 152 biblioth. nat P^s. föL 44« 

veranstaltet hat. Vgl. oben S. 8.4. 

2) Joh. LoTif^i de Yprn chrnn. S^'lhifnse S, Bertini cnp. 36 par?? 3 MG. 
SS. XXV, 781: litte comeü Baiduiniis dicluü est Insulanus, qui villani lu^iubni 
condidit et ecclesiam canonicorum acdi£cavit in ca beato Pctro magnificeque dotavit 
Cfr. c. 38 p. 2 MG. SS. XXYt 78a: Baldniniu InsuJanus, indytus Flaadtue 
Tnarchisiu et comes, postquara XXXH annis potenter in Flandria regnaverat, plenus 
honorc et gloria obüt et scpultus in ecdcsia S. Petri Insulc n^is anno Domini MLXVII. 

3) Rainald I., 1083 — 1096, auf dem ProvinzialkoiuU von Soissons 1092. 
oben S. 37 — 39 und S. 140. 

4) Vgl. oben S. 2;; den Text der einschlägigen canoees S* 134. 

\ 
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vero reliquis diebus si quis alicui iniuriam intulerit, infiractioiüs 
sancte pads rem habeator et prout iudicatuin fuerit pumatur. 
Postea quidem in Trecensi concüio a Pascliali papa sancitum est, 
ne incendium usquam aliquo tempore fiat et ut quelibet ecdesia 

rationabiles canonicasque consuetudines et iusticias conservande 

pacis inviolabilos retineret Et mcrito. Sicut") enim nemo iura 
dicionum siunuiii propter has instituciones amittit, sie ecclesia 
iusticias et consuetudines siias, quas ad Uiicionem bonorum et cor- 
rectionem jfMravorum diutino tempore tenuit*'), indissolubiles 
servabit % 

Statiitiim est etiam, ut omnis ecclesia et atrium ei adiacens 
iußiter in pace maneat nulleque in eo munitiones fiant Quas si 
quis feccrit, et inde pax (;onstituta violata fuerit '^), cum adiutori1)u- 
suis excommunicetur et munitiones destruantur. NuUo etiam tem- 
pore terre ecclestarum et cultores earum. que sunt in dominicaturis 
opiscoporum et abbatum et clericnrum et monialium sive monacho- 
rum ab aliquo invadantur neqiie devastentur. Si quis autem in 
pace aliquid rapucrit, vocatiis ad iusticiam die denominato secun- 
dum*^) quod spoliatus testibus adhibitis probare potuerit, reddat 
quod abstulit. Quodsi se non habere sed dissipasse responderit, 
iuramento probet et equivalens recommandet. Si noluerit, fracte 
pads reus habeatur. Si vero non rapuerit, lege') consuetudinaria 
se purget Sancdtiun est iterum, ut qmcunque pacem infiregerit 
et amoiutus ab epscopo vel legatis eins non satisfec^t, excom- 
municetur et omnes sui a fidelitate ipsius absolvantur et ne ei dein- 
ceps serviant interdicatur et excommunicatio illa postquam comiti 
vel domno ipsius nundata fiierit, ipse domnus eKcommunicatum 



•) P H cod. 152 UbL n&L Paiis.): SSc — F: lettmiit — e) P add.: 
ti ammonitus iuidtlain eiieqni noluerit — P: sdlket statt secttodiiv. «) FeUt in P. 



1 ) Der Wortlaut der l>erufeuen canones ist uichl erhallen ; aber ihr Ellasb 
ist Tsrbürgt a) dmch das duonicon abbatue S. Maxeatü (in Kctavenn dioeoesi)i 
quod ¥ulgo MaOeacense didtar: Anno MCVII apnd Trecas in Franda fuit concflimn, 
quod temat PMchalis papa, in quo decrevit, ut per nullam guerram inoendia domomm 
fierent nec oves nec agni raperentur. Bouquct XIT. 405 A, cfr. Mansi XX. 1218C; 
und b) durch einen Brief des KardiualbUcbufs Kicliard von Aibaqo (MauriaceDäium 
fratrum persecutoribus) : Dominus papa Paschalis in concüio Trecensi omnes eos 
eaoomniiinicavit, qui pacem violarent et praecipne eos, qui res eod e aiasttc a s 
nsarpaient Td personas in aliquo ininste laederent» nt nec in vita nec in morte 
ecdesiae comnranionem lia^erent. nm digna satiB&ctione pritu resipisoerent 
Hand XXI, 9E. Cfr. XX, 12 18 15. 

2) Der folgende Abschnitt wiederholt cc i, 7, 9, 10, 8 des Gottes- 
fiiedensstatats von Soitsoss 109a. oben S. 8a. 

Sdraick, WulknibutUer t'rHfmvnle. 10 
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ab omni commumoiie mdet et tota possessio ipsius donmo oedeL 
Si vero exoommunicato parcens quod predictum est facere noluerit, 
ipse quoque sinuli sentende subiacebit Quodsi aüquis pro confir- 
matlone vel adiutorio ab episcopo suo excommunicatus ab alio 
episcopo sdenter receptus fuerit, receptor excommunicati üHus 
periculo ordinb sui subiacebit Monachi etiam vel sacerdotes, qui 
timoris causa vel amoris domnorum suorum vel^) causa peomie 
exeonunuiücatos ad divinum offidum receperint, a propriis onfi- 
nibus degradentur. Si quis v^-o pacem infregerit et 
voluerit post episcopi sui vel Icgati eius ammonitionem, episcopo 
pro infracta pace IX libras persolvat et ei, cui iniuriam intulerit, 
sua restituat 01 secundum legem patrie iusticiam faciat*^). Ouodsi 
quiölibet negare voluerit, sc scieiiter jjacem non inlregis:ric, nobiiib 
vel mües per aliquem hominum suorum, Mllaims vero per se 
ipsum*^) iudicium igniti fcrri portct. Constitutum est etiam, ut a 
prima dominica adventus domiiii usque ad octavas theophanie et a 

nn 

Lxx usque ad octavas pasche necnon a dominica rogationum 
ad"^) octavas pentechostes, in vigilia etiam beate Marie Semper 
virginis*) et in vigiliis omnium sanctorum') apostolorum et in 
vigüia sancti lohanms Bapüste et S. Laurentü martiris et in vigilia 
omnium sanctorum et in omnibus quatuor temporibus pax supra- 
scripta*} servetur. Fresbiteris autem*^) preceptum est, ut in festt- 
vitatibus vel dominids diebus omnes, qui banc paoem observa- 
verint*), pro illis preces agendo benedicant» illos vero qui iniregerint 
aut qui infractoribus <x>nsenserint, campanis pulsantibus publice 
exeommunicentur. Porro qui pro dusdem pacis violatione 
municatus mortuus fuerit, sepultura onrnino careat Qui vero eam 
qualibet temeritate sepelire presumpserit» excommunicationi simi- 
Hter subiaceat, donec digne sadsfadat 

Hec eadem pax a Calixto papa II in concilio Remis habito 
auctoritate apostolica confinnata et episcopis aliisque religiosis per- 
sonis sub periculo ordinis sui servanda inium ta est 

Preterea ex antiqua consuetudine ecclesia nostra id proprii 
iuris sibi hactenus retinuit, ut quicunque clericis monachis» monia- 



^) P: vel etiaiu. — V atlJ.: Quod si (\\m In hac pace homicidium perpe- 
traverit, poenitentiam sibi iniiinctam extra patiiam faciat. Si autem quislibet n^are etc. — 
^) P: semetipniiii. ^) F: nsque ad. — •) ieuper vixg. fddt in P. — Ö FdUt 
iB P. — ff) P: piaedicta. — b) p: etiMU. — i) P: Mrvaverint. 



I) Statutum Cailisa papac Ii Je irevia -L>ci cdituiii ia cciQcüio KemeDäi» 
M). IX19. Msnti XXI, 236C — 237 C. 
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Hbus'), eccleais, atrüs sea de*) decimis quamübet iniustidam 
hcere presumpserit, ab episcopo vel legato ipsius ammonitus ad 
haue matricem ecdesiam die denommato veniat iusticiam exse* 
quutuius^). Qttod^ epscopus vel legatos ipsius m loco, uM de 
synodafibus caiisis pladtari solet, iniuriatus vel inquietatus fuerit 
et padfice synodalia detenninare nequiverit, cancmico iudido difi* 
mtum est, ut umversaliter ddnceps ad matricem convenianf) ecd^ 
siam, illic de omnibus itistidis üicturi^) histidam, de quibus ammo 
niti fuerint per episcopi legationem *). 

Hoc etiam postremo addendum est: Si quis illegaliter concu- 
binam vol eam, quo consang-uinea ipsius esse dicitur, acceperit, 
non est nostre consuetudinis, ut parente iusticia episcopi ad discus- 
sionem venire constringantur ; sed si episcopus concesserit, ipse 
eiusdem parente antiquiores et veratiores producat, qui consan- 
guinitatis genealogiam sacramento aut probent aut denegent 



*) FeUt in P. ^ Cod.: ezaeqininifl. — «) P: eonvenutar. ^ A)P: iustitiain 



i) Die FaraUelstelle aus den Conventiones ioter Müonem cpiscopom et 
Fbodriae comitem Tbeodoricum, weldie oben S. 83 £ die Bestimmimg der Sät- 
stehongMeit unseres Aktenstflckes mög^kb gemacht luit, lautet: PJaciat et ittud 

apponcre, qunniani hoc cognitiun fuit, burgenses et rusticos, q\ii intra vetus fossatum 
Flandriac niancnt, tiequaqiiara svibinovondos sive trahcndos ad sedeni cpiscopaiem, 
quamdiu cx}ram decanls suis se iuri non subtrahuut, nisi ecclesias vel ea quae 
Rttinent ad eas invasaint aut in deiicmn seu aliquam eodeäftsticam penonam manwa 
miBezint ant in mnlieiem raptum feoertnt GalHa dmat. X. inatrum. pag. 404 D. 



10' 
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Fünfter Abschnitt. 



Zwei theologische Streitöcliriften aus dem 
Zeitalter des Investiturstreites. 

■ 

24. 

Die erste Streitschrift des codex von Lamsiyrinffe : über die Pflicht, 
die Messen der beircihtni Geistliche}} zu rnciäen. Um llll^j. 

(CocL Heimst. 718, foL lob— i8b.) 

Incipit epistola de vitanda missa uxoratorum sacerdotttm. 

Archangclfi (iLnnaiue et lllinci, constantissimo veritatis pro- 
pugnatori, uterque Gamaliel quicquid legitime certantibut» promisit 
Emanuel 

Tanta, presul excellentissime , commovemur indignatione 
super vulpina hereticorum illusione et asinina quorundam catholi- 
corum supportatione, ut vix turbads pre ira oculis videamus^ 
quid dicere valeamus. Oii| eimn maior potest esse illusio, quam 
post iimumera concilia et anathemata pontificum Romanorttm, 
post contradictoria iudicia totius orbis catholicorum episooporum 
nunc primum quasi nichil actum sit provocare ad iudicia quorum 
nescimus episcoporum nisi heresiarchanim suorum, si vitare misse 
debeant totiens dampnatorum pro fornicatione presbiteronun« 
cum quibus nec communis cibus sumi deberet secundum Paulitm 
et quibus nec ave' dic^dum nedum amen' tespondendum esset 
secundum lohaimem et Pauli coapostolum. Legimus quidem et 
nos» primum Nlcolaum papam necessaria dispensatlone Bulgarorum 
neophitts concessisse, ut ne in novella d^cerent christiamtate 
polluto uterentur potius sacerdote, donec episcopaH rqvobaretur 



1) Vgl.^oUu S. loi IT. 

2) Über Adressat und Briefschreiber vgl. oben S. 107. 
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examine Sed quid ho&aatiquitatem et factdtatem nostram iuvat, 
quo6 e^nscopale preiudidum, si tale quid admisarimus, dampnat? 
Qui ^im communicat excommunicato, excommunicatus erit £x- 
communicati sunt omnes symoniad et nicolaite heretici in magna 
synodo Gr^orii VII arnio MLXXVIII dominicf incamatioms Rome 
celebrata, secundum quod scriptum est post Xilil capitulum 
ipsius synodi *), In eadem synodo sententia anathematb data est 
in omnes symoi^acoe et nicolaitas hereticos, qui in erroris sui secta 
indurati synodalibus sanctorum patrum diffinitionibus et decre- 
talibus eorum statutis scienter inobedientes apostatarumque pcrti- 
natia eis recalcitrantes studio et volimtate refrag-antur. Porro qui 
sinL liiLulaite leronimus in expositione super apocalipsin ad Ana- 
tholiuni (fol. 1 1 a) scribens ita ostendit '') ; Eiaiit illo ieiopore factiosi hu- 
niines et pestiferi, qui sab nomine Nicolai, apostolorum ministri, fecerunt sibi heresim, 
ut deliberatam idolo ezonsizaretnr et mandncari ponet et ut qaicnnqae fonticatneeeaetf 
VIII. die panem acciperet Verum hoc non disdpÜcet modernis nico- 
laitis, qui et ipsa die, qua se cum muÜeribus comxkiaculant, panem 
dominid corporis acdpere non formidant Synodus quoque secundi 
Nicolai pape de nicolaitis ita se habet*): Nieolaus papa omnibns christi- 



1) Nicolai PP, I resp. ad con?ulta Pmlgar. cap. 70: Consuleadum deoernttis, 
utnim presbytenim tjxnrcm haljeiiu lu Ji'l)':';ilis sustcnUur et hnnorare, an a vobis 
proiicere. 'jun rcspondfuui^. (ivi(iin;mi licet ipsi vaM'- veprclifjn.^ibilcs sii>t, vos 
taxnen Dominum imitari couvenit, qui solcm suum, ut Evaugdium tesialur (Malüi. V), 
oriii fadt super bonos et matos, et plidt super instos et iniustos. Deücere vero 
emn a vobis ideo non debetis» quomam nee Judam Dominus, cum esset mendax 
discipulus, de numero apostolorum dcjccit. Verum de presbyteiis qualescunque 
sinl. \ obis, qui laici estis, ncc iudicandum est nec de vita ipsonim quidpiam investi- 
gauduin, sed episcoporum iudido (iiiidquicl tst, per omoia reservandum. Mansi 
XV, 425 B — C. Mignc, PaUol. CXiX, louöB — C. Man vgl. auch cap. 71: 
Sdsdtantibus vobis, si a saoerdote, qui sive compiehensus est in adulterio sive de 
hoc lama sola respersus est, debeatis oommunionem susdipere necne; xespondemus: 
Kon potest aüquis quantnmpmque poUutus sit, sacramonta di%nna polluere. quae 
purr^toria cunctarum remedia conta^onum existunt etc. Mansi XV, 425 C. 
Migne CXIX, 10Ö6C. 

2) Gregor VTT. hat im j. 107S zwei Synoden zu Rom abirehalten, die eine 
vom 27. Fcbi. bis zum 3. Alärz, die andere am 19. Nov. J äffe -Wattenbach, 
Reg. I, 625. 627. Die Akten der letsteren registr. VI, 5 b Monum. Gregor, ed. 
Jafift, Berel 1865, p. 33a— 335. cfr. Mansi XX, 509—511 enthalten in iliren 
18 Kapiteln die obigen Beschlösse nicht; sie werden also der ersten Synode des 
J. XO78 beizulegen sein. 

3) Hieronymn? hat keinen Konimentar /nr Apokalypse geschrieben; es ist 
auch kein unechter auf seinen Namen in ITmlauf t:*'I^iacht worden. 

4) Jaff(&-Wattenbach, Reg. 550. Harduin, Acta Conti 1. VI, i, 1061C: 
Nicolaus episcopus, servus scrvorum Dci, omnibus episcopis catholids cunctoque 
devo et popnlo salutem caxisaunam et apostoHcam benedidionem. Yigilantia nni« 
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fidelibus annn flominicp incamationis MLVIHT. pnntific<atus nosfri priDjo, indictione 
XII, irbe Rornana in qcclesia salvatoris, qiie r'onstantiniana dicitur, sanctam eyno- 
dum cum sanotis ]»atribus, videlicet CXIII epiecopis oxceptis abbatibas et elericis 
et laicis do statu sanct^ (jcclesi^ ad comninnein utilitati^m üeo propicio caiK nici? 
celohravirijus. Inter cetera de nicolaitarunt heresi, id est de coniugatis 
presbiteris, diaconibus omnibusque in clero consdtutis ab omni con- 
cilio statutuia ut corroboratum ita: Quicunquo sacerdos, diaoonus vel gab- 
diaconnsi') pobt iutititutuiu ^} boo^^j lueuiuri^ pitdecet^oiiä ngstri äaiiiCtiäi>iuu papö 
Leonk de ttatttttl» detioornm coiM»ililiiam palam dwdU) vel daotam non reliqoit^), 
ex ptffee omnipotentiB IM, anetoritate Iteatontm apoatolonim Petri et Pauli pied- 
piraoB et onmino eontiadiciaiiu, ut imsaam non oantent nee evaDgelinm pnmiuideBti 
nee epirtolam ad miiHun legant 0 ine in pnebiterio ad divina ofBda cum Ins, qui 
pirafat^ institntiomf) obedientee fnerint maneant neqne partem ab ^edeeia redilaiitk). 
Synodus etiam Alezandri pape, cui ipse presidebat, cum C et 
ampHus ejpaacojpas hoc habet mter cetera ^): PieeipieDdo masdanras, nt milhu 
miHHun aodiat presbiteri, quem seit iodobituter babeie oonenfainam vel robiotro- 
doetam mnlieiemj). Nam dadum huiusmodi pi«ebitenim, diacoDom rive anbdiaconam 
•ancta synodus o£Hdo privavit. Item Pictavicnse concilium apostolica 
auctoritate firmatum ita decemit^: Ut mdlna prasbiter, diaconas, sabdiaeonos 
concubinam habeat, sed ncc aliam feniinam, unde mala snspicio habeatur, in una 
. domo Fcnim habeaf«) et qnicninqne huinsmndi (f. 11'') sacerdotis sive per peonniam 
oxdiData^miflaam sdentei audiehut ' i, exeouimunicatioiu 8ubiaceant>^). 

Dicant post hec pestiferi doctores, qui Semper occasionem 
querentes avarici^ semper volunt nos discere et nunquam ad scien- 
tiam veritatis pervenire, dicant, quare hec scriptis sint promulgata 
et vivis vocibus ubique predicata, si adhuc ad vitandos manifestes 
nicolaitas alia sunt expectanda iudicia. Non hanc expectationem 
docuit nos senior Johannes electe domine et natis eius ita scribens: 
2. Job. 10 f. Si qaie Teiiit ad tob et banc doetrinam non afferti nolite reoipere enni in donram 



Edit. : sacerdotum, diacononun, subdiaconorum. — Sdit : constitotim. — 
<■) Edit.: bcatac. Kdit.: duxerit. — •) Edit.: reliqiierit. — f) Edit.: neqoe 

evangelium vel epistolain ad missam l^aL — ß) Edit.: constitutioni. — ^) Edit: 
SQSciplat, qnomqne nobis sententia snper bniusmodi Deo oonoedente procedat — 

i) Edit. fahren fort: Unde sancta ,synodu> haec a capite sub excommtmicatione 
statutt dicens : Quicunque sacerdo? vcl diaconus post constitntnm beatac raemoriae prae- 
decessoriä nostri sanctissimi papae Leonis aut Nicolai de castitate clericorum concu- 
biaaiD dmerit etc. wie oben bei Niadans n. Die Worte des obigen Textes Nam 
dudum etc. finden sich in den edit gar nidit. ^) Edit.: teneat — l) Cod.: 
andient. — >") Edit.: subiacere debeant. 



vprsalis reginiinis a<^sidHnm snücitiidinrni omnibus dcbentes saluti quoque vestrae 
providentes, quae in Romana syuodo nuper celebrata coram centum trededm episcopis 
nobis Boet immeritis pnesidMtibas sunt canonioe oonstitnta, vobis notificare eamti». 

i) Cod. Udalrid No. 24. Monnm. Bamberg, ed. JaSh, BeroL 1869, p. 49- 
Haidnin VI, i, 1139B— C Jafi(6«>Wattenbach, lUg. No. 4501. 
3) Synod. Fktav. a. 1078 caa. 9. liaasi XX, 499 A. 
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nee ave ei dicatir. Qoi eoim dicit illi avn^ commmucat operibna ülios malignis. 

Item non hanc expectationem docuit nos Paulus apostolus, qui Co 

rinthüs iratus est, quod eius iudicium expectaverant m excommuni- 

catione manifesti fomicatoris. Sic enim scribit: Tamqoftm tion Tentonui.Kor. 4, 18 

flinit ad vcmi, no inflati sunt qnidani. Yeniain autem cito ad vos^ si dominni voluerit — 5, 1 1. 

et cognoscam noii serraonein eorom, qui infiati sunt, eed virtutcm. Non enim in 

sermone est regnun) Dei sfd in virtnte. Quid vnltis? In virga veniam ad vos an 

in «.'aritiito et spiritn mansii'.tudinife? Olm ine» aiiiUtur intor vos fornicatio et taiis 

fornicatio, qualis noc iuttr ^entes, ita ut uxureu» patris aliquis liabe^t et vu.s iiiflati 

estis et n^n ina-it» luctuui babuistis, ut tollerutur de modio vestrum, qni hoc opus 

fecit. Egu quidciD absens corpore, preseiiö autom spiritu iaui iudicavi ut pieöeus 

eum qoi sie operativ est iü Doniine domini nostri leea Christi congre^atis vobie 

et meo spirita cam Tütnte domini leea Christi tradero bainsinodi satan^ in interi« 

tarn caniis, vt spiritos sahns sit in diem domini nostri lesn Christi. Non bona 

gloriatio Testra. Neseitis, quia modiena fermentnm totam oonsperdonem fennen- 

tat? ExpuTigate vetas fennentain, ut sitis nova conspersio sicnt est aityma»), etenim 

pascha nostrum immolatos est Cbrii^tus. Itaqu«' cpulemnr non in fermento veteri, 

non in fermento malitie et neqnitie, Ked in azyniis .siitccritatis et TSritatis. Scripsi 

vobis in epistola, ne commisceamini (f. 1 2 ^) fornicariis, non ntique foroicariis 

hnio!? mundi aut avaris aut rapacibus aut idoiis servientibu«, alioqnin debiieratis 

d'' l'.uc triundü exisse. Nunc autem bcnpsi vobis non coinnüsceri. Si is, qui ; rater 

noniinatur, mt fornicai'ir ant avarup ant idulis .sr'rvieiis aut ni;*ledicUB aut ebiiosus 

aut rapax, cum huiusnu di noc cibuin bniiit'i-'. Hoc totiim iclcirco posuimus. 

ut appareat, summoporo vitandos ebüe in sacramentis , hoc cbl 

paschalibus epiilis, quos tantopero vitandos dncc-t apostolus etiam 

in extcrioribus negociis et communibus vibis. idem ad Thesaloni- 

censes: DenuntiauuiH, inqult, vobiR fratres in nomine domini Jesu Cbriwti, ut Il.Thess.3,6, 

subtrabatis vos ab <jinni fratre anibiilante inordinate non secundum traditiouem^ 

quam accepißtis a nobis. Et paulo post: Si quis non obcdit verbo nostro per I. u 3, 14. 

epistulam, hnnc notate et non commisceamini cum illo, ut confundatur. 

Cessont ergo nicolaito conimque defensorcs contra tarn gene- 
ralem et ctemalem doctoris gentium sanctionem singularem et 
temporalem Nicolai pape ad neophitos Bulgaromm proferre dispen- 
sationem. Quicquid enim contra imi\ersalem regulam est, aut 
dispensatio aut prcvaricatio est Dispensatio autem cessante necessi- 
tate debet utic|ue cessare, si non vult teneri ]:)rcvaricationis crimine. 
Hinc est, quod iam dudum apud Anglos cessavit tercie et quarte 
generationis copuia, quam eis ad tempus pro teneritudine sua 
dispensatio contulerat gregoriana'). Hinc etiam sors, per quam 

a) Vulg. edit: azymi. 



1) Gregor. I. epist. XI, 64 ad Augustinum, Anglorum episcopum, responsio 
6. ed. Bened. II, 1154. Jafift^Wstlnabach, Reg. No. 1843. Cfir. Beda, bist 
eoctes. I, tj. ed. Gües. 1843. n, tis. 
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Act I. Mathias electus est in apostolatum, interdicta est in ^clesia, quia, 
sicut dicit beatus Jeconimus priTÜegia singolomin non possnDt Itgem facere 
Sed iam videamus, utrum Petrus coapostolo suo Paulo 
de predicta expectatione consenserit Sanctissimus papa Alexander 
ab eodem beato Petro V, qui potius in Camino ignis concremari 
quam mentiri fortissimus athleta delegit, ipse nec loquendum eis 
esse testatur, quibus vel episcopus pro sceleribus eorum sentitur 
adversus et hoc ex ipsius principis apostolorum Petras >) In ordiiu- 
tione sancti p:e(!>'ces.^ori<} noBtxi Clementis instrueDs (foL 121*) dernm et populom 
ait : Si iniinicus fnerit Clemens alicQi pro actibus suis, vos nolite expectare, ut ipse 
vobis dicat: Cum illo nolite amici ess?, sed prudeoter observare debetis et voluntati 
eins absque coinmonitione*'} ob.st.'L-un<lare et arertcre vos ab eo, cm ipstini sontitis 
adversum, sed nec liM|ui bis, (quibus ima mn ioquitur, ut aout^quistiue, qui in culpa 
est, dum cnpit (niinium vestium araicicias ferre, festinet citius iccunciliaii ei, qui ; 
Omnibus prce^t, et per hoc redeat ad saluteui, cum obediie ceperit monitis preai- 
dentis. Si qms vero aiuicus faerit bis, qaibiu ipse non loqaitnr, unas est et ipse 
ez Ulis, qui eztenniiuuFe dei ^cdesiam Tolnnt; et com corpore vobiscuiD esse Tideatiir, 
mente et animo contra vos est et xniilto neqnior hostis bic qaai» iUi qui foiia Bunt 
et evidenter inimid Bant. Hie enim per amiddaram apedein qn^ inimica aant ! 
gerit et ecdesiam dispergit ae vastat. Ubi ergo ipse princeps apostolorum 
tam districte piohibet, ne quis saltem eis loquatur^ qui apostolids 
statutis non obsecundare deprehendantur, ibi etiam evidentisstme 
vetat, ne populus missas vel reliqua huiusmodi offida ab eis redpiat 

Simul intelHgi datur, quam detestande sint amatoribus Christi ! 

et ecclesif expectationes, que pecunie non iustide sunt captationes, 

quando nec primi pastores ecdesie et summi amatores iustide ex- 
Nuai.25,7fF. pectan v(<iurruut in executione debite vindicte. Hinc et Finees 
placator dominici furoris cnituit, quid zelo casdtaitis aniicitus nec 
ipsius Moysi preceptum in ultione scorti sustinere potuit. Verum qui 
L Thcss. nunc spiritum contra apostolorum") volunt extingucre et prophetias 
5, 19. 30. j^^^ motuunt spcrncrr , C()t;"iint fideles, ut post tot sanctorum et 
catholicorum pontificuni iudicia expectare debeant venatores, alea- 
toros, pugnatores, ut modo dissiniulemus fomicatores, si quando 
velint paulisper oxoccupare et solos quidcm pauperes pro vana 
gloria diiiidicare, flagitiosob autem di . i' ^^'s pro muneribus non sohim 
(f. 1 3 non humiliare sed etiam super iniiocentes et prudentes ac 



Hier fehlt ein Wort wie oro Dtl. precepto. — •») Original: OOBunmucatiooe* — 
^) Auch hier fehlt ein Wort wie doctrinanu 



ij Duü Cital äUnunt nicht aus Hieronymus, sondern aus irgend einer 
Kanosensaaunluog. 

3) Ptendo-Alezatidri I. ep. I, c 6 «d. Hlnaduns, Decretales Paendo-Iddorianaei 
lip«,, 1863, p. 97. 
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leligiosos exaltare. Sdznixs enim tales epscopos^ qui maxufiestas 
^moniacis et nicolaitis alias nesdunt iniungere penitentias nisi vice 
dümnationis') archipresbiteratus, propostturas et prorsus innumera- 
bilium lucrorum et stupronun cojnas. Tales igitor expectent qui 
velint; nos sdentes, quia Balaam non corrigitur ntsi asma loquatiuy Num. 
ülonun sententias exequi cupimus, quos iam cum Christo regnare ^* 
credimus, quique nimia necesatate compulsi et divina auctoritate 
ittstructi aperuerunt ora laicorum super indubitatos errores dericonmL 

Beatus Cyprianus episcopus et martyr, quem sanctus Jeronimus 
limpidissiinum fontem appellat ciiiusque sole clarius ing-cnium pre- 
dicat^), in epistola de Marciale et Basilide ita dogmatizat 2) : in cxt^do Exod,i9,22. 
ad Moysen Deus loqiiitur et niüuot dicens: Sacerdotes, qui accedunt ad duiuiuum 
Deuui sanctificcntur, no forte derelinquat eosi») doniinua. Et iterum: Et cum acce- 1. c. 30, 20 f. 
duDt miiiistrare ad altarc saDCtuiu<^)t doh adduct^ut iit äe delicluiu, nu ii]oriantur. 
Item in levitioo prccipit dominiw et didt: Homo, in qao ftierit maeala et Tieinm,Lev. 21, 21. 
Doo aceedat offerre dona deo. Qae cum prediota et manifeeta siot oobis, preo ptis 
divinis neoesse est obseqaia nostra desenriant, nee peraooa in einamodi rebus aceipi 
ant aiiqoid eniqiiam laigiti potest homana indulgentia, ubi iDteadit^) et ledern 
ttibnit divina prescriptio. Neqae enim inmemores esse debemns, qaod*) ad Jndeos 
per Esayam prophetam loeatas sit dominus inerepans et indiVi^aus, quod conteiuptis 
divinis preoeptis hnmanaa doctrinas sequerentar. Popnlns, ioquit, iste Jabiis roe Isai 29, 13. 
honorat, cor autcm ipsoruin longa soparatum est a me. Sine causa autem colunt 
me, tiiatidat.i et dr^ctrin.is hominnm docentes. Quod itf^m di)iiiitius in evangelio 
repetit et dicit: Eeiicitis mandatuui Dti, ut traditionem veBUain statuatis Qn^ cf. Matth, 
ante ocnlos liabentes et soUicite ao religiöse considiTantcs in ordinal ionibus sacer- 3 ff« 
dotuui Duü ui&i inmaculatog et iut^gros (fol. 13^) antistitcs eligere delj*'iuus, qui'^***^' 
sancte et digne sacrificia Deo viXeientcs audiri iu pitdbus pussint, quas taciuüt pro 
ptebia dominiof^ ineolomitate, cum scriptum sit: Deus peccatorcm non audit sed si Joh. 9, 31. 
qnisO Beom eoiuerit et voluntatem eios fecefit^ illum audit Flroptcu quod ptena . 



a) Cod.: damnatiis. — ^) Orig. (Cypr.): illos. — Qxig.: sancti. — Orig,: 
intercedit. — e) Orig.: quid. — i) Orig.: sed qui. 



1) Hieronym. epist. LVIII <ad PanUnum) § lo. Opp. ed. VaDani I, 326. 
Migne, Patrol. XXII, 585. 

2) Cypriani ppist. LXVII (Felici presbytero et nlcbibns consistentibus ad 
Legionem « t Aslmicae. item Aelio diacono et plebi Emeiiiac) cap. i — 5. Opp. 
ed. Härtel, Corp. sciipt. ecclcsiasU Vindob. III, 2 pag. 735 — 739. Bei diesem 
nrnfimgrekshen Citat bringe ich in Erinnerung, was Bemheim, Ldurbudi der hislo» 
riacheB Mediode» Leipzig 1889, S. 409 schreibt: »Deo Gedankengang der kirehen- 
pc i MsclM a i Streitschriften ras dein i r. — 12. Jahrliundert kann man nur verstehen, 
wenn man beadUet, dass in den djnnalii^".n Produkten der Art reichliche Citate 
aus der kirchlichcu Litteratnr meist die Stelle eigentlicher Argumentation vertreten 
und dass der Faden der Disposition sich oft durch diese Citate 
btttdnrclisielit, ohne allan straff gespannt an sein.« 
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diligentia et oxploratione sincera eos oportet ad saoordotinTn diricri ■'''i, quos a Beo 
constat*») audiii. Xec sibi piebs blandiatur, qnnsi inimuniä es^e a contf\i;ioop delicti 
possit, ctiii) Hiict rdnte p^ccatore comumnicans et ad ininsturn atquo illicitum prepoöiti 

Ose. 9, 4. sui cpiscopatujii conseuhuui suum comniodans, quaodo per Osce propbetam am- 
moneatc) et dicat oeosttra divina: Sacrifioia eoram tanquam panis hctos, mm 
qni numdooaot ea eontaninabuiitQi, doeetis aeilicet et ostendens, omnes omsino ad 
« peecatam eooBtrin^, qui') fiierint propbani et ininati aaceidotis ■aerifleio ooota* 
milnati. Qnod item in nniiMiia manifeBtatom inTenimaa, qnando Chor«, Datban et 
Atdron eantra Aaron aaoerdötem aaflrifieandi ribi Uoentiam Tendiearant«). Illie 
Nmn. I, 16. quoqne per Hoynn dominus precepitOi nt ab eis populoa aepararetur?), ne facino- 

I.e. V. 36. iwis conioiustas eodem facinore ipse pmttingeretur >>) : Separamiid, iaquit, a taber- 
nacuiis hoiainum iniustoruro, darissimoram et nolite tangere de oninibus qua sant 
eorum, ne siuml percatis in peccato eorum. Propter quod plebs obsequeiis, pre- 
ccptis (ioininici.s et Donni nietui-ns a peccatore prejwsito se debet separare nee se 
ad sacrilt^gi bacer'lctis saoiificia miscere, qn:iii<l 1 i['sa niaxirae liabeat potestatem 
vel elig^'iidi dignoss Bacordu;« s vel indignus iccuädudi. QuihI et ipsum videmus de 
divina auctuiitatc descendeie, ut »acerdas plobe prescute sub uiiinitim ucolis eligatur ') 
et digniu atqne idonena paUica iudieio ae teetiaioiiio oomprobetnr, eitiiit in niuiKiiB 

Exod. 29. dominna preoepiti') Mojai dieene: Prendei) Aaron fratrem toom et Eleasar flliom 
eine et iiopone») eos in monteo eoram omni vpmgoga, et exne Aaron atola») eiw 
et iudne Eleazar itliimi (foL 14*) diu et Aaron apponitoa moriatnr illic Cwnun 
omni ^agoga inbet oonstitoi aaeerdoton, id est« instmit et oetendit, ordioatiovea 
eaeeidotales nou nisi sab popnli assistentis eonsdentia fieri oportero, ut plebe pie- 
Rente vel detegantnr malornm criniina vcl boimram merita predicentur et sit ordi- 
natio iusta et legitima, que omnium suflFrat;io et iudieio fnerit exnniinata. Quod 
pnstea ßccundnm divina TTiagis^tcna ohservatur in act hus apnstolorum, quando de 
Act I, 15 f. ovdinando in locuni Judfj ajKstolif) Petrus ad plebem loquitur: Snrrexit, inqoit. 

Petrus in inedio discentium ; tuit autoin turba in nnnm. Nec liuc in ppiscoporuni 
tantnm et Bficerdotnni F< d in dia(Mih'i'nfn ordinationiiiiis ubservas.se apostidos animad- 

Act. 6, 2. vürtimus, de quu et ipsu iu actiüus coium sciiptuui eht: VA Cüuvocaverunt, iuquit, 
Uli XII totam plebem discipuloruai et diieruot eis. Quod atiqoe ideifoo tan 
diligenter et cante ooii?ooata plebe tota gerebatur, ne qois ad altaria miniateciiuD 
vel ad aacetdotalem locom indignna obreperet. Ordinari eoim Donoamqnam indigooi 
uon aeenndam Dd volantatem eed seeiiiidtiui bnmanam presamptiooem et beo Beo 
diaplioere, qaodp) non veniant ex legitima et ituta ordinatione Beoa ipse manifeslat 

Os. 8, 4. per Oaee propbetam dicens: Sibimet ipd r^em ooostitaemnt et non pw dM; 

Propter quod diligenter de traditione divina et apostolica observatione servandom 
est et tenendum, quod apud nos qn< qne et fere per provincias universas tent tnr, 
nt ad ordinatioTK^s rit*^ cf^lr-branduf, ad eam plobem. cni prepositus ordinatur, 
epiaoopi eiusdem proviod^ pxuxiuii qoiqiie con veniant et epiacopas eligatur«) plebe 



a) Orig.: ad «acerdotimn Dei deligi. — Orig.: constet. — c) Orig.: com* 
minetur. — *) Otig.: qnique. — e) Orig.: vindicavenmt — 0 Orig.: praedpä. — 
e ) Orig. : separetur. — ^) Orig. : et ip«e p^^rinj^attir. — ') Orig. : dcligatiiT. — 
^) Orig.: praccipit. — Orig.: prehende, über die codd. CL. : prende. — ß*) Cod.: 
imponeos. — «) Orig.: stoibun. — •>) Orig.: episcopo. — P) Orig.: qoae. — Q) Orig.: 
d^ätnr; aber ood^ M; ddlgator. 
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proBonte, qne ringnloram vitem plenianme novit efc nniwoiiiiiiqiie aetnm de eins 

oooTemtioRe perspezit Bt post pauca*): Nec momt, fratros düectissimi, 

81 aptid ffnnsdam in novissimis temporibuB aut lubrica fides nntat aut Dei timor 

irreli<;iüäU8 vacuat») aut pacifii-;^ <'oncordia non jiorsevoret. Preiumtiatn snnt hpc 

tutara (fol. 14^) in fine seouli ut' ) ddinini voce et apostoloruui contest'itioiie 

predictnm est, deficiente mundo atque apjin^pitKjua' t*- Antichristo bona queque de- 

fi(x;ic, uiala vcru et advcrsa piuHccrf Nun sie t uiien quainvi» in novissiinis 

temporibos in ^cclesia Dui uut evangeliouä vigor eecidedt'j uut cliiitiliaii^ vittutis 

fideiqiie lobor daDgoerit^), ut non eapersit portio iaettrdfrtiini, quo miuI&M ad bis 

Teram niiDu et fid«^ naofragia aaoenmbit«), aed fortiB et atatnlis bonoiem divin^ 

nudeatatiB et sacerdotalem digoitatem plena tiinoria obaerratione taeatnr, MenuDlmiia 

et tanemiu Baocoinbentibiis lioet et eedentibfis oeteris Ii atbathiani legem Tindi- 

caase fortiter et Heliam deficientibos Indeis atqne a religioDe divina recedentibiia 

stetiaae et certas^^e ^siiblimiter; Danielorn vero nec aolitndine regiunisf) alien^ oec 

persecutionis atuidue inÜBstatioiie detenitom freqnenter ac fortiter glorioea edidiaae 

martiria; tres item pu*»r<>s nec aiiniR nec rainis fractos conti-a ignee Babilonios 

fideliter obstitisFo et vidi »rem rct^nn in sua^' ) caplivitate vicisse. Videmus et nunc, 

qnia inter prevarioaloruni iiujuüi unj ac jirüditüruiii, qui in pccle^ia*») contra ^ccicsiani 

surg'ere et fidem parilfr ac veritatero labefactare H ceperunt, peraiaiiet ai»nd plmirnos 

üiucera uiens et religiu iiitegra et non uisi DuDiino et Deo suu uiiiuiu dovutü. 

Cbriatianam 1^) fidem aliena peifidia nec depiiuiit ud luiiiam, sed magis exaltat>) 

ad gloriam aeomidam qnod beataa apoBtoloa bortatu et didt: Qaid eoim si Rom. 3, 3 f. 

«xadenut afidaqoidain eoram? Nomqaid iiifldelitaa eonun») fidem Dei evaouavit? 

Abait. Bat «nim Deva veraz, omaia antem bomo mendaz. 8i antem omaia homo 

meodaz et aoloa Dena Teiaz eat, quid aliud aervi eina») et nazime eaMidotea facero 

debemns, nisi ut bumanoa eirorea et meodada xelioquamna et preo^ta dominioa 

onatodientes in Dei Verität« maneamas? Q^atM etai aliqni ex coUegis nostris ez- 

taterunt, fratres düectissimi, qui doifioam 15 a) disciplinam negligendam 

putant et cum Basilide et Marciale tf^mere corarannioant, cooturbaro fidem nofitram 

res ista nun üebet et cum Spiritus sanctus talibus in jisalmis comrainetur dicenf?: 

Tu vero odisti disciplinam et abi^'cisti .s< rmnnes mens po.st te; si videbas") furem Fs. 49, 17 U 

cnrrebas cum eo et cum adnltetis portioneui tuam poTi. bas, c-insott^'s et j>articipes 

ostendit eos alicnorum delictoruui fieii, qui 1'ueriiit dilii qu-Mitibut» copnbiti Sod et 

Paulua apoßtolus boc idem scribit dicena: Susurratores , detractoieH, abhonvntes Röm. 

Deo, Ininrioa, superbi, itetaataa sui, adinventorea maloram r], qui cum inatidam h 3o ^ 

Dei cognoviaaent, non tantora mala feeinnt aed et conaentiQni eis, qui boc agvnt 

<)ni4) talia, inqiiit, agnnt» morte sunt digni. Uanifeatat et oouiprobat morte caae 



») Orig.: vadllaL — »>) Orig.: et.. — Orig.: ceddit — *) Orig. : clangnit. — 
Orig.: succumbat. — <) Cod.: aoUtudinia nügkuis. — a) Orig.: in ipsa sna. 
Orig.: Viderit vpI prae%'aricatorum numerus vel proditorum, qui nunc in 

ecdesia etc. — >) Cod.: iabefactari. — ^) Orig.: nec Christ. — Orig.: excitat et 

exaltat — ») oAg,: illonmi. — ") Fehlt im Orig. — ^) Orig.: videna. — p) Orig. 

add.: non intellexerunt, quoniam qui talia agtmt, morte sant dignii aber diese Worte 

fehlen in den codd. LMP. — 4) Orig.: quoniam qni. 



I) Eod. c 7—9» VH- 74»— ;43* 
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1^6 Die ente Strdtidhrift des oodn von Lamspringe: | 

dignos ei ad p^nam venire non tantiun illoe, qni mala agunt^), sed et eos, qd 
talia facientibus^) consentiant. Qui dum tnalis peccatoribos«^) et ponitentiam dod j 
ageotibns ülicitn conimonionc niiscentur, nf centium tactibas«*) polluurtur, et dorn j 
iunguntur in culpa, sie neo in culpa.') .sei>aiantiir. Piopter quod into*;ritatiB et i 
fidei vestr^ religiosani sculicitudinem, frativs dil'.ctissimi, laudanius pariter et jira- 
laiiius tt quantum puesurüiis adluM auiur liiteiis nostris, ne vos (?uin prüfan s et 
luacuJatis sacerdutibu» comnmnicutiuno gacrile^a consniisceatis f j, sed integiaui et 
dnoenm fldei veetr^ firmitatem religioso timore sorvctis. 

Preterea noiandum est in hac epistola, quod etiamsi Romana 
auctoritas circum\ ( niatur aliqua hereticoruni fraudulentia eisqiie 
reddi iubeat iiidebitam commiinionem vel dionitatem, magis nos 
sequi debere coonitam \'oritatL iTi , quam deceptam anctoritatem. i 
Sic enim de predicto Basilide inter crtrra Icg-itur'): P.ai^ilidos post I 
critiiiiia sua detecta et conscienti«^ vimm piojni ,; c iiu .s.siuuc nudata Uoinain pergcDS i 
Stephannin collegara nostruni lonj^o posituiu < t l;( .sIa rei ac veritatis i^narnm 
fel'eliit, ut ciamLiret se reponi iuiuiitc iu episcopütujii, de quo l'ucrat iure depuaitus. 
Hoc eo purtinet, ut Ba^ilidia uon taui aboiita quam curculata (foL 15^) üut delicto, 
ntad auperiora peocata eine etiam faDaolq et eiremiiveotiooia crimen aeoeaaerit- Neqne 
anim tani ealpaadiia eat ille, eai negligenter otnreptam cat, quam hie execrandiu 
eat, qni ffandnlenter obxepaii Obiepere aotem n Baailidea homioibaa potoit, Dra 
GaL 6, 7. non poteat cum acnpinm ait: Deoa non imdetor. Hoc etiam beati Cypriani 
immo Christi spirita duci videntur« qui nolunt orai^ pro defbnctis 
in ^communicatione, quorum absolutio post mortem cootra canones 
extorta*) est Pascfaali pape» vel qui fiolunt") commumcare viventibus^ 
qui periunis et inhiiüs emandpaverunt aliquas dignitates ddem 
Paschali papc. 

Verum ut ad propositum revertaiiiur: Gregorius papa primus 
Gennadio patricio ita öcribit-j: Scito, tili excellentissime, si victorias qu^- 
ritis, ßi cominisse volis provinci^ securitatein ') tractatis, nichil aliud vobis magis 
ad boc jn uiicere, quam zelari aaoerdotQm vitamk) et mtestina ^coleaiaram inqQantomi) 
poaaibile eat bdla eompeaceie. Idem etiam reges fiancorum in adiutorium 
sibi ad correptionem sacerdotum hac terribili sententia indtavit ita 
contestans ^) : Quia, inquit, proenl dabio fadentia eolpam babet, qoi qaod 

I 

*) Orig.: faciunL — ^) Orig.; agentibus. — ^) Orig. : et peccatoribus. — j 
^) Orig.: contactibus. — •) Orig.: in poena. — * 9 Orig,: misceatisi, — a) Cod.: 
exorta. — >>) Cod.: volunt. — >) Orig.: si de commiiiBaf vobia provindae aecoritate» — ; 
^) Orig.: vitas. — ^) Orig.: quantum. , 



1) Eod. cap. 5 , pa«- 739 sq. 

2) Ghregpr. PP. I . epist. IV, 7 ed. Bened. II, 686 D. Jafii^Wattenbadi, Reg. 
No. 1278. 

3) Die collect, ran. weisen dieses Citat dem P. Johannes VIII. zu. Iv, 
decr. VI, 115 (can. : Vides, Jili carissime), coii. irium part. I, 63, 8. Grat. deor. 
c 3. D. I.XXXVI ed. Friedberg I, 298. In den Streitachriften ana dem Zeit* 
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pot^ corrigere, negligit eraendare. Nec tamen idem Greg'oriiis per hoc 
aliquid commisit in sanctorum patrum statutii sacerclotes a seculari- 
bus defendentia. Novit enim hec ead in ccrtissimc' nullum sacer- 
dotem a secularibus defendisse, qui a sacris canonibus obstinato 
animo resisteret, inuvin qui ab eisdem dampiiatus iam dudum a 
sacerdotif) apud Deum d(^cidisseL Hinc etiam le^mus Paulum 
Samosatenum, patriarcham Antiochenum, qui maximus eratdofensor 
nicolaitarum, publica manu turpiter ab episcopatu depulsum, sed 
non legimus, aliquem super hoc indignatum sive contxistatum fuisse 
catbolirnni, quod hoc faciendo laici inhonorassent apostolicam beati 
Pctri sedem, christiani (fnl. 16») nominis ex doctrina Pauli et Barn ab e 
inventricem, verum cuncios ga\'isos fuisse, quod a doctore pestilentie 
liberata esset sacratissima catliedra sane doctrine. Nam et ipso 
nicolaita erat et clericos suos nicolaitas faciebat, ipse videlicet 
muliebri voluptate fruendo et eis simüiter ut fruerentur permittendo. 
Animadvertebant antiqui doctores scripturam dicentem: Nod est pazlsai. 48,21« 
ioipüs, dicit dominus, ideoque non tantum curabant de pace impionmi, 
quantum moderni predicatores verbi gratia. Unus magister omnium 
Qtristus dixit sacerdotibus : Vos estis sal terr^. Quodsi sal evanuerit, in Mattli.5,13. 
quo salietur? ml nicliilum valet ultra nisi \\t mittatur foras et conculcetur ab 
bominibns. Tsti autcm nichilominus venerandos predicant tales et 
absque eorum iudicio nemini licere Dcum timcre et mandata eius 
obser\"are. Qui enim Christum in apostolo loquentem non timet 
nequc audit, Deum utique non timet et mandata eius non custodit. 
Sed quid loquitur Christus in Paulo? Hereticum horainem post unam et Tit. 3, 10 f. 
secnndarn correptionem devita sciens quia subversus est, qui huiusmodi») est et 
deliiiquit, cum ßit proprio iudicio cuiidenipiiatus. Quid isti contradicunt ? 
Post centum et plures sanctorum correptiones immo synodales 
excommunicationes neminem debere vitari nisi a principio iudica- 
verint illi. qui neque possunt neque volunt neque debent et for^itan 
etiam nesciunt iudicare, scilicet aut avaritia excccati aut luxuria 
pregravati. Quodsi talium iudicia expectare debemus, frustra 
legimus vel iustum iudicem ita dicentem : Si oculns tuus dcxtcr scanda- Matth. 5,29. 
litat te, erne emn et proiice abs te, veL sequacem eius Jobannem Criso- 



Vulg. edit.: dusmodi. 



alter des Investiturstreites erscheint es, aus eioer bisher nicht bekannten Kanoncn- 
sammlung entlehnt, als Eif:^cnUini Gre<::;ors T. Vg^. Sdralek, Die Streitschriften 

Altmanns von Passaii und Wezilo^ von Main.^. S. 123. 

t) Eusebii Caesaricusis cccles. hist. RuhiHj iuterprete üb. VII. c. 26 
(«= tuseu. VII, 30) ed. Beatus Rhenanus. Basii. Froben. 1528, p. 175 sq. 
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stomtun hoc ita exponentem Erravit episoapns, jMocATit preBbitor, deliqnit 
diaooDiis; noli dicen qnla major eat» aod lecedat oculu*'^ lecedat maniia, recedat 
pet, nt Ostern membra aalrentiir. Item frustra nos docuit beatus Jeroiü- 
mus in secimdo comm^tarionim suoruiii libro super epistolam 
Pauli ad Ephesios ita scribens^: In ^esüB noona voUs videntar UM 
ewe pastores, qai non pasenot ov« com (foL 16^) diedplioa, sed quasi mefoenani 
neqnaqnam gregls salatetn cogitant, qaod erravit non convertentas ot qoud periit 
non qa^renteü, bed tantunimodo de ovibus lac et lanani, cibos vidolicet et veiti» 
meiita captantes. Et post pauca^): Si* quis non ediftcat ^cclenam Dei nec 
plcbem sibi subiectani instruit, ut dß subiecto populo Christi ^eclesia construatur, 
iste nec apostolus nec prophcta nec evanprlista nee pastor tiec mai^ister est appel- 
landuH. Cassabitur nirhilominus tardum oxpcrtarido iudiciimi et istud 
beati Enticiani pii\n' (lecrelum Si quii» dodcrit vel acceperit conimuniouem 
de niaim lion^tici et neucit, quod cathnlica (jccle^ia contradicit, ])o.steu intellig'ens 
annuiu iiiUigiuin pt'niteat. Si ant^m .seit et neglexerit et postoa {leniteiitiaia egerit, 
X annis peniteat. quis peiuiiscrit heieticuu miü^am üuaui cclebrare in ^ccletöa 
catholica et nescit^ XL dies peniteat, si pro reverentia eins, annoiu integrum 
peoiteaf ; äi pro dampnatiooe ^cclesiq catholic^, ex oonaaetadine Bomanonim proidator 
ab ^1«Ma ncat herotioiii^ oiai habeat peniteittiaiD; A habnerit, X aunia pemleat 
£t pöst pauca: Si episeopos ant ablas iabet monaeho soo pro herstids tnortmi 
loissas facere, aon licet et non expedit obedire da, renm disnmolatia paulisper 
bis, qni in auctonbus vel tiactatoriboa sacr^ aeripturq nolant recipere nisi qnod 
•Inziiiiq fomitem videtor amministi are, rursum propter simpliciores fratr^ übet 
coinmemorare, qnod debeamus pro heieticis coniputare. Beatus Augustinus in 
libro XVIU de dvitate Dei sie diffinivit '*): Qui in (jcclesia Dei morbibum 
aliquid pravnmqno sapinnt, fi correpti ut saniim Tcctumqne sapiant rcsistunt C'A\ir\- 
raaciter suaqoe pestifera et mortifera do^inata eniendare nolant sed defensare 
persi.stunt. Iierctici finnt. Liquet ergo contentiosos sacri ministerii con- 
tamiiidtores hereticos esse et secundum apc^tolum vitandos esse. 
Si quis autem vult eos detendere, audiat super hoc sententiain 



i) Eine Honülie des Otrysoatomas sn dieser Matdiiusstelle ^ die FanUd^ 
stellen der Synoptiker sind wegen des dexter ansgesdilossen — ^bt es nidit 

Chrysostomus kommt gelegentlich auf diese Stelle zu sprechen de comptmctioDe 
lib. T c. 3 ed. Montfaucon I, 127 C, de anathemate c. 3 pag. 693 B, ausfQhrlicher 
de incomprehensibili homil. I c. 7 pag. 451 C; keine dieser Stellen stimmt niit 
dem obigen Citat überein; das letetere wird aus einer mittelalterUdieD Sammlung 
von Viterstdien stammen. 

' 2) Hieron. comment. in epist. ad Eddies. Üb. II c 4, ed. Vallarsi VII» 615. 
Migne, Patrol. XXVI, 500C. 

3) Eod. Valbrd p. 616. . Migne p. 500 sq. 

4) Jafft-Wattenbadi, Reg. No. f H^* docr. XV, 117. Grat decr. 
C XXIV. qu. I c 41 nnd C. XI. qn. 3 c. 91, ed. Friedbexg I, 983, 669. 

5) August, de dvit. Dd lib. XVm c. 51 § i ed. Bc^ed. VH, S33C. 
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i 

Eusebü pape*): Qoi aliam in colpa (fd. 17*) ana defendeie vd ezenaue 
nititor, ezcommiuiketar. Si qui ergo pestifeiwn securitatem ccmcepenmt 
, ex temporali lenitate fffimi Nicolai, bibant salutaris antidotum 
I ibnmdlnis ex etemafi severitate primi Gregoril Isque namque 
I scribens ad reges firancorum de huiusmodi sacerdotibus canonuin 
I contemptoribus capitulo LXXXV testatur, quod regnum ex culpa 
i talium sacerdotum prcgravetur, et post pauca subiimgit^): Maioi 
! ntetaeiida est iUia loeis calamitoa*), abi tule» interoessotes ad locam reginunia 
addneimtur, qui Dei in se magia iracnndiain provocanti»), quam per aemetipaofl 
popnlla placfti« debnfirani Idem presbiteris» diaconibus, nobilibos et 
populo Jadare ^ : Pervenit ad me qacfidam veaCrorum ignoraatia vel neoeBaitate 
deoeptoB hta, qui ab apoafeoUca aede culpa siout noetia ezigente oommanione 
priTati sollt commtuiicaase, quosdam Toro aalubii diaorattone pnytegeote domiiio 
suapendiaae. Et qnantmn de oonRtantibus gandeo, tantum de denantibus') inge* 
misco, quoniam sacr^ oommiuiioiiia misteria, qaß ad abaolutiooem nobis divina 
pietate concessa sunt, in dotrimento aoim^ su^ magiss recepenint «*). Et quia, sicut 
vobis Dens omoipotens iiuiotescat, vehementer caritati vcstrq et medullitus cx 
toto cordo compatior, ijateino affectu obtestor atquo suadoo, ut ab illicita se qni'^ quo 
communione suspendat et quus apostolica sedes in consortio commuuioiiis sut^ uüü 
recipiatO. omnino refugiat, ne iudo icus auto conspectum eterni iudicis unde 
potoiat salvari cunsistat. Accipiant etiam ülud Zacharie pape ad Boni- 
facium Mogontiaceiisem epi^copum *) : Quib Imluus sapieüs cui ous eatimet 
sacerdotes, qui neque a fornicationibus abstinent neque ab effusione sanguinis 0 
manuB aenraat ionoxiaa? Qdsve eonun aaorifloüs DeuKi orodat eaae plaoaDdunir) 
dioente propheta: Virom sanguiDum et doloram abominalntiir Dominug? 

Qualiter autem de lü.inifestis causis agcndum sit, quain\is non 
panim usque modo videanius dixisse, tarnen Übet adhuc aliqua 
declaraiidi gratia superaddere. Priniuni iuvat (f. 1 7 b) profcrri 
sententiam primi >iicoiai, de quo insurrexenmt in nos testes iniqui 



») Orig.: foie calamitas. — ^) Orig.: provooent — ^) Cod.: de. viantibni. — - 
Oxig>: in detrimenturn magis suae animae penepcnmt. — «) Orig.: in -oonunimioiiis 
niae «OEnsortinm non ledpiL — 0 Orig.: aaagmttum. — v) Orig.: placattun. 



1) Diesc> Citat ist weder den drei pseudo-isidorischen Briefen, welche den 
Namen dcü i\ i:,ubebius iragcD, entlehnt, noch unter den bisher bekannten unechten 
Kapiteln der collect, can. za finden. Cfr. Jafffe>Wattenbach, Reg. I png. 27. 

2) Gregor. PP. I. qnst IX, iio (Ilieoderioo et Theodeberto regibiu Fntk- 
Conmi) ed. Bened. II, 1017B. Jafl%* Wattenbach, Reg. No. 1744- I>ic Ksnooen- 
sammlxing, in welcher diese Stelle als cap. 85 eingereiht steht, ist unbekannt. 

3) Gregorii PP. X. epist. VI, 37 ed. £ened. U, 9 13 sq. Jaffife-Wattenbadt, 
Reg. No. 1428. 

4) Munum. MugunU ed. Jaäc. Berol. 1866, p. 119. Jaiie- Wattenbach, Reg. 
No. 1164. 
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l6o flcate Stidtidixift dit ood» von Lamapflngt: 

et menttta est miqiütas sibl Nicolaiis papa Karolo imperatori^): 

Apok.12, loAooQsatoreB habero Ixidiariiiiii nom nisi qui accusator») in apocalipsi Jübauois 
appdkitar et opera eius^ que et ipsa «Laadem antiqui hostis instlDctu patrautur, 
profecto comperimus. Quo vero Lotharius rcx, vcstor nepos, operatur, accusatore 

Gal. 5, 19. non indiG:nnt. Manifesta quippe apostolo test*^ sm^ ojiera carnis, que sunt forni- 
catio, mmuiidicia pt roliqua. Item Leo papa i.eoni Augiisto^): Qae pate- 
facta sunt qut^rere et (^ue i fecta sunt rotractai'o ot qun sunt äiffmita eunvellere, 
quid aliud est, quam do a lcptis gratiam non roferre et ad intoidict^ arboris cibum 
iiiprub*;».s a|iiiotitu.s 1110 rtilor^ cupiditatis e.\te!nlore? His con^Tuit illud eX 
legibus Martiani imperatoris ab eodem | i q i l Leone confirmatis: 
Cesset iam profana couteutio. nam vere inijäus auiav saciilegus est, qui post 
saceidotum neutcutiam opinioui buij aliquid tractaiidum rolinquit. Extreme quippe 
dementia eet in medio et perspiotio die commeiitidiim lumea inquizeie. Quisquis 
eoim poBt Yeritaiam repertam aliqmd ultonos dimmtit, mendacinin qiiQTit Am- 

L Kor. c 5. brosius sttper epistolam Pauli ad Corinihios» ubi de illo agitur, qui 
uxorem patris babuit, ita scribit'): Oogoito op«ce didt apostolns peUandnm 
äliiin ftuBse de cetu finteniiatiB. OmneB eoini orimen eins «oebont et non 
aigoelitni Publice eoim noTeroun siuun loco uznris liabebat, in qua re neqna 
teBÜbus opus erat neque tecgiveisalione aMqiia potent tegi Gregorius papa 
primus Felici episcopo^): Manifesta peooata non eimt ocoolta eoneotione 
pnrganda eed pilain annt aigoendi, qni pilam nooent, nt dum aperta obiorgatione 
sanantor, hi qui eos imitando deliquerantf oorrigantur. Dum eoim unns corripitor, 
pioiee emendantar. £t multo melius est, ut pro multorum salvatione 
unus condempnetur, quam per unius licentiam multi periclitentur. 
Melius est enim ut mali maäifeste comg;antur, quam pro illis boni 
peteant (fol i8a). Augustinus in sermone Xmi de verbis dommi 

Mattb. 18,15 super Matheum^): Sipeooatnm inseoreto est, oorripe in secreto ; sipeccatum 
publicum est et apertura, publice corripe, nt et ille emendetnr et ceteri timeant. 
Idem super psalmum C^: Fiopter ooneptionem tenemus noe etiam a fnr 



») Ong, add.: fiatnim. 



1) Nicolai PP. I. epist ad Lndovicum regem. Mansi XV. 330 £. Jaff6- 
Wattenbadi, R^. No. 2884. Die fidscbe Xoskription (Karolo statt Ludovioo) ist 

mir durdi den Gebrauch einer coli, canon. erklärlich; es ist die coU. trium part., welche 
unser Citat nicht bloss mit der gleichen Inskription, sondern auch in demselben Um- 
fang bietet. Cfr. Sdraiek, De S. Nicolai PP. T epistolarum codd. ms^. Vratisl. 1882, p. 22. 

2) Leonis PP. I epist. 136 c. i. Opp. ed. Cacciaii ii, 449. Jaffe-Watten- 
bach. Reg. No. 539. 

3) Fsendo-Ambiosii comment. in epist. ad Corinth. I. ed. Bened. n, 3 p. 127B. 

4) Pseudo-GregoriiPP. I epist. ed. Hinschius, Docrctalcs Pseudo-Isidorianae p.752. 

5) August, sermo 1-XXXlI (de verbis evarifj. Mattb. 18) c. 18 sq. § 10 sq. 
ed. Bened. V, 444 handelt von diesem Grundsatz ; aber der Wortlaut des obigen 
Citats findet sich dort nicht; es könnte die Oberschiift oder Inhdtsangabe zu der 
genannten Stelle Angnstins sein. 

6) Angust enanatio in psaL C. § 8 ed. Bened. IV, 1088B. 
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tiibus nostiis ot cum eis nou ooiivivainur Ttt comsrantiir. Cum extraneis potius 
coDvivarnur et cum papn?ii«. (|uaii: ciiui eis. qui n 'biscvini erant '), si viderimus 
eof? male vivere, ut emlH scant « t ( ntifuiidanMir ' . T Iis ii.ique positis iterum 
atqup iterum iaculamur sagittas j^otcntis acutas cum carbonibus 
desolatoriis contra fraiuliijcntos insidialores castitatis et versipelles 
defensores ( xecrande inpuriuttis. Paulus apostolus ita scribit ad 
Romanus: KVjgo vos fratre?^. nt observotis oos, qni dissensiones et ofieinlicula Röa». lö^i 7. 
preter dorii inain qwnm vos (H'li( i>tis fariuiit et declinule ab illis. T Iiiiu.snK >di 
enim Christö dnmino nostro noii serviunt sed sno Afiitri et per 
dulces sermoiKvs et benedictiones seducunt corda innocentium. 
JeroTiimus in ])salmr> C super hunc versum ^) : Noa proponebam aote Ps. 100, 5. 
oculüs meos rem iniustam, facieiites praevaiicationes odivi. 8ive patei' nieus sive 
matcr inea sive frater mous aut b(nMr sive amicus, tameu si decliuasRot a tiiuoie , 
doniini, iiuuc odio habobam et oiiaÜQu ad cum uon accedebam, nun atito]iropo- 
ncbam«^) propiaquitatem aut amiciciam piotati Dei"). Item super hunc 
versum*): IS'oa adliebit milii cor piavuiu, decliuautem a mo iiuüigaum uon Ps, 100,6. 
oognosoebam. Hoc est, si ent nuhi amioos aut pnndmos, sive episcopus aat 
preslnter sive in qnaoonque dignitate constitaius, tarnen si penrertebat inas soas, 
810 mm fiigiebam, nt peoitns eins memonam non fooeirem. 

Sed iam viaticum demus epistole nostre ex ipsojeronimo sie 
ad Jheruchiam de monogamia scribente») : ratiiaicke uou singula^ uxoieb 
imiDO et oonculHiias habvere pluiimaa et ne hoo parom sit, Dsvid mnltas, Salemoo 
inniimerabilee. Judas adThamar (fol. 18^) quasi iDgreditnr et iuxta ooddeatem Gen. c. 38. 
litteram Oaee piopheta non Bolnm merotrioi sed adnlter^ oopnlatnr. Qnodsi vobis') Ose. c i. 
tnre ooncediÜQr: adbinniamus ad omnes feminas et in exemplnm Sodome et Oomorre 
ad nitimam diemc^) deprehendamur Tendentes ot erneutes, nnbentes et nnptam 
tradentesM et tunc sit finis coniugii, quando terminus vit<j. Quodsi post dilavinm 
et ante diluvium viguit illa sententia : Crescite ot multiplicamiiii et repletft terram, Gen. 9, i . 
quid ad nos. in quos fines seculorum devcnerunt, quibus dicitur, tempus brovc I.Kor. 7, 29. 
est et iam securis ad radicomO arbornm posita est, qwe fsilvam logis nt nuptiarum Matth. 3, 10. 
evangelica cafatitate buceiditi-i? Tciii]»us ainpiexauui et tonipus longo liori abEccle-s. 3, 5. 
amplexibus. Jeremias captivitate pioi'inquam H uxorcm piüliibetur acripcre; Jcrem. 16,2. 
Ezecliiel iu Babiloue: Moitua est, inq^uil, uxoi luea et apertum est, iuquit, os 
meurn. Keo dnotom uxorem nec ille qm dnxeirat«') audire illnm yeiaionlam:H2ec1i.24,i8 



a) Orig. : cum bis, qm nobis haercnt. — ^) Orig. : corrigautur. — »^j Orig. : 
anteponebam. — ^) Orig.: Domini. — ^) Orig.; et Solomon habuit. — ^ Orig.: 
Quoda et nobis. — «) Orig.: ab ultimo die. — - •») Orig.: nnptui tradentes. — Orig.: 
rsdices. — ^) Orij^. : sucddat. ■ Orii,'.: propinqtia. — ni) Orig. add.: pnssuntin 
opere ooniugali libcre prophetare. 01i;u gloriae erat illiim audire versiculum. 



1) Pseudo-Hteron. bteviarittm in psal. C. ed. Migne, Patrol. XXVI» 1125D. 

2) Eod. p. 1136A. 

3) ' Hieron. epist. 123 (ad Agemduun, de monoganua) § 13 Opp. ed. Vallarsi 
I, 909 sq. Migne, Patrol. XXU, 1054. 

SdiaUk, irolfeabttttler Fmfmwt«. 11 
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102 Die uraüe Strdtaciuift des codex you Lamspringe: 

Fs. 127, 4. Filii fni iMmt noTcllatio olivarum in oirouta mem^ tae et videas fflios filiomm 
I.Kor.6. 1 r. tuenram. Nitno de cooliiientibas dicitur: Qui adheret domino^- wom 8|iiritiu est 

Ps. 62, 8. et animfi mpa ]iost te. mo suseo[jit dextora tua. Tunc oculum pro ocnlo, nunc 
Matth. 5,3g. verbeiaiiti ina.xilhiui prebemu^? et alterain. lUo tempore bellatoribus dieebatur: 
Ps. 44, 3. Aeciti^eie giaUiü tuo super femur tuuiii, potentissime ; modoaudit l'etius: Coude gla- 
Matth.26,52 diuin tuuia in vagioaiii suam. Qui enini peccusserit gladio, gladio inm ietur. Hee dici- 
Joh. 18, II. mub noii Bepaiantes legem et *?vangeliuui, ut Martion ealumpuiatui\ scd ui.uin atque 
oundem suscipientes Dtuui qui pro vaiietate temporom alque cauäarum priucipio 
et fioe») aerit, nt netat, plantat ut babeot qnod snocidat, iadt fuDdammtam it 
^difieatioiti oonaammato secnla culmeii iroponat. 



^5. 

Die zweite Streitschrift des codex von Lamspringej über die 
üngüUigheä der Sakrammie der SohismoMherJ) 

(Cod. Heimat. 718, foL 36b — 33 b.) 

Questio de sacrcimeuiis hercticoruni. 

Domino ac matpstro suo G., viro di\'ine legis eruditione per- 
fecto et in omni morum honestate gratia Dei perspicuo, G. (^^uicquid 
optimo catholicoque magistro discipulus. 

De sacramentis hereticorum, dulcissime virorum, limina boni- 
tatis vestre pulsamus. Diversi etenim de his hactenus diversa 
dixerunt et nos in dubio sua diveisitate liquenmt. Ad vos igitur 
de tanta diver^tate confugimus obsecrantes in Domino^ quatenus 
quid de sacramentis apostatarum et heteticorum, quos evai^fdica 
ialee preddit fcdesia, sentire debeamus, nobis apenre velitis. Si 
ergo dixeritis» quod vere sacramentum corporis Christi conficiant, 
certe niiramur de illa cathoHca scriptura, que ait, quod locus veri 
sacrifidi preter ecdeaam esse non pos^t^, et illam que In persona 
Malach.2,2.doinim videtur loqui de talibus: Ualedicam benedietionibaa Testria et he 
Os. 9, 4. converso« Et itenun: Paoia eonim pania Inotaa; omnia qui manduearont ez eo 
(foL 27 eontaminabitar. Si vero dixeritis» quod non confidant; herum 



^) Orig.: causarum principium et finis. 



1) Vgl oben S. 107 f. > 

2) Pcoflperi Aqintaai sententiarum ex Angnatino deÜbatanmi No. 1 5 : veri 

sacriiicii extra catholicam ecclcsiam locus non est. Anj^st. Opp. cd. Bened. X 
append. 224 B. Diese "Worte finden sich in Augustins Schriften nicht, werden aber • 
von den Streitschriften iia Zeitalter des Investiturstreites als "Worte Angastins dtiert. 1 
Vgl. Mirbt, Die Stdlung Augustins in der PaldiabCik des gregorianiaciien Bazcben- ■ 
•treites. Gotting. Inaiig.*Di4aert., Lej]>aig 1888. & 10. 

; 
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itenimque mlramur, quid Meies, qui eos et apostatas et excommuni- 
catos ignorant, in eorum sacramento perdpiant De peccatoribus 
evangelica felce precisis ista quesivimus. Constat enim de pecca- 
toribus infra manentibiis, quod nec a bono magis nec a malo minus 
corpus Christi conficitur, quia si in merito esset sacerdotis, non 
pertineret ad Christum. Ista de sacrainento corporis et sanguinis 
Christi quesita sufficiant. 

Restat de eorundem hereticoriim baptismo querendum, utrum 
in remissionem peccati baptizent an non. Si dixeritis, quod in 
remissioneni peccati baptizent. iiumus impositio iussa vel data pro 
illis qui baptizantur, a talibus vidctur omnino suporfiua. Si vero 
negaveritis eos in rennssionom baptizare peccati, quid dicemus de 
illis, qui in simplicitate tidei sue prccisionem ignorantes eorum 
baptizantur a talibus? Si ante manus impositionem de hac vita 
discesserint, utnimne baptizantis infidelitate dampnentur an fidei 
sue simplicitate salventur? Si baptizantis infidelitate dampnantur, 
quid faciemus de illa divina ^^ententia Johannis-') loquentis: iSuper Joh. 1, 33. 
quem videris spiiitum descendeiiteiu sicut oolumbaiu et iiKUientcin super euiii, hic 
est qui baptizat? Si vero baptizati fidelitate et ignorantia sua salvantur, 
quid faciemus de IUI ]3aradisi ßuniinibus in IIII evangelii libris, 
qui beatitudinem paradisi nisi in paradiso non habent? 

Sequitur respondentis epistola. 

G. fratri G. salutem. 

Prudens sapieiitis interrogatio interrogati est ad respondendum 
informatio. Gratulor et gratias tibi refero, quod interrogando me 
plurimum erudisti, quia et respondendo et scribendo profeci. Ob.secro 
ergo, ut sicut tiia peticio suis apud me votis usa est, sie et meä 
obtineat apud te, quc secuntur. Si qua caritati tue scripsi, defer ad 
torcularia, defer ad ignem prius probanda (fol. 27b), quam publi- 
canda. Sacri senis aurcs fidelissima Christi torcularia sinit; spiritus 
quoque illius cum Seraphin ardens est caritate, incenden> t xüinpio, 
lucens veritate. Ad ipsum refer, quatenus illius iudicio cliquatur, 
illius testimonio examinetur inter ipsum et te, et quicquid illi \'isum 
fuerit, remaneat quod \'ero eius iudicium offenderit, competenti 
desubtus signatum obelo ad me remitte, quatenus a me ipso abrasum 
in no\-a emendationis cude reformetur. Sahitationem illic non 
prefixi, plus diligens meritum cum silentio quam inane nomen in 
publico. Id te summa diligentia a me monitum et exoratum in- 
tellige, ut nec oculus alienus videat nec äuris aUena audiat nisi 



>) Cbd.: Joihanni. 

11* 
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164 Die zweite Streitschrift des codex von Lamspringe: ! 

prius examinatum, nisi diu probatum, nisi alta consideratione eli- i 

quatmn, räsi diuturno sHentio ponderatum; hoc sapientium mos est, | 

hoc religionis auctoritas est. Non aliud me tibi scripsisse noveris 1 

quam quod duorum testamentorum auctoritas coniirmat ! 

Predicte qu^stionis de sacramentis hereticorum 

eliquata*) responsio. 

Assit nobis omnimn sacramoitoruin arbiter, Spiritus sanctus^ 
quo eit tuo studio et nostro desiderio satisfaciamus. Speramus et 
&mam in Domino fiduciam habemus» quod nec menti humilia medi- 
tanti nec lingue sana loquenti nec manu recta scribenti deoit, 
P». 10, 17. preseitim cum scriptum sit: DetUsriom paupemm enoditii Donkus, 
praepamtionem oofdb eonun sndivit aoiis toa. Augustinus de Vera reügione 
inquit ^) : Kon in oonfusione pagaooroiu neo in purgamentis heroticoran) oec in 
iangnore Bdsmaticoraiii mo in oeoitate Judeorom qnonuidam*») est religio, sed 
apnd 608<>), i^iii oliristiaoi appdluitur, oathoUd vel ortodoxi^), id est integritstis 
oQStodeB et reota aeetantae. Eodeeia ergo utitar omDibus erxantlbiifl ad profBotas 
saos, gentibos«) ad loateriaiD operationis sn^, herefiois ad probationem dootiin^fX 
BoiBicaticis ad documontuni stabilitatis*^), Judeis ad (fol. 28*) compaiatiooem 
polohritndinis^), carnales vero snos tanqtiani paleas tolerat, quibos in area tation 
sint frumenta i\ A]ios ergo in\itat, alios nxrlndit, alios rr^linquit, alio«? anteeedit, 
oronibns taiiion f^iatio participaodo dat potestatein, carnales tolerat usque ad ven- 
tilationein. Krater (lilccte, non ncq-ligfcnter intuenda est hec galoata 
patris Aug-ustini sententia. i iDscitaniibus vel nulla vel exilis videtur, 
sed tarn ponderosa est sensu, tain illustris veritate, tarn discreta 
gradiltus, t un plena doctrinis, ut qui recte eam perpendit, a multis 
se ox];( dire queat. Quinque gradus adversantinm visibiliter inimi- 
coriim Christi et ecclesie ])rnposuit, pag"anorum hereticorum, scisma- 
ticorun, Judeorum. carnalium. Sed de paganis et Judeis, de quibus 
certum est, relinquamus. De carnalibiis usque ad competentem 
sue disputationis locum difFeramus. De hereticis vero et scismaticis 
non nostro sensu sed auctoritate sanctarum scripturarum loquamur; 

a) Cod. : eliquanta. — Orif,'. : quaerenda. — Orig. : apud eos solos. — Orig. : 
qui chrisdaui, catboUd vel orthodoxi nominaatur. — ^) Orig. : Haec enim ecclesia catho- 
lica per totam orbem valide lateqtte diffusa omnibtis eirantibt» utitur ad provectu snos 
et ad eonira correctionom, cum evigUare voluerint. Utitur enim gentibus. — f) Orig.: 
doctr. suae. — ^) On<j. : stab. suae. — Orip.: pulchr. siiae. Altos ergo invitat, 
alios exdudit, alios reliuqmt, alios anteceJit, oiuuibiis tarnen gratiae Dei partidpandae 
dat potestfttem, sive Uli fonnandi sint adhuc nve refonnanfti, sive fecolUgeodl ahre 
admittendi. Carnales autem suos, id est viventes ant sentirntc" camaliter etc. — 
' ) Orig. : frumenta tutiora sunt, donec taliboa tegiminibus enantur. 



I) August, de vera relig. c. 5 § 9 ed. Bened. I, 751. Doch ist hier kauin 
das Origioal, sondern höchstwahrscheinlich eine Sammlung von Augustinusquelleo 
benützt worden* 



Digitized by Google 



über die UngflltigMt der S«kmiiente der Sdilmetfker. 



165 



de quibus» quid apud eos vel per eos agatur cum illuxent, faahs 
erit da apostatis responsia Inter medium montium pertranseunt 
aquf scripturarum» de medio petrarum dent voces, qui vera loqui 
veliitt Nou transgrediantur termJnos, quos oonstituenmt patres 
eorum, ne forte sicut Moyses constituens termmos circa Exod. 
montem lajndari iussit bestiam, qua tetigisset meutern. Igitur 19,210; 
sacr^ scriptur^ verba sequamur, sanctorum palrum vestigiis umita* 
mur, de medio petrarum demus vocem» per omnia securi, domine 
Jesu Chmte» in voce cataractarum tuarum. Duo sunt auctoritas et 
raliG^ que tunc rite se comitantur, cum auctoritas more matron^ pre- 
cedit, ratio vero more ancüle suteequens devote subservit Si vero 
ordine prepostero ratio precedat, caret auctoritatis fundamento et 
ideo vadllat» fides pericHtans fluctuat, spes non erigitur, Caritas per 
inflationem evacuatur. Non rationem inprobamus sed auctoritatem 
preferimus, non rationem dampnamus» sed in obsequimn et usum 
auctc»itatis redigimus. Salubrius (foL 28^) Origenes, Osius» Bonosus 
auctoritatem sequerentur, qua tuta est fides et certa salus, quam 
sequentes rationem naufragium üdei et salutis pasd sunt 

Scrutemur hystoriam libri regiim et videamus execrabilem iii. Kgc 
separationem X tribuum a cultii dei, a templo, a domo David, ccizff. 
videamus, qualiter Juda et Beniamin in cultu Dei veri permanseriiit, 
ubi verum secundnm legem sacerdotium et sacrificium. Apud Ose. 4. 17; 
Israhelem vero siv(^ Jnspph sivo Effraim, quia his vocabulis X tribus 5, 3 etc. 
ab Osee frequenter appellantur, nec verum sacerdotium nec \'(?rum 
secimdum legem fuerit sacrificium, quippe a den separati, a templo 
alienati, a domo Da\id elongati non Deo sed \ itulis aureis sub 
Jeroboam, filio Nabath, qui peccare fecit Israel, sacrificavenmt. Et 
quicquid de Juda et Beniamin legerimus, hoc de ecclosia catholica 
sentiamus ; quicquid vero de X tribulus legerimus , idem de here- 
ticis intelligamus et scismatieis. Jeroniraus super Osee inquit*): 
Quod in Israel et Juda secundum hystoriam diximus vel tipum, ad hereticoram 
conriliabula ot ad occlfsiam referaraus, quia illnd abj^fjue misericordia et rcfmo 
relic tis ^cclesiain Dei virtute superot«). Item j eroniinus ^) : Israel proiectus 
a Domino et captivatus et ia Babüoae oibis susteatatus inmundis vooatur non 



*) Orig. : tarn iuxta historiam quam iuxta typnm interprctati sumus, refcramus 

ad hacrcticonim conciliabula et ad ecclcsiam Domini Snlvatoric. quod illis absqoe 
misericordia derelictis regniunque perdcnlibus ecclesia Dei sxm virtute superarit 



i) Hieronym. oommenL in Osee Ub, I c i ed. Vellini VI, 9. Ifigne, 
PatraL XXV, 837 A. 

a) Eod. ValL VI, 10. Migpe 837 B. 
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poj(uln<^ Dei f>f abir'efns in pprpf^tmitTi a\ Hoc in persona hereticorum mani- 
festum est. Item Jeroiiimiis '): Qui aWartattis rncciiit n matro, lacto non 
v^^pcitiiT^l, rxtprnis alinientis RushMitatur. dilecte, non nos fallant 

questiones, non seducant rationes, non diversa sentientium inpediant 
opiniones; hystoriam ingrediamur et quicquid nobis de Juda et 
Israel littera amplex responderit, hoc de ecclesia et hereticis simul 
et sdsmaticis profecta fide sentiamus. Osee propheta, fortissimusreü- 
gionis et fidei zelotes, tota virtute contra X tribus efFertur vel potius 
efFeratur, imde etiam quicquid contra eas dixerit, hoc totum contra 
hereticos et scismaticos intontusse credatur. Fuit quidem Israeliticus 
öle populus hereticus, quia cultu Dei derelicto et vitulis aureis im- 
molans perverse sensit et obstinate; fiiit scismaticus, quia ab unitate 
domus David se separaverat Horetici sive (fol 29*) scismatici 
aureos pravi et perversi sensus vitulos in cordibus suis sequentes 
potius quam Deum consequenter se ab unitate sancte fcdea^ 
sdndunt Unde etiam sancta ecdesia ipsos, qui prius per errorem 
se alienaverant evangelica fisdce adhibita a communione mamfesta 
animadveisione resecat vel pie eos redire ad unitatem sie cogens 
vel publicato errore ut caveantur ammonens. 

Separati ergo quid habent vel quid agunt? Numqmd babent 

sacerdotium? Sacramentum sacerdotii intus accepti babent, sed 
foris potestatem et virtutem sacerdotii amiserunt Unde Osee ad 

Ose. 4, t). Israel sepanitum a 1 )n(0, a templo, a tribu Juda dicit: Qaia rc])nlisti 
scicntiain. r« ] oMain tt\ Tie ta^ifars facerdotio. Frater dilecte, quia sacerdotii 
virtutem amiserunt. Iure clarius est, quam consequenter nec corpus 
nec sanguinem Christi conticiant. Sacramentum umtatii, non nisi 

T.Kor.ro. 17 in unitate sive ab unitate confi( itur. Ut enim ait apostolus: Umis 

Ose. 4) 10. panis, unum Oi-rjnis niiilti Mmiuö, Quid ad hoc dicis Osee? CtaiiCtlcnt, 
inquit, et non satuiabuntui. Utiquc quia non est essentialiter caro et 
santfuis Christi, quod a talibus et foris conti citur. Non saturabuntur 
scd fraude \'ana eludit commestio et rorda vorantium vacua relin- 
quit. De unitate vero ecclesie, que cotidiana vota veri corporis et 

Fs. 21, 27. sanguinis Christi offert Deo, dicit psahnista; Edent paupere?» et .satura- 
buntur *'t laudabunt Dmainum qni lequirunt eum, viveiit corda eorum iu sae<!nlnm 
Baßcali. Sed ne quis nos calumpnietur de eo, quod in sequentibus 



3) Orig. : et captivitatu drcumdatus angustiis atque in Babylonc cibis sustcn- 
tahi«? immnndis. vncatur non populus Dei et acterna uonta alieoae feritur sentcatia, 
ut dicatur non populus meus et abiiciatur in perpetuuui. 

I») Orig. : Qui aUactator, recedit a matre^ pafoitis lacte luni vcadtinr. 



i) £od. — Auch bier ist die BenütaoDg des CMginals imwahrschcinlirh» 



Digrtized by Google 



über die Ungftltigkeit der Saloimente der Schiimeitifcef. 167 

adidtor: MandncaTenint et adoraVennit omocs piogmi terrae, id de malis v. 30. 
qui non separati intus nobjscum commimicant didtur. De his vero 
qui foris sunt» mkiiine did posset Nam nec intus sunt, ut nobisciun 
maaduceoty nec foris habent ut manducent Unde Dominus adExod.T2,43. 
Mo3rsen: Heo est religio pbap^. Oronls alieoigeoa non oomedet ex eo, advena et 
mcroenaTiiig pon edent ex eo; in ana domo comedetaT nee elbretae de camibi» eiu 
tos. Itaque frater düecte, si nec intus comedunt, quia intus non 
sunt, si foris non comedunt, quiei foris non invenitur, restat ut 
prorsus eo careant, quod nec foris nec intus habent Unde Osee: 
Super ttiticain et ^nam nunioftbuit. Jeronimus ^) : Super fideb mvleriis Ose. 7, 14. 
(foL 29^) oorporis et gangninig Chiisti raininaot et meditaii simolant"). Que 
ergo est causa vel ratio non vere consecrationis sed vanf rumina- 
tionis? Idem Osee in persona domini infert dicens: Beoeesenmt » me. Ose. 7, 13. 
Ecce causa, ecce ratio» quia Christum dereliquerunt et ecdesi^ uni- 
tatem. Quid igitur? Numquid, si corjnis et sanguiuem 'Christi non 
confidunt^ ideo nichil confidunt? Quid igitur confidunt? Osse didt: 
SecrificiiUD eonun qnaai panes lugentiumf omnes qtd ooDiedimt emn contamüia- Ose. 9, 4. 
bontor, quia panis eorum anhnc ipsurum non intrabit in donrain domioL £sayas Isai. 63, 8. 
quoque adventum Christi prophetans inter cetera gratiae munera 

que promisit in adventum Christi complenda id adiecit dicens: 

Ituravit in doxtera sua ot in brachio foititudinis su^, si dedero triticum tanm 

ultra cibum iniiriicis tuis et si biborint alioni vinum tnmn in quo laliornsti, (\vim 

qui congregabunt'') illuil conipcient et laudabuot Doruinuiii et qui conportabunt 

illud bibont in atriis sanrtis »»eis. Jeronimus^): Ttiticuin et vinuin , oibus 

Judcuruij], corpus Cliiibti bignificabant Uüde oaio iiiea vere cibus et sauguis Joh. 6, 56. 

maus vere potuB est. Hio hodie n samitar ab heretiois, pagaois, judeis, ^cclest^ 

immieia. Huc usquc Jeronimus. Apostolus quoque didt: Si qvis epi- Rdm. 8, 9. 

litam Christi non habet, hio non est eins. Item Christus in evangelio: 

Manete in nie et ego in Tobis. Pretereamus parabolam pahnitis propter joh. 1 5, i ir. 

scribendi compendium, teneamus sententiam quam adiedt: Qui manet 

in me et ego in eo, bio fort ftnctttm moltum, quia eine me nihil poteBtis ftoere. 

81 quia in me non manBerit mittetor foras siont paLmea et ateeoet et oolligent enm 



a) Qrig.: Super tritico et vino et falsis mystenis jcorporis et sangtunis Christi, 
qtd dkit in evangelio: Nisi oeciderit gramim tritid in temm et nuwtunm ftterit, 
ipsum solum manet (Joh. XII, 24); et in alio loco : Ego suni vitu ytn (Joh. XV, i); 
et : Nisi liberitis sangttinem meum food. VT, 54). Super hoc ergo tritico et vino 
haeretici condduntur et diversa sibi construunt tabernacula sive praedduntur ab 
ecderiae corpore et l^em Dei meditari et nimioare se wmnlant. 

b) Vidg. edit : oongregant 



l) Hicron. commcnt. in Oscc Hb. II c. 7 cd. Vallarsi VI, 8. Migiie XXV, 881 C. 

1) Der Kommentar des hl. Hieronymus zu Jes. 62, 8 f. (üb. XVII ed. 
Vallani IV, 742. Migne XXIV, 630 sq.) enOilt diese Stelle nicht; sie indet sidi 
flbeiiM&pt in den Wefken des Hier, nidit 
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et in caminnm mitteilt et ardet Frater düecte, confer verba Christi cum 
verbls apostoli et videbis, quia non manentes sed recedentes a 
Christo et ixnitate ecclesi^ membra Christi non sunt et spmtn Qiristi 
carent et foras missi aridi sunt et fructum non faciunt, qma sine 
Christo sunt» qm dixit: Sine me mchü potestis facere. Quia igitur 
sine Christo sunt, potestatem faciendi fhictus amiserunt Pahnes 
non manens in vite fbräs nüttitur et arescit et ideo iructus non 
facit, quia in unitate non est, et heresiarche sive sdsmatici iUius, 
III. Kge. sicut in (foL 30*) Hbro regum legitur, manus extenta exaroit et 
13, 4 C altare divfsum est Manus hereticonim et scismaticorum arida est, 
ut nicfail confidat, altare scisstim est, ut nichil exci^nat, nidiil con- 
tineat, nichil astantibus prebeat 

Docuisü nos, Jesu Christe, de recedentibus a te, quod sunt 
aridi et sine fructu. Nunc econtra quid manentes in te agant, quid 
effidant, quam potestatem efficacem habeant restat doceas, quatenus 
plene et perfecte de his duobus oppositis quid credere, quid indubi- 
tanter sentire expediat intelligamus certius ex ore tuo. Si, inquit, 
joh. 1$, 7. mansmtis in me et verba mea in vobis manserint, quodcunque ▼oheiitU 
petetis et flet voMb. Xotanda sunt verba Christi et cum summa gratiarum 
relatione amplectenda. St manseritis, inquit, in me. Ecce unitas. 
Et verba mea in vobis manserint. Ecce obedientia. Quodcunque 
volucritis peti-tis et fiet vobis. Ecce potestas, ccce efficatia, ecce virtus 
in pcticione. Unitas potit et impetrat; scismalici et heretici petunt 
nec impetrant, qui^i nun recte j^ctunt eo quod oxtra unitatem petant 
et ideo oratio eorum sit in peccaluin; et ideo qui ex consensu erroris 
cum eis orat vel panem execratum cum eis in nhnri eorum comedit, 
vel vinum, quod c^t de vinea Sodomorum cum eii> bibit, conta- 
minatur pcccato, maledictus a Deo quasi panem luctus comodit, 
utique sicut palmes non manens in vite sed aridus et idco cnlli- 
gendus et in ionem niillendus et an^nnis. Sarmenta enim j^rocisa 
cunctis li^nis sunt viliora, quia nnllis usibus deputantur sed ii^ii; 
vel in vit<' sint, vel in igne erunl siiu" neiii? alicuius mediato. 
ficn. 8. 6 f. Quid amplius dicam? l^ege libros Moysi et quicquid de corvo 
I.e. 0. 22 r. evolanti de nrrba et quicquid de Cham maledicto et quicquid in 
l. c. 15, 9 IT. vesperilni s;i(Titi( ii Abrahi» divisione, ubi tantnm aves non sunt 
Num. c. Ib. divis9, ( juic« iiiid (]of );iihan et Abiron et cunctis qui alioninn igTiom 
obtulerunt ri jirr« ri^, hoc contra hereticos et scismaticos in argu- 
mentum verissimum tibi assume. Lege librum (fol. 30 b) regum et 
sicut pretaxatum est de ecclesia et eins adversariis, secure intclHge. 
Lege prophetas et quicquid contra Israelem, ex quo a domo David 
et cultu Dei separatus est, dixerint, contra hereticos et scismaticos 
dicta esse restat, quicquid vero contra Judam et Beniamin dixerint, 



Digrtized by Google 



über die UsgflltigMit der Sakranente der ScWsmfttiker. 169 

id in redargutione ^cdesif delinquentis mteUige^ Lege Hbnim Job 
et invenies quod contra eundem ^lesi^ figoiam gerentem tres 
ilH personam hereticorum gerentes debachati non obtulerint, sed 
Job in figura ^cclesi^ Veniamus ad novüm testamentum, ubi 
pridie quam pateretur Jesus Christus dominus noster instituit sacri 
corporis et preciosi sanguinis sui sacramentiim. Quis instituit, quid 
instituit, cui instituit; ubi instituit, ad quid instituit? Domine Jesu 
Christe, ab occultiB meis mimda me et ab alienis paree serro too otF8.i8,i4iF, 
erit Qt oomplaoeant tibi eüoqiiia oris et neditatio oordis md in coaspeetu tao 
Semper. Domine Jesu Christe, mitte unum de Serapfain, qui carbone isai. c. 6. 
de altari per forcipem sublato purget labia mea, quo digne et fide- 
fiter de tuis sacramentis loquar. Quis instituit? Jesus Christus» 
Deus et homo, verbum in princiino apud deum, sed oportuno tem- 
pore verbum caro factum« una persona Deus et homo, natns ex 
virgine ; hic in cena instituit sacramentum corporis et sanguinis suL 
Quid inquam instituit? Ut verbum caro factum et natum ex Maria 
personaliter ipso in manibus panem et vinum suscipiente et ^ratias 
aqente et benedicente sub sacramento panis.et vini ideni \ erbum 
caro tieret verc et essentialiter, quod natum est de virgine, quod 
passiim est in cruce. Verbum Dei, caro factum, benedixit panem 
et vinum, verbum univit se pani et vino et sua benedictione et 
unitate convertit panem in carnem et vinum in sangiiinem. 8i quis 
adtenderit, idem esse verbum, quod in utero virginis universe cami 
et quod in cena universe pani et vino, non mirabitur eundem et 
unum esse Christum, qui natus est de virgine personaliter et rursus 
in cena verbum caro factum est sacramentaliter siniul et esöen- 
tialiter. Sacramentaliter dico propter speciem prioris subest, essen- 
tialit*->r 'fol. 31 a| qWqo |)ri >|)ter veritatem carnis et sanguinib, quorum 
utrumquc simul unitum sibi habens verbum idem Christus est qui 
natus est de virgine, qui datus est discipulis in cena, qui passus in 
cruce, qui resurrexit, qui asccndit, qui sedet ad dexteram patris, 
qui manducatur in altari, sed in ecclesia, non extra ecclesiam. Cui 
instituit? Utique non Ulis qui extra sunt, sed ecclesie, que tunc 
paarva et exiüs in paucis discipulis, nunc magna et gloriosa est 
in universa terra. Ubi instituit ? Revolve evangelium et invenies^ 
quia vespere üacto discumbebat cum Xn disdpufis suis. Ecce, 
non inter eos qui extra erant, sed inter apostolos> qui ^lesiastice 
unitatis primiti^ erant corporis et sanguinis sacramentum instituit 
non extra. Ad quid instituit? Replica genesim, repUca apostolum, 
replica evangelium, et in singufis r^>peries id esse scriptum: Gen. 2, 24; 
Propter hoc relinquit homo patrem et matrem et adherebit uxori£p]i«8.5,3i, 
sue et erunt duo in came una. Que duo vel que una caro? Corpus 
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Christi personaliter In aacensioiie sablimatnm in oelum, sicot scr^ 
tara testatur» sedet ad dexteram patris» ad corpus dusi quod est 
^desia, in valle lacrimanim peregrinatur in terra. Quatenus ei^ 
capiti corpus fide recta, spe firma, caritate perfecta artius oopula- 
retur, instituit Christus sacramentum corporis et sanguinis, quo ' 
pascit ^cclesiam sponsam suam, quo etiam peregrinantem confirmat 
et certissimo pignore de futura coniunctione confederal Ecce igitur 
corpus Christi cum capite» cum sponso suo una caro efficitur, quia 
dum in eins commemorationem carne mus vesdtur et sanguinc 
potatur, artiori ilii unitur caritate, quia quem in futuro in gloria 1 
copulandum expectat, hunc in sacramento camis et sangmnis pie- 
gustans iam äbi unitum habet Quorsum hec sacramenti pertineat» ' 
miraris forte. Respondeo: Quis instituerit, quid instituerit, cui in- ■ 
stituerit, ubi instituerit, ad quid instituerit idcirco commemoravi ut 
si recte pensaveris institutorem et rem institutam et cui sit instituta • 
et ubi sit instituta et ad quid sit instituta, perfecte noveris hoc ! 
sacramentum uou esse eorum noc (fol. 5 1 b) adtincre ad cos, qu; 1 
extra unitatem Christi et ecclesie sunt, scd ad cos, qui corpus Christi 
sunt, liic confirmandos et confederandos, quo et hie unum sint cum 
Christo et in futuro certi sint de re^o. De confederatione huius 
sacramenti in alia scripsi epistola et idco nunc pertesum est replicare 
presertim quia infirmor et labore scribendi ^avor. 

Item quid catholicus ab heretico sive scismatico, quem esse 
talem ignorat, accipiat queris. Vere communionis benedictionem 
ab eo non acdpit» apud quem non est Vere maledictionis, qne 
apud eum est, contaminationem non accipit, quia ignorat nec 
consentit. Quid ergo? Existimans esse iUurn membrum Christi, 
ministrum Christi si acccdit quad ad communionem simplici et 
fideli devotione, numcjuid sine fructu erit benedictionis? Ncai utique. 

Pk.25,4f. Nam quid in psakno XXV iustus dicat audi: Kon sedi eum con(nlio 
wiitatiB et eum iniqaft gerentibns non intiMib^f. Odlvi rcdosinm malignantiuiii et 
vom impüs am wdsbo. Ecce iustus non consentit malo. Lavabo inter 
innooentes manns ynons. Ecce consensus bonorum etiamsi corpore sit 
inter malos. Quid sequitur? Et circumdaho iiltare tmm domine. Quod 
est altare^ hoc fides Christi . in corde iusü est altare» quod fideli ' 
devotione amplectitur iustus. De altari materiali communicant bom | 
et mali verumtamen in ecclesia. De altari vero spirituali non com- 
municant nisi soli predesttnatL Quid ergo comedunt? Quid bibunt? j 

clr.joh.c. 6. Christus inquit: Qui manducat corpus meum et bibit sangxiinem 
meum, in me manet et ego in eo. Manere in Christo et habere 



*1 Cod.: LmdulMN 
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Christum in se manentem, hoc est manducare Christum spirituafiter, 
hoc'est manducare camem et bibere sanguinem Christi spirituafiter. 
Unde in inido sermonis illius sie exoisus est Christus: Operamini non Job. 6, 27. 
cibnm qoi perit, led qui pemanet in vitain etenAtn, quem fiJiai hominis dabit toIms. 
Quod exponens adiunxit: Hoc est opus Dei, nt credatiB in eam. Fides in. 39. 
corde iusti est altarer in quo fiHus hominis per occultam gratiam 
cibum conficit scilicet caritatem quam iustus Christum credens et 
dUigens et ecdesie unitatem fide quoque operante per dilecticmem 
ampiectens die ac nocte sie manducare (£ 32>) et bibere camem et 
sanguinem Christi non cessat, etiamsi corpore nunquam recedat 
ab hereticis et scismatici& 

Hucusque de hereticis et sdsmaticis^ qui foris sunt, diximus; 
nunc de maüs et camaHbus, qui intus nobiscum sunt, paulisper in- 
moremur. Mali sive camales propter lucra et commoda temporaüa 
non propter Christum nobiscum in ecclesia conversantur nec tamen 
ad sortem salutb pertinent, quia non Christum sed que sua sunt 
querunt Tales fcclesia ut febres sustinet nec a communione 
separat, quia idem nobiscum confitentur et speciem pads et caritatis 
in unitate ecdesie magis pro lucro camali quam pro Christo pre- 
ferunt. Gratia igitur unitatis et pacis hoc beneficiiim obtinent, 
ut in Omnibus sacramentis ecclesiasticis celebrandis veram efficaciam 
habeant. De talibus dicit Augustinus'): luuj, catholifan» occleaiam nidiil 
a bono majEfiK, nichil a malo iiiiu i.-, et cetera que secuntur. TaJes ecclesia 
sustinet nisi forte contingat, quod dicit apostolus: Si quis fiaU-r l.Kor.5,11. 
noniiiiatur icrDicator et cetera usque nec cum et» ciiiuiii sutuere. Augustinus^: 
IvüUjiimUoneiii intWlige stiitontiaiu quo fit in aliqu^m oidine indicariob). Nam 
n Bola^) nominatio sufficit, inalti dampnantur<i) innocentes. Repetamus in 
exordio pretaxatam Augustini sententiam galeatam; inquit enim: 
Non in confneicHie paganorntn nee in parganientis hereticorani neo in langnore 
Bdsmatieciram neo in oeoitate Jud6orani qnerenda est zdigio, aed apad «ob, qai 
chzistiani appellaninr eatboHd vel oitodosi, id est inteigritatis cnatodea «t nsta 
Mctantea. Item adiecit Augustinus in sequentibus: GunalM Ten toleiat 



^) Orig. : intelligi volnit. — Orig. : quae fit in quemquam, cum Mtrttntia 
ovdine iudidario atqne integiitate profertnr. — «) FeUt im Orig. * ^) Ong,: dam- 
nandi sunt 



i) IMese Stdie ist Eigentom d«8 Pasdiasiiis Radbertus, de oocpore et «mgwine 

Domini c 12 ed. Migne CX.X. 1.^10; dem bl. Augustin zogeschrieben (Unde 
Augustinus in libro de cnrpore Domini) von Algerus Leod. de sacramentis corporis 
et sanguinis domiuid iib. i c. 21. Migne CLXXX,8o2 C. Cfr. lib. III c, 8 
p. 840 D. Dann bei Gratian C. I qu. i c. 77 und c 72 § 2D. II de consecr. 
ed. Fiiedbcrg I, 385, 1342. Vgl. oben S. 163. 

a) Atignst setmo CCCLI (de poenitenti») c* 4 § 10 ed. Bened. 1360 E. 
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inqne ad TentilatloiMiii. Quinque ergo gradus ponens afnid quatuor, 
quia fbris sunt, dicit, non esse quereodam leUgionem; camaks 
vero^ quia spedem timtatis non propter Christum sed prc^rter com^ 
moda carnis secuntur, dictt esse mtus tolerandos nsque ad veatip 
lationem. Flures non sunt visibüium adversariorum gradus. Quid 
ergo de apostatis dicemus? Aut in his gradibus indudentur aut 
inter adversarios Christi non asscribentur. Si Inter hos non ascri- 
bentur» numquid mter amicos Qtristi sdficet catholicos et ortodoxos 
annumerabuntur (fol. 32^), aut inter inimicos denique aut amicos 
numerum et locum sortientur? Videamus huius vocabuU uiterpreta^ 
tionem et &dle ubi adnumerentur rcpcriemus. Apostata enim grece, 
latine refuga interpretatur. Cur autem refuge dicuntur nisi quia a 
Deo refugerunt, nisi quia retrogradi a salute vera recesserunt, nisi 
quia a religione sacra tergiversati sunt, nisi quia unitatem in qua 
tantum salus est, reliquerunt, nisi quia caritatem fratemam odientes 
in blasphemiam Spiritus sancti que est peccatum diaboli inciderunt 
Qui nisi convertantur f^t redeant ad unitatem dum ^ ivunt, nullam 
post \-itam conseqiientur salutem. ^Vpostolus nec frustra dixit: 
Röm. 2. Paci-^nii.i. Dei te ad penitentiam adducit, noc rursum de perseveran- 
2, 5. tibus frustra dixit: Sed duriciam tuam et cor inpenitens thesaurizat 
tibi irani in die ire et revelationis. Unde Augustinus ad Bonifacium^): 
H<iC iioti pr iliatiir ab aliqao esse coriuiii stim nisi cum de corpore exierit. Ex 
interpretationc i^ritur vocabuli et intuitu criniinis nequiores et sordi- 
diores cuiictis \ gradibus illos esse asserimus, quia iiivisibiles 
apostate olim anj4*eli nunc diaboli consortiiim transeuntes visibiliura 
inimicoruni reatum voluntario et studioso salutis contemptu 
transccndc^mnt, Acce-ssit pretcrea ad ciimulum dampnationis ipsorura 
falx cvangelica. Sed quia visibiles sunt, nuinquidnam nullum inter 
adversarios visiljiles sortinntiir Irxjuni? Sortiuntur utique. Oiipm 
ergo? Audi. Generale omninm nialonini et ideo recedeniiuin i i 
catholicorum et ortodoxoruin reliL,noneni relinqucntium vocabulum 
est apostata, quia licet V inter se graduum differentiis distent, tarnen 
hoc vocabulo probroso et reatu mortifero omnes mali includuntur, 
quia Christum auctorem salutis et ecclesif unitatem, ubi locus 
est salutis, desenierunt Apostat^ igitur generali vocabulo cen- 
sentur, quia generali omnium reatu participant Quorum omnium? 
Utique omnium visibilium et invisibilium. In omniiun enim reatu 
generaÜter et spiritualiter communicaat, tanto utique nequiofes, 
tanto sordidiores^ quanto non singularem sed communem cum 
Omnibus gradibus locum et numerum obtinent Cum diabolo 



I) AngMt eplBt CLXXXV c ti § 49 ed. Bemed. n» 66sG. 
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(foL 33 a) sunt et dicuntur apostate; cum paganis idolatre sunt 
irreligionis , cum Judeis sacrilegi, cum hereticis perfidi, cum scis- 
maticis instabiles, cum omnibus camalibus spurcissimi, cum his 
Omnibus, quia omnes a Deo ap().sta\'eriint, apostate sunt. Si ergo 
quid tales conficiant proponis, cgo tibi cx simili quid hercticus con- 
ficiat propoTK?. Igitur cum hereticorum et scisnuiticorum neniis 
apostatarum incantationcs quoque exsufflomus. Non mireris, quod 
ab exordio scribondi quasi inseparabiles comites hereticos et scis- 
maticos frequenter coniuuxerim. Utriqu(^ enim extra unitatem sunt 
et quandam pre cunctis gradibus familiaritatom ad invicem habent 
Omnis namque hereticus est et scismaticus ; quidam vero scis- 
maticus non est hereticus; sed fieri potest, ut ex scismatico per- 
tinaci fiat hereticus perversus et perfidns. Donatiste namque cum 
primo essent ut scismatid, paulatim per incrementa obstinat! erroris 
fax:ti sunt heretici, 

Queris itidem de hereticorum baptismo. Respondeat ergo pro 
me Augustinus, quem Christus ad murenulas aureas vermiculatas 
argento ecclesie sponse sue fabricandas fidelem et operosum fabrum 
elegit. Inquit ad Boni&cium Augustinus^): Cum Christas diadpulis 

dixisset: Aecipito spiritnm sanctnm, continuo subiecit: Quorum remiseritis Job. 20, 23. 
poccata, romittuntur eis et (|Uoram retinueritis, retenta suntä). In eodem Augu- 
stinus ") : Ecclesia cathdlica sola corpus est Christi, cuius caput est salvator 
corporis sui'*). Extra hoc corpus uoinincin vivifioat spiritiis sanctus, quia sicut 
dielt apostolus: Caritas dei diffusa est ia corUibus uov-tris jier spiritnm sanctura Rom. 5, 5- 
qui datufi est nobis, Non habent itaque spirituin sanctum, qui sunt 
extra ecclesiam. Item ad Petrum Augustinus*): Sive in horcsi vel 
scLsmate quisquam ia Domino patris ei liiu et spiritus saucti baptisnu sacraraentum 
accepeiit, iDtegram moramentam aocopit, sed salutem, quo est TÜtas sacranienti, 
non liabebit, fli «xtra eoolesiam cathoHoam ipBoin aaoramaiiam habneiit. Ergo 
ideo debet ad ecclesiam redire non ut sacramentum iterum acd- 
piat, sed ut in societate catholica vitam etemam accipiat, ad quam 
obtinendam mmquam potest esse idoneus, qui cum sacramento 
baptismatis ab ecclesia catholica remanserit alienus. Item Augu- 
stinus (foL 33^) de unico baptismo '^): Spiritus sanctus qaidam in sola 



*) Orig. ÜVtigust.): Si cui dimiseritis peccata, dimittentur ei; si cm tenueritis, 
tonebnotar. ^) Ch^.: cnias ille capnt est, salvator coipcnis sui. e) Fehlt im eod* 



1) August, epist. CLJSXX.V c* 11 § 49 pag. 663 F. 

2) Eo<L § SO P- 663 

3) Pseudo-Aagastim — FulgentH lib. de fide ad Petram c 3 § 43. August. 

Opp. ed. Bened. VI append. 27 F. 

4) Nicht in der Sciiritt de unico baptismo steht die Stelle, sondern in de 
bapuimo contra Donatistas lib. III c. 16 § 21 ed. Bened. IX, 116D. 
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oaftolioa ^ootaeia») per manus itiposiüonem dicitur dari. Hoc intdligi miioni^) 
BJSm. 5, 5. ▼olasnint good «it apostolus : Karitas dei difTusa est in oordihus nostris per 

spiritum sanctum, qui datus est nobis. Frater dilecte, si foris est ramus 
Gen. 8,11. oliv^, novit columba quomodo eum reportet in archam, quia sive 

scienter siv6 ignoranter quis ab hereticis baptizetur, Spiritus sanctus 

eum revocare ad unitatem in qua tantum salus est non negHgit, si 

hoc ad pacem unitatis pertinere presdvit 

Fl. io$, II In onmibuSk que caritati tu^ scripai» ita aquas inier medium mon- 
V. 13. tiiim pertranseuntes mansuete secutus som, ita humüem de medio pe- 
tnram dedi vooem, ut tamquam fideUs et devotus duorum denap 

Luc. 10, 35. riorum a samaritano nostre infiimitati traditonim fenerator extiterim, 
duobus testamentis fideliter mherens sanctorum patrum tractatibas 
concordans, sacronim condlionun decretts et canonibus per omma 
coQsentiens, ecclesie unitatem devota caritate amplectens. Vale. 
Cum magna valitudlnls iniuria caritati tue id tantiUum scripsi, sine 
praudicio maiorum sive meliorum ave doctorum. 



Orig. : Spiritua antem aamctiu, quod in sola cathoUca. — ^) Orig.: 
maicHres noatri. 
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Sechster Abschnitt 

Vermischtes. 

Frayniente von Papstbriefm zweifelhafter Echtheit aus der 

Sammkmg von Tmvmne^). 

a. (Coli. Tervan. pars I, vol. V, c. 99. Cod. Gud. 212, fol. 32b.) 

Dammus papa Prospero episcopo. Summa necessitas estsepitts 
prohiberi, quod tociens iüicite usurpatur, 

b. (L. c. vol. n» c 143, fid. 15 a.) 

Ex deereHs QdasH pape Quicunque oblitus Dei et decreti 
huius unmemor quicquam de iure titulorum vel ecdesie quoHbet 
modo preter aurum, ai^rentum, gemmas» vestes vel aüqua mobilia 
ad ornamenta divina müiime pertinentia perpetuo iure donator et 
afienator ac venditor exstiterit, honoris sui amissione multetttr. 
IVeterea qui petierit aut accq»erit vel presbiterorum aut diaconorum 
seu defensonun danü subscripserit, quo iratus Deus animas percutit, 
anatliemate feriatur nisi forte et alienator sibi dum repedt et qui 
acceperit den restitutione prospexerit • 

c. (L. c. vol. V, c. 163, fol. 34a.) 

Ex decreio Gelasü pape. Noxiorum reatiis omnis et crimen 
eos respicit sacerdotes, qui vel ea committunt vel committentes 
minime publicando pravis excessibus sc favere significant, si tarnen 
sacerdotum iam sint vocabulo nuncupandi. Nec ambigant, qui hec 
aus! sunt exercere» sed etiam qui hactenus cognita siluerunt, sub 



i) über Herkunft und Charakter dieser Stücke vgl. oben S. 30. 
3) GdasiuB I (492 — 496). Der T«ct dfesai Kapitels ist bis rar Unver> 
itflndlidikeit verdorben. 
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honoris proprii se iacere dispendio» si non quanta possunt cderitate 
lestinent» ut letalia vulnera competeoti medicina sanentur. Nec 
clericorum quispiam se huiiis offense futurum confidat immuiieni, 
si in hisy que salubriter sequenda sunt» sive episcopum sive pres- 
biterum sive diaconem viderit cxddentem non protinus ad aures 
nostras deferre curaverit probacionibus dumtaxat competenter ex- 
hibitis^ ut transgressionis ultio fiat ceteris interdictio delinquendL 
Sin vero, onmibus modis erit unusquisque pontificum ordüus et 
honoris elisor, si cuiquam dericonim vel ecclesie tocius auditui hec 
putavedt supprimenda. 

d. (L. c. voL VI« c. 10, foL 35«.) 

Oehsius papa, Pto temporum qualitate aüquodens sunt sie 
decreta patrum vel statuta sanctorum moderanda, quo nec In totum 
fomuun veterum videantur excedere regularum et graviore urgente 
necessitate prefixe disposidones pauHsper remissius agentes generali 
certent utüitatL 

e. (L. c. vol. VIII, c. 7, fol. 44 b.) 

Mmiinus papa Bfmrfafif)^). Lqirnsi?. si fidclcs fuerint chri- 
stiani, dominici corporis et sansiuinis participatio tribuatur. Cum 
sanis autem convivia celebrare negentur, sed ab ecclesia non 
arceantur. 

f. (L. e. vol. n, c. 1401 141, foL 1$«.) 

Ex decretis Leonis pape Dum sollempnior festivitas coo- 
ventum populi numerosiorem induxerit et ad eam fidelium multitudo 
convenerit, quam basilica simul una non possit capero, indubitanter 
sacriticii oblatio roiterotiir, nc his taiituiii adiiiissis ad hanc devo 
tionem, primi advcncrunt, \'idoantur hü, qui postmodum con- 
fluxerunt, non recipi, cum plenum pietatis atque rationis est, ui 
quotiens ccck\sia, in qua agitur, presentia devote plebis inpleverit 
tociens ad sacriücium subsequens ofFcratur. Necesse est enim, ut I 
quedam populi pars sua devoüone privetur unius tantum misse more 
servato")» sacrificium offeire non possint 



Hier üt etwas «ugefkllen. 



1) Martin I. (649— 4S3)* ^'"^ K^^roli M. legatioois cdictutn a. 789, 1 
n, 36: De leprosia, ut se non inteimuceant alio popnlo« MG. Capitulam 

Francontm. I, 64. 

2) Die Sitte, die Messe selten zu lesen und der Inhalt des nächsten Frag- 
mentes mten unser Dekret, seine Echtibeit vofMnsgesetst, dem Mittelalter und daher 
dem Papste Leo IX. (1048 — X054) sn. 
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JEx deereHs ekudem, NuUus legatus depooat efnscopuin sine 
consifio pape. 



27. 

Zwei historische NoHxm AugustinSy Mkekmgm a/us dem 

Zeäaiter des Investitur Streites ^J. 

(ColL Tervan. pan I, xoL J, c HO. III. Cod. Gud. 212, fol. loa.) 

1. De LSbeno Augustmus» Qids nesdat, quod liberius, heu 
pro dolor! aniaae heresi 8ubscrq)6erit et per eius transgressionem 
ne&ndissima scelera sint commissa, multitudo quoque sacerdotum 
et clericorum interfecta sit et martirio coronata, residui vero catholici 
non solum ab ecclesüs sed etiam abalneis prohibiti sunt? liberius 
auteni apostata effectus vixit annos sex. Ordinaciones tarnen, quius 
fecit, in sua sUibilitatc manserunt. Nec mirum. Re vera enim 
Judas quam vis esset für et sacrilegus, que salubriter inter apostolos 
gessit, nemo redarguere ausus fuit 

2, De Vig&io idem ^. OrdJnadones, quas papa Vigilius fecit 
in sua stabiHtate manserunt et nemo commovere ausus est Istum 
autem sdas esse Vigilium, qui prius insidias Bonefado parare mo- 
Htus est, quatmus eo vivente apostoHcam dignitatem sacrilegus 
obtineret, sed resistente senatu tale quid minime facere potuit 
Postmodum vero solutis machinatiombus Silvecium papam apostolica 
dignitate expoliare aggressus est Quod ille animadvertens advocatis 
episcopis auctoritate sancti spritus et apostolica potestate eum 
-v^ut simoniacum et invasorem anathematis vinculis alHgavit Sed 
iUe ut mente conceperat per imperialem potendam falsosque testes 
eundem apostolicum nequiter condempnavit monadu vestibus in« 
duit et ad penas in exüium destinavit Vigilius autem nefariö ausu 
papam se instituit Ordinadones tarnen dus» ut dictum est ^ sua 
stabOitate manserunt Hec partim in singulari decreto eiusdem 
Süverü, partim in libro pontifioaH babentur. 



1) Vgl. über diese beiden Stücke oben S. 29, Note 1. 

2) Nach der Sitte der collect, caaou. kann man das idem nichl auf den Gegen- 
stand beziehen, als hätte der Kompilator der Sammlung sagen wollen» dass von 
den Weflieii des Vigilius dassäbe g^te wie tob den des liberins; ' soodem das 
idem soll besitBen, dais dieses tmp, demnlbeB Autor bat wie des vorstehende» also 
Aognstiii, der 430 gestoite isl^ wikiend P. VigSfa» — ^555 nginrtel 

8Attl«k, Wolftabttilcr Fk^mat» 12 
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Vermischtes. 



28. 

Em Fragment aus dem codex des Eeimser Dompropstes OdakM), 

(Coli. Tervaii. paus IV. Cod. Gtid. 3xa, £dL s^b.) 
Anno incamati verbi MXLVm, quando Henricus rex Fran- 
corum misit in Rabastiam Catalaunensem episcopum R.*) pro filia 
regis illius terre Anna nomine, quam debebat ducere uxorem, de- 
prccatus est Odalricus, prepositus ecclesie sancte Marie Remensis^), 
eundem episcopum, quatinus inquirere dignaretur, utruin in illis 
partibus Cersona esset, ubi S. Clemens requiescere legitur vel si 
adhuc mare partiatur die natali eius et pervium esset euntibus. 
Ouod et fecit Nam a roge illius t(^rrc hoc didicit scilicet Jeresclavo*'), 
quod Julius papa in rogioncm illam ubi sanctus Clemens iacebat ad 
destniendam horesim, qua in illis partibus pullulaverat , perrexit. 
Cumque peractf^ negotic^ idem papa ab illis partibus regredi in- 
ciperet, apparuit ei angelus Domini dicens: Noll recedere, a 
Domino enim precipitur tibi, iit revertaris et transferas corpus 
S. Clcmentis, quod hactenus in mare iacuit. Cui Julius: Quomodo, 
inquit, hoc potest fieri cum mare non partiatur nisi in die natali 
eius? Cui angelus ait: IToc erit tibi signum, quod Dominus tibi 
precipiatur re\ erti, quia mare in occursum tuum partictur. Perrexit 
itaquc ibi ot transtulit corpus S. Clementis et posuit illud '^iipra 
ripam et edificavit ibi ecclesiam et assumens de t i *r[K)re eius rcli- 
quias Romam secum detulit. Contigit autem ut, illo deferente, die, 
quo reliquias cum summa honorificentia populus recepissct Romanus, 
eodem die sepulcrum quod in man relictum erat cum solo se super 
mare erigeret et fieret insula, ubi illius reg^onis homines basilicam 
construxerunt et congregationem. Et tunc ad illam ecxdesiain 
navigio itur. Retulit igitur idem rex Georgius sclavus episcopo 
Catalatineiisi, quod ipsemet quondam ibi perrexit et inde secum 



«) Die Handschrift bietet bd diesem Eigennamen leider kein Uates VTta&M> 



1) Vgl. oben S. 46. — Man vgl. zn dem Obigen : Historiae Francicae frag- 
mentum a Roberto ad mortem Philippi I. re^^is (ex veteri excmplari Floriacensi) 
ed. Duchcsne, Hist. Franc. Script. Paiis. 1641. IV, 87 C: Q\ü post Mathildis 
reginae humaüonem accepit aliam coniugem, videlicct iiiiam Juriscloht regis Russorum» 
nomine Annam» quae ei gennit tces fifioSy Fhilippum, Hugonem, Rofbertom. Da* 
au chranid veteria eao»ptiun ab ao. Oiiiati 986 usqne ad a. 1109 (ex oodke ms. 
bibliotb. Thuanae) ed. Bncheaoe L c IV, 9;C: Hic lex paeato sfl» legno uxorem 
dnxit nomine Annam, filiam Georgü Sclavi r^ia Rittioitun» ex qoA gemnt fiÜM 
tres, Philippum, Rober tu««, Mugonem. 

2) Roger II. von Chalons. Vgl. Gall. clirist. IX, 873 sq. 

3} Über Dooapropst Odalridi von Reims vgl. Gall. dirist IX« 166, 7a 
4) Grossf&rst JaxoslaT oder Georg (1019»! 054). 
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attulit capita sancL<jriim Clementis et Phebi discipuli eins et posuit 
in civitate Chion, ubi honorifice vener aiiLur. yue eiiam capita eidem 
episcopo üstendit^). 

29. 

Fragment einer Streitschrift über Simonie. 

(Coli. Tervan. pars I» toL IV» c. 30. Cod. Gvd. 212, fol. 36 b.) 

^Sp evangdicis verhis. Queritis me, non quia vidistis sig-na, sed Jol»« 6,2<L 
quia manducastis ex panibus et saturati estis. De Septem enim 
panibus fuerant saturati. Per eorum enim personam dominus illos 
intra sanctam ecclesiam detestatur. qiii per sacros ordines ad Deum 
propiiujuantes non eisdem ordinibus virtutum mertta sed vite pre- 
sentis subsidia exquirunt Symon enim magus spiritus sancti 
donum causa avaritte per pecuniam voluit percipere, scilicet iit 
deterius venderet quod male comparasset. Unde merito omnes 
symoniaci comprnbantur, qui causa adquirendi pecimiam quoque 
modo ordines assequuntiir. Quod hac luce clarius ostenditur, quia 
cum gratis non possunt, pecuniarum suanim adquisicione ecclesia- 
sticis honoribus abutuntur. Namque cum aliquid sub venalitate 
suscipitur et illud procul dubio comparatur, quod ex necessitate 
conscquitur. Quodsi bona ccclesie sine ecclesia emunt, scismatici 
et sacrilegi simt, qui bona ecclesie ab ecclesia di\'idunt et quod 
alienum est in sui usus iura convertunt. Quodsi ecclesiam com- 
parant, quod omnino verum est, symoniace heresis reos se esse 
comprobant. Sic enim unum pendet ex altero, ut qui terrena 
ecclesie bona redptt» ecclesie ofi&dum gerat et qui ecdeste ofiEudum 
&cit, bona ecclesie in usus egenorum et cetera pietatis Opera- dis* 
pensanda custodiat Hoc breviter sufficiat dixisse adversus eos» 
qui sine manus inpositione venaHter ecclesiam adquisisse vel a 
laicis potestatibus accepdsse non esse symoniacum dogmatizant 
Qui nimirum si simplidter dicerent, stulti vel hebetes .merito dice- 
rentur. Sed quoniam nonnulli talium pervicaciter astruunt, non 
immerito quod inviti dicimus hereticorum nomen incummt Ncm 
enim enot hereticum sed pervicaK obstinatio &dt Nec omnes 
heretid dicendi sunt, qui opinantur errorem, sed qui pertinadter 
et audacter predicant ftilsitatenL 



i) Es ist Mflftlligi dass der RmsMifilist nodi im 11. Jahvli, Beüqpiieii des 

hl. Klemeo«; \orweisen konnte, da sie doch von den beiden Slavenaposteln KjrriU 
und Method im J. 870 unter P. Hadrian II. nadi Rom transferiert worden waren. 
Vgl. Dümmler, Geschichte des ostfränkiachen Reiches. 2. Aufl. II, 259 f. und die 
dort genannten Quellen. 

12« 
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30. 



Das Schema einer bischöflichen Ansprache auf der Dimesan- 
Synode; am der Sammlmig von Terouane. 

(Coli. Tervan. I, voL VII. c 19. Cod. Gud. 212, ioL 47.) 

Sermo in conventu sacerdotum dicendus ab episcopo. 

Fratres presbiteri et sacerdotes domini cooperatores nostri 
ordinis estis. Nos quidem quamvis indigni locum Aaron tenemus; 
vos locum Elcazari et Tthamaris. Nos vice XII apostolorum fungi- 
mur, vos ad tVrmam J.XU discipulonim estis. Nos pastores vestri 
sumus, \ OS pastores aniniarum vobis comniissaruni. Nos de vobis 
rationem sumus reddituri summo p^istori domino nostro Jesu Christo, 
vos de plebibus vobis ( Tiiniendatis. Et ideo karissimi videte peri- 
culum vestrum. Ammoneinus itaque et obsecramus fratemitatem 
vestram, ut que vobis sug^gerimus memorie commendetis et opere 
exercere studeatis. Inprimis ammoncmus, ut vita et conversatio 
vestra inreprehensibilis sit, scilicet ut cella vestra sit iuxta eccle- 
siam et in domo vestra fominas non habeatis. Omni nocte ad noc- 
tumas vigilias surgite, cursuni vestrum horis certis decantate, 
missarum ccleljrationes relignoso peragite, corpus et sangninem 
domini cum timore et reverentia .simiite. Vasa sacra manibus pro 
priis abUiite et extergite. Nullus canLet missam nisi ieiunus. Nullus 
cantet, qui non communicet. Nullus cantet sine amictu, stola, fanone 
et casula et hcc vcstimenta nitida sint pt ad nullos usus alios sint. 
Nullus in alba, qua in suos usus utitur, presumat missam cantare. 
Nullus in ligneo aut in i-itreo calice audeat missam cantare. Nulla 
femina ad altare domini accedat nec calicem domini tangat Cor- 
porale mundissimum sit Altare coc^rtum mundis lintheis. Super 
altare nichil ponatur lusi capse et rdiquie aut forte TTTT evangelia 
aut pbds cum ooipore domini ad viaticum infirmis ; cetera in nitido 
loco recondantur. Missale, plenarium, lectionarium et antiphonarium 
unusquisque habeat Locus in secretario aut iuxta altare sit, utn 
aqua efitundi possit, quando vasa sacra abluuntur et ibi vas niüdum 
cum aqua dependeat, et ibl sacerdos manus lavet post conmxiimofieiii. 
Ecclesie sint bene cooperte et camerate et atrium sit Semper muni- 
tom. Nullus extra ecclesiam per domos nec in locis non consecratis 
missam cantet Nullus solus missam cantet Omnis presbtter dle- 
ricum habeat veL scolarem, qui epistolam vel lectionem legat et ad 
missam respondeat et cum quo psalmos cantet Infirmos viatate et 
eis reconciliamini et iuxta apostolum oleo sancto ungite et propna 
manu communicate et nullus presumat communionem tradere laico 
aut femine ad defeiendum infirmo. Nullus vestrum probaptizaadis 
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infiultibus aut infimus reconciliandis aut nunliiis sepeliendis pre* 
mhun veA mmras exigat Videte ut per negligentiam vestram nuUus 
infans sme baptismo moriatur. Nullus vestrum sh ebriosus et liti- 
giosus, quia servum non oportet Htigare. Nullus arma ferat in 
seditioiiem, quia arma vestra Sfttritualia esse debeot Nullus catium 
aut avium iocis insennat Nolite In tabernis bibere. Unusquisque 
vestrum quantum sapit plebi sue de evangelio veL de apostdo die 
d<»iiimco vel festis diebus amiuntiet Verbtun domini debetis pre- 
dicare et curam pauperum et peregrinorum et orpbanorum habere 
et eos ad prandium vestrum tnvitate. Estote hospitales, ut a vobis 
alii exemplum bonum sumant Omni die dominico ante missam 
' aquam benedictam facite, unde populus aspergatur et ad hoc solum 
vas habete. vSacra vasa et vestimenta saccrdotalia nolite in vadi- 
monium dare negotiatori vel tabernario. XliIIus vestrum minus 
digne penitentem cuiusquani rei graüa ad rcconciliationem adducat 
et testimonium reconciliationis fernt Nullus vestrum usuras exigat 
et conductor sui fenoris existat Res et facultates, qu£is post 
diem ordinationis vestre adquiritis, sciatis ad ecclesiam pertinere. 
Nullus sine scientia et consensu nostro ecclesiam adquirat. Nullus 
per potestatem secularium ecclesiam adquirat. Nullus per pecu- 
niam alterius ecclesiam supplantet Nullus ecclesiam, ad quam 
titulatus est, dimittat et ad aliam questus gratia migret Nullus 
plures ecclesias teneat sine adiutorio aliorum presbiterorum. Nulla- 
tenus una ecclesia inter plures dividatur. Nullus alterius parochia- 
num nisi in itinere aut si placitum fuerit ad missam recipiat. Nullus 
in alterius parochia missam cantet absque presbiteri voluntate et 
rogatu. Nullus decimam nd alium pertinentem recipiat. Nullus 
penitentem invitet camem manducare et bibere \dnum nisi pro eo 
ad presens elemosinam fecerit (fol. 47^). Unusquisque font(\s 
habeat et si non potost lapideos, habeat aliud vas ad hoc paratum, 
in ^uo nichil aliud tiat. Videte, ut omnibus parochianis vestris 
simbolum et orationem dominicam insinuetis. leiunium IIII tem- 
porum et rogationum et letanie maioris plebibus vestris omnimodis 
obser\'andum insinuate. Feria lui ante quadragesimam plebem ad * 
confessionem invitate et &. iuxta qualitatem delicti penitentiam 
iniungite non ex corde vestro, sed sicut in penitentiali scriptum est 
Tribus temporibus in anno, id est in natali domini et pascha et 
pentechoste omnes fideles ad communionem corporis et sanguinis 
domini decedere ammonete. Gerds temporibus coniugatos ab uxo- 
ribus abstlnere cobortamim. Kulogias post missam diebus festis 
plebi tribuite. Nulliis induatur vestibus laicalibua Nullus rem aut 
possessionem aut mandpium ecdesie vendere aut commutare vel 
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quocunque ingenio alienare presmnat Diem dominicum et alias 
festivitates absque opere servill a vespera in vesperam cdefaraie 
dooete. Cantus et dioros mulienim in atrio eccle^e fieri {irohibete. 
Carmina diaboilica, que super mortuos noctumis horis vulgus ßboeie 
solet et cha . . . nos, quos exercet» sub contestaticme omnipotentis Dd 
vetate. Cum ex.commumcatts noUte communicare. NuUus ipos 
presumat missam cantaie» sed et plebibus vobis commissis hoc 
annuntiate. Ad nuptias nuUus vestrum eat Omnibus denuntiate^ 
ut nullus uxorem accipiat nisi publice celebratb nuptiis. Raptum 
omnimodis probibete^ ut nullius ad proximam sui sanguinis accedat 
et ut alterius sponsam nemo ducat Forcarios et alios pastores 
dominica die ad missam facite venire. ' Patrini filiolis suis ämbolum 
et orationem dominicam insinuent aut instnuari fadant Crisma 
Semper sttb sera. Sit aut sub sigillo propter quosdam infideles. Volumus 
autem, fratres karissimi, quatinus que nostra peroei»5tis traditioner 
quantum hum^a patitur infirmitas bonis studeatis operibus acBn- 
plere prestMite domino nostro Jesu Christo, qiii cum Patre et Spiritu 
sancto vivit et regnat Deus per omnia secula seculorum. Amen. 



31. 

Kapüd aus einem unhekatmtm coqms eanomm in der 

Sammlumj van Teramne. 

(Coli. Teiviui. p. I, vol. II, c. 312. Cod. (iud. 212, fol. 21a.) 

1. Kl- ayrpore canonnm. cap. XXI. Xomo in precibus vel 
patrem pro iilio vel filium pro patre nomin et Et cum altari ii^si- 
stitur Semper rid patrem dirigatur oratio, etiam quicunque sibi 
preces aliunde describit, non eis utatur, nisi prius eas cum instruc- 
tionibus patrum contulerit 

(L. c vol. IV» c. so» fol. 27 a.) 

2. Ex corpore canonum de resHtuendis^). Johannes Cfariso- 
stomus a duobus i^odis ortodoxorum episcoporum diiudicatus 
sed iterum restitutus fiiit Marcellus» episcopus Ancyre Gralacie^ 
depositus fuit^ sed postmodum proprium recepit episcopatum. Item 
Lucianus episcopus AdrianopoÜtes dampnatus a papa Julio recepit 
ecclesiam sui epscopatus. Sic quoquc ignis sacrificii, qui septua- 
ginta annos Babylome captivitatis sub aqua vixerat, exfmctus est 
Antiocho Jasone vendente sacerdotium. Quod significavit ignem 
Spiritus sancti symoniacis non lucere sacramentis. 



i) Cfir. Burdi. I, 233 usd ob«n S. 29 f. 
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(L. c. voL y, c. 83, fd. 31a.) 

3, Ex corpore eanonum. Licet subditos prelat08w suos, si in 
afiquo sunt corrupti, corripere dominica auctoiitate^ qua m passione 
cum cederetur dbdt: Si male locutus sum» testimonium petlübe de 
malo; ü autem bene, cur me cedis? Et si dominus de se ut coni- 
peretur concessit, multo magis aüi debent conoedere de se. 

(L. c. vol. V, c. 159, fol. 34.1.) 
-i. Rt corpore cnnonum. Si qiiis discnrs \v\ litig"ans vel per 
odium dissidons extiterit, quoadusque ad pacis caritatisquc con- 
cordicun redeat, a conventu et societate ecclesie, ut canonum iubent 
decreta, alienus existat vel, sicut patres nostri decreverunt, in pane 
et aqua excommunicetur et ab ecclesia separetur. 

(L. c vol. VI, c. 41, 43, 49, 50—55. fol- 37.) 

5. Ex micillo corjx>ris camnum. Quicunque voluerit in sua 
potestate ecclesiain edificare 11 na cuiti consensu episcopi, in cuius 

pLirochia fuerit, licenciain habeat. \\ rumtamen oranino providenduni 
est, ut cdk: onclcsie antiquiorcs propter hanc occasioncm suam 
iusticiam aiit decimam non perdant, scd Semper ad antiquiores 
ecclebias persolvaniur. 

6. Ex corpore canonum* In letania maiore et rogationibus 
sumus abstinentes a came et sagina et nuUus bis diebus predosis 
vestibus induatur, prohibeantur hebrietates, comessadones» nuUus 
il» equitet sed discalceatispedibus omnes mcedant Mulieres choros 
non ducant; iuvenes arcus vel aliqua iacula non ferant sed cum 
contricione cordis Dei misericordiam exorent pro peccatts» pro 
pace, pro peste, pro frugibus tenre pro omnique sua necessitate. 
Nullus annonanif vinum vel fenum in ecclesia mittete presumal^ 
quia tantum domus orationls est 

7. Ex carporc canon um. Si qiiis post baptisma secundis nupciis 
fuerit copulatus aut concubinam habuerit, non esse e]3iscopus, non 
prcsbiter aut d}'aconus aut prorsus ex numero eorum, qui ministerio 
sacro deserviunt 

S, Bern ex eodem. Consdtuit sacer iste conventus, ut episcopi 
vel abbates, qüi circumveniendo totonderunt homines, ut sie eorum 
subriperent bona, quatintis tonsi sie permaneant, res vero eorum 
herecEbus eorum reddantur et tonsores canonice arceantur. 

9. lUm ex eoäcm. Decernimus sicut sancta regnla dicit, ut 
monasterium, ubi lieri potest, per decanos ordinetur, quia illi pre- 
positi sepe in eladoncm inddunt et in laqueum diabolL Hoc tamea 
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onmino volmnus, ut monacfai ad seculam pbcita nuUatmus vetuant 
neque abbas ipse sine licenda efriscopi sui, et cum neoessttas exigit; 
tunc per iiusioiiem et consiHum episcopi sni lUuc vadat 

10, Bern ex eodem, Nequaquam contendones et fites aliquas 
ibi movere preswnat, sed quicquid querendum vel etiam respcmden- 
dum Sit, per advocatos saos hoc iadat ; abbates et monadii tisque 
ad Interrogationem sflencium habeant et cum interrogantur com 

humilitate et reverencia respondeant alias querelas omnino devitent, 
in eorum claustro permaneant nullusque ex eis foras vadat, nisi 
per necessitatem ab abbate mittatur in obedienciam, nec foras 
manducet ncque bibat sine permii>sione abbatis; ad convivia vero 
seculana luillatcnus vadant, 

11. Item Cd- rodcnr. De clericis hoc statuimus, ut hü qui 
hactenus inventi sunt sive in canonico sive in monachico ordine 
tonsorati sine eorum voluntate, si liliori sunt, ut ita permaneant et 
deinceps cavendum, ut nullns londeatur nisi le^itima otite et 
spontan ea voluntate vel cum licentia domini sui vel coiu>en$u 
parentum. 

Xd. Bern de eodem. Nullus comes nullusque iudex, nullus 
omnino in dericatu vel seculari habitu constitutus legadonem 
episcoporum impediat vel conturbare presumat. Ut autem unar 
nimitas et concoindia slt inter episcopos et comites, placuit, ut si 
quis episcopus d(»ni readens conventum popult esse voluerit et 
comes nichilominus in ipso die placttum condixerit, effectum 
obtineat, qui prior indicaverat salva tarnen dignitate et potestate 

^p]SCO{M. 

15. Bern ex eoäem, Precipimus, ut nullus dirislsanus pro te- 
verentia ecdesiam petendo ibique manendo indeque revertendo' 
alicuius publice potestatis banno ibidem constringatur, ne forte dum 
ad ecdesiam causa oracionis properat, per bannum impediatur pro 
Salute anime sue devote insistere. 

(L. c. vol. VII, c. 83, f(.l. 43 b.) 
Ii. Ex corpore ranmmm. Nemo episcoporum quemlibet sine 
certa et manifesta ])occati causa communione ]:)rivet ccclcsiastica; 
siib anathcmate sin(^ consrientia archyepiseopi aut coepiscoporum 
episcopus nulluni ponat nisi unde canonica docet auctoritas, quia 
etema est mortis dampnatio et non nisi pro mortali debet inponi 
crimine et illi, qui aliter non potuerit corrigi 

(L. c voL IX, c. 13, 14, foL 47a,) 

15. Ex corpore amomm, Nullus conventus synodalis sine de> 
nuntiatione alterius finiatur. 
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16. De eodem, Si qius episcopfos mvitus ordinatus fiierit» 
dampnads ordmatoribus ordmatas in ecdeda luiius ordmatoris sub- 
stitiiatuT et alter qutlibet m alterius. Siverovolens ordmatas fderit 
a duobus» cum ordmatoribus suis deponatur. 

(L. c. vol. IX, c. 26, fol. 48 a.) 

17. jEx corporn eanmium. Cum quelibct sancta sinodus a^ilur 
aut pacifice inter pontifices quicpiam diffinitur, si pauciores per 
Tiescientiam vel contentionem forte clissentiant, aut commoniti pluri- 
morum scntentie cedant aut ab eorum cetii cum dedecore con- 
iusionis abscedant et excomxnunicatioDis aimue sententiam luant. 

(L. c. p. IV, foL 53 a.} 

18. Ex corpore eoMmvm. Appellaciones» que afierende more 
causa a quibusdam fiunt sine maniiesta oppressione vel prdudido^ 
tiuUatenus, sicut etiam in canonibus plenius diffinitum est, redpiende 
sunt et nisi etiam appeUator appellationis exequende^ et si appdlatio 
iniusta apparuerit, sumptuum, quos appellatus exequendo appeDa- 
tionem expendh secundum eosdem canones in quadruplum resti- 
tuendorum fiimam securitatem fecerit 

(L. c. p. IV, fül. 56a.) 

19. FjX corpore canonum. Episcoporum etiaui consilia, sicut 
tarn tue mos dicitur fuisse pro\ incie quam sacronim canonum auc- 
toritate precipitur, bis in anno celebrarc te volumus, ut et si quis 
inter eos a sui propositi forma actionis atque morum qualitate 
discordat, sociali fratrum possit increpatione redargui et pro secu- 
ritate commissi tn-egis animarumque statu patema valeat circum- 
Sp^tiono tractari. 

20. Jtem. Presbiteri*) baptizatos infantcs signare in frondbus 
bb cfarismate non presumant, sed presbiteri baptizandos tangant In 
pectore» ut episcopi postmodum tangere debeant in fronte 



Cod.; Epiaoopi. 



') Die beiden letzten StQ^ stammen aus Gregor« PP, I, episL IV, 9 ed. 
Bened n, 688 sq. V^ oben S. 48, Note 5. 
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I. Zu der ersten Streitsclirift des codex von Lamspringe, 

(Seite VI, 105 — 107, 148 fi.) 

In der epistola cuiusdam advorsus l.iiconim in presbiteros coniugatos calum- 
niani (Martine et Durand, rh( >auru> iiovus aaecdotorum I, 230 C), unter deren 
auuuyiiiein Verfasser die iitrraubgclH:r deu Trierer Scholastikas Wenrich, Giese- 
bndit m, 1050 liditig^ Siegebert von Gembloux vermutet, findet sidh folgende 
Stelle : Si quis antem, n quis fkist evaagelicas et ^xMtolicu et tot vironun iHustriiiin 
authenticas assertioiu > Romanorum pontificnm decreta zeqnifat, si quis tarnen eorum 
etiam super bis sentenüam requirat, ad eonnn fpjap ipsorum feruntur decreta illura 
mittimus, in quibus de non iudicaudih ab ovibu» piaclatis Nicolaus et aiii dilecti 
Hominis concordant Gregorio de sacerdotibus coniugatis nulloraodo a laicis diiudi- 
candis rationalnliter oidinat et disserit (Der Text ist offenbar verstfimmdbt) Dies» 
W^ rtc sdielnen nidit ohne Beziehung zu der Streitschrift des oodex von Lamsprii^ 
(vgl. bes. S. 149, 151) zu stehen, welche demselben Gegenstand gewidmet ist. Es 
handelt sich Meiter um die Priorität. Würde die Sfrcitsrhrift des codex von T-at«- 
»piinge der Anderen zeitlidi vorausgegangen sein, su hätte sie nicht ailein gegen 
^ Aotorittt des P. Nikolaus 1. zu polemisieren gehabt, da Siegebert von Crembloux 
mm Schutz der Amtdiandlongen der beweibten Geistlichen noch eine Reihe anderer 
ins Feld führt. Hat Siegebert später geadineben» so «rUärt sicli ausser der Be- 
ziehung auf die Streitschrift dos codex von Lanu^tinge die aliseitigere und um* 
fassendere Behandlung des Gegenstandes. 

2. Zu dem Fragment aus dem codex OdalricL 

{S. 4b f. 180.) 

Nachträglich bemerke ich, dass das l'ia;^m< lU über die Reise des Bischofs 
Roger V. Chalous nach Rus&land uud die Reliquien des hl. Clemeus, dcii-scu Her- 
kunft aas dem cod. Odakici jene Bemerkung ia der GalUa Christ IX, 873 (obea 
S. 46) bezeugt, schon von den BoUandisten Act SS. It£ut. n, 14 sq. sex vetnsU» 
codice ccclesiac S. Audomari ad miractiliun, quod in actis S. Clementis refertur de 
infantulo siib imdi^ i^ost anni spatium dorraiente reperto, in mar<Wne adscriptxun« 
abgedruckt isL bt. Omer, aus dessen Handschrift die BoUandisten das Fragment 
publiziert haben, lag in der Diözese Terouane (vgl. S. 4 f.), die auch die Heimat 
der Sammlung des cod. Gud. 213 ist 
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Flandern, seine territoriale Ausdehnung u, 

kirchliche Einteilung ^ 
Formoseila (Wormezel) Chorherren stift 

63. 64. 
Fulbert, B. v. Chartres 24. 
Fulko, B. v. Amiens &L. 
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Grclasius Li Papst ^ I2i f. 

— IL, Papst 5^ 

Georg, Kardinalbischof v. Ostia 12^ ff. 

Gerard, B. v. Cambray 66. 8_L. 

— , B. V. T^rouane 40. 62. 

Germain- des -Pr6s, St., Benediktinerabtei 
bei Paris 6, 

Gervasius, Erzb. v. Reims 64 — 66. 

Gonter, Dompropst v. Tournay 71 f. 

Gottesfrieden, seine Entsteh|ingszeit fiöf-; 
Bestimmungen zu Clairmont 22^ 134- 
144 ; zu Soissons (1092) ^ f. 140 bis 
142 ; zu St. Omer (1099) 38 ; zu Beau- 
vais(iii4) ^ 159; G., welchen B. 
Drogo mit Graf Balduin V. v. Flandern 
abgeschlossen hat 79 — 81. S^. 143 f.; 
Rechtsgewohnheiten des Bistums Te- 
rouane den G. betreffend 81 — 83. 
bis 147. 

Gregor 1^ Papst ^ 105. 106. 

— III., Papst ^ 

— VIL, Papst, bestimmt (1078) die 
Quatemberfastenzeiten 25 — 48; sein 
Eingreifen in die Wirren des B. Tferouane 
am Ende des i l. Jahrhunderts 61 ff. 
104. 105. 107 ; ein neues Dekret der 
Frühjahrssynode 1078 149. 

Gude, Marquard, dänischer Staatsrat ^ L 

Hadrian Papst 2^ 124. 129. 

Häretiker im Sinne des Zeitalters des In- 
vestiturstreites 6q; in der Diözese 
T6rouane 6;^. 11 L 

Halitgar, B. v. Cambray, sein Bussbuch 33. 

Handschriften, s. codex. 

Heinrich IV., deutsdier Kaiser 107. 

— V., deutscher Kaiser ^^f. ^7- 76. 106. 

— 1^ König V. Frankreich 4^ 178. 
Herbert, Archidiakon v. Terouane, er- 
wählter B. v. Tournay 6^ f. 

Hermann, Abt v. St. Martin in Tournay 
62 ff. 

Hugo, Abt v. Cluny 74. 
Hukberl, B. v. Terouane 6q f. 
Hygin, Papst 42j 

Ingelheim, Synode von (948) 98. 
Initialen des cod. Gud. (212) 5 f. 
Innocenz Papst 48. 
Investitur- Verbot der Synoden v. Benevent 

(1108) ^ 138 ; v. Beauvais (1114) 

54- U3. f- 
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Isidor V. Sevilla 50. 

Ivo, B. V. Cbartres, seine KanoneDsamm- 
lung s. s. V. ; Lehrer des B. Johannes 
V. T^rouanc ^ ; setzt die Anerkennung 
des Erzb. Radulf v. Reims durch 65 f. ; 
seine Stellung bei der Trennung der 
Union der Bistümer Noyon-Tournay 70. 

«Jerusalem, Synode von (im) ^ 
Johannes VIII., Papst 48. 

— XII., Papst 21^ 9ii 22- 
— , Kardinalbiscfaof v. Tusculum ^07- 
— , Kardinal ^1. 1.^6. 

— , Kardinaldiakon ^ 121. 

— , Bischof V. Tferouane, seine Wahl u. 
Bestätigung ^ ; seine Reformthätigkeit 
59 f. 63 f. ; seine Stellung bei der Tren- 
nung der Union der Bistümer Noyon- 
Tournay 6S ff. ; zur Reform in St. 
Bertin Briefe an ihn ^ ^Ji 
1 1 1 f. 11^ f. L2Q — 122. 

Julian's epitome Novellarum 51. 

Kalixt Li Papst, 47. 

— IL, Papst 41. ZI. 8j. 146. 
Kanonensammlung des Anselm v. Lucca ^ 

— die Anselmo dedicata 30. 

— des Boni2o v. Sutri ^ 

— des Burchard v. Worms 29 — 32. 45 f. 

— des Deusdedit 2^ 2^ 32; 

— des Kardinals Gregor, genannt Poly- 
carp 2i 

— Ivo von Chartres 45 f. 47. 

— von St. Maximin in Trier 82 — 100. 

— in 9 Büchern, in vatikanischen Hand- 
schriften 6 f. 3. ; eine andere in der 
wolfenbüttler Handschrift (cod. Gud. 
212) 2i Kapitelrubriken 7 — 24; 
ihre Quellen 24 — 36; Entstehimgszeit 
36 f. ; Heimat 32 f. 

— von 22 Kapiteln 42 — 46. 

— , genannt corpus canonum 2^ 1&2 bis 
184. 

— , eine unbekannte 30. 

Kanonistische Stoffsammlung des cod. 

Gud. (212), ihre Heimat, ihre Quellen, 

ihre inedita 46 — 54. 
Kapellan, seine rechtliche Stellung als 

Seelsorger bei Klosterkirchen 26 f. 133. 
Kapitularien, Karolingische 5_i. qv. 92. 
Karl der Grosse 1 25. 
— , Graf v. Flandern 113. 



Karl V. Lothringen, Kardinal, Erzb. voo 

Reims 4. 
Karthago, Synode von (419) 43. 
Koblenz, Synode von (922) ^S. 
Konkubinat der Geistlichen 149 ff. 
Konstantin, Gegenpapst (769) 97. 
Konstantinopelf Synoden von (553,870) 49. 
Kuno (Conon), Kardinallegat, B. v. Prä» 

neste ü— 138 f- 

I^ambert, B. v. Arras 24. 40. £6. 66« 
117. 

— , B. v. T6rouane 6j f. 

— , Archidiakon v. Tournay, dann B. v. 

Noyon fefi ff. 
— , Abt V. St. Bertin, setzt die Wahl des 

B. Johannes v. T^rouane durch 40 f. ; 

wird z. Erzb. v. Reims gewählt u. lehnt 

ab 64J reformiert St. Bertin, sein Streit 

mit Abt Poncius von Cluny 73 — 79; 

Briefe an ihn 5^ 114. i ig. 
— , Chorherr v. St. Omer 32. ^ 
— , Priester der Diözese T6rouane 63 f. 

1 1 1. 112. 

Lamspringe, Benediktinerinnenstifl, codex 
V. L. I o I f. ; Text seiner anonymen 
Streitschriften 1 48 — 174. 

Lateran-Synoden (i 1 10, 1112) 50.54. 

Leibniz 3. 

Leo Iii Papst 48. 

— III., Papst 48. 

— VIII., Papst 94. 95. 96. 97. 

— IX., Papst 48. iQZ. 103. 176 f. 
— , Kardinalbischof v. Ostia 107. 
Lex Romana Wisigothorum 

Liber floridus, encyklopädisches Werk des 
Lambert v. St. Omer 32i Sli 

— pontificalis 50. 98. 
Litterae formatae 
Ludwig d. Fr., Kaiser 5J. 

— VI., König v. Frankreich 65. 69. 

Ikfainz, Synoden von (813, 848) 43. qi. 
Manasses U., Erzb. v. Reims 64. 
Martinskloster zu Ypem 63. 
Maximin, St, Abtei in Trier ^ ff. 
Meaux, Synode v. (845) 91. 
Melchiades, Papst 47. 
Melfi, Synode v. (1089) 41. 50. 
Messen beweibter Geistlichen sind xa 
meiden 105. 148 ff. 
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Messina , Benediktinerinnen - Abtei bei 
Ypern in Flandern 6^ 112 f. 

Milo B. V. T^rouane ^ 8^ 85. L22 f. 
147. 

— IL, B. V. T^r. 122. 
Moriner, Kelten (Beigen) ^ f. 

Nikolaus I., Papst 47. ^ <^ lOg. 148. 

— IL, Papst ^ 105. 149 f. 
Nimes, Synode v. (1096) 

Noyon, Bistum, mit Toumay uniert 4^ .»jS; 
Trennung der Union 66 — 72. 1 16. 

Odalrich, Dompropst v. Reims, sein codex 
46 f. ; ein Fragment desselben 178 f. 
iM. 

Oderisius, Abt v. Monte-Casino 53. 

Odgiva, Gemahlin König Karl des Ein- 
nUtigen von Westfrancien 1 12. 

— , ^ Gemahlin König Eadwards v. Eng- 
land 112. 

— V, Luxemburg, Gräfin v. Flandern 113. 
— , Äbtissin v. Messina in Flandern 5^ 

64. I_L2 f. 

OfTa, König v, Mercien w;. 13T. 

Omer, St., wird (1559) Bistum ^ fdllt an 
Frankreich ^ ; ist jetzt mit Arras uniert 
5 ; sein Chorherrenstift ^3 ; Reimser 
Provinzialsynode v. (1099) 

Otto I^ Kaiser 2ii 

— , Kardinalbischof von Ostia 25 ; vgl. 
P. Urban IL 

I»ascasius, fingierter Papstname ^ f. 
PaschaUs L^ Papst 

— IL, Papst, seine unechte Dekretale 
Frateme mortis 36 f. ; sein Investitur- 
verbot zu Benevent (1108) ^ 138 ; 
auf dem Konzil v. Troyes (1107) 6^ 

65. 145 ; seine Stellungnahme zur 
Besetzung des Reimser Erzbistums 
{l 106 — 8) 65 f. ; im Kampfe zwischen 
dem Domkapitel u. den Mönchen von 
St. Martin in Toumay 67 ; bei der 
Trennung der Union der Bistümer 
Noyon-Toumay 68 — 72. 1 1 s f • ; im 
Streite zwischen Cltiny u. St. Bertin 
76 — 79. f. ; seine Briefe ^ ^ 
S7. ^ ÜSL ^ 1 1 1 — 117. 

Paul IV., Papst ^ 
Paulus Diaconus go. 



"Pelagius IL, Papst 2^ 
Philipp, König v. Frankreich 41. 
Piacenza, S)T3ode v. (1095) 
Pius Li Papst ^ 

— V., Papst ^ 

Poenitentiale Romanum, seine Ent- 
stehungszeit, seine Benützung, Heimat, 
seine Art u. sein Name 31 — 36. 

Poitiers, Synode v. (1078) 150; von 
(iioo) 4J f.; 136—138. 

Polykarp, s. Kanonensammlung. 

Pondus, Abt v. Cluny £8. 22. 74 — 79. 
115. 

Pseudo-Isidora 2K. 4^ 83. 90. 

Quatemberfasten, ihre Zeit 25 ; ihre litur- 
gische Feier 2^ f. 132. 

Rabanns Maurus 91. 

Radulf, Erzb. v. Reims ^ 58 ; seine 
Wahl 64 — 66 ; seine Parteinahme bei 
Trennung der Union der Bistümer 
Noyon-Toumay 6^ 2I1 ' » ^o f. 

Rainald L^ Erzb. v. Reims ^ 8j f. 14^ 

— IL, Erzb. V. Reims 59. 1 23. 
Ratbod, B. V. Noyon 62- 
Redemptio altarium zh^ 133. 
Regino, Abt v. Prüm ^ gio. ^2 fF. 
Reims, Erzbistum fiir vier Suffragan-Bis- 

tümer mit flandrischen Gebietsteilen ^ 
soll L2 Suffraganbistümer erhalten 66 f. ; 
Besetzung des Erzb. ( 1 1 06 — 8) 6^ bis 
114; Synode v. (i 1 19) 47. 50. 83. 

146. 

Restitution abgesetzter Bischöfe ^ 
Richard, Kardinalbischof v. Albano 5;. 
107. 

Robert L^ der Friese, Graf v. Flandern 

iii Sil ^ LL2.m. 

— IL, der Kreuzfahrer, Graf v. Flandern 

37. 41. 

Roger Bursa, Herzog v. Apulien 1 13. 

— IL, B. V. Chalons sur Mame 46. 22i 
Rom, Synode von (769) 92- 9^ von 

(964) 86. ^ 2ii "^'on (1099) 19 f. 
Rotger, Erzb. v. Trier 82^ 88. 

(Sakramente der Schismatiker, ungütig 
nach 2 unechten Briefen des P. Pela- 
gius IL 2^; giltig nach 2 gemischten 
Notizen Augustins 1 77; ungiltig nach 
der 2^ Streitschrift des codex v. Lara- 
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springe 102 f. — 174; nach dem 

corpus canonum 30. IÄ2^ 
Sardika, Synode v. (343) 
Seelsorge bei Klosterkirchen ifi. 133. 
Simonie, Fragment einer Strcitschrüt über 

S. 179. 

Soissons, Synode v. (1092) u. ihr Gottes- 
friedensstatut 37 — 39. 8 2 f. 140 — 142. 
Stephan V., Papst ^ 
— , Kardinalbischof v. Präneste ^ LZ2 f. 

Tarragona, Sjuode v. (516) 49. 
Terouane, Bistum in Nordfrankreich (Flan- 
dern) 3 — 5. 40 f. 
Theobald, Abt v. St. Martin in Paris 6^. 
Theodorich der Elsässer, Graf v. Flandern 

84» 85» 1 47 • 
Toledo, Synoden v. (589, 633, 656) 49. 
Toumay, Stiffraganbistum v. Reims, v. 

532 — 1146 mit Noyon uniert ^ 58; 

Trennung der Union 66 — 72. 1 15 f. 
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Translationen von Bischöfen 5_i. 
Treuga Dei, s. Gottesfrieden. 
Tribur, Synode v. (895) 4^ 91. 
Troyes, Konzil v. ( 1 107) 64. 65. 82* 145. 

XJrban II., Papst üü f.; seine Dekrete 
auf der Synode zu Clairmont (1095) 
2^ ff. 132 — 136; zu Rom (1099) 
39 — 41. 48; seine Briefe £5. 56. 

Utrecht, Erzbistum mit flandrischen Ge- 
bietsteilen ^ 

Valencia, Synode v. (546) 49. 

"Wido, Erzb. v. Vienne 5 8« 
"Wilhelm, Erzb. v. Mainz 2^ 24i 
Worms, Synode v. (868) Mi 91. 

Ypem, Bistimi 4 f. ; jetzt in das Bistum 
Brügge einverleibt ^ 



Druckfehler -Verzeichnis. 

S. 24, Zeile 5 von unten lies »es« statt »sie«. 

S. 32 (^ote 3)1 Zeile 3 von unten lies »sog.« statt »cop.«. 

S. ^2, Zeile Q von oben lies »Nikolaus L« statt »Nikol. II.«. 

S. 52 (Note ij, Zeile 3 lies » fol. 62b« statt » 63 b «. 

S. 22j. Zeile 2 von oben und Note ij Zeile 2 lies » 30. Sept.« statt »31. «. 
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Sanunlimg von Conpendien far das Stadinm und die Praxis. 

Abteilung Theologie. I. Band. 

HoinCr, Dp. F., Grundrlss des katholischen Eherechts. 20 Bog. 
8®. Eleg. broclL Mk. 3,60; geb. in Compendien-B«ind Aik. 4,20. 

Abteilung Philologie ujid Verwandtes. 

Band I. 

Körting, Dr. 6., Grundrlss der Geschichte der englischen 
Literatur von ihren xVnfiing-en bis zur üegenwart 27 Bog-. 8®. 
Eleg. brodv Aik. 4» — \ eleg. geb. in Compendien-Bd. Mk. 4^0. 

Band II. 

Junker, Dr. H., Grundrlss der Geschichte der fransOaischeQ 
Literatur von ihren Anäaiagen bis zur Gegenwart 27 Bog. 8°. 
Eleg. broch. Mk. 4, — ; eleg. gebd. in Compendien-Bd. Mk. 4,80. 

Band HI. 

Zoelldr, Dr. Mex, Gmndrlss der Geschichte der rOmlachen 
Literatur. 22V8 Bog. 8^ Eleg. broch. Mk. 5,60; eleg. gebd. 
m Compendien-Bd. Mk. 4,20. 



l^eitere B&ndle in ^ox^bereitixns^« 



Die seither veröffentlichten Bände erfreuen sich der Anerken- 
nung sowohl der Fachmänner wie namentlich der Studierenden 
in hohem Masse, so dass sie an den meisten Hochschulen deutsclier 
Zunge bereits fest eingebürgert sind. 

Hinsichtlich ihrer Bp*arbeitnn^jf nnt( r^cheidet sich die vor- 
stehende Sammlung wesentlich und vorteilhaft von anderen der- 
articfen Untemebm untren dadurch, dass die rinzelnen Bände auch 
wirkliche Compendien sind. Bezüglich der Behandlung des Stoffes 
knapp aber durchaus auf wissenschaftlicher Höhe g-obalten, sind sie 
für die Repetition df r Studirrenden von unschätzbarem Nutzen und 
für die Praxis von dauerndem Wert 



Zu beziehen durch jede gute Buchhandlung sowie auch direkt 

von der Verlagshandlung. 
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